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Ende von Trianon
Von unserem Budapester Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, 5. November 1938.
Binnen weniger Minuten nach Fallen des

Wiener Schiedsſpruches war der ungariſchen
Oeffentlichkeit im weiteſten Umfang bekannt,
daß die Feſſeln von Trianon endgültig ge
prengt ſind, daß im Jahre des Heiligen Königs

die Stephanskrone in neuem Glanz zu er
ſtrahlen beginnt. Ein Monat banger Erwar
tung, unſagbarer Spannung liegt hinter dem
Volk von Ungarn und ſeiner Regierung;
martervolle Wochen, die ſich oft bei näherem
Finſehen als kritiſch anließen, die aber am
Ende doch ſchließlich die nationale Diſziplin
des ungariſchen Menſchen unter Beweis geſtellt
haben.

Man merkt es ebenſo an den Freudenkund
gebungen der großen Maſſen wie an den zu
friedenen Geſichtern der offiziellen Perſönlich
keiten und der Politiker, daß Ungarn mit dem
Schiedsſpruch zufrieden iſt und ihn als
weiſen Akt der Gerechtigkeit würdigt.
Dabei will nicht überſehen werden, daß hierzu
lande ein anderer Maßſtab angelegt wird.
Das geſchichts philoſophiſche und hiſtoriſche
Denken des Ungarn iſt vom Werdegang der
magyariſchen Nation nicht zu trennen; und
wenn bis in die letzten Stunden zu hören
war „Mindent vissza, Posszony isszal“
(Alles zurück, Preßburg zurück), ſo iſt das
nicht blinder Chauvinismus, ſondern die Folge
feſter Verwurzelung der ungariſchen Seele mit
der einzigartigen opfervollen und heldiſchen
europäiſchen Geſchichte des Magyarentums.
Auch für die Verantwortlichen war es nicht
kühles Abwägen der Gegebenheiten, ſondern
ein ſchwerer innerer Kampf, bis ſie endgültig
Abſchied nehmen von jenen mit der Perſon des
Heiligen Königs Stephan eng verwobenen
Staats und Nationsbegriffen, in denen die
Stadt Preßburg begrifflich bis zum heutigen
Tag eine beſondere Wertung erführ.

Wenn trotzdem allenthalben Jubel und Be
geiſterung herrſcht, ſo deshalb, weil man offen
ſichtlich in weiteren Kreiſen des Ungartums
mit einem weniger günſtigen Ergebnis ge
legentlich gerechnet hatte. Gab es doch poli
tiſche Gruppen die das Abwarten des
Außenminiſters als verhängnisvolles
Zögern bewerteten, das Spiel Kanyas guf der
diplomatiſchen Klaviatur, worin er Meiſter
iſt, als überlebten Verſuch bezeichneten, der
verluſtreich enden müſſe. Soweit man heute
die Dinge überſchauen kann, iſt keineswegs ge
ſagt, daß es Angarn zum Segen ausgeſchlagen
wäre, wenn es etwa die gleichen Methoden
gegenüber Prag befolgt hätte, wie ſie ſich
Polen leiſten konnte. Herr v. Kanyg darf wohl
für ſich in Anſpruch nehmen, einer der gewieg
teſten Kenner der politiſchen Mentalikät des
Südoſtens zu ſein; heute gibt ihm der Erfolg
Recht, daß es ein überflüſſiges und vor allem
gefährliches Anterfangen geweſen wäre, das
Wiederaufleben inzwiſchen zu Grabe getrage
ner ungarnfeindlicher Bündnisformen zu for
cieren.

Bis auf die gemeinſame Grenze mit
Polen die aber eigentlich mehr ein
zeitbedingtes. Schlagwort denneine politiſche Regalität geweſen iſt
hat Ungarn alles zurückerhalten, was ſeine
verantwortlichen Staatsführer im günſtigſten
Fall erwartet haben. Nicht zu unterſchätzen
auch für den weiteren Verlauf der politiſchen
Entwicklung in Ungarn iſt die Tatſache,
daß jene Politik und ihre Methoden zu dem
Sieg des ungariſchen Volkstumsgedankens ge
führt hat, die durch ihre Anlehnung an
Jtalien und nach ſeinen Werden, an das
Dritte Reich Schwierigkeiten nach innen
und außen überwinden und wahrhaftig poli
tiſche Vorausſicht beſitzen mußte. Männer wie
der Graf Stefan Bethlen und der tote Julius
Gömbös haben an hervorragender Stelle ge
ſät, was Ungarn heute geernket hat.

Allerdings: Dieſe Ernte ſtellt neue An
forderungen an das Königreich; an ſeine
politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Struktur.
Die Außenpolitik iſt dabei klar und eindeutig:
Zuſammenarbeit mit den Achſen
mächten und mit Polen, Ablehnung
jeder Verſuche, Angarn zu einer neuen politi
ſchen Konſtruktion zu mißbrauchen. Ein wenig
delikat liegen die Dinge gegenüber dem neuen
ſlowakiſchen Staat. Angarn hat bis vor kurzem
unzweifelhaft den ehrlichen Wunſch gehabt,
mit den ſlowakiſchen Brüdern“ ein herzliches
nachbarliches Verhältnis herzuſtellen, wobei
der Wunſch, die Nachbarſchaft möge in einem
gemeinſamen Staatsweſen ſein, nur vereinzelt
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die 55P. durch Kudolf Heß
in die R55AP. übernommen
Konrad Henlein begrüßte in Reichenberg den Skellverkreker

des Führers Auch die Blutfahne kam ins Sudekenland

Reichenberg, 5. November. Reichen
berg hat, ſeitdem es Gauhauptſtadt des
Sudetenlandes wurde, ſchon eine ganze Reihe

großer Tage erlebt. Aber der 5. November
wird in der Geſchichte der Befreiung doch einen
ganz beſonderen Klang bekommen. Denn dieſer

Tag ſchließt die Kampfzeit der Sudeten
deutſchen Partei ab und eröffnet ihr den Weg
in die größere Kampfgemeinſchaft der NSDAP.
Rudolf Heß, der Stellvertreter des Führers,
kam ſelbſt, um die Uebernahme zu vollziehen.
Und die Blutfahne, die allen großen Gedenk
ſtunden der Partei die Weihe gibt, war bei der
Uebernahmefeier zugegen und überbrachte den

Gruß der Ewigen Wache von München

Fahnen über Fahnen wehten am Sonn
abendmorgen von allen Häuſern. Fahnen
flattern von den Türmen, ganze Flaggen
ſpaliere umſäumen die Straßen. Die Schau
fenſter waren mit rührender Sorgfalt aus
geſtaltet worden. Spruchbänder riefen Rudolf
Heß den Gruß der Einwohnerſchaft zu. Alle
Geſchäfte hatten früher geſchloſſen, um ihren
Angeſtellten Gelegenheit zu geben, die feſtlichen
Stunden mitzuerleben. Lautſprecher waren auf
allen Plätzen der Stadt aufgeſtellt um auch
die, die nicht in den Meſſehallen, in denen die

Uebernahme ſtattfand, zugegen ſein konnten,
an der Feier teilnehmen zu laſſen.

Rudolf Heß traf gegen 18.30 Ahr unter dem
Jubel der begeiſterten Bevölkerung in der
Hauptſtadt des Sudetengaues, Reichenberg,
ein. An der alten Reichsgrenze waren der Stell
vertreter des Führers ſowie der in ſeiner Be
gleitung befindliche Reichsorganiſationsleiter
Dr. Robert Ley vom Gauleiterſtellvertreter des
Sudetengaues, Karl Hermann Frank, begrüßt
und in die Neißeſtadt geleitet worden. Durch
das dichte Spalier tauſender jubelnder
Südetendeutſcher begab ſich Rudolf Heß zum
Rathaus, wo er vom Gauleiter und Reichs
kommiſſar Konrad Henlein und dem Bürger
meiſter Rohn willkommen geheißen wurde.

Nach der Vorſtellung der Partei und Be
hörden vertreter trug ſich der Stellvertreter
des Führers in des Goldene Büch der Stadt
ein. Der Jubel der Menſchen auf dem Adolf
HitkerVPlatz drong bis hinauf in den Feſtfaal,
ſo daß der Stellvertreter des Führers auf den
Balkon Hinaustrat und die jubelnden Men-
ſchen grüßte.

Als dann Rudolf Heß das Rathaus wieder
verließ und ſeinen Wagen beſtieg. um zur
Kundgebung in die Meſſehalle zu fahren. da
begleiteten ihn auf dem ganzen Wege die be
geiſterten Zurufe der Sudetendeutſchen. Richt
nur Reichenberger. ſondern Männer und
Frauen Jungen und Mädel aus der ganzen
Umgebung ſäumten die lange, von einem Meer
von Fahnen wogende Straße.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer als Pate im Hause Göring

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zander-Multiplex (K.)

Das Elternpaar- Göring mit dem Täufling und dem Führer

durchklang. Gerade die Wortführer der nun
befreiten Gebiete haben ſich ſehr warmherzig
über die Beſtrebungen der Slowaken aus
geſprochen und auch keinen Anlaß gegeben,
daß ihnen mißtraut werden könne. Umgekehrt
iſt auch dann noch von ſlowakiſcher Seite eine
ſehr ſcharfe Sprache geführt worden, als die
Frage der Eigenſtaatlichkeit der Slowakei
keinerlei Problem mehr bedeutete. Erſt füngſt
wurde Ungarn als der ſlowakiſche Erzfeind
bezeichnet; und ſo gibt es einige Bedenken

die wohl nicht ganz von der Hand zu weiſen
ſind daß es noch lebhafter Anſtrengungen
bedarf, um ein erträgliches Verhältnis zwiſchen
beiden Nationen zu ſchaffen, die ſchon dank der
zahlreichen gegenſeitigen Minderheiten zu auf
richtigem Zuſammengehen verpflichtet ſind.
Feſtſtellen kann man im Augenblick jedenfalls,
daß der Glaube in Ungarn gefallen iſt, mit
den Slowaken ſei jedes Abkommen und jede
Verſtändigung möglich, wenn nicht im Hinter
grund der böſe Tſcheche lauere

Sonntag, den 6. November 1938

Die Uniform
als Bekenntnis
Von Stellv. Gauleiter Schmidt,

Leiter des Hauptſchulungsamtes der NSDAP.

Wir Nationalſozialiſten haben, ſofort als
wir in die NSDAP. eintraten, Uniform an
gezogen. Das Tragen der Aniform iſt für
uns ein Bekenntnis zu einer Ges
meinſchaftsform. Es iſt ein Bekenntnis,
freiwillig in der Gemeinſchaft zu dienen und
damit Teil des Ganzen zu ſein. Der Wille
zur Uniform iſt darum der Ausdruck des
Bejahens der neuen nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft, iſt die bekundete Bereitſchaft zum
Dienſt fürs Ganze und damit das Bekenntnis
zur Weltanſchauung des Nationalſoziglismus.

Wer heute eine Uniform anzieht, der
erklärt vor aller Welt, daß er nicht mehr nur
der Herr Müller oder der Herr Schulze ſei,
ſondern daß er bereits der „Genoſſe“, der
Kamerad einer Gemeinſchaft iſt. Mit anderen
Worten: Wer eine Uniform trägt. iſt Teil
einer Gemeinſchaft. Er iſt deshalb ein Träger
der Jdee dieſer Gemeinſchaft, ein Träger, nach
dem man die Gemeinſchaft in ihrer Geſamtheit
beurteilt. Er iſt damit für das Anſehen und
für die Haltung dieſer Gemeinſchaft mit
verantwortlich. Die Ehre dieſer Gemeinſchaft
iſt auch ſeine Ehre. Nach ſeinem Tun
beurteilt die Oeffentlichkeit wieder die Ge
meinſchaft, der er angehört und deren Aniform
er trägt:

Die Jdee verlangt vom Aniform-
träger als ihrem ſichtbaren Bekenner eine
ihr entſprechende tägliche Lebens-
führung. Die Aniform hilft dem Träger
dabei, ſich in ſeinem täglichen Tun den An-
forderungen der Jdee gemäß zu verhalten.
Sie hebt ihn im Alltag aus der Maſſe der
übrigen Volksgenoſſen heraus und gibt ihm
den nötigen Abſtand. Sie ſchafft bei den ihn
betrachtenden Volksgenoſſen auch für ihn die
Achtung, die jene Gemeinſchaft, der er an
gehört. genießt.

Aber es ſollte keiner meinen, es genüge,
nur in Uniform ſich ſo zu benehmen. wie es
der Aniform und damit der Gemeinſchaft ent
ſpricht. Der Nationalſozigalismus ſoll das
Leben des Menſchen der ſich zu ihm bekennt,
ganz erfüllen. Auch in Hivil ſoll derNationalſozialiſt ſich als Teil ſeiner Gemein
ſchaft empfinden und nur das tun, was er voll
und ganz vor der Gemeinſchaft zu verant
worten vermag.

Und dann: Jn dem Augenblick. in dem
jemand die Uniform anzieht, erklärt er ſich
bereit zu gehorchen und bereit, ſich
einem Befehl zu unterwerfen.

Einer, der die Uniform ablehnt und nur
Zivil trägt, erklärt, daß er niemanden zu ge
horchen bereit und nur gewillt iſt, nach ſeinem
eigenen Willen zu handeln. Den Jndividuag-
liſten alter Prägung iſt deshalb die Uniform
ein Zeichen der menſchlichen Rückſtändigkeit
und eine Verletzung des menſchlichen Jndivi-
dugalismus. Dieſen Jndividualiſten iſt nur der
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Begriff des Kadavergehorſams und der Begriff
des Feldwebels nach den alten Darſtellungen
des „Simpliziſſimus“ geläufig.

Wir ſehen in der Uniform nicht etwa eine
Entweihung der Perſönlichkeit, ſondern eine
Unterſtreichung des Perſönlichkeitswertes.

Das Weſensmerkmal der Perſönlichkeit
jedoch iſt ihre Freiheit. Die höchſte Freiheit
aber iſt die Freiheit des Gehorchens denn
frei iſt nach unſerer nationalſozialiſtiſchen
Meinung nicht der Menſch, der das tun kann,
was er will, ſondern der Menſch, der das
tun kann, was er tun ſoll

Gehorſam aus innerer Freſpen das iſt
letzten Endes die höchſte Würde in einer wahr
Fanigen Gemeinſchaft und damit auch die
höchſte perſönliche Tugend.

Gehorchen lernen iſt deshalb eine der erſten
Erziehungsaufgaben der NSDAP. Gehorchen
aber kann nur der, der aus geiſtiger Freiheit
r das heißt der in der Lage iſt, die

orausſetzungen und die Notwendigkeiten der
Gemeinſchaft zu erkennen, aus der heraus der
Gehorſam verlangt wird. Gehorchen kann
darum nur der, der erkennt, daß die Lebens
geſetzlichkeit der Gemeinſchaft höherrangig iſt
als ſeine perſönlichen Dinge.

Der deutſche Menſch hat ſeit einem Jahr-
tauſend immer einen Fehler gehabt: den

einer gewiſſen geiſtigen Unfreiheit und
amit letzten Endes die Untugend der Dog-

matik. Wir Deutſchen ſind im letzten Jahr
tauſend, vor allem in den letzten 500 Jahren,
zu den Kleinbürgern Europas geworden und
damit W Kirchturmpolitikern größten Aus
maßes. Wir lernten nur noch unſeren eigenen
kleinen Kreis, um es räumlich zu ſagen, unſere
Stadt, unſer Land oder unſeren Bezirk oder

geiſtig geſehen unſere ſtändiſche oder be
rufliche oder unſere perſönliche, geiſtige und
weltanſchauliche Atmoſphäre ſehen und erken
nen. So wurde der deutſche Menſch im Laufe
der Jahrhunderte oft zum Dogmatiker.

Dogmatiker aber ſind die Menſchen, denen
das Vermögen fehlt, das Ganze zu erkennen.
Dogmatiker können deshalb auch nie gehorchen.

Der Gehorſam erwächſt aus der
Schau für das Ganze.

Er iſt der Ausdruck des Dienſtes an dieſem
Ganzen. Wer nur Teile zu erkennen vermag,
wird nie dem Ganzen gehorſam ſein können.

Gehorſam wird darum nur ſein, wer frei
iſt. Frei ſein aber heißt: in ſich geſchloſſen und
mit ſich eins ſein. Erſt die innere Freiheit,
erſt jene Selbſtſicherheit und innere Weit-
räumigkeit macht den Menſchen fähig zu jenem
Gehorſam, welcher die Bereitſchaft darſtellt,
dem Ganzen zu dienen.

Zeichen de inneren Freiheit
und Zeichen der ereitſchaft zum Gehorſam
aber iſt die Uniform Jn dieſer Freiheit
werden ihre Träger dem Volke Vorbild ſein
können.

Türkiſcher Poſtautkobus

80 Meter lief abgeſtürzt
Jſtanbul, 5. November. Auf der Gebirgs

ſtraße, die von Trapezunt nach Erzerum führt,
ereignete ſich ein ſchweres Verkehrsunglück.
Ein mit 22 Perſonen beſetzter Poſtautobus
ſtürzte von der hochgelegenen Straße
80 Meter tief ab und zerſchellte in dem
im Tal gelegenen Wildbach. Vier Jnſaſſen
wurden dabei getötet, die übrigen 18 Fahr
gäfſte ſchwer verletzt.

gtagtsempfang in Weimar
Der Goutog in Weimot Thötingen empfing den Föhrer

tü. Weimar, 5. November. (Eig. Meld.)
Ganz Thüringen war am Sonnabend in
Weimar aufmarſchiert, um den Führer zu
grüßen. Nach einer Triumphfahrt durch die
Stadt beſichtigte Adolf Hitler die gewaltigen,
im Entſtehen begriffenen Neubauten der Goethe
ſtadt und kehrte dann in das neuerſtandene,
kraditionsreiche Hotel „Elephant“ ein. Bei
einem Staatsempfang im Weimarer Schloß,
der Hauptveranſtaltung des 10. Gauparteitages
des Gaues Thüringen, gab Gauleiter Sauckel
in Anweſenheit des Führers bedeutſame neue
Projekte für Thüringen bekannt.

Kurz vor 11 Uhr traf der Sonderzug des
Führers auf dem Weimarer Bahnhof ein.
Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel,
Miniſterpräſident Marſchler und General
leutnant Schmidt begrüßten den Führer, in
deſſen Begleitung Reichsführer 44 Himmler,
Reichspreſſechef Dr. Dietrich und die Reichs
leiter Bormann und Bouhler erſchienen
waren. Auf dem Bahnhofsvorplatz waren
Ehrenformationen angetreten. Unter begeiſter
ten Jubel der Thüringer Bevölkerung ſchritt
der Führer die Fronten ab. Alle Straßen,
durch die der Wagen des Führers dann führ,
waren von unüberſehbaren Menſchenmauern
umſäumt.

Ueber dem jubelnden Menſchenmeer aber
ragte die ſchöne helle Front des neuerſtande
nen „Elephant“ in die Höhe. Von Tauſen
den begeiſtert begrüßt, betrat Adolf Hitler das
Haus. in dem er früher ſchon ſo oft geweilt
hat. Wenige Minuten ſpäter ſtand der Führer
in der Halle des neuen Hauſes und begrüßte
die Gattin des Reichsſtatthalters und Gau-
leiters mit ihren Kindern. Vom Gauleiter
und von den Mitgliedern ſeiner engen Um
gebung begleitet, begann der Führer die Be
ſichtigung des Hauſes. Alle Zimmer klingen in
ihrer Größe und Geſtaltung an das alte Haus
an. Die große Hotelhalle übertrifft in der
edlen, faſt ſtrengen Schönheit ihrer räumlichen
Geſtaltung alle Erwartungen. Jhr feſtlicher
Charakter wird durch eine Terraſſe aus Mar-
mor verſtärkt, die zu einem kleinen Bühnen
raum überleitet: einer Muſikniſche. deren
weiße Wände und weiße Decken mit Gold ab
geſetzt ſind. Zur Linken ſchließt ſich das Früh
ſtückszimmer für den Führer an, das auch Gau
leiter Sauckel für ſeine Gäſte zur Verfügung
ſteht. Jn Marmor ſind über dem Kamin die
Worte gemeißelt: „Der Erretter des Deutſchen
Volkes aus tiefſter Not und Knechtſchaft, der
Schöpfer des Nationalſozialiſtiſchen Dritten

SReiches: Großdeutſchland, der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler bewohnte das alte,
vormals an dieſer Stelle befindliche Haus
a „Elephant“. 26mal: in der Kampfzeit um die
innere Macht vom 3. 7. 26 15. 1. 33 2mal.
Nach der glückhaften Machtergreifung im Reich
vom 12. 2. 33 3. 7. 36 6mal. Daher iſt ihm
dieſes neue Haus in Ehrfurcht und Dankbar-
keit gewidmet.“ Durch eine Nebenhalle geht
es zu den Führerzimmern im erſten Stockwerk,
ſo daß der Führer vom Garten einen direkten
Aufgang zu ſeinen Zimmern hat. Dem ſchlich
ten Empfangszimmer reiht ſich das Wohn
zimmer des Führers an. Das darauffolgende
Zimmer iſt für die Ordonnanzen beſtimmt.

Das Schlafzimmer mit ſchlichten Nußbaum
möbeln und ein Baderaum beenden die Reihe
der Führerzimmer.

Während der Führer durch dieſe Räume
ſchritt, rief die Menge in Sprechchören immer

wieder nach Adolf Hitler. Und als der Führer
ſich dann auf dem Balkon vor ſeinem Zimmer
Jegt und nach allen Seiten hin grüßteereiteten ihm die Tauſende auf dem Markt
platz ſtürmiſche Kundgebungen.

Um 15 Uhr begab ſich dann der Führer
zum feierlichen Staatsempfang im
Hiſtoriſchen Schloß zu Weimar, wo er durch
Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel im
Namen des Gaues Thüringen und der
thüringiſchen Regierung begrüßt. wurde. Jm
Anſchluß daran gab der Gauleiter für den
Führer und das Führerkorps in der Halle und
im Gartenſaal des „Elephant“ einen Tee. Eine
Feſtaufführung von „Aida“ im Deutſchen
National- Theater beendigte den erſten Beſuchs
tag Adolf Hitlers zum diesjährigen Gautag
des alten Trutzgaues Thüringen.

Perſuchter Mordanſchlag
auf den König von Griechenland

London, 5. November. (Eig. Meld.
Dienstag abend wurde, wie die „Daily Mail
erſt in ihrer Sonnabendausgabe enthüllt, in
der vornehmen Bond Street ein Mordanſchlag
auf König Georg von Griechenland verſucht,
der ſich Pr Zeit in London aufhält. Der
Täter irrte ſich jedoch in der Perſon und ſtach
einen dem griechiſchen König verblüffend ähn
lich ſehenden Arzt, Dr Macdonald, mit einem
Dolch in den Rücken.
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kndolf Heß in Reichenberg
Fortſetzung von Seite 1)

Hier in der von Tauſenden überfüllten
Meſſehalle begrüßte Konrad Henlein den
Stellvertreter des Führers.

Dann erklärte er: Der heutige Tag iſt der
größte und ſchönſte in der Geſchichte unſerer
ſudetendeutſchen Kampfbewegung. Jn dieſer
feierlichen Stunde erleben wir die Krönung
unſeres jahrelangen hartenRingens um Recht, Ehre und Freiheit
unſerer Heimat. Jn dieſer Stunde geht in
Erfüllung, was uns in bitterſten Tagen ein
heiliger Glaube war, was wir mit der ganzen
Ueberzeugung unſeres deutſchen Weſens er
ſehnten, was uns in den Tagen der höchſten
Not und Gefahr ein ſicherer Leitſtern war.
Wir werden heute eins mit der großen
Erneuerungsbewegung des ganzen deutſchen
Volkes, wir werden eins mit der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei des
Führers aller Deutſchen, Adolf Hitler

Kameraden! Das Ziel iſt erreicht
Unſere ſudetendeutſche Heimat iſt für immer
dar ein unlösbares Glied des Großdeutſchen
Reiches geworden und die nationalſozialiſtiſche
Kampfbewegung der Sudetendeutſchen Partei
wird vom Stellvertreter des Führers, Partei
genoſſen Rudolf Heß, in die Kaämpfgemeinſchaft
der NSDAP. übernommen

Jn dieſer Feierſtunde gedenken wir aber
vor allem der großen Tat des Führers,
die uns die Befreiung aus zwanzigjähriger
Knechtſchaft brachte.

Seine Fahne, die Fahne des ſiegreichen
Hakenkreuzes iſt es, die uns nun für alle
Zeiten voranflattern wird.

Auf ſeine Fahne ſchwören wir den Treu
eid, der uns Lebenden und alle kommenden
Geſchlechter an das Reich und ſeinen Führer
binden ſoll. Unſere Kampfzeichen aber, hinter
denen wir bis zum Tage der Freiheit mar-
ſchierten, die roten Fahnen der Sudeten-
deutſchen Parkei, ſie wollen wir dem
deutſchen Volk in treue Verwah-
rung geben. Die Fahnen der SDP. waren
ein Symbol des Kampfes um Heimat und
Volk, des Ringens um treue Kameradſchaft

und echte Volksgemeinſchaft, eines Kampfes in
Einigkeit und Diſziplin.

Auf ihrem Tuch findet ſich kein Flecken der
Feigheit, des Verrates und der Schande. Sie
werden vor der Geſchichte in Ehren beſtehen;
denn ſie ſind rein und makellos, ſie ſind ge
weiht durch das Blut unſerer Toten.

Die Formationen der SDP. treten
ein in die politiſche Armee des
Führers, in die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei.

Von nun an haben wir nur die Pflicht, an
der Gemeinſchaft des ganzen deutſchen Volkes,
für ſeine Größe und Ewigkeit zu ſchaffen und
zu arbeiten und haben die Sendung: ein
unüberwindlicher Grenzwall des
Großdeutſchen. Reiches zu ſein.
Wir haben ein Ziel und einen Glauben,

die heißen: „Deutſchland und nichts als
Deutſchland!“

Konrad Henlein wandte ſich dann an den
Stellvertreter des Führers:

„Stellvertreter des Führers! Jch übergebe
Jhnen die Fahne der Sudetendeutſchen Partei,
die Symbol iſt für die Sturmfahnen unſerer
ſudetendeutſchen Kampfgemeinſchaft. Die Fahnen
reihen ſich ein in die Feldzeichen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung.“

Dann nahm Rudolf Heß das Wort. Zu
Beginn ſeiner Rede ſprach Rudolf Heß von der
Blütfahne der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung, die der Führer zu dieſer denkwürdigen
Stunde entſandt hat. Angeſichts der Fahne, die
an die Opfer mahnt, die für Großdeutſchland
fielen, gedachte Rudolf Heß mit ernſten Worten
vor allem der Toten des Sudetenlandes die
in jahrhundertelangem Kampf für ihr Volks
tum ihr Leben ließen.

a dieſem Gedenken an die Vergangen
heit, ihre Not, ihre Opfer und ihren tiefen
Sinn ſprach der Stellvertreter des Führers
von der großen Gegenwart. Daß die Lebenden,
durch die Entſchlüſſe des Führers richtig ge
führt, den Kampf um Volkstum und Heimat
ſiegreich beendeten, iſt ihr Dank an die Toten.

(Wir kommen auf die Rede von Rudolf
Heß in unſerer morgigen Ausgabe zurück.)
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ILeme den Menſchen kennen und walkne dich mit

Mut, zum Vortell deines Nebenmenſchen die Wakr-

helt zu reden. kichtenberg

Schiller im Sinne Schillers
Stadttheater Halle ſpizlt „Maria
Stuart“ in neuer Jnſfenierung
Wie ſoll man in unſerer Zeit Schiller

ſpielen? Wir haben in den Jahren nach dem
Krieg mancherlei Antworten auf dieſe Frage
vernommen. Und einige dieſer Antworten
waren nichts als verzweifelte Experimente,
deren Träger von der Lebenskraft des dar
geſtellten Gegenſtandes im Grunde ihres Her
zens nicht immer ſonderlich überzeugt zu ſein

3 Denn hätte es ſonſt der krampfhaften
zeniſchen Unterſtreichungen der ſogenannten
Zeitnähe Schillers“ bedurft, von denen dieſe
Rufführungen ihr Geſicht erhielten Auch
manche der Freilichtaufführungen Schillerſcher
Werke, die eine Zeitlang an der Tagesordnung
waren, bezogen ihr Eigentümliches nicht aus
der Kraft und Schönheit des dichteriſchen
Wortes, ſondern aus einer ſkrupelloſen Ueber
ſteigerung des in Maßen gewiß auch
nötigen äußeren Beiwerks. Hiſtoriſche Revuen
nach Texten von Schiller“ (um einen treffen
den Ausdruck aus dem ſehr leſenswerten neuen
Schillerbuch von Gerhard Storz* zu gebrauchen)kamen nicht ſelten auf dieſe eiſe zuſtande.

Das Auge konnte in den bunten Bildern
ſchwelgen, doch war es nicht ſo, daß der ge
blendete Zuſchauer manchmal ſtatt des unſterb
lichen Dichters den berühmten Regiſſeur
kennenlernte?

Aber auch die Deutung der dichteriſchen
Sprache wurde zum Experiment. ie ſollte
man Schiller ſprechen Realiſtiſch, pſycho
logiſch, zergliedernd oder pathetiſch? Es hat
lange gedauert, bis die irrige Anſchauung

„Das Drama Friedrich Schillers“. Von Ger
hard Storz. Mit acht Bildern. SocietätsVerlag,
Frankfurt a. M. Geb. RM. 5,40
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vieler Schauſpieler und Spielleiter an Boden
verlor, wonach man aus Schiller „etwas
machen“ müſſe, um ihn unſerer Zeit nahe
zubringen. Schiller braucht weder das gewagte
Experiment noch die übergeniale Jnter-
pretation, um den Menſchen unſerer Zeit an
zuſprechen. Er braucht nur Jnterpreten, die
in der Darſtellung ſeiner Werke die ri ch tig e

Mitte zwiſchen Maß und Schwungzu finden wiſſen. Gerhard Storz, deſſen oben
erwähntes Buch einige für Fachleute und Laien
ſehr wertvolle Gedanken über die Vermittlung
von Schillers Dramen enthält, faßt dieſe
Forderung in einigen Sätzen zuſammen, die
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten.

Hier ſind ſie:
„Das alſo wird vom r gefordert:

der Sprung in die reißende ewalt dieſes
Wortes, der ſichere Griff nach deſſen Maß., Hin

abe und Wachheit zugleich, Leidenſchaft und
ewußtheit vereinigt im Können. Joſef

Kainz muß dieſe Einheit in beſonderem Maße
beſeſſen haben. Er verſtand es offenbar, die
Kraft im Wort Schillers, die bald als reißen
der Fluß, bald als zielſcharf treffende Wucht
ſich darſtellt, fühlbar zu machen. Seine Nach
ahmer haben das „Tempo“ ſeines Vortrags,
wahrſcheinlich nur eine Eigenſchaft unter
anderen, für das Weſentliche genommen, und
ſo kam die Mode auf, Schillers Sätze und
Verſe gleichmäßig und möglichſt raſ (und
immer einmal irgendwo ſehr laut) zu ſprechen.
Sie zog notwendig die blindwütige Ver-
krampfung des Spiels nach ſich und ergab jene
formloſe Berſerkerei, die man zu expreſſioniſti
ſchen Zeiten als „Ballung“ bezeichnete.
Mancherorts in Theſpis' weitem Reich mag
ſich wohl auch heute noch „Theaterbeſeſſenheit“,
die Lieblingstugend manches vorſätzlich jungen
Mimen, alſo entladen. Aber der Einſicht in
das eſen des Wortes bei Schiller iſt es
offenbar, daß alles Geſtaltloſe der Tonbildung
ihm widerſpricht, das Keuchen. Gurgeln,
Heulen ebenſo wie markloſer Wohllaut pſal
dodierender Singſang und Alltagsläſſigkeiten.“

Hans Pfitzner, deſſen Spieloper „Das
Chriſtelflein“ demnächſt am Stadttheater Halle

aufgeführt wird, hat kürzlich gewiſſe zeit
genöſſiſche BühnenUnſitten ſcharf getadelt. Er
proteſtierte Keren jenen „allgemeinen Zug der
Zeit, jede Rede ſozuſagen zu nivellieren und
ihr dadurch jeden Ausdruck zu nehmen“ und
gab ſeiner Befürchtung Ausdruck, daß auf dieſe
Weiſe bald jede Kunſt des Sprechens von
unſeren Bühnen verbannt ſein werde. Wenn
er weiter feſtſtellte, daß eine vernünftig und
ſinngemäß artikulierte Rede mit deutlichen und
gewichtigen Betonungen in manchen Schau
ſpielerkreiſen bereits als „Kitſch“ gelte, ſo
rührte er hiermit an Probleme, die gerade für
Wehen Schillerinterpretation beſondere

edeutung beſitzen.

Man freut ſich, dem Stadttheater Halle
bezeugen zu können, daß ſeine neue MariaStuart“ Aufführung dem Weſen des Schiller
ſchen Dramas ſehr nahe kommt und die oben
erwähnten Gefahren faſt Erfolg
vermeidet. Hans Alva, der für die nſzenierun
verantwortlich zeichnet, beſitzt genügenNüchternheit, geiſtige Klarheit und doch auch
„Beſeſſenheit“ (in gutem Sinne), um demDichter wie dem Theatermann Schiller das
u geben, was ihm zukommt. Er hat das
lück, in Eliſabeth Günthel eine Maria

Stuart zur giheginge zu haben, die in
unerhört glücklicher eiſe ſchauſpieleriſche
Souveränität mit hoher Ehrfurcht vor dem
Wort des Dichters verbindet. Auch Grete
Vadé (in der Rolle der Eliſabeth) überraſcht
durch die Geſchloſſenheit ihrer Leiſtung. Einen
wundervollen (in der Einfühlung und Ein
dringlichkeit mitunter an Gründgens er
innernden) Leiceſter ſpielt Adolf Peter Hoff
mann, deſſen Scipio (in Mollers Drama) noch
in friſcher Erinnerung iſt.

Herbert Köllner (Burleigh), Harry Noebert
(Shwresbury) und Robert Förſter (Amias
Paulet) erweiſen ſich gleichfalls als wohlver
traut mit den Erforderniſſen einer lebendigen,
den Abſichten des Dichters entgegenkommenden
Schiller-Vermittlung. Herbert Köllners Bur
leigh zumal iſt wieder ein Muſter der Menſchen
darſtellung. Kurt Wetzel, deſſen ſchauſpieleriſche
Begabung überzeugend zutage tritt, ſpielt den

Mortimer mit viel Temperament und Gefühl.
Die Rollen der franzöſiſchen Diplomaten
füllten Kurt Schütt und Martin JägerWeſt
phal mit Anſtand aus, man ſah ferner Ger
trud Bergman, Gaby Jäh, Erich Zimmer, Otto
Tiedemann, Robert Rathke, Rolf Kernweinund Siegfried Roennecke. Ludwig Zuckermandels Bühnenbilder waren geſchmacvoi

und großzügig, beſonders ſtimmungsvoll das
heiter-hoffnüngsfrohe Gartenbild, das die Be
gegnung der Königinnen einrahmte.

Daß Schillers Dramatik dem Denken und
Fühlen unſerer Tage ſehr verwandt iſt und
daß eine gute Schiller Aufführung heute mehr
als je manche andere „Senſation“ in den
Schatten zu ſtellen vermag, bewies der be
geiſterte Beifall der Theaterbeſucher.

Dietmar Schmidt.

Aufbau an den ſudekendeutſchen
Hochſchulen

Reichsdozentenführer Reichsamtsleiter De.
Schultze gibt bekannt:

Um ſchon heute die Aufbauarbeit an den
ſudetendeutſchen Hochſchulen feſtzulegen und
eine Sammelſtelle für die deutſchen Hochſchul
lehrer, die bisher in der TſchechoSlowakei ge
wirkt haben, zu errichten, bitte ich alle Profeſ
ſoren, Dozenten und Aſſiſtenten, ihre der
eitige Anſchrift der Reichsamtsleitung desSODozentenbundes, München, Kariſtraße 12,

bekannt zu geben.

Reichsminiſter Dr. Goebbels beſich
tigte am Sonnabendnachmittag mit Stadt
präſident Dr. Lippert unter Führung von
Prof. Baumgarten den nunmehr fertige
geſtellten vollkommenen Umbau des Berliner
Schillertheaters. Der Jntendant des Schiller
theaters, Staatsſchauſpieler Heinrich George,
erſtattete dabei Bericht über die künſtleriſchen
Vorarbeiten zu der am 15. November ſtatt
findenden Wiedereröffnung des Hauſes.
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Kolomialfrage in Paris im Vordergrund
Weitere Vermufoungen über die Bespt echungen zwischen Chamberlain und Doſaclier:
Viermächtepokt, luftpoki, Spanienfrage, fernost und die Zokonft des Völkerbundes

London, 5. November. Die Ankündigung
des vom 25. bis 27. November ſtattfindenden
Beſuches von Chamberlain und Lord Halifax
in Paris ſteht im Mittelpunkt des Intereſſes
der Londoner Preſſe, denn die Blätter nehmen
ausnahmslos an, daß die engliſchen Staats
männer gemeinſam die Fragen der europäiſchen
Politik nach München würden prüfen wollen.
Hie Londoner Morgenblätter vermuten, daß
die Geſpräche ſich in erſter Linie um vier
Fragenkomplexe drehen würden, nämlich die

usſichten eines Viermächtepaktes, die
Rückgabe von Kolonien an Deutſchkand, den ſpaniſchen e und,
wie das zum Teil auch zum Aus ruck gebracht
wird, die Zukunft des Völkerbuündes.

Der diplomatiſche Korreſpondent derTimes“ ſhreibt, daß die Tatſache, daß Mrs.
Ehamberlain und Lady Halifax mit nach
Paris eingeladen ſeien, andeute, daß es ſich in
erſter Linie um einen Höflichkeitsbeſuch und
nicht um einen politiſchen handele. Es würde
jedoch abſurd ſein, annehmen zu wollen, daß
keine politiſchen Geſpräche, ſeien ſie auch nur
informeller Art, geführt werden würden. Jn
London habe man in den vergangenen Wochen
klar erkannt, daß die Dynamtk der tſchechiſchen
Kriſe und die Unterzeichnung des Münchener
Abkommens einen Wendepunkt in den Be
ziehungen Englands zu dem Reſt von Europa
bedeuten. Weiterhin mußte das Ende des
franzöſiſchen Bündniſſes mit der Tſchecho
Slowakei den Wechſel für Frankreich ſogar
noch entſcheidender machen.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen
England und Frankreich habe ſicherlich
nicht an Bedeutung verloren, und man habe
in London bemerkt, daß die franzöſiſche
Regierung den gleichen Wunſch zum Aus
druc gebracht habe, wie die britiſche Regierung,
zu einem Abkommen mit Deutſchland
und Jtalien zu gelangen. Nach Anſicht
vieler offizieller Beobachter ſei die Politik, die
ſeit dem Vertrag von Verſailles von den ver
ſchiedenen franzöſiſchen Regierungen Deutſch
land gegenüber verfolgt worden ſei, einer
radikalen Reviſion unterzogen worden, wenn
nicht überhaupt beendet worden. Man frage
ſich nun, welches jetzt die Rolle Frankreichs in
Europa ſein werde und auf welchem Wege die
Zuſammenarbeit mit England gefördert wer
den ſoll.

Der Pariſer Korreſpondent der News
Chronicle“ betont, daß folgende Fragen
erörtert werden dürften: Die Beziehungen zu
Deutſchland, die Möglichkeit einer Rüſtungs
begrenzung einſchließlich eines Luftpaktes,
die Kolonialfrage, die Lage im Mittelmeer,
die mit der Zukunft Spaniens zuſammenhänge
und die Zukunft der TſchechoSlowakei.

Auch die franzöſiſche Preſſe vom Sonn
abend befaßt ſich ſehr ausführlich mit dem Be
ſuch Chamberlains und Halifax' in Paris. Sie
erwartet, daß bei dieſer Gelegenheit mehr oder
weniger alle ſchwebenden Fragen der inter
nationalen Politik und Wirtſchaft zwiſchen den
franzöſiſchen und engliſchen Staatsmännern
zur Sprache kommen werden. Die Mehrzahl

der Blätter rechnet ganz beſonders damit, daß
die Kolonialfrage im Verlaufe dieſerBeſprechungen einen bevorzugten Platz
einnehmen werde. Die Zeitungen weiſen darauf
hin, daß dieſe engliſchfranzöſiſche Fühlung-
nahme nicht nur eine erneute Beſtätigung der
Solidarität zwiſchen Paris und London dar
ſtellen werde, ſondern daß ſie gewiſſermaßen
eine Koordinierung der engliſchen und der
franzöſiſchen Ziele und Anſichten bei inter
nationalen Verhandlungen bezwecke.

„Journal“ glaubt, daß neben den bereits
vorerwähnten Problemen auch die arabiſche
es aufgeworfen werde, die ſowohl Eng
and als auch Frankreich vor äußerſt ſchwie
rige Probleme ſtelle. Schließlich habe auch die
von Japan aufgeworfene aſiatiſche
Monroe-Doktrin neue Probleme ge
ſchaffen.

„Excelſtor“ fragt, ob man in Paris u. a.
auch von den deutſchen Kolonialanſprüchen
ſprechen werde. Es ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß England Frankreich erſuchen werde.
wiſſe gebietsmäßige Zugeſtänd
niſſe in Afrika ins Auge zu faſſen, um
der überſchüſſigen deutſchen Bevölkerung Le
bensmöglichkeiten zu verſchaffen.

Der gewöhnlich über ſowjetruſſiſche Ver
hältniſſe gut unterrichtete Berichterſtatter des
Paris Midi“ ſchreibt, die Nachricht von der
Reiſe des engliſchen Miniſterpräſidenten und
des Außenminiſters nach Paris ſei in Mos
kau mit Mißvergnügen aufgenommen
worden.

Der ungariſche Einmarſch

hat begonnen
Budapeſt, 5. November. Die ungariſchen

Truppen überſchritten am Sonnabendvormittag
10 Uhr die vom Trianon Vertrag gezogene
Grenze auf zwei von ihnen nördlich von Raab
und Ungariſch- Altenburg über die Donau zur
Großen Schüttinſel geſchlagenen Notbrücken.

Die Begeiſterung der befreiten Bevölkerung
war unbeſchreiblich Ganz Ungarn ſtand am
Tage des Beginns der militäriſchen Beſetzung
der heimkehrenden Gebiete in reichem Flaggen
ſchmuck. Am 10 Uhr ruhte in allen Betrieben
des Landes die Arbeit für einige Minuten.
Während dieſer
Glocken geläutet.

Adresstermasenhinen

Haſie S. Piata der S. Cid Haus

Der zweite Rotſpanier
in der Nordſee gekaperk

Emden, 5. November. Zum zweitenmal iſt
es jetzt einem nationalſpaniſchen Hilfskreuzer

elungen, in der Nordſee einen rotſpaniſchenFrachter aufzubringen, der mit Kriegsmaterial

von Leningrad nach Spanien unterwegs war.
Der Hilfskreuzer es handelt ſich um ein
Schiff namens „Ciudad de Alicante“ kaperte
den rotſpaniſchen Dampfer „Rio Mira und
nahm die Beſatzung gefangen. Der gekaperte
Dampfer erhielt eine riſenbeſatzung des
nationalſpaniſchen Hilfskreuzers. Die Priſen
beſatzung hat mit dem gekaperten Dampfer am
Freitag den Emder Hafen zum Zwecke
der Betriebsſtoffergänzung angelaufen

Nach Frontberichten, die an der franzöſiſch
ſpaniſchen Grenze eintrafen, war am Sonn
abendabend das geſamte weſtliche Ebroufer
von More de Ebro bis zur ChertaSchlucht,
d. h., der 30 Kilometer weit reichende Süd
teil des Ebro-Bogens in Francos
Beſitz. Die internationale LiſterBri
i e, die wohl die bekannteſte intexnationale

rigade überhaupt iſt, iſt durch die Jerſtörun
der EbroBrücken bei Miravet, Beniſanet un
Benecallet völlig abgeſchnitten.

Erdbeben in Rordjapan
UP. Tokio, 5. November. (Eig. Meld.) Durch

ein Erdbeben ſind die Verbindungen zwiſchen
Tokio und einer ganzen Reihe von Städten
in Nordjapan unterbrochen worden. Bisher
iſt nur bekannt, daß in der Stadt Tſutſchiura
ein Warenhaus zerſtört wurde. Es wird jedoch
Befürchtet, daß in den Präfekturen Mijagi,
Jraraki und Jwate ſchwere Schäden zu ver
zeichnen ſind. Verſchiedene leichte Erdſtöße
wurden auch in Tokio wahrgenommen
Durch das Erdbeben ſind in Nordjapan

ſämtliche Bahnverbindungenunterbroſchen worden. Die Berichte laufen
hier jedoch noch immer ſo ſpärlich ein, daß noch
kein Ueberblick über den Umfang der Zer
ſtörungen zu gewinnen iſt. Jn der Nähe von
Mito wurden 50 Häuſer zerſtört. Die Strom
zufuhr iſt in dieſem Bezirk völlig unterbrochen.

Zeit. wurden überall die

Wer krägt die ſchuld?
Sensdtionel/er Anftog des Ischechischen Gesandten in Paris

quf Einsetzung eines Unfersuchungsgetichtes in Prag
Prag, 5. November. Von unterrichteter

Seite wird beſtätigt, daß der tſchechoſlowakiſche
Geſandte in Paris, Oſuſky, an das Prager
Außenminiſterium das Erſuchen gerichtet hat,

ein Unterſuchungsgericht einzuſetzen,
das die Schuld jener Perſonen feſtſtellen ſoll,
die für die Außenpolitik eder letzten Jahre ver
antwottlich ſind oder während dieſer Zeit im
Auswärtigen Dienſt geſtanden haben. Dieſe
Unterſuchung wolle ſowohl gegen ihn ſelbſt als
auch gegen alle die geführt werden, die an der
Geſtaltung der tſchecho ſlowakiſchen Außen
politik mitgewirkt haben.

Hierzu bemerkt der agrariſche Prazſky
Vecer“, Oſuſky, der Slowake ſei, vertrete die
TſchechoSlowakei ſeit ihrem Entſtehen in
Paris. Jhm ſeien alle Einzelheiten der fran
zöſiſchen inneren Politik bekannt und ſeine
Beziehungen hätten es ihm ermöglicht, daß er
ſtets die eingehendſten Jnformationen über
die verſchiedenen Richtungen der franzöſiſchen
Politik habe erhalten können, die er auch ſtets
objektiv an die Zentrale weiterleitete. Deshalb,
ſchreibt das Blatt, ſei der Antrag
Oſuſkys geradezu ſenſationell.

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet,
hat der Miniſterrat, der am Freitag in Prag
unter Teilnahme des karpatho ukrainiſchen
Miniſterpräſidenten Woloſchin und einiger
ſlowakiſcher Miniſter ſtattfand, die vollſtändig
einmütige Auffaſſung der Regierungen der
Länder feſtgeſtellt.

Was die karpathoukrainiſche Frage be
trifft, wird ſich der Vorſitzende der karpatho
ukrainiſchen Regierung, Woloſchin, am heutigen Sonnabend im Ktuggeug nach Azhorod

begeben, um hier im Einvernehmen mit der
Prager Regierung und den zuſtändigen tſche
chiſchen Militär und Zivilbehörden die Epa
kuierung der zu räumenden Städte und Ge
biete dürchzuführen, die ja bekanntlich durch
ſan Wiener Schiedsſpruch an Ungarn gefallen
ind.

Ferner ſtanden auf der Tagesordnung des
Miniſterrates die bevorſtehenden großen Jn
veſtionsarbeiten, vor allem die Autoſtraß e
und wichtige Eiſenbahnbauten, wie die
Anlage eines zweiten Gleiſes zwiſchen Ti
now und DeutſchBrod, durch das eine kürzere,
nur über tſchechiſches Gebiet führende Schnell
zugverbindung zwiſchen Prag und Brünn er
reicht werden ſoll.

In wenigen Zeilen
Der Königlich- ungariſche Miniſterpräſident

von Jmredy hat an den Führer im Zu
ſammenhang mit dem Wiener Schiedsſpruch
ein Danktelegramm gerichtet.

Am Freitag wurde das WHW. des
deutſchen Volkes für den Sudetengau mit
einer eindrucksvollen Feier eröffnet, bei der
Gauleiter Konrad Henlein ſprach.

Mit ſofortiger Wirkung iſt in den ſudetendeutſchen Reaſſchulen jetzt der bisherige

ſiebenjährige Unterricht um ein Jahr ver
längert worden. Die Schüler der höchſten Klaſſe
müſſen ſo noch ein weiteres Jahr in der
Schule bleiben. Gleichzeitig wurde Engliſch
zur Hauptfremdſprache beſtimmt. Es
wird ſchon in den Unterrichtsplan der unterſten
Klaſſe aufgenommen. Neu iſt außerdem der
Lateinunterricht in den Mittelklaſſen der Real
ſchulen. Die tſchech i ſche Sprache bleibt da
gegen nur für die Schüler der Ober
klaſſen Pflichtfach.

Das im Jahre 1934 gegründete Deutſch
Polniſche Jnſtitut wurde am Freitag durch
den Präſidenten, SA.Brigadeführer Achim
v. Arnim, unter der beſonderen Förderung
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop, in eine Deutſch-Polniſche
Geſellſchaft umgewandelt.

Am Tage der 20. Wiederkehr der großen
Abſchlußkämpfe des Weltkrieges, den ganz

Bei Sodbrennen
e

Jtalien mit großen Feierlichkeiten beging,
wurde auf der Höhe des Eaſteldante bei
Rovereto eine neue monumentale Begräbnis
ſtätte für 10 000 gefallene Soldaten eingeweiht,
wo von 150 ehemaligen Kriegerfriedhöfen die
ſterblichen Reſte in den Alpentälern des
früheren Kriegsſchauplatzes zur endgültigen
Ruhe beſtattet wurden.

Die Juden Goldſtein und Bero
witz ſind aus Danzig geflüchtet, nachdem ſie
ſich in unbeſchreiblicher Weiſe an ariſchen
Mädchen vergangen hatten. Beſonders
Goldſtein hatte ſich die abſcheulichſten Ver
brechen zuſchulden kommen laſſen.

Beim Reinigen eines 3,6-Zoll-Luftabwehr
geſchützes explodierte in London eine
Granate, die ſich noch im Lauf befunden
hatte. Ein Soldat der 53er Londoner Luft
abwehrbrigade wurde getötet, fünf Sol
daten ſchwer verletzt.

Durch die Verhaftung von drei Männern,
die eines Mordes, zweier Raubüber-
fälle und dreier gewaltſamer Ent
führungen beſchuldigt werden, wurde eine
der gefährlichſten Verbrecherorganiſationen in
der Geſchichte New VYorks dingfeſt gemacht.

Jn der Provinz rn in Jndochina haben mehrtägige wolkenbruchartige
Regenfälle große Ueberſchwemmungen her-
vorgerufen. an rechnet mit 100 Toten.

V e

Karikaturen der Woche

Verschämte Kraft
Eden:

„Alle euere Freunde hätten euch 2zu-
gejubelt, verehrter Meister, wenn ihr das
Ding während den Münchener Tagen Zur
Hochstrecke gebracht hättet.“

Stalin:
„Oh das wäre mir natürlich ein Leichtes

gewesen, aber ich geniere mich manchmal
ein wenig, meine Kräfte so öffentlich bloß-
zustellen.“

Zeichnungen Gubig

Die „Volksfrontpolitik“
wird zu Grabe getragen

Blum:
„Iin der Blüte ihrer jahre wurce sie

durch die Nachwehen des Münchener Ab-
kommens dahingerafft

Herriot:
„Der Sargdeckel würde ihr hochgehen,

wenn sie wüßte, wie man heute schon in
Frankreich über sie zu urteilen wagt.“

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vo
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und UnterhaltungDietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jnge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau:;* Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzetgenteil:
Hermann Parbs: für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung
Hans Graf Reiſchach. Verlin SWe Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 10938
Geſamtauflage der „MN8g“, Preisliſte 16, über 72 000

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16, über
52 000 (davon Bitterfeld. Pl. 14, über 6400; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 18, über 4500; Merſeburg. Pl. 13, über
8400; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabs
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weißenfels,
Pl. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 8900
Zur GauPreſſe gehört noch: „Torgauer Zeitung“,

Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. 5. H., Halle (S.).Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchtuß: 276 s1.
Rachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotakionsdxuck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Heitz,
Weißenfels und Naumburg „MNg“-Druckerei Zeit

e Oe
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Ein gewaltiger Erfolg

Shlrley Temple
eder Liebling der Welt,

J in ihrem schönsten Musiktilm:

Shirley
auf Welle 303

Ein ganz entzückendes Film-
erlebnis in deutscher Sprache.

„Unglaublien fast, wasAiese kleine s nirrey
remplie saies Kkann-spielen, singen, steppen“

Nachtausgabe.

Heute Sonntag, 2 Vhr
Große Fremden- und
Jugend -Vorstellung

Für Jugendliche zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20.

Ex. Ulrichstr. 51
Ein herrlicher Erfolg

Friecht Czepa
Hans Schott-Schöhbinger

Ein Paar, wie es sehenerund sehauspielerisen wir-
kungsvolier anderwärts

kaum sein Kann,
in dem spannunggeladenen

Gesellschaftsfilm:

Adresse
unbekannt

Mit:
Cläre Fuchs- Kaufmann

Hertha Ffeiler, Tibor
von Halmay

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4. 6. 8.20 8. 2. 4, 6. 8.20

Schaub
bildmäßig ganz ausgezeich-
net, im Spiel der Träger der
Hauptrollen unübertrefflich

Mit versfegelter

Ein Spiel, das uns mit seiner
Wueht oft den Atem nimmt.
Paul fartmann, Susecra

Victor de Kowa

Ein packender Stoff ein
außergewöhnlicher Film

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4. 6., 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20.

e n

voll dramatischer Wenn

Anterhaltungskongert
Eintritt zum Konsert frei

Bier u. WeinKReſtaurank

Mühlau
Stadtküche, Albert-Dehne- Straße 22

(früher Gerichtslaube).
Ruf 358 55

f. gepflegte Biere
Küche und Keller bieten das Beste

S

Küche, cone
öpelſegimmer

sowie Kleinmöbel

Putzkommoden
utkommoden m. schwenkbarer

Wascheinrichtung

Dlelengarmitur
(Tisch, 2 Sessel, Band

s Flurgarderoben Beſen.
ſchränke. Polſtermöbel

e r Quaſitsten
Höbel-Sammkleben
Berliner Str. 26, Hähekoßplatz

Eigene Tischlerei, Ehe-Darlehen,
j Kinderbeihilfen Lieferung frei

SchaubHeute Sonntag
abends 11 Uhr
die letzten 2 großen
I. Yorctelungen

Ein heispielloses Erlebnis

kür Mann unch Frau
J ist dieser grobe, an letzte Dinge

rührende Film von

Liebe, Ehe,
Muftterschaft!

Eine leidenschaftliche Ausein-
andersetzung über Khe-Moral

und -Unmoral.
kin Jeder komme und
retze sich mit diesem

Füm wuselnantler!
Für Jugend nicht zugelassen!

2. W oche!
Der große Erfolg

W bierWod

Nach dem gleichnamigen Roman
von Ricarda Huch mit

Willy Birgel
Geraldine Kalt, Dagny

Servaes, Käthe Haack,
Georg Alexander

Ein Kriminalfüm der Ufa, sich im
hohen, dramatischen Schwung ent-
faltend und von einer Kraft der
Schilderung, die unvergeßliche Ein-

drücke vermittelt

Werktags: 4.00 6.20 8.15
Sonntags: 3.00 5.30 68.15

z Für Jugendliche nicht zugelassen
Beſucht die Vergnügungs-
ſtäkken unſerer Jnſerenken!

Gasisiatio

Ein spannender, Wegdramatisch-bewegter Film!Lica Baarova h
Albr. Schoenhals

Hannes Stelzer
in dem Tobisfilm

Be
inh. Peter Niesen

Am Riebeckplatz
Ein Abend im Faß ist ein Erlebnis Thalia-Theaker

pio gewüliſiehs
ür hyasis tie Stadttheater alle

Lebenstfreude Heute, Sonntag, 15 bis gegen 178, Uhr

Die Tiroler Zu ermäßi iſen!7 ßigten PreiſenSpechhbacher Gaſtſpiel Guſanne Heilmann
singen einzigartigeſo a en Enkführung aus dem Serail

heder Oper von W. A. Wozart
Die anerkannt 19 bis gegen 22 l Uhr

vorzügliche Küche
Die Koſakenbrautbietet Mittagessen

schon V. 60 Pf. an e
Operette von E. CzajanekSonntag ab I.

Preiswerte
Abendplatten

lm Kaffee allabendlich
Kongert, ans n. Kabarett

Im Feſtſgal heute m e en Merteg, 20 v r
Sonntag ab 8 Uhr

die rTanzveranstaltung
mit Kahbarett-Binlagen

Heute, Sonntag, 29 bis gegen 228 Uhr

Für die Katz
Komödie von Auguſt Hinrichs

Kartenverkauf eine halbe Stunde
vor Beginn der Vorſtellung.

Rundsaal der Moritzburg

lrma TnümmelIrle
Kart. b. Stock,

I Hothan, Roter Turm Abendk.
ger Spieler

Will män
nach Dostojewskis berühmtem

Roman

In weiteren Rollen: lose vom
Hilde Körher kugen Klöpfer Faß erstehn,

Karl Martell Hedwig Bleibtreu dann 2u
Im Vorprogramm: tKuiturtiim, Woenenensu Wonarg Adam

g9ehn.
Für Jugendliche unter 18 Jahre

nicht zugelassen.
Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8.30

Verlangt überall die M

vauersGaſtſtätten
„Fum gidelen“,

das hokel für durs ge Kehlen]
Täglich ab 12 Uhr die großen preisw.

Mittagg m m
Dis Eohalschluychon so
Heute SonntagSperzialität: Die große Porfion

Pökelknochen mit Sauerkraut 4und Kiößen oder Meerrettich Mittagstisch im Abonnement
nur 75

Eisbeine und Kalbshaxen in bekannter
Güte von RM an

Der neue große Schlager:
Eine große Portion

HSänſebraten mit Votk.
und Thüringer Klößen

nur RM 1.60
Außerdem die reichhaltige,

große und preiswerte Speisenkarte
Sonnabend abend sowie Sonntag

nachmittag und abend

Unterhaltungsmuſik
Meine beste Reklame ist

preiswerte, qute Küche.

eeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeeeeee le

Kurt Iange- Betriebe
Accordeons

u. a. Marken
in allen

Preislagen

Grüne Tanne
Mansfelder Straße 58

Das quibürgerliche Lokal

Rathausſtr. 5

o pfg. an

III

Pfg.

gegen qunstige
Teilzahlung

Kataloge frei
Reparaturen

und Ersahteile

Refi
Robert Franz Ring 1b

Mrttw och

Philharmonie e. I.
Stadtschützenhaussaa!:

Donnerstag, den 17. November 1936, 20 Uhr

I. Phlharmensehes Konzert
Andres

Sego via
„Der Welt berüöhmtester Gitarrist“

„Die Gitfarre, in der Volksmeinung bestenfalls geeignet
zur Begleitung einer Serenade, wird unfer den magischen
Händen des Andalusiers zum vollendeten Konzert-instru-
ment. Segoyia bringt Werke, die die großen klassischen
Meister im Original für die Laufe schrieben, dazu mo-
derne spanische Laufenmusik. Segoyia gehört zu den

größten schaffenden Musikern.“

Karten in beschränkter Zahl sind für Nichtmitglieder
zum Preise von bis 5. RM. in der Musikalienhand-
lung Hothan, Große Ulrichstraße 38, ab 8. November zu
erhalten. Dort auch Studentenkarten ab 14. November.

burgaus a. d. Morl eer 20 Unr

c

J

II
2 2. 2 7 M arict 22 III

Die erfolgreiche und beliebte ſeden Donnerstag
Wiener Damen- Kapelle Preis-Dirigieren
To n g e j n I j ch Gr. Frühschoppen- Konzert

Reichl. Mittagstisch Gutfgepfl. Biere

r atteReichhaltige Speisekarte Sonnabend r Menetots rer
Gepflegte Biere und Weine und Konntag Jeder

deutſcheeher ne n mmüngswolrie Solksgenoſſo Karten Y. de Sie kost
freyberg und Tucherbräu arten Verlaver Nemgenchue Stimmungskapelle! t in die ne et et Hothan, Gr

e

Täglich Jeden Mittwochgr. fröhl. Hausfrauen- Nachmittag

Jeden Sonntag

ne

MUütter

werden

jeclerseit

Lut

beraten

in der

Hilfsstelle

Mutter

und

Kind

der

Rundfunt
Sonntag, den 6. November 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangel, Morgenfeier.
8.30: Orgelmufik. 9.00: Das ewige Reich der

Deutſchen. 9.45: Wovon man am Sonntagmorgen
erzählt. 10.15: Lachender Sonntag. 11.45: Sudeten
deutſche Dichter der Gegenwart. 12.00: Muſik am
Mittag. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach
Tiſch. 15.30: Die Wurzelprinzeſſin. 16.00: Der
bunte Sonntagnachmittag. 18.00: Jm Nebel.
18.20: Konzertſtunde. 18.50: Dresdner Bilderbogen.

20.00: Nachrichten. 20.10: Rückfahrkarte Wien
Berlin. Gültig für eine Operettenfahrt von der Donau
an die Spree und zurück. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter Anſchließend:
Eine kleine Melodie. 8.20: Muſterhöfe Muſter
dörfer im Schaffen um des Volkes Brot. 900:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Eine Morgen
feier. 10.35: Brahms: Violinkonzert DDur 11.15:
Seewetter, 11.30: Fantaſien auf der Welte-KinoOrgel.

12.00: Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 14.00: Die Scheune.

14.30: Bunter Melodienreigen. 16.00: Muſik zur
Unterhaltung. Jn der Pauſe: 17.00: Reiſeberichte
Fremde Geſichte. 18.00: Das wäre ein Leben

18.15: Weber Mozart. 19.00: Muſikaliſche Kurz
weil. 19.40: DeutſchlandSportecho. Hörberichte und
Sportnachrichten. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Muſik zur Unterhaltung. 21.45:
Tages, Wetter und Sportnachrichten. 22.00: Ein
führung in die folgende Sendung. 22.05: Von
London Acis und Galatea. Von Händel. 23.30:
Seewetter. 28.45: Zum Ausklang. 24.00: Sende
ſchluß.

Montag, den 7. November 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nachrichten und Wetter
für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden
in den Betrieben: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Zwiſchen Herbſt
und Winter. 10.30: „Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Sächſiſche
Bauüernaſtronomen. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert (Fortſetzung) 14.00: Zeit,Nachrichten, rſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Vom Hörſelberg ins Werratal. 15.20: Lieder
ſtunde. 15.45: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Nach
mittagskonzert. Daſchwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Das Tor zur Hölle
18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Aus dem
Thüringer Schrifttum der Gegenwart. 19.00: Zum
Tanz ſpielt die Kapelle Otto Fricke. 19.45: Umſchau.

20.00: Nachrichten. 20.10: Sinfoniekonzert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik
und Tansz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6.10: Eine
kleine Melodie 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen:
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Der Eſelskauf.
10.30: Sendepauſe. 11.15: Séewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00: Von
Hamburg: Schloßkonzert. 12. Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche 13.15: Bunte Mittagsmuſik. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei dis dreil
15.00: Wetter, Marlt- und Börſenberichte. 15.15:
Hausmuſik. 15.40: Als Hausfrau im größten Fiſcherei
hafen Europas Anſchließend: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: „Salaar, der Lachs“, und
andere Tiergeſchichten. 18.30: Klaviermuſik 19.00:
Aus der weiten Welt. 19.45: Kernſprüch, Nachrichten,
Wetter. 20.00: Einführung in die folgende Sendung

20.10: Zweites Philharmoniſches Konzert. 22.20
Tages, Wetter und Sportnachrichten. Anſchließend

v

Gaſtſtätte &rune Tanne
Mansfelder straße 58 Ruf 256 15

Anläßlich der Eröffnung sind
uns viel Aufmerksamkeiten und
Ehrungen Zzuteil geworden.

Wir danken hierdurch herzlichst und
bitten um weiteren gütigen Zuspruch.

Kurt Lange und Frau

Walöbad Leung
Die Gaſtſtätten des bekannten, modern eingerichteten
Bades (ganzjährig geöffnet) ſollen an tüchtige,

kautionsfähige Fachleute für den 1. April 1989

neu verpachtet weröen!
Das Waldbad Leunag iſt eines der ſchönſten Bäder
Mitteldeutſchlands, neuzeitlich ausgeſtattet, herr-
liches Ausflügszieil der näheren und weiteren Um
gebung und hat eine ſtändig hohe Beſucherzahl
aufzuweiſen. Angebote an die Gemeinde Leuna.

Der Bürgermeiſter

Deutſchlandecho. 22.45: Seewetter. 23.00: Schöne
Melodien. 24.00: Sendeſchluß.

Vvereinsnachkrichten

Städt. Amt für Vortragsweſen. Montag, den 7. No
vember, 20 Uhr, Hörſaal 16 der Univerſität: Lichtbilder-
vortrag von Dr. R. Grimm. „Kaiſerpal ä ſt e un d
Tempelbauten in China.“ Donnerstag,
den 10. November, 20 Uhr, gemeinſame Veranſtaltung
mit dem Muſik wiſſenſchaftlichen Seminar der Univerſität:
Das Jengaer Kammertrio für alte Muſikſpielt Muſit auf alten Jnſtrumen ten
(Buxtehude, Haydn, Rameau, Telemann). Hörſaal des
Muſik wiſſenſchaftlichen Seminars, GuſtavNachtigal
Straße 26. Gebühr: einſchl. Vortragsfolge RM.
Karten nur in der Geſchäftsſtelle. Markt 18 I, im
Roten Turm, in den Muſikalien handlungen A. Rammelt
und E. Stock ſowie bei J. L. Heiſe, Händelſtraße 38.
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Die Webobzeichen gefallen jeclem

I. Beiblatt, Nr. 307

Alle Hallenſer bewundern die Minimog
Die neueſten Segelflugzeuge auf dem Marktplatz Großes Zirkelreiten auf dem Hallmarkt

Fangen wir mit der Minimoa an! Viele
Hallenſer haben ſie geſtern ſchon auf dem
Marktplatz beſtaunt und bewundert, und die
es noch nicht tun konnten, werden es heute
nachholen.

Als NSFK.Oberſturmführer Haaſe, Halle,
der nun ſchon 25 Jahre bei der Fliegerei aktiv
kätig iſt, uns die Minimoa zeigte, die trotz

z

Die neuesten Maschinen unserer hällischen
Segelflieger

ihres exotiſchen Namens ein urdeutſches Pro
dukt iſt, nämlich ein Hochleiſtungsſegel-
flugzeug, das eine Sturzfluggeſchwindigkeit
von 220 Kilometer in der Stunde aushält, da
drängte ſich auch eine ſehr alte Frau heran.
Sie ſtreichelte die Maſchine ganz behutſam und
meinte mehr für ſich als zu uns: „Nun kann
ich meinem Enkel Heinz ſchreiben, daß ich ſo
ein Flügzeug auch einmal ganz nahe beſehen
habe, wie er es in der Rhön ſchon geflogen
hat.“ Die Greiſin ſelbſt ſtammte aus Thü-
ringen, ſie hat noch kein Segelflugzeug aus un
mittelbarer Nähe geſehen, und nun war ſie
glücklich darüber.

Die Hallenſer ſind da beſſer dran. Sie
wiſſen, wie ein Segelflugzeug ausſieht. Aber

eine Minimog? 17 Meter Flügelſpann-
weite, 7,10 Meter Rumpflänge, alles fabelhaft
verkleidet, den Jnbegriff aller ſegelſportlichen
Zweckmäßigkeit ſchon geſehen? Geht hin zum
Markt. Dort ſteht ſie mit einem kaum weniger
ſtattlichen Rhönadler und einem GrungauBaby
von 10 Uhr ab bis zum Nachmittag. UAnd von
11 bis 13 Uhr wird der Muſikzug der NSFK.
Standarte, wie geſtern nachmittag ſchon, kon
zertieren.

Wie hier die Kameraden vom NSFK. eine
ſehenswerte Schau aus Anlaß der W HW.
Straßen ſammlung bieten, bei der heute
der Reſt der geſtern ſchon ſo ſtürmiſch be
gehrten und außerordentlich ſchönen Web-
abzeichen mit Volkstypendarſtellungen aus der
Oſtmark von den Männern der SA., der
des NSKK. und des NS.-Fliegerkorps verkauft

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt, Schulze

Eine Plakette schöner als die andere: da ist
die Auswahl wirklich nicht leicht

werden, ſo warteten geſtern auf dem Hallmarkt
unſere SA.- Reiter wieder mit einer ſchon
recht beliebt gewordenen Ueberraſchung auf.

Unſer halliſcher SA.-Reiterſturm 8 J/138
hatte 40 ſeiner Männer auf Pferden beritten
gemacht, die unſere beiden halliſchen Reit-
ſchulen in lobenswerter Weiſe koſtenlos zur
Verfügung geſtellt hatten. Jn ſchneidigem
Zuge ging es durch die Straßen unſerer Gau
ſtadt, voran der Führer der SA.-Reiter
ſtandarte J. 138, Sturmhauptführer JII-
mann und der Führer des Sturms, Ober-
truppführer Huth. Nach einem Trompeter
und dem Sturmwimpel folgte die lange Reihe
unſerer SA.-Reiter. So ging es bis zum
Hallmarkt.

Hier hatten ſich ſchon viele Kinder mit
ihren „Muttis“ eingefunden. Denn die Liebe
zum Pferd ſteckt in unſerer Jugend, jeder
kleine Bube und jedes kleine Mädel wollte
unbedingt einmal auf einem richtigen
Pferde reiten. And da es für einen guten
Zweck war, hatten auch die Muttis nichts da
gegen. Anſere SA.-Reiter ſaßen ab, bald
waren zwei große Zirkel gebildet, und
nun gab es einen Reitunterricht, der nicht nur

den Kindern, ſondern auch den erwachſenen
Zuſchauern viel Freude machte.

Man konnte ſich nicht ſattſehen an den
Burſchen und Mädel, die manchmal kaum im
Sattel ſitzen konnten, ſo klein waren ſie, die
aber vom Reiten nicht genug bekommen
konnten. Die abgeſeſſenen SA.Reiter waren
ſorgfältig darauf bedacht, daß den Kindern
nichts paſſierte. Jmmer wieder rückten ſie die
kleinen Beinchen zurecht und paßten auf, daß
die Pferde ſchön artig blieben. Und die Pferde
ſchienen zu wiſſen, daß ihre Arbeit für einen
guten Zweck war und ſie ſich recht brav be
nahmen. Die Begleitung zu dem luſtigen
Treiben lieferte das Trompeterkorps der
Reiterſtandarte, das ſchmiſſige Reitermärſche
ſpielte.

Heute wird der Muſikzug der SA.
Standarte 75 in der Zeit von 11 bis
12.30 Uhr an der Danziger Freiheit konzer
tieren. Und es darf heute abend niemanden
geben, der nicht mit Freude und Dankbarkeit
das Seine für das Winterhilfswerk gegeben
hat. Denkt vor allem an die große Not des
Sudetenlandes, die zu beſeitigen heiligſte Ver
pflichtung für jeden Deutſchen iſt!

Da kann man wohl stolz sein, wenn man äuf so einem richtigen Pferde reiten kann

Heldenehrung eine ſittliche Pflicht
Der Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge kagte

Jm Hotel „Stadt Hamburg hielt der
Bezirksverband Provinz Sachſen des Volks
bundes Deutſcher Kriegsgräberfürſorge e. V.
ſeinen diesjährigen Verbandstag ab, an dem
über 100 Vertreter aus allen Teilen des
Bezirkes teilnahmen.

Bezirksverbandsführer Studienragt a. D.
Markowsky, Magdeburg, eröffnete die
Tagung mit herzlichen Worten der Begrüßung,
insbeſondere begrüßte er den neuen Orts-
gruppenführer Stadtrat Pg. Tießler, Halle.
Er ſprach den Wunſch aus, daß wir auch in der
Zukunft alles tun müſſen, um unſere Ver
pflichtung gegenüber unſerer gefallenen Kame
raden im Weltkriege voll und ganz zu er-
füllen. Er überreichte dann noch den aus
Geſundheitsrückſichten aus ſeinem Amte
ſcheidenden bisherigen Ortsgruppenführer
Lange, Halle, eine Ehrenurkunde als Dank
für ſeine raſtloſe Tätigkeit.

Pg. Tießler begrüßte als neuer Führer
der Ortsgruppe Halle die Kameraden auch im
Auftrage der Stadt Halle. Aus dem vom
BezirksGeſchäftsführer Oberſtleutnant a. D.
Frhr. v. Vietinghoff, Magdeburg, er
ſtatteten Geſchäftsbericht war zu entnehmen,
daß der Ausbau des Volksbundes im Bezirk
gute Fortſchritte gemacht habe. Der Bezirk
zählt 278 Ortsgruppen mit 26 421 Mitgliedern,
3160 neue Mitglieder konnten im Berichts
jahre neu gewonnen werden. Der Bericht
erſtatter empfahl, die Werbung für den Volks
bund in erhöhtem Maße zu ſteigern. Jnsgeſamt
ſind einſchließlich der gefallenen Krieger der
Oſtmark und des Sudetenlandes jetzt 32
Millionen Gräber zu betreuen. An allen Orten,
wo noch keine Ortsgruppen vorhanden ſind,
ſollen Vertrauensmänner eingeſetzt erden.
Der Jahresbeitrag beträgt ab J. Januar 1939
mindeſtens 3, RM. in dieſem Beitrag iſt die
koſtenloſe Lieferung der Zeitſchrift einbegriffen
Der Redner erwähnte noch, daß die Stadt
Magdeburg für den Heldenfriedhof in Kamion
(Polen) die Patenſchaft übernommen und zu
dieſem Zweck bereits 30 000, RM. ein
gezahlt hat.

Den Kaſſenbericht erſtattete Poſtinſpektor
Rein Magdeburg, dem Entlaſtung erteilt
wurde. An die Berichte ſchloß ſich eine rege
Ausſprache, in deren Mittelpunkt die Werbung
neuer Mitglieder und die Beitragsfrage ſtand.
Es wurde von allen Seiten zum Ausdruck ge
bracht, daß noch viele Volksgenoſſen ſich leider
noch nicht bewußt ſeien, daß ſie unſeren 372

Millionen gefallenen Kameraden gegenüber
eine Dankespflicht zu erfüllen haben, indem ſie
ſich dem Volksbund Deutſcher Kriegsgräber
fürſorge anſchließen.

Den Schluß der Tagung bildete ein Licht
bildervortrag von Dr. Hallbaum von der
Bundesleitung in Berlin über die wichtigſten
und neueſten Werke des Volksbundes“ Der
Vortragende zeigte eine Reihe Ehrenhaine in
Frankreich, die unbedingt noch der Pflege be
dürfen. Demgegenüber ſah man aber auch
eindrucksvolle maſſive Ehrenhaine in landſcheat-
lich ſchönen Gegenden, die mit Hilfe des Volks
bundes errichtet wurden und gepflegt werden.
Aus all dieſen Ehrenhainen aber ſpricht
deutſcher Geiſt und deutſche Geſinnung.

Mit einem kameradſchaftlichen Beiſammen
ſein fand die Tagung ihren Abſchluß.

Im Oktober 88 Feſtnahmen
Jm Polizeibezirk Halle (S.) wurden im

Oktober insgeſamt 88 Perſonen feſtgenommen
und zwar: 1 Perſon wegen fahrläſſiger Tötung,
1 Perſon wegen fahrläſſiger Brandſtiftung,
5 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 6 wegen
einfachen Diebſtahls, 12 wegen Hehlerei,
3 wegen UAnterſchlagung, 5 wegen Betruges,
3 wegen Trunkenheit am Steuer eines Kraft
wagens, 3 wegen Wilddieberei, 23 wegen ſitt
licher Verfehlungen, 24 wegen Sachbeſchädigung
und anderer Straftaten, 2 auf Grund von Haft
befehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 8 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 29 wegen einfachen Diebſtahls,
1 wegen Betruges, 15 wegen ſittlicher Ver
fehlungen, 11 wegen Sachbeſchädigung und
anderer Straftaten.

Von der Kriminalpolizei iſt durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommenes Gut im
Werte von etwa 7000 RM. wieder herbei-
geſchafft worden.

Von 18 als vermißt gemeldeten Perſonen
wurden elf ermittelt, zwei kehrten freiwillig
zurück.

Ohnmächtig vom Rad geſtürzt. Geſtern um
7.30 Uhr erlitt ein Radfahrer auf dem Riebeck
platz einen Ohnmachtsanfall. Er fiel vom Rad
und zog ſich eine blutende Wunde am Hinter
kopf zu. Er wurde mit einem Perſonenkraft
wagen der Klinik zugeführt.

Für kreue Dienſte in der

Aufnahme: Scherl

Die endgültige Geſtaltung der FDienſt
auszeichnung iſt jetzt durch Verordnung des
Führers feſtgelegt worden, nachdem die Ein
führung grundſätzlich bereits am 30. Januar
verkündet worden war. Die “Dienſtauszeich
nung wird in vier Stufen verliehen, und zwar
für Anterführer und Männer beim Ausſcheiden
nach vierjähriger einwandfreier treuer Dienſt
leiſtung die vierte Stufe (ſchwarz), für Führer,
Unterführer und Männer nach achtjähriger
Dienſtleiſtung die dritte Stufe (Bronze), nach
zwölfjähriger Dienſtleiſtung die zweite Stufe
(Silber) und nach fünfundzwanzigjähriger
Dienſtleiſtung die erſte Stufe (Gold).

Alle vier Stufen werden am kornblumen
blauen Band auf der linken Bruſtſeite im
Knopfloch oder an der Ordensſchnalle getragen.
Das Band der Stufe 1 und 2 trägt eingewebt
die Siegrunen.

Das erſte Sagleſchiff
auf direkter Fahrk zum Rhein

Vom Hafen Halle- Trotha iſt das
erſte Saaleſchiff, ein Eil-Motorſchiff, in
direkter Fahrt nach dem Rhein abgegangen.
Das Schiff hat inzwiſchen bereits die Schleuſe
zum Mittellandkanal bei MagdeburgRothen
ſee paſſiert.

Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes der
Saale war der Laderaum des Schiffes nicht
voll ausgenutzt; das Schiff wird in Braun
ſchweig weitere Güter zuladen. Das Ziel liegt
bei Koblenz. Die Strecke von Halle bis
Koblenz wird in der Zeit von zehn bis zwölf
Tagen bewältigt.

1000 Mark Belohnung
Ein Mörder wird geſucht

Am Mittwoch, dem 12. Oktober 1938, gegen
23.30 Uhr, wurde, wie in der Preſſe und im
Rundfunk bekanntgegeben, auf der vom Bahn
hof Berlin-Wannſee in Richtung Strandbad
Wannſee führenden Landſtraße der Berliner
Kraftdroſchkenfahrer Herbert Taubel hinter
ſeiner Kraftdroſchke, einer neuen grünen

erſchoſſen aufWanderer-Limouſine IA 9988,

Die Pfeile deuten die Reparaturstellen an

gefunden. Taubel iſt am Tatabend gegen
22.45 Uhr, zuletzt auf der Hubertusallee im
Grunewald geſehen worden.

Der Täter konnte bisher nicht ermittelt
werden, möglicherweiſe ſtammt er von aus
wärts und hat Berlin inzwiſchen verlaſſen.
Er war anſcheinend völlig mittellos.

Jn der Nähe des Tatortes wurde der hier
abgebildete Batiſt-Gummimantel, Größe 48,
hellmodefarbig, einreihig, ohne Gurt, ſtark ab
getragen, beſchmutzt, beide Aermel ausgefranſt,
aufgefüunden. Er muß, wie ein unmittelbar
am Tatort vorgefundener abgeriſſener Knopf
beweiſt, dem Täter gehört haben. Jm Jnnern
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des Mantels eingeklebt befindet ſich das
irmenzeichen „Endepols, Eiſenach, Karlſtr. 43
grauer Grund mit ſchwarzer Schrift oberhalb

der Schrift eine blau umrandete Ente), in
Schulterhöhe im Rückenfütter die Jmpräg-
nierungsmarke: „Jmmer trocken“ (blaurotes
Schild). Der Mantel iſt vor etwa zwei Jahren
in Eiſenach gekauft, in jüngerer Zeit (vor
etwa einem halben Jahr?) an der rechten
Seitentaſche innen gute hert und an beiden
Achſeln durch Stoff gleicher Art, aber nicht
anz gleicher Farbe, verſtärkt worden. Dieſe
rbeit muß von einem Fachmann ausgeführt

worden ſein.
Wann, wo und von wem wurde dieſer

BatiſtGummimantel ausgebeſſert? Wem iſt
ein Mann bekannt, der vor der Tat im Beſitz
des beſchriebenen Mantels war und dem dieſer
Mantel ſeitdem fehlt?

Der Täter war offenbar in letzter Zeit
insbeſondere aber am Tattage beſtrebt, ſich
auf jede Weiſe in den Beſitz von Geld zu
ſetzen. Wer hat diesbezügliche Aeußerungen
getan oder ſich ſonſtwie, insbeſondere durch

en Beſitz einer Selbſtladepiſtole, verdächtig
gemacht?

Für Angaben, die zur Ermittlung oder
rn des Täters führen, iſt vomPolizeipräſidenten in Berlin eine Belohnung
von 1000 RM. ausgeſetzt worden, die unter
Ausſchluß des Rechtsweges zur Verteilung
gelangt und nur für Perſonen aus der Be
völkerung, nicht aber für Beamte, zu deren
Berufspflichten die Verfolgung ſtrafbarer
Handlungen gehört, beſtimmt iſt. Mitteilungen
ſind zu richten an die „Mordkommiſſion
Taubel“ im Polizeipräſidium Berlin, Dirkſen
ſtraße 14, 3. Stock, Zimmer 847, Anruf:
51 00 23, Apparat 699 und 738, oder an jede
andere polizeiliche Dienſtſtelle.

Arbeitsmaiden werden eingeſtellt
Meldungen bis zum 1. Dezember an den RAD.

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes
gibt bekannt:

Zum 1. April 1939 kann noch eine beſchränkte
Anzahl von Arbeitsmaiden in den Reichs

arbeitsdienſt für die weibliche Jugend ein
geſtellt werden. Die Meldungen ſind bis
ſpäteſtens 1. Dezember 1938 abzugeben. Melde
formulare ſowie Merkblätter mit den Ein
ſtellungsbedingungen ſind bei den Polizei
behörden koſtenlos erhältlich.

Abiturientinnen mit Studiumabſichten
fügen ihren Meldepapieren eine Beſcheinigung
des geſetzlichen Vertreters bei, daß er mit dem
beabſichtigten Studium einverſtanden iſt. Eine
Beſcheinigung des Schulleiters, daß die Be
treffende zur Reifeprüfung zugelaſſen wird, iſt
bis ſpäteſtens 15. Januar 1939 nachzureichen.

Milgänſe über dem Keilsberg
Unerwartet kam nach einigen ergebnisloſen

Verſuchen bei den Nilgänſen des Zgolo-
güſchen Gartens geine-Spätbrut aus und

ungbögel nunmehr vollkommen angefiedert
und ſchon flugfähig ſind. Täglich ſieht man
dieſe Exoten, die dabei winterhart ſind, um
den Reilsberg und über dem Dächermeer des
Nordens der Stadt ihre Bahn ziehen. Jeder
Naturfreund wird ſeine Freude daran haben,
und die Bitte der t geht dahin,
daß niemand der Allgemeinheit dieſen Genuß
entzieht.

Jn das Wirtſchaftsminiſterium berufen. Der
Gerichtsaſſeſſor Werner vom Oberberg
amt Halle iſt zur widerruflichen kommiſſari
ſchen Beſchäftigung in das Reichswirtſchafts
miniſterium einberufen worden.

edieh auf den Raſenanlagen ſo gut, daß die

Eines ſtolzen Schiffes letzte Fahrt
Ein Teilnehmer der Brandkataſtrophe

Vor der Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Automobil-Clubs ſprach im Saal des Bier
hauſes Engelhardt der bekannte Luftſchiffer
und Flieger Leonhard Adelt über das Thema
„Zeppelin geſtern und morgen“. Der Vor-
kragende hat ſelbſt an der Unglücksfahrt des
ſtolzen Luftſchiffes „Hindenburg“ teilgenom
men. Seit dreißig Jahren iſt er der deutſchen
Fliegerei in Praxis und Schrift verbunden.

r begann ſeine hochintereſſanten Aus
führungen, die durch ein nicht minder inter
eſſantes Bildmaterial illuſtriert wurden, mit
einer Schilderung der Perſönlichkeit des Grafen
Zeppelin. Angefangen von dem erſten
JeppelinLuftſchiff, das ſich der Graf als eine
Art fliegenden D-Zugwagen dachte, ging der
Redner auf faſt alle deutſchen Luftſchiffe ein.
Er zeigte im BVilde die erſte Kataſtrophe des
deutſchen Luftſchiffbaues bei Echterdingen und
ſprach auch von der „Sachſen“, die vor dem
Kriege einmal auf dem alten Exerzierplatz
in Halle gelandet iſt. Stark war der Auf
ſchwung im Luftſchiffbau nach dem Kriegs
ausbruch. Alle 14 Tage wurde ein neues
Luftſchiff in Dienſt geſtellt, an allen Fronten
zeichneten ſich dieſe Rieſen der Luft aus.
Bekannt ſind die Fahrten der deutſchen Luft

von Lakehurſt vor dem DDAC. Halle

ſchiffe in die Jnduſtriezentren Englands. An
erſchöpflich ſind die Schilderungen der Helden
taten der Beſatzungen, die der Vortragende

anſchaulich darſtellte. Er gedachte auch der
großen Fahrt des L 59, das Lettow-Vorbeck in
Afrika Hilfe bringen ſollte. Beim ſchmachvollen
Kriegsende wurden die Marineluftſchiffe der
Auslieferung durch ihre nationalbewußte Be
ſatzung entzogen, die die Schiffe vernichtete.
I7 126 wurde gebaut; es tut in Amerika noch
heute als „Los Angeles“ ſeinen Dienſt.
Bekannt iſt die Weltfahrt des LZ 127, des
an Zeppelin“, die über 35 000 Kilometer
ührte.

Der zweite Teil des Vortrags ſchilderte das
Luftſchiff „Hindenburg“ in ſeinen Ein
richtungen und auf ſeiner letzten Fahrt. Leon
hard Adelt hat an dieſer letzten Fahrt als
Mitarbeiter des Kapitäns Ernſt Lehmann
teilgenommen. Eindringlich ſchilderte er die
furchtbare Kataſtrophe auf dem Flughafen von
Lakehurſt, der der Redner und deſſen Frau
entgehen konnten.

Der Schluß des Vortrages galt dem neuen
„Graf Zeppelin“, der Krönung unſeres Luft
ſchiffbaues.

Hinterbliebene der Arbeitsopfer beſſer verſorgt
Neue Grundſätze des KReichsverbandes

Der Reichsverband der gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften hat für die angeſchloſſenen Ver
ſicherungsträger neue Grundſätze aufgeſtellt. die
eine beſſere Verſorgung der Hinterbliebenen
der Opfer der Arbeit erſtreben.

Die Reichsunfallverſicherung betreut gegen
wärtig rund 31 Millionen Volksgenoſſen gegen
Betriebsunfälle und Berufskrankheiten. Nach
der Reichsverſicherungsordnung gilt als Be
triebsunfall auch ein Unfall auf dem unmittel
baren Wege nach und von der Arbeitsſtätte,
abgeſehen von gewiſſen Ausnahmefällen. Hat
bei der Entſtehung eines ſolchen Wegeunfalles
aber ein Verſchulden des Verſicherten
mitgewirkt, ſo kann der Schadenerſatz ganz
oder teilweiſe verſagt werden. Die volle Ver
ſagung wirkte ſich heute beſonders ſchwer-
wiegend aus, wenn der Verſicherte tödlich
verunglückte und Familie hinterließ, wobei
dann den Hinterbliebenen kein Sterbegeld und
keine Rente aus der Anfallverſicherung gewährt
würde. Zur Beſeitigung dieſer für die Volks
gemeinſchaft unerwünſchten Folgen hat der
Reichsverband nunmehr den Grundſatz auf
geſtellt. daß dann, wenn die volle Verſagung
des Schadenerſatzes gerechtfertigt wäre, den
Hinterbliebenen troßdem eine Hinter
en in Höhe von regelmäßig
Lage dies gerechtfertigt erſcheinen läßt. Von
der Zahl 50 kann im Einzelfall nach oben oder
unten abgewichen werden.

Für die Witwe eines bei einem Betriebs
unfall tödlich Verunglückten ſieht die Reichs
verſicherungsordnung die Möglichkeit vor,
deren Rente aus der Unfallverſicherung über
den Normalbetrag von einem Fünftel hinaus
zu erhöhen. wenn die Witwe dürch Krankheit
oder Gebrechen wenigſtens die Hälfte ihrer
eigenen Erwerbsfähigkeit verloren hat. Hierzu
ſagt der Reichsverband in einem weiteren
Grundſatz, daß, ſobald die Witwe das

gewährt werden ſoll, ſofern die ſoziale

der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften

65. Lebensjahr erreicht, die Berufsgenoſſen
ſchaft entweder von Amts wegen zu prüfen
hat, ob die erhöhte Witwenrente zu ge
währen iſt, oder aber, daß die Berufsgenoſſenſchaft wenigſtens die Witwe auf dieſe Mög

lichkeit hinweiſt.
Aus der Tatſache, daß in der Reichsunfall

verſicherung fortlaufend jährlich 175 000 Witwen
und Kinder tödlich Verunglückter verſorgt
werden, ergibt ſich die Bedeutung der Neu
regelung.

„Hinausekeln“ ſtrafbar!

Wegen dieſes Verhaltens wurde der Be
kriebsführer, wie das Amt für Rechtsberatungs
ſtellen der DAF. mitteilt, vom Reichsehren
gerichtshof zu einer Geldſtrafe von 3000 RM.
verurteilt. Auf dem von dem Betriebsführer
gewählten Wege, überzählige Gefolgſchafts
mitglieder zur Aufgabe einer lange inne
gehäbten Arbeits und Brotſtelle zu bewegen,
ſo führt der Reichsehrengerichtshof aus, iſt
herzlos und böswillig, läßt Sorge und Mit
gefühl für die Gefolgsleute vermiſſen und be
deutet einen Mißbrauch der Machtſtellung
und Befugniſſe der Leitung. Das Urteil zeigt,
daß jeder herabwürdigenden Behandlung von
Gefolgſchaftsangehörigen, ganz gleich, aus
welchen Gründen ſie erfolgen mag, in der er
forderlichen Weiſe entgegengetreten wird.

Der Abſchluß der Buchwoche

Siegfried Berger las
Als letzter der Dichter, die in der Buch

woche in Halle ſelbſt laſen, ſtand am Sonn
abend Siegfried Berger am Leſepult in der
Hallmarktbücherei. Er ſprach zu Beginn dem
Reichspropagandaamt zugleich im Namen
ſeiner Kameraden, die hier zu Worte gekommen
waren, ſeinen Dank dafür aus, daß ihnen die
Gelegenheit gegeben worden war, ihre Dich
tungen ſelbſt innerhalb dieſer Woche zu leſen.

Siegfried Berger hat in unſerem Gau heute
nicht mehr um Anerkennung zu werben. Er iſt
längſt der Mann geworden, der als Erzähler
vieles zu ſagen hat und deſſen Bücher längſt
Eingang in die Häuſer gefunden haben. Aber
wir glauben auch, daß ſie auch in die Herzen
der Menſchen gekommen ſind; iſt doch die
Dichtung Bergers von zu glücklicher Schlichtheit, als daß e mit einer großen Geſte müßte

verteidigt werden. Bergers Bücher ſind unbe
dingt an den Boden unſerer mittedl
deutſchen Heimat gebunden, ſie ſind aus
ihm unmittelbar herausgewachſen. Dies wird
beſonders deutlich in dem Roman „Schlote
wachſen ins Land“, aus dem der Dichter geſtern
ein Stück vorlas und der auch in der Jahres
ſchau des deutſchen Schrifttums vertreten iſt.

Aber Berger hat noch andere Seiten vor
zuweiſen. Da iſt das Buch, das ihn einſt auch
über die Gaugrenzen hinaus bekannt machte
und das man zu den beſten deutſchen Kriegs
büchern zählt, ſein Band „Die tapferen Füße“.
Auch hieraus las er einige Abſchnitte, von
denen beſonders „Die Geige“, die ein ſeltſames
Jntermezzo aus den Wirrungen des Krieges
bringt, eine „liebliche Verheißung von
Harmonie in Not und Wirrungen“. Auch ſeine
MichelangeloSkizze beſtätigt nur, was wjr von
Berger wiſſen, daß er ein ſehr beſinnlicher
Erzähler iſt.

Daß die heiteren Seiten des Lebens nicht
zu kurz kommen, das haben wir aus den
Büchern wie „Das Probejahr“ oder „Glanz
über einer kleinen Stadt“ geleſen, und auch
geſtern ging wieder jenes ſtille Lächeln über
die Geſichter der Hörer, das mehr bedeutet als
ein lautes Lachen; denn es kommt aus tieferem
Herzen. Ein Sonett und Tagebuchblätter er
gänzten das dichteriſche Bild Siegfried Bexgers
Und ließ das Gefühl eines ſehr ſchönen Abends
bei den Zuhörern zurück. Wak.

Den Arbeitgeber beſtohlen. Der 24 Jahre
alte H. Sch. und der 85jährige E. M., beide
hier wohnhaft, wurden wegen Diebſtahls zum
Nachteil ihres Arbeitgebers feſtgenommen und
dem Amtsgericht vorgeführt. Der größte Teil
des geſtohlenen Gutes konnte wieder herbei
geſchafft werden. Eine 22jährige wurde auf
dem Bahnhof mittellos aufgegriffen.
Die Ermittelungen ergaben, daß ſie von der
Kriminalpolizei in Leipzig wegen Diebſtahls

geſucht wird. Sie iſt dem Amtsgericht zu
geführt worden. Auf Grund eines Haft
befehls wurde der wegen Handtaſchen
raubes geſuchte 25jährige W. P. feſt
genommen.

Gasvergiftet. Ein 33jähriger Hallenſer
wurde in ſeiner Wohnung gasvergiftet totaufgefunden; er iſt wegen zerrütteter Familien
verhältniſſe freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden

Eine Mühle abgebrannt. Jn Köllme
bei Salzmünde brach in der Schrotmühle
Schönewerk ein Brand aus, durch den die
Mühle eingeäſchert wurde. Der Schaden be
läuft ſich auf etwa 20 000, RM.

Theakerbrief aus norwegen

Deutſche Erfolgsſtücke auf norwegiſchen Bühnen

MNZ In den letzten Jahren konnte man die
Wahrnehmung machen, daß ſich die maßgeb-
lichen Kräfte des norwegiſchen Theaters mehr
und mehr von der herkömmlichen Effekt-
ſtimmung amerikaniſcher Theatermentalität
loszulöſen bemühen. Die Beſinnung auf die
eigenen, nationalſchöpferiſchen Dramenkräfte
des Landes iſt ſichtbar ſtärker geworden, und
der Blick für volkhaft gute Dramatik hat ſich
geweitet. Das ſpekulative Beſtreben, nur
„billige Kaſſenſtücke“ zu bringen, iſt, wenn auch
noch nicht ganz, ſo doch ein gutes Stück in den
Hintergrund gedrängt worden.

Jn dieſem gewandelten Beſtreben des nor
wegiſchen Theaters greift man naturgemäß
auch wieder mehr zu deutſchen Theater
ſtücken. Beſonders die deutſche Oper und
Operette ſcheinen, was die im letzten Sommer
in Oslo gebrachten Aufführungen andeuten,
an ſteigender Bedeutung zu gewinnen. Die
Liebe der Nordländer zur Muſik iſt bekannt,
und ſollte es den maßgeblichen norwegiſchen
Thegterkräften gelingen, ſie zu lockern und für
das Jntereſſe des Theaters einzuſpannen, ſo
dürfte das norwegiſche Theater einem groß
artigen Aufblühen entgegenſehen.

Neben Mozarts „Zauberflöte“ hatte die
weltberühmte Operette „Die luſtige Witwe“
von Franz Lehär, die beide am National-
theater in Oslo zur Aufführung gelangten, den
ſchönſten Erfolg zu verzeichnen Nicht nur in
künſtleriſcher Hinſicht blieb Die luſtige
Witwe“ ein anerkennenswerter Erfolg, ſondern
auch, was die nicht unwichtige Theaterkaſſe an
betrifft, war eine kaum geahnte Erfolgskurve
zu verzeichnen.

Mit gleichem Erfolg läuft zur Zeit am
CentralTheater in Oslo die bekannte Benatzky
Operette „Axel im ſiebenten Himmel““,
die bekanntlich vor nicht allzulanger Zeit im
„Theater an der Wien“ in Wien aufgeführt
worden iſt, und in welcher die vom Film her
bekannte ſchwediſche Künſtlerin Zarah Leander
ihren erſten Beifall auf einer deutſchen Bühne

ernten konnte. Jm Osloer Centralthegater
ſpielt dei bekannte und talentvolle Aaſe Bye
Zarah Leanders Rolle. Jhr zur Seite ſpielt
der auch in Deutſchland populäre däniſche Film
ſchauſpieler Max
ſeine erfolgreiche Gaſtrolle als der „Axel im
ſiebenten Himmel“ gibt.

Weſentliche Beachtung verdient das Schau
ſpiel Der Gigant“ des jungen oſtmärki-
ſchen Dichters Richard Billinger, das in dieſenTagen ſeine erfolgreichen Aaſſührungslage am

„Det Norske Teatret“ in Oslo beendet hat.
Dieſes Werk wurde von dem bekannten nor-
wegiſchen Dichter Oskar Braaten überſetzt und
unter der Spielleitung von Jngjald Haaland
aufgeführt. BVillingers Schauſpiel, das eine
ſinnvolle Dramenſkala von Menſchenſchickſal
und Lebensmyſtik, den atmoſphäriſchen Gegen
ſatz zwiſchen Stadt und Land behandelt,
konnte den Grüblerſinn der Nordländer tief
erfaſſen. Ein künſtleriſches Plus für dieſes
Werk war es auch, daß die Träger der beiden
Hauptrollen glücklich gewählt waren. Die
Rolle der Berta Wiesgrill ſpielte die junge,
talentierte Eva Sletto, die ſich auch beim
norwegiſchen Film einen beachtlichen Namen
erringen konnte. Den Bauern Melchior Dub
ſpielte der markante Einar Tveito, der zu den
beſten Bühnenſprechern zählt, die das nor
wegiſche Theater veſitzt. Auf dieſe Weiſe
wurde Richard Billingers „Der Gigant“ ein
nennenswerter Sieg der jungen deutſchen
Dramatik in Norwegen.

Die leichtere Muſe deutſcher Herkunft iſt
zur Zeit in Oslo mit Hans Schweikarts
nettem Luſtſpiel Lauter Lügen ver-treten. das am National-Theater in Oslo
ſeine norwegiſche Uraufführung erlebte. Die
Spielleitung lag in der Hand des bekannten
Spielleiters und Dichters Halfdan Chriſtenſen,
und die Elite der jungen norwegiſchen Schau

ſpieler, wie Stein Grieg-Halvorſen und Unni
Torkildſen, gingen ins Feuer, um Schweikarts
„Lauter Lügen“ zu einem „Lauter Erfolg“ zu
erheben. Nicht zu vergeſſen ſei das deutſche

Erfolgsluſtſpiel Ehe in Doſen“ von Lenz
und Roberts, das gegenwärtig am National-
Theater in der alten Hanſaſtadt Bergen von

anſen, der nun in Oslo

Mitgliedern des Central-Theaters Oslo aufgeführt wird, welche ſich mit dieſem Stück auf

eine Tourné durch das Land Norwegen be
geben haben. Die Hauptrolle in „Ehe in
Doſen“ ſpielt Norwegens beliebteſter Theater
komiker Per Aabel. Bruno Roemisch, Oslo.

Bezahlter Urlaub
für Bühnenſchaffende

Auf der ReichstheaterFeſtwoche in Wien
hat Reichsminiſter Dr. Goebbels zur weiteren
ſozialen Hebung der deutſchen Bühnen
ſchaffenden den baldigen Erlaß einer Urlaubs
ordnung für die Bühnenkünſtler angekündigt
und die entſcheidenden Richtlinien dafür ge
geben. Dieſes Wort des Schirmherrn der
Deutſchen Kunſt iſt ſoeben eingelöſt worden.
Jn Nr. 31 des Reichsarbeitsblattes vom
5. November 1938 veröffentlicht der Sonder
treuhänder für die kulturſchaffenden Berufe im
Wege der Tarifordnung die „Urlaubsordnung
für die deutſchen Theater“, die bereits mit
ihrer Verkündung in Kraft getreten iſt.

Während es auch früher ſchon ſogenannte
Theaterferien gab, die aber für den Großteil
der Bühnenangehörigen völlig
waren und deshalb die ſchwerſte Zeit des
Jahres darſtellten, hat nach der neuen
Regelung die ſich auch auf das Land Oeſter
reich erſtreckt, jeder Bühnenſchaffende einen
Anſpruch auf einen für ſeine Erholung aus
reichenden bezahlten Urlaub. Selbſtverſtändlich
iſt, daß dabei in weiteſtem Umfange auf die
Eigenart des Theaters mit deſſen häufig
wechſelnden Dienſtverhältniſſen Rückſicht ge
nommen iſt. Der moderne nationalſozialiſtiſche
Grundſatz, daß Urlaubsrecht auch Urlaubspflicht
bedeutet, iſt in der Tarifordnung ausdrücklich
verankert.

Mit der neuen Regelung hat das national
ſozialiſtiſche Deutſchland, das erſt am 1. März
1938 die in der Welt einzig daſtehende Alters-
pflichtverſicherung für die Bühnenſchaffenden
eingeführt hat, eine neue ſoziale Großtat für
den deutſchen Künſtler und damit für die
deutſche Kunſt vollbracht.

unbezahlt

Das Vermächtnis von Langemarck

Am 11. November findet wie alljährlich die
LangemarckGedenkfeier des Nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchen Studentenbundes ſtatt. Mit
ſtolzer Freude nimmt der NSDStB. aus den
Händen des größten aller Soldaten des Welt
krieges, dem Geſtalter dieſes Vermächtniſſes
unſerer Toten, unſerem Führer, die Ver
pflichtung, Hüter und Mahner des Langemarck
Geiſtes zu ſein.

Jm Mittelpunkt aller örtlichen Feiern wird
die Uebertragung der Rede des Reichsſtudenten
führers Dr. Scheel ſtehen, die er auf dem
Ehrenfriedhof vor dem kleinen Dörfchen Lange
marck halten wird, das zum Wallfahrtsort der
deutſchen Studenten geworden iſt. Und mit
ſtolzer und großer e hat derdeutſche Student ſich zum Hüter des Langemarck
Vermächtniſſes gemacht. Am 11. November
gedenkt gemeinſam mit allen Studenten das
ganze deutſche Volk ſeiner Toten, die in glühen
m Vaterlandsliebe ſich ſelbſtlos zum Opfer
gaben.

Jm Haus des Deutſchen Handwerks
wird am kommenden Montag eine Ausſtellung
Deutſche Druckkunſt“ eröffnet, die einen Ueber
blick über die großen Aufgabengebiete und
vielſeitigen Geſtaltungsmöglichkeiten des ge
ſamten Druckgewerbes vermitteln ſoll. Die
Ausſtellung, die bis zum 16. November be
ſichtigt werden kann, wird veranſtaltet von der
BuchdruckerJnnung Berlin in der Fachgruppe
10 Buchdruck (Hochdruck) der Wirtſchaftsgruppe
Druck und Papierverarbeitung.

Jm Rahmen der Woche des deutſchen
Buches veranſtaltete das Reichspropaganda
amt Berlin im großen Saale der Krolloper
eine ſudetendeutſche Dichterſtunde, in deren
Verlauf die beiden ſudetendeutſchen Dichter
Friedrich Bodenreuth und Gottfried Rothacker
unter großer Anteilnahme der Zuhörerſchaft
aus ihren Werken laſen.

h
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Freiwillige für die Luftwaffe
zur Herbſteinſtellung 1939

Das Luftgaukommando IV, Dresden, gibt

bekannt: t gür die Herbſteinſtellung 1939 önnen nogrewilrige bei der Flieger- und Luft
nachrichtentruppe eingeſtellt werden. Bewerber
folgender Berufsgruppen werden in erſter
Linie berückſichtigt: Maſchinenſchloſſer, Moto-
renſchloſſer, Bauſchloſſer, Feinmechaniker,
Kraftfahrer mit Führerſchein I, II III, Büchſen
macher, Vermeſſungstechniker, Kartographen,
Optiker, Werkzeugmänner, Uhrmacher, Dro
giſten, Buchbinder, Schreiber, Photographen,
Gas und Waſſerinſtallateure, Kupferſchmiede,
techniſche Zeichner, Elektriker, Elektromechani
ker, Mechaniker, Funker, Radiotechniker, Tele
graphenbauhandwerker, Fernmeldetechniker,
Telegraphenmechaniker, Telegraphenarbeiter,
Zeichner, außerdem Abiturienten.

Bei der Fliegertruppe werden Bewerber mit 42 jähriger und 2jähriger Dienſt
verpflichtung angenommen.et Luftnachrichtentruppe
ezönnen nur noch Freiwillige mit 4 jähriger
Dienſtverpflichtung eingeſtellt werden, da die
für die 2jährige Dienſtzeit vorgeſehenen Stellen
bereits beſetzt ſind.

Die Bewerbungsſchreiben ſind zu richten
für die Fliegertruppe: an die Flieger
erſatzabteilung 51, Nohra bei Weimar oder an
die Fliegererſatzabteilung 61, Oſchatz (Sachſen);

für die Luftnachrichtentruppe: I/Ln.
Rgt. 1, DresdenKlotzſche oder an l.Lg. Nachr.
Regt. 4, Nordhauſen

Bewerbungsgeſuche, die nach dem 5. Januar
1939 bei den genannten Truppenteilen ein
gehen, können nicht mehr für die Herbſt
einſtellung 1939 berückſichtigt werden. Die Be
werber können dann erſt mit einer Einſtellung
im Jahre 1940 rechnen.
Zur ſchnelleren Bearbeitung der Geſuche
ſind dem Bewerbungsſchreiben beizufügen: a)
ein handgeſchriebener, lückenloſer Lebenslauf
b) zwei Paßbilder (kein Profilbild, in bürger
licher Kleidung, ohne Kopfbedeckung, nicht in
Uniform, Größe 3,725,2 Zentimeter, mit
Namensangabe auf der Rückſeite); außerdem:
a) von noch nicht gemuſterten Be
werbern der Freiwilligenſchein, b) von be
reits gemuſterten Bewerbern ein poli
zeilich beglaubigter Auszug aus dem Wehr
poß, Formblätter ſind bei den polizeilichen
Meldebehörden, für die im RAD. ſich be
findende Bewerber bei den RAD.Melde
ämtern erhältlich.

Das Merkblatt für den freiwilligen Ein
tritt in die Luftwaffe, Ausgabe Mai 1938, aus
dem alles weitere erſichtlich iſt, iſt bei folgenden
Dienſtſtellen erhältlich: SA., NSFK., HJ.,
DAF., Arbeitsämtern, RAD. Auskünfte er
teilen auch alle Wehrerſatzdienſtſtellen.

Wachſendes Intereſſe für die Hauswirtſchaft
Bereits 495000 BDM.- Mädel in der Pflichtjahr-Erküchtigung

Die ſozialpolitiſche Zeitſchrift der deutſchen
Jugend, „Das junge Deutſchland
gibt eine Zwiſchenbilanz der Mädelarbeit zur
hauswirtſchaftlichen Ertüchtigung, die ſchöne Er
folge der eigenen Jnitiative der Jugend zeigt.

Der Reichsjugendführer hatte zu Beginn
dieſes Jahres die hauswirtſchaftliche Ertüch
tigungspflicht des BDM. verkündet. Bald
darauf erging die Anordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan über das weibliche
Pflichtjahr. Von weiteren Maßnahmen der
Partei und der angeſchloſſenen Verbände zur
Hinlenkung der weiblichen Jugend zu den
hauswirtſchaftlichen Arbeitsgebieten ſind vor
allem die vom Jugendamt der DAF. ge
ſchaffenen Hhauswirtſchaftlichen Arbeitsgemein
ſchaften zu erwähnen.

Die Zwiſchenbilanz ergab, daß 495 621 An
gehörige des BDM. ordnungsgemäß ihre

eldung abgaben. Sie verteilen ſich auf
folgende Beſchäftigungen: Haushalt 15,7
v. H. Landwirtſchaft einſchließlich Landdienſt
S 9, ſoziale und pflegeriſche Berufe S 2
elterlicher Haushalt 20,9, Schülerinnen und
Studentinnen 18,2 und ſonſtige 33,8 v. H.
Danach arbeiten von den 495 621 Mädeln von
14 bis 21 Jahren insgeſamt 239 456, alſo etwa

weiblichen Jugend wird vor zuton anh den

48 v. H. in der Haus und Landwirtſchaft. Bei
der lehten Volks und Berufszählung 1933 be
trug der Anteil der entſprechenden weiblichen
Jugendlichen an dieſen Arbeitsgruppen aber
nur etwa 33 v. H.

Die Hinneigung der Mädel zur Haus und
Landwirtſchaft zeigt mithin ſteigende
Tendenz. Von der Geſamtzahl unterziehen ſich
bereits auf Grund der Anordnung des Reichs
jugendführers über die hauswirtſchaftliche Er
tüchtigungspflicht 47 258 der einjährigen haus
wirtſchaftlichen Schulung. Dabei iſt zu beachten,
daß ein Anſtieg der Frauenarbeit im geſamten
Arbeitseinſatz beſteht. Für die Reichsjugend
führung und die Dienſtſtellen der DAF. ergibt
ſich daraus die Verpflichtung, nicht nur an der
Neugeſtaltung und Vervollkommnung der
Berufserziehung der weiblichen Jugend zu

arbeiten, ſondern auch weiterhin und noch
ſtärker als bisher der hauswirtſchaftlichen Er
ziehung das Augenmerk zuzuwenden. Die haus
wirtſchaftliche Schulung der berufstätigen

erwähnten Arbeitsgemeinſchaften der AF.
betrieben. Anfang Oktober beſtanden ſchon
1108 ſolcher Arbeitsgemeinſchaften mit 18 223
Teilnehmerinnen.

Winter Hiiſs tſchen Volkes
1938 1939Der Kreisdeguftragte

Für die Spendenliſte des Winterhilfswerkes haben
gezeichnet: Arthur Winkler 250 RM.; Siegfried-Werk,
Hermann Menſchning, Huttenſtraße, 1000 RM. Firma
Bruno Freytag, Leipziger Straße, 500 RM. Fa. F. May,
Knigſtraße, 300 RM. Dr. med. K. Schott, Königſtr. 90,
750 RM.; Hermann Voß 500 RM. Franz Pennemann
100 RM. E. W. Trothe 150 RM.; Dr. Kurt und
Martin Zauſch, Leipziger Straße 180 RM. Mohren
Apotheke, Dr. H. Haaſe, Reileck, 500 RM. W. Staven
hagen, Thüringer Str. 19, 120 RM. Gentrup K Petri,
Kurallee 11, 100 RM.; Treuhand und Einzugsſtelle
SachſenAnhalt, Halle, 150 RM. W. Rohde, 180 RM.;
Bruno Kunze, Hindenburgſtr. 46, 100 RM. Dr. med.
F. W. Zinn, RichardWagnerStr. 6, 180 RM. Otto
Buchmann 1500 RM. Gerhard Witthauer, Bern
burger Str. 18, 240
füßer Str. 15, 100
500 RM. MaſchinenölJmport Geſellſchaft m. b. H

ftalte Stadt

150 RM. Bruno Reimer, Geiſtſtr. 19, 120 RM.;
Ridder C Körner 150 RM. Darm und Fleiſchwaren
induſtrie 200 RM.; Wilhelm Damm, Gr. Märkerſtr. 22,
100 RM.; F. Lehmann früher Pfaffenberg 1000 RM.;
Woldemar Stroemer 100 RM. Adolf Hennig, Hafen
ſtraße 3, 200 RM. Automobil-Verkaufs Geſellſchaft
200 RM. Hermann Bunte 300 RM. Mitteldeutſches
Edelputzwerk 850 RM.; Hermann Mäcke, Leipziger
Straße 89, 900 RM. Verwertung für Schlachtprodulte,
G. m. b. H., 150 RM. Gebr. Franz 300 RM. Emil
Dever 240 RiM.; C. W. Pabſt 600 RM. Heilanſtalt
v n G. m. v. H., 800 RM. E. Valthern Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Horve o 1000 RM. Chriſtian Kröber und Arno
20 R r Carl Müller, RobertFranz-Ring 10,
z R Dr. med. A. Jaehne, Friedenſtr. 11a,300 RM. Möbel Hauptmann 1860 RM. Schönemann
H. Schwarz, Merſeburger Str. 25, 250 RM. Kefer
ſteinfche Papierhandkung, gG., 450 R Carl Dobbel
300 RM. Autohaus Fritz Opel Co. 800 RM.
Fermann E. Thronicke 1350 RM. Arbert Martick Rachf.
832,89 RM. Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung,
300 RM. Curt Seonhardt 450 RM. Dr. med. Gerecke
Niemeherſtraße, 210 RM. Dr. Karl Winkelmann, Stein
weg 25, 300 RM. SaalBaugeſellſchaft m b. H100 RM. Hugo Heckert 350 RM. Halliſche Beerdigungs-
anſtalt Pietät 200 RM. Halliſche DampfSeifen und
Parfümeriefabrik 9000 R. Fa. Welhmann 160 RM.
Dr. med. Nik. Weins, Platz der SA. 7, 150 RM.

Ferner zeichneten die Halliſche Matratz iMay Co. 1000 RM. Fiſcher Co., n e
600 RM. Karl Pank, Platz der SA. 10, 120 R.
Arthur Bernardelli, Hindenburgſtr. 7, 109 RM. Eurt
Vönicke, Marienſtr. 2, 150. RM. Rudolf Schier, Zrivat
Zimmermannſtraße, 180 RM. Emil Rohde Jacobſtr. 14d RM. Hermann Schroedel Verlag 750. RM. Fritz
Peſchel, Fliederweg 28, 100 RM. Kurt Drvoeſe, Platz der
SA. 10, 100 RM.; Carl Schumann, Gr. Steinſtr. 30120 RM. Stadtſchaft der Provinz Sachſen, Halle
330 RM. EentralAnkaufsſtelle für landwirtſchaftiche
Maſchinen 2000 RM. Dr. Hurtz, Schwuchtſtr. 10,
420 RM. Guſtav Maier, Germarſtr. 3. 150 RM. Otto
Köppe, Martinſtr. 15, 120 RM. Lenz Co., 300 RM.
Reinhardt Lindner, Landwehrſtr. 3. 500 RM. Dr. med.
B. Beleites 500 RM. Ernſt Tyroff, An der Hauptpoſt,
100 RM. Modehaus Hermann, Marktplatz, 2000 RM.
Dr. med. et med. dent. Hans Schmidt 100 RM.

Dr. med. Zauſch 3800 RM.; Paul Koegel, Gr. Stein
ſtraße 22, 200 RM. Adolf Hollmann, Adol-Hitler
Ring 9/10, 100 RM. Dr. med. Emil Neſſe Mittelſtraße,
100 RM. Otto Sander Co. 1250 RM. Freund

Müller Leipziger Str. 54, 850 RM. Albert Neubert,
AdolfHitlerRing 7, 150 RM. Dr. med. Jahn 300 RM.;
Eark Stettin, Hindenburgſtr. 12, 200 RM. W. Thomas,
Boelckeſtr. 1, 180 RM. Dr. Keller Bohacek 800 RM.
Verkaufsgeſellſchaft der Michelwerke 2500 RM. Richter

Bachmann 1000 RM.; Siedlungsgenoſſenſchaft Eigene
Scholle 500 RM. GeiſeltalEinkaufsgeſellſchaft 150 RM.

Weiter ſpendeten die Hochtief AG. für Hoch und
Tiefbauten, Halle, 6000 RM. Dr. med. H. Bendixen
ſ50 RM. Elekkriſche Kleinbahn ikh Mansfelder Berg
revier, Halle, 7200 RM. Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt AG. Halle, 42 000 RM. Eulner Lorenz
100 RM. W. Renſch, Adolf-Hitler- Ring 1650 RM.
P. Eckſtein. Charlottenſtr. 16, 100 RM. R. Walther,
Leſſingſtr. 20, 120 RM. Hermann Niemeyer 150 RM.
E. Elsner, Nadler Co 100 RM. Kaffeehaus Hohenzollern 150 RM. Dr. med. v. Lippmann 120 RM.
Walter Uhlig 120 RM. Rich. Ballin, Adolf-Hitler
Ring 14, 180 RM. Rindviehzuchtverband Sachſen-Anhalt,
Halle, 500 RM. Pferdezücht Verband SachſenAnhalt,
Halle, 500 RM. A. Feurer, Kronprinzenſtr. 33, 900 RM

Kurszektel der Hausfrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt: Tomaten 10--30, Grüne
Bohnen 24—28, Weißkohl 6--8 Rotkohl 7—9,
Wirſingkohl 7—10, Blumenkohl ein Kopf 10
bis 50, Roſenkohl 13-32 Salat ein Kopf 6—-15,
Spinat 13-15, Mohrrüben 8--10 Kohlrüben 7,
Rote Rüben 3—10, Kohlrabi ein Stück 4——6,
Zwiebeln 8—10, Rapünzchen 40-50, Schwarz
wurzel 20—32, Kürbis 6-—8, Sellerie ein Stück
3-12, Porree ein Stück 2——6, Kartoffeln fünf
Kilogramm 40, Meerrettich Stange 40--50,
Rettich 4—-10, Pfifferlinge 60-—65, Steinpilze
55——60, Champignons 40-—50 Pfennig.

Kraftwagen gegen Straßenbahn. Am 10 28
Uhr ſtießen geſtern vor Steinweg 20 eine
Straßenbahn und ein Lieferkraftwagen zu
ſammen. Ein Fahrgaſt der Straßenbahn erlitt
Schnittwunden an der linken Hand. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Die Ver
kehrsunfallbereitſchaft war zur Stelle. Um
12.45 Uhr ſtießen an der Ecke LudwigWucherer
Straße und Heinrichſtraße ein Perſonen
kraftwagen und ein Lieferkraft
wagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen
De ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,54 Meter,
ſechs Zentimeter Anſtieg gegen Freitag. Es
wurden durchgeſchleuſt: vier Güterdampfer
„Anny“, „Thüringen“, „Weißenfels“, „Falter“,
ein beladenes Fahrzeug NeudeutſchBöhmen
und ein Fahrzeug der Schleſiſchen Dampfer
Compagnie.

mitteldeutſches Land

Das Haus der AukoKapikäne
Kaſthof Magdeburger Börde 200 Autozüge können hier parken

In dieſen Tagen wird Deutſchlands zweite
Autoraſtſtätte in Betrieb genommen. Dieſer
Raſthof Magdeburger Börde“ an der Strecke
Berlin Hannover iſt im Gegenſatz zu dem
Raſthaus am Chiemſee in erſter Linie für die
Fahrer und Fahrzeuge des Güterfernverkehrs
gebaut worden.

Die Autokapitäne ſind ein ganz neuer Typ
von Menſchen. Sie fahren mit ihren Fern-
laſtern Tage und Nächte hindurch, ſie ſind
ſtändig auf den Autobahnen zwiſchen Hamburg
und Berlin und zwiſchen Stettin und den
Alpen unterwegs. Eine der von ihnen am
meiſten benützten Autobahnen iſt die Strecke
Berlin Hannover. Die größten deutſchen
Fernlaſter rollen hier unünterbrochen über
das graue Band der Autobahnen Zehntauſende
von Gütern.

Es iſt klar, daß die phyſiſche und pſychiſche
Beanſpruchung der Männer, die dieſe ge
waltigen Laſtzüge auf ſo weite Strecken durchs
Land führen, erheblich iſt. Auf ihren Fahrten
müſſen ſie nicht ſelten die Autobahnen ver
laſſen, um in nahe gelegenen Städten zu raſten.
Der neue Raſthof „Magdeburger Börde“ ſoll
den Autokapitänen den Dienſt erleichtern; er
iſt weitab von Städten und Dörfern unmittel
bar an der Autobahnſtrecke Berlin-Hannover
errichtet worden

Das Raſthaus für die Autokapitäne iſt nach
mehr als einjähriger Bauzeit kurz vor Magde
burg in der flachen Bördelandſchaft entſtanden.
Wenn die Fernlaſter aus der Richtung Han
nover kommen, paſſieren ſie einen flachen
Hügel, den „Jrxleber Berg“; auf ihm iſt die
Autobahnraſtſtätte gebaut worden, von der ſich
ein wundervoller Blick auf Magdeburg bietet.

Das jetzt vollendete Raſthaus macht dem
Autokapitän das Reiſen leicht. Da iſt zuerſt
ein großes Hotel entſtanden, an das ſich
weitere Bauwerke anſchließen. Jn dem Hotel

finden die Beſatzungen der Fernlaſtzüge in
freundlichen Zimmern Unterkunft. Die Laſt
züge ſind während ihrer Ruhezeit auf einem
beſonderen Parkplatz oder in Garagen unter
gebracht. Der Raſthof „Magdeburger Börde“
kann insgeſamt 200 Autozüge aufnehmen Es
iſt klar, daß die Raſtſtätte über moderne Werk
ſtätten verfügt, in denen Schäden der Fahr
zeuge behoben werden können. Moderne Tank
ſtellen ſind angelegt. Die Autofahrer und ihre
Begleiter finden darüber hinaus auch noch
manche andere Einrichtung, die von ihnen be
grüßt werden wird.

Jm Raſthaus iſt auch eine Ueber
wachungsſtelle eingerichtet, die den Auto
kapitänen ſelbſt helfen will. um ſie vor Ueber
müdungen zu ſchützen. Während die Fahrer
ruhen, ſorgen die Reparaturwerkſtätten der
Ueberwachungsſtelle für die Behebung von
Schäden an den Fahrzeugen. Dieſe Stelle wird
auch vor allen Dingen ein Ueberladen der
Anhänger verhindern Die Möglichkeiten für
zahlreiche Unfälle werden ſomit ausgeſchaltet.

Die Autobahn Hannover Berlin iſt dort,
wo der Raſthof errichtet iſt, untertunne
damit auch die Fahrer in die Raſtſtätte ge
langen können, die den Raſthof auf der Auto-
bahn von der entgegengeſetzten Seite erreichen.

Ein kleines Dorf iſt rund um die Raſtſtätte
entſtanden, das auch noch weitere Aufgaben
erhält. Der Raſthof wird eine Zentrale für
die Straßen meiſter und Straßen
wärtker eines ausgedehnten Streckenbereiches
der mitteldeutſchen Reichsautobahnen. Jn
großzügigen Anterkünften finden hier die
Fahrzeuge der Bauverwaltung Platz. Die
dazugehörigen Bedienungsmannſchaften wohnen
in der neu angelegten Siedlung neben dem
Raſthauſe, ſo daß ſie beſonders bei den Schnee
alarmen im Winter ſchnell zur Stelle ſind.

gchrankenwärker erhielt Gefängnis
Nordhauſen. Jm Auguſt wurde an einem

beſchrankten Eiſenbahnübergang vor den Toren
Nordhauſens ein 28jähriger Motorradfahrer,
der Bautechniker Mennicke aus Nordhauſen,
vom Eilzug erfaßt und getötet. Vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts Nord
hauſen hatte ſich nun der damals dienſttuende

Schrankenwärter, der 25 Jahre alte Richard
Schum burg aus Nordhauſen, wegen fahr
läſſiger Tötung und fahrläſſiger Eiſenbahn
kransportgefährdung zu verantworten.

Das Gericht ſtellte einwandfrei eine Schuld
des Angeklagten feſt und verurteilte ihn ent
ſprechend der Anklageſchrift zu ſechs Wochen
Gefängnis. Der Schrankenwärter hatte
zwar die Schranken für den paſſierenden Zug
der Harzquerbahn geſchloſſen. doch nicht be
merkt, das wenige Augenblicke ſpäter in
ſeinem Rücken ein Eilzug der Reichsbahn nahte,
der Verſpätung hatte und deſſen Ankündigung
Schumburg überhört haben muß, ſo daß er
zu frühzeitig die Schranken geöffnet hatte. Das
Gericht ſtellte auch eine gewiſſe Mitſchuld des
Getöteten feſt, weil dieſer bereits in raſcher
Fahrt über die Gleiſe zu kommen verſuchte, als
die Schranken noch bewegt wurden.

Leichtſinn am Steuer
Elſterwerda. Jn der Berliner Straße über

holte ein Kraftwagen einen Handwagen. Jn
folge der Näſſe geriet er ins Schleudern. beim
Bremſen platzte zudem noch der rechte Hinter
reifen. Der Mann mit dem Handwagen, der
ordnungsgemäß auf der rechten Seite fuhr,
wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert und
verletzt. Der Kraftwagen war ſtark beſchädigt
auf einen Warnbock der Reichsbahn liegen
geblieben. Wie ſich herausſtellte, hatte die
Fahrerin des Wagens unterwegs ihren
Verlobten das Steuer überlaſſen, obwohl
dieſer nur den Führerſchein Klaſſe 4 beſaß und
erſt in nächſter Zeit ſeine Kraftwagenprüfung
machen wollte.

Unker einen Gükerwagen geraken

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 4. November gegen 24 Uhr
ſtürzte auf dem Bahnhof Gaſchwitz der
27jährige verheiratete Rangierarbeiter Alois
Kuznig aus Virken (Oberſchleſien) beim
Auslegen eines Hemmſchuhes unter einen
Güterwagen und wurde ſchwer verletzt
dem Krankenhaus Zwenkau zugeführt wo er
einige Stunden nach ſeiner Einlieferung ſeinen
Verletzungen erla g.

Deſſau. Ha uptmann-Loeper
Kaſerne.) Der Oberbefehlshaber des Heeres
hat angeordnet, daß die Kaſerne des Pionier
Bataillons 2 in Stettin-Podejuch „Haupt-
mannLoeperKaſerne“ zu benennen iſt.

Ponitz, Kr. Altenburg. (Kin d u nd Grei
ſin ertrunken.) Das vierjährige Söhn-
chen. des Webers Rühling, das bei den
Großeltern zu Beſuch weilte, fiel in einem
unbeobachteten Augenblick in den Mühlgraben,
der am Grundſtück der Großeltern vorbeifließt.
Der Kleine wurde nach langem Suchen tot am
Rechen des Mühlgrabens gefunden. Desgleichen
fand man die 84jährige Einwohnerin Pauline
B. ertrunken im Mühlgraben auf. Man nimmt
an, daß die Greiſin den Tod geſucht hat.

Juſtiz-Perſonalveränderungen
Ernannt: Amtsgerichtsrat Dr. Meuſel

aus Magdeburg und Landgerichtsrat Dr.
Jockiſch aus Görlitz zu Oberlandesgerichts
räten in Naumburg, Juſtizoberinſpektor We r-
ner in Naumburg zum Juſtizverwaltungsrat
beim Oberlandgericht in Naumburg, Juſtiz
oberinſpektor Der o w aus Nordhauſen zum
Juſtizamtmann beim Oberlandesgericht in
Raumburg, Juſtizpraktikant Sch aber zum
Juſt.Jnſpektor in Lützen, die Juſtizwächtmeiſter
Kolbe in Naumburg, Mann in Halle,
Gelbke in Alsleben zu Juſtizoberwacht
meiſtern, Wachtmeiſteranwärter Arno Wed
ler in Wittenberg zum Juſtizwachtmeiſter.

Verſetzt: Amtsgerichtsrat Biſchof aus
Vohenſtrauß an das Amtsgericht Oſterfeld,
Juſtizaſſiſtent Stange aus Stollberg (Erz
gebirge) an die Staatsanwaltſchaft in Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Juſtizinſpektor
Gerſtenberger in Naumburg, die Juſtiz
ſekretäre Paul in Naumburg und Sch uckelt
in Merſeburg. Juſtizoberwachtmeiſter Otto
Müller in Halle.

Nordhauſen. (An fall beim UAeber
holen in der Kurve.) Jn einer Kurve
der Straße Sülzhayn--Werna wollte ein
Lieferwagen aus Ellrich einen Laſtzug über
holen, ehe ein von Werna kommender Per
ſonenwagen heran war. Dabei wurde das
Perſonenauto von dem Lieferwagen gegen
einen Baum und dann in den Straßengraben
geſchleudert. Der Wagen war voll beſetzt, doch
kamen die Jnſaſſen wunderbarerweiſe ohne
Verletzungen davon.

Weiter ſehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Ganz Weſteuropa und ein großer Teil

Mitteleiropas wurden am Sonnabend von
ſubtropiſcher Luft überflutet. Die Tempera-
turen erreichten im mitteldeutſchen Flachland
16 Grad auf dem Brocken 8 Grad. Jn Süd
weſtdeutſchland wurden nachmittags ſogar
17 Grad abgeleſen. Noch höhere Werke wurden
nur aus England gemeldet, nämlich 19 bis
20 Grad. Jn unſerem Bezirk trat nur morgens
noch leichter Sprühregen auf. Der Strom der
ungewöhnlich milden Luft wird auch in der
nächſten Zeit über Mitteleuropa hinfließen.
Die langjährigen Rekorde, die in dieſen Tagen
bei 15 bis 16 Grad liegen, können daher über
boten werden.

Ausſichten bis Monkag abend
Weiter ungewöhnlich mild, meiſt ſtärkere

Bewölkung, zeitweiſe jedoch heiter, höchſtens
örtlich etwas Sprühregen, vor allem im Harz.
Mäßige bis lebhafte Winde aus Weſt. Am
Montag noch mild und meiſt trocken.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. November 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1.71 6 Wittenberg 2,85
Trotha 1.54 6 Roßlau 2,06 2Bernburg 1,50 8 jAken 4 2, 2Calbe OP 4 1.42 6) Barby 4 2,00 4Calbe UP 4 2,02 14 Magdeburg 1.79 3
Srizehne 4 2,11 Tangermünde 2,50 1Wittenberge 2.36

Elbe Lenzen 4 2,58 4Leitmeritz 4.0,70 2 Dbmitz 4 1,73 5
Auſſig l Darchau 4 2,64 6Dresden ist Botzenburo t sTorgau 2.80 —llol 6ohnſtorf 1.75 l
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Im Kegenſchalten des Harzes
Sieben Bode-Talſperren ſollen das Trockengebiet zwiſchen Harz und Elbe waſſerreicher machen

Die „MN8Z.“ berichtete bereits über den Plan
des Baues von ſieben Talſperren im Gebiet der
Bode, um der Waſſerarmut der im Regenſchatten
des Harzes liegenden Landſtriche abzuhelfen.
Darlegungen des Leiters des Talſperrenbauamtes
Quedlinburg, Regierungsbaumeiſter a. D.
Winter, über Aufgaben und Anlagen des
Bodeausbaues entnehmen wir folgendes:

Die waſſer wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
dem Gebiet zwiſchen Harz und Elbe ſind aus
mehreren Gründen ungünſtig. Das Gebiet
iſt durch die natürliche Quelle allen Waſſers,
nämlich durch die Niederſchläge, ſchon völlig
unzureichend mit Waſſer verſorgt. Der Regen
ſchatten des Harzes wirkt ſich hier ſo aus, daß
die von Weſten kommenden Regenwinde, die
für die Niederſchlagsbildung von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind, zu einem großen
Teile von dem Brockenmaſſiv, das wie eine
hohe Sperrmauer in die norddeutſche Tiefebene
vorgeſchoben iſt, aufgehalten und ſchon im
Harz zur Abgabe ihrer Waſſerlaſt gezwungen
werden. Das nach Oſten vorgelagerte Gebiet
erhält alſo keine Regenfälle von dieſer Seite,
und ſo wird dieſes, Gebiet zum nieder
ſchlagärmſten Deutſchlands mit Nieder
ſchlägen, die im Jahresdurchſchnitt bis auf
450 Millimeter heruntergehen, während für
ganz Deutſchland der mittlere Jahresnieder
ſchlag über 600 Millimeter liegt.

Zu dieſer unzulänglichen Waſſerverſorgung
durch die Niederſchläge tritt verſchärfend die
ungünſtige Beeinfluſſung der Waſſerverſorgung
vom Grundwaſſer her. Das Gebiet iſt an
vielen Stellen reich an Bodenſchätzen, wie
Braunkohle, Salzen und Erzen. Der Abbau
dieſer für die deutſche Wirtſchaft unentbehr-
lichen Rohſtoffe iſt nur möglich durch umfang
reiche Waſſerhaltungen, die die Gruben und
Stollen des Bergbaues vom Grundwaſſer frei
halten. Die Folge dieſer Waſſerhaltungen ſind
weitgreifende Abſenkungen des Grund
waſſerſtandes, die die einzelnen Zentren
des Bergbaues oft meilenweit umgeben.

Jm gleichen Sinne wirken die großen
Siedlungen, die in dieſem naturgemäß
induſtriell ſtark belaſteten Raum an vielen
Punkten eine große Anhäufung der Bevölke
rung bedingen. Für die Menſchen iſt die Ver
ſorgung mit Waſſer eine der wichtigſten Lebens
fragen und ſo bringt jede Siedlung einen
ſtarken Waſſerverbrauch mit ſich, der ſich
wiederum in der Hauptſache an das Grund
waſſer hält, weil die Verſorgung aus dem
Waſſer der offenen Flüſſe wegen der ſehr
ſtarken induſtriellen Verunreinigung für die
Waſſerverſorgung der Menſchen nicht geeignet
iſt. Die Waſſerverſorgungen der Städte und
Orte führen alſo gleichfalls zu Abſenküngen
des Grundwaſſers

Die Folge dieſer Umſtände iſt eine Aus
krocknung des Bodens die in den zu
rückliegenden Jahren entſprechend der zu
nehmenden Jnduſtrialiſterung und Beſiedlung
des Raumes immer weiter fortgeſchritten iſt
und zu einer ſtarken Beeinträchtigung der
land wirtſchaftlichen Erträge geführt hat. Bei
einer weiteren ungehemmten Entwicklung in
der bisherigen Richtung iſt die Zeit abzuſehen,
in der hier auf dem beſten Boden Deutſchlands
nicht mehr die Erträge der Landwirtſchaft er
zielt werden können, die zur Sicherung der Er
nährung des deutſchen Volkes unentbehrlich
ſind. Es iſt alſo ein dringliches Gebot der
Landesplanung, in dem Raum zwiſchen Harz
und Elbe zu einer Geſundung der waſſer
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu kommen. Dies
iſt nur möglich durch die Zuführung von
Ueberſchußwaſſer in dieſen Raum, welches in
erreichbarem Abſtand nur im Harz zur Ver
fügung ſteht. Der Oſtharz bietet im Fluß-
gebiet der Bode, das etwa ein Drittel der
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Niederſchlagsfläche des ganzen Harzes umfaßt,
eine Waſſerquelle, die die Waſſerverſorgung des
Raumes öſtlich vom Harz für die nächſte Zu
kunft in ausreichender Weiſe ſicherſtellen kann.
Der Ausbau der Bode für die Erfüllung
dieſer großen Aufgabe iſt eine wichtige landes
kulturelle Forderung.

Hochwasserschufz
Jm Rahmen der landeskulturellen Geſamt

aufgabe hat der Bodeausbau auch wichtige
Einzelaufgaben zu erfüllen, unter denen der
Hochwaſſerſchutz ein Ziel iſt, das ſchon ſeit
Jahrzehnten angeſtrebt wurde. Die natürliche
Verteilung des Waſſers der Harzflüſſe iſt
außerordentlich ungleichmäßig. Der Haupt
niederſchlag fällt im Winterhalbjahr. und zwar
zum großen Teil in der Form von Schnee, und
die ſtärkſten Abflüſſe gehen gegen Ende des
Winters und im zeitigen Frühjahr zu Tal. Bei
ungünſtiger Wetterlage, insbeſondere bei
Temperaturſtürzen, wachſen dieſe Abflüſſe zu
Hochwaſſerwellen an, die mit großen
Schäden die Niederungen durcheilen. Als Bei-
ſpiel ſei die Hochwaſſerkataſtrophe um die
Jahreswende 1925/26 erwähnt. die in dem Ge
biet einen Schaden verurſachte, der von be
teiligten Kreiſen auf neun Mill. RM. geſchätzt
wurde. Derartige Hochwaſſerſchäden zu ver
hüten, iſt eine wichtige Aufgabe des Bode-
ausbaues, und ſie kann mit den vorgeſehenen
Anlagen in ſo vollkommener Weiſe erfüllt
werden, daß künftig irgendwie nennenswerte
Hochwaſſerſchädigungen nicht mehr zu be
fürchten ſind.

Während der Hauptabfluß der Bode im
Winter unter häufigen Schäden und zu einer

Pie Bodeſalsperren
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x. Rappbodeſperre mit Kraftwerk. 2. Wendefurter Sperre. 3. Hochwaſſerſchutzbecken „Kalte Bode“. Hochwaſſer
ſchutzbecken „Warme Bode“. 6. Ueberleitungsbecken mit Ueberleitungsſtollen zur Rappbode. 6. Vorbecken Haſſel.
7. Vorbecken Rappbode. 8. Kraftwerk Thale. 9. Ausgleichweiher.
11. Trinkwaſſerſtollen mit anſchließender Leitung und Verteilungsbehälter.

10. Reinigungsanlage für Trinkwaſſer.
13. Trinkwaſſerleitung nach Magde

burgDeſſau. 13. Trinkwaſſe rleitung nach Halle Bitterfeld.

Zeit erfolgt, in der die Landwirtſchaft keinen
weſentlichen Waſſerbedarf hat, iſt der Abfluß
im Sommer weſentlich niedriger und geht viel
fach ſo ſtark zurück, daß die Bode dem Grund
waſſer der Bodeniederung noch vieles Waſſer
entzieht und damit zu einer Abſenkung der
Grundwaſſerſtände führt, die es den Wurzeln
der Kulturpflanzen unmöglich macht, aus dem
Grundwaſſer den Mangel auszugleichen, den
der zu geringe Niederſchlag bedingt.

Die Zurückhaltung des Hochwaſſers im
Winter durch die Bodetalſperren gibt nun die
Möglichkeit, im Sommer die Waſſerführung der
Bode erheblich zu verſtärken. Während bisher
in den Sommermonaten der Abfluß der Bode
in Thale unter Kubikmeter je Sekunde zu
rückging, ſoll künftig durch die Bodetalſperren
eine Waſſetführung von 3,5 Kubikmeter je
Sekunde für die Monate April bis November
gewährleiſtet werden. Durch dieſe Waſſer
führung wird einmal ein höherer Grundwaſſer
ſtand in der Bodeniederung erhalten, zum
anderen aber auch die Waſſerabgabe der Bode
in die Saale und Elbe vermehrt, die für
die Sicherung der Schiffahrt in Niedrigwaſſer
zeiten nicht ohne Bedeutung iſt.

Die hohe Sommerwaſſerführung der Bode
bietet aber weiterhin die Möglichkeit für etwa
8000 Hektar geeigneter Kulturflächen der Bode
niederung eine künſtliche Bewäſſerung
vorzuſehen, die teils dürch Waſfergräben, in der
Hauptſache aber durch Feldberegnung durch
geführt werden ſoll. Es iſt möglich, dieſen
Flächen einen zuſätzlichen Niederſchlag bis zu
200 Millimeter jährlich zuzuführen vnd dadurch
einen vollkommenen Ausgleich der geringen
natürlichen Niederſchläge zu bringen.

Wasserversorgung
Die planmäßige Waſſerwirtſchaft, die durch

die Aufſpeicherung des Hochwaſſers in großen
Talſperren ermöglicht wird, geſtattet es auch,
aus dem Waſſerreichtum der Bode die Waſſer
verſorgung des Gebietes zwiſchen Harz und
Elbe zu verbeſſern. Es iſt möglich, eine jähr
liche Waſſermenge, die im Laufe der künftigen
Entwicklung bis auf 60 Mill. Kubikmeter ge
ſteigert werden kann, für die Trink und
Brauchwaſſerverſorgung abzugeben. Die bis
herigen Waſſerverſorgungen kranken zum
großen Teil daran, daß bei fortſchreitenden Ab
ſenkungen des Grundwaſſers nicht mehr aus
reichende Waſſermengen für die Verſorgung der
Siedlungen zur Verfügung ſtanden. Jns
beſondere macht ſich das in trockenen Jahren
bemerkbar, wenn die Niederſchläge ganz außer
ordentlich zurückgehen. Jn dieſer Beziehung
bietet die Waſſerverſorgung aus den Bodetal
ſperren unbedingte Sicherheit, weil die vor
geſehenen Speicherräume in den Talſperren es
geſtatten, mit dem Waſſer von Ueberflußjahren
über eine Reihe von mehreren Jahren hinweg
den Waſſermangel von Trockenjahren aus
zugleichen. So haben die Unterſuchungen der

Waſſerwirtſchaft für die zurückliegende Zeit er
eben, daß die längſte Trockenperiode, die bisßer in Deutſchland bekannt war, nämlich die

von 1932 bis 1936, durch den Waſſervorrat der
Talſperren überbrückt werden kann ohne
daß eine Einſchränkung der Trink- und Brauch
waſſerverſorgung erforderlich geworden wäre.

Die Ausnutzung der natürlichen Waſſer
kraft iſt im Jntereſſe der Erſparung anderer
Rohſtoffe, die zur Energieerzeugung dienen
können, erforderlich. Der Bodegausbau- bietet
auch hierzu die wirtſchaftliche Möglichkeit, da
die für die waſſer wirtſchaftlichen Aufgaben zu
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ſchaffenden Talſperren die Errichtung von
Waſſerkraftwerken als Nebenanlagen, alſo ſehr
billig geſtatten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
von dieſer Möglichkeit Gebrauch gemacht wer
den muß.

Die An ſagen des Bodedusbaues
Die Grundlage der waſſer wirtſchaftlichen

Beherrſchung des natürlichen Abfluſſes ſind die
vorgeſehenen Talſperren. Es ſind im ganzen
ſieben Talſperren verſchiedener Größe, deren
Bedeutung und Aufgabe aus der nachfolgenden
Zuſammenſtellung hervorgeht.

Jnhalt
Maſſe des

Bau des StauName Hauptzweck Hihe weiſe Bau beckens
werks Mill.

m cbm cbm
Rappbode Jahres 100 Beton 650 000 110
ſperre ſpeicher

Wendefurt Hochwaſſer 87 60 000 10
ſchutz

Warme Bode 26 Erd 200 000
damm

Kalte Bode 3 26 160 000 4Ueberleitungs- Speiſung 16 Beton 13 000 1,2
becken bei zur gKönigshütte Rappbode

Vorbecken Trinkwaſſer 20 11 000 1,5
Haſſel vorklärung

Vorbecken 24 13 000 1,4Rappbode
134,1

Ueber einige der Talſperren werden Ver
kehrsſtraßen geführt werden. Die architektoniſche
Geſtaltung der Bauwerke ſieht in der harmo
niſchen Einfügung in die Landſchaft ihre ſelbſt
verſtändliche Aufgabe, ſo daß die Anlagen ein
beliebtes Ziel des Wanderverkehrs werden
können.

Das Hauptkraftwerk wird in Thale
den Höhenunterſchied zwiſchen der Wendefurter
Sperre und der Bode in Thale mit etwa
170 Meter ausnutzen. Das Waſſer wird von
Wendefurt durch einen ſieben Kilometer langen
Stollen nach Thale geführt und erreicht von
dem nahe der Roßtrappe liegenden Waſſerſchloß
aus durch eine Druckrohrleitung das Kraftwerk.

Ein zweites Kraftwerk liegt unterhalb der
Rappbödeſperre, und hier wird einmal das Ge
fälle zwiſchen der Rappbodeſperre und der
Wendefurter Sperre mit dem Waſſer aus
gentttzt; das unmittelbar aus der Rappbode
ſperre abgegeben wird. Ein weiteres Kraft
werk, allerdings geringerer Leiſtung, iſt an der
Ueberleitungsſperre unterhalb Königshütte
vorgeſehen. Hier wird die Waſſerabgabe ver
arbeitet, die aus dem Becken in die Bode nach
Rübeland abgegeben werden muß. Ein ähn
liches kleines Kraftwerk verarbeitet die Waſſer
abgabe, die aus der Wendefurter Sperre un
mittelbar in die Bode gegeben wird. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß der landſchaftlich be
rühmteſte Teil der Bode zwiſchen Thale und

Schwämme und Leder Gummi-Bieder

Wendefurt durch die Maßnahmen des Bode
ausbaues nicht trockengelegt wird, ſondern der
Zuſtand wird hier dadurch weſentlich gegenüber
früher verbeſſert werden, daß eine Sommer
waſſerführung der Bode von ein Kubikmeter je
Sekunde ſichergeſtellt wird. Die Geſamt-
erzeugung dieſer Kraftwerke beläuft ſich auf
rund 50 Mill. Kilowattſtunden je Jahr. Die
Maſchinenleiſtung des Kraftwerks Thale iſt zu
15 000 Kilowatt feſtgelegt, die übrigen Kraft
werke haben zuſammen etwa 3000 Kilowatt
Leiſtung.

Von der Aufbereitungsanlage an der Rapp
bodeſperre aus wird das Trinkwaſſer durch
Stollen und Rohrleitungen bis zu einem
Hauptverteilungsbehälter in der Nähe von
Thale geführt. Von dort aus gehen dann die
Hauptleitungen ab, und zwar die eine
am Rande des Harzes entlang in öſtlicher bis
ſüdöſtlicher Richtung mit dem Ziele der Ver
ſorgung des Raumes bis nach Halle,
Bitterfeld, Leipzig und Weißenfels.
Von dieſer Leitung aus können auch die Kreiſe
Quedlinburg, Aſchersleben ſowie die Mans
felder Kreiſe verſorgt werden. Die zweite
Hauptleitung geht in nordöſtlicher Richtung
nach Magdeburg und kann die unterwegs
liegenden Städte und Kreiſe verſorgen. Von
dieſer Leitung zweigt auch eine weitere Haupt
leitung ab, die das Staßfurter Gebiet ſowie die
Anhaltiſchen Kreiſe bis nach Deſſau hin ver
ſorgen kann.
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Zur Lage in Fernoſt
den japaniſchen Operationen iſt ſeit derErgeirret rn Hankau und Kanton ein ge

wiſſer Stillſtand eingetreten. Dieſe Tat
ache erklärt ſich aus der Notwendigkeit auf
apaniſcher Seite, nach dem überraſchend
chnellen Vormarſch in Südchina ſowie nach der

endgültigen Ueberwindung der chineſiſchen
Stellungen vor Hankau zunächſt gewiſſe Auf
räumungsarbeiten durchzuführen.

Jn Südchina ſind die japaniſchen Armeen
bekanntlich in drei Heeresſäulen auf Kanton
vorgeſtoßen. Die Weiträumigkeit des Schlacht
feldes bedingt es, insbeſondere bei einem Vor
marſch ſehr ſchneller motoriſierter Einheiten,
daß Verbände des Gegners abgedrängt oder
abgeſchnitten werden, die zwar keine ernſt
zunehmende Gefahr mehr bedeuten, die aber
noch in ihrer Aktionsfähigkeit vollends lahm
gelegt werden müſſen. Bei Hankau verſteht
es ſich von ſelbſt, daß die japaniſche Kriegs
führung einige um die mili
täriſche Aufteilung und
des eroberten Geländes und vor allem der er
oberten Städte durchzuführen. Es muß gerade
angeſichts dieſer zu bewältigenden und im
Heſentlichen organiſatoriſchen Aufgaben als
n bezeichnet werden, wenn jetzt ſchon,
trotzdem kaum 10 Tage nach den entſcheidenden
Erfolgen Japans vergangen ſind, neue Mel
dungen von beiden Fronten kommen, die
darauf ſchließen laſſen, daß ſich die japaniſchen

n ſchon wieder auf neue Ziele im
arſch befinden.
Was die chineſiſche Seite anbelangk,

ſo iſt im Augenblick noch nicht klar zu über
ſehen, inwieweit ſich die entſcheidenden Nieder
lagen bei Kanton und Hankau auf die chineſi
ſche Widerſtandskraft ausgewirkt haben. Vor
läufig liegen lediglich einige chineſiſche Er
klärungen vor, darunter auch eine Botſchaft
Tſchiangkaiſcheks an die chineſiſche
Ration, die die Weiterführung desKrieges gegen Japan proklamieren. Die
Botſchaft enthält die Verſicherung daß die
letzten Monate dazu benutzt worden ſeien,
hinter neuen Verteidigungsſtellungen und
innerhalb eines neuen chineſiſchen Widerſtands
zentrums ausreichende Mengen an Kriegs
material das im übrigen in genügender
Zahl aus dem Ausland hereinkomme auf
zuſtapeln. Es bleibt abzuwarten, inwieweit
dieſe Feſtſtellungen den Tatſachen entſprechen
und inwieweit ſie die Schlagkraft der japani
ſchen Armeen beeinträchtigen können.

Wenn es den japaniſchen Armeen gelungen
iſt ein Drittel ganz Chinas zu er
obern und dabei nicht nur ſämtliche wichtige
Hauptſtädte zu beſetzen und die chineſiſche
Heeresführung vollkommen von der Küſte ab
zuſchneiden, ſo iſt kaum damit zu rechnen, daß
nach dieſer ernſthaften Schwächung des Gegners
plötzlich Faktoren eine kriegsentſcheidende Rolle
ſpielen ſollen, mit denen die japaniſche Kriegs
führung bisher mühelos fertig geworden iſt.

Politiſche Geſchäfte im Vatikan
Grob aktion des politischen Kofholizismus in USA

Rom, 5. November. Heute iſt in Rom
Kardinal George Mundelein von Chikago an
der Spitze von 150 amerikaniſchen Biſchöfen
und Prieſtern eingetroffen, wie es heißt, um
über die Ergebniſſe des nord amerikaniſchen
Katholikentages zu berichten, der Mitte Oktober
in RewOrleans ſtattgefunden hat. Damit
allein iſt dieſes ungewöhnliche Aufgebot aber
nicht erklärt. Am 13. November wird nämlich
in St. Peter die erſte Heilige kanoniſiert, die
der Katholizismus der Vereinigten Staaten
aufzuweiſen hat, eine Nonne namens Cabrini.
Weniger ſtrenggläubige Kreiſe um den Vatikan
ſehen allerdings noch andere Zuſammenhänge.
Es geht nämlich um ein politiſche s
Geſchäft.

Am 8. November finden die Wahlen
zu den geſetzgebenden Körperſchaften der Anion
ftatt, bei denen die Wähler von 21 Millionen

Katholiken wieder einmal dank ihrer einheit
lichen Organiſation den Ausſchlag geben. Darum
überbieten ſich Demokraten und Republikaner
in Verſprechungen. 1936 wurde Rooſe
velt mit katholiſcher Hilfe wieder
gewählt gegen das Verſprechen, eine päpſt
liche Nuntiatur in Waſhington zuzulaſſen und
den katholiſchen Schulen Staatszuſchüſſe zu ver
ſchaffen. Das rührende Telegramm Rooſevelts
an den Katholikentag in NewOrleans, das
von „Gottesglauben“, „Recht“ und „Freiheit“
erfüllt war, diente bereits demokr a ti ſchen
Wahlzwecken. Der Vatikan hofft, wenig
ſtens diesmal die Nuntiatur durchzuſetzen.
Kardinal Mundelein, der Diktatorenfreſſer,
übrigens ein beſonderer Freund des Präſiden
ken Rooſevelt, wird die letzte Lücke in den Ver
handlungen füllen. Und die Heilige Mutter
Cabrini fällt in die Waagſchale der amerikani
ſchen Präſidentenwahl.

Maſſenſprünge aus dem Flugzeug
Braunschweig begrüßte das Follschitm-lnfanterierBatoillon

ve. Braunſchweig, 5. November. Das Fa l l
ſchirmeJnfanterieBataillon zozum Wochenende aus ſeinem alten Standor
Stendal in ſeine neue Garniſon. die Flieger
ſtadt Braunſchweig, ein. Nach der Be
u der Truppe durch Oberbürgermeiſter

t. Heſſe erlebte Braunſchweigs Bevölkerung
ein außergewöhnliches militäriſches Schauſpiel
Eine Kompanie ſprang aus Flugzeugen ab
und landete aus der Luft vor den
Kaſernen.

Viele tauſend Braunſchweiger ſäumten die
Straßen, die das Bataillon beim Marſch zum
Platz an der Burg Heinrich des Löwen be
rührte Nur eine Kompanie des Bataillons
fehlte: ſie ſollte erſt am Nachmittag ihren Ein
zug mit den Fallſchirmen aus der Luft voll

Auf dem Bürgplatz ſtaffelten ſich dichte
enſchenreihen, die krotz des ſtarken Regens

nicht vom Platze wichen. Vertreter der Wehr
macht, der Partei und des Staates hatten ſich
zum Empfang eingefunden. Herzliche Be
rüßungsworte ſprach Oberbürgermeiſter Dr.See der an die alten Traditionen der Stadt

Braunſchweig erinnerte. Braunſchweiger Trup
en hätten ſich in allen Kriegen ehrenvoll ge
chlagen, und tapfere Heerführer ſeien im Dome

Heinrich des Löwen dur letzten Ruhe gebettet.

Als Vertreter des Standortälteſten General
major Kaempfer ſprach Generalmajor Behlen

dorf der Stadt Braunſchweig für die Auf
nahme des Bataillons beſonderen Dank aus.
Das Bataillon ſei kürzlich erſt aus der Taufe
gehoben worden und ſtehe einzigartig im
deutſchen Heere da.

Am Nachmittag bildeten viele tauſend Zu
ſchauer an der neuen Kaſerne dieſes Bataillons
eine lange und dichte Mauer. Trotz des
Sturmes und des ſchneekalten Regens hielten
ſie auf aufgeweichtem Stoppelfelde aus, um
Zeuge eines einzigartigen militäriſchen Schau
ſpiels zu werden. Schwere Flugzeuge, ketten
weiſe geflogen und von Jagdflugzeugen eskor
tiert, brummten in etwa 120 Meter Höhe
über das weite Feld, deſſen Ende ſich in
dichtem Regen und Nebel verlor. Mann für
Mann und mit bewunderswerter Gleichmäßig
keit ſprang eine Kompanie FallſchirmJnfante
riſten aus den Flugzeugen. Wie ſchmale,
ſchwarze Striche hingen die Soldaten bald in
kurzem Abſtande nebeneinander in der Luft,
überwölbt von den weit aufgeblähten Fall
ſchirmen. Langſam glitten ſie zu Boden.

Jm Anſchluß an die Landungen wurde dem
Truppenteil die vom Führer verliehene
Standarte übergeben mit dem Wahlſpruch:
Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, nie wird
euch das Leben gewonnen ſein

Dann hielt das Bataillon den Einzug in
ſeine neue Kaſerne.

So werden die Bildberichte
der Greuelpreſſe gemacht
Wien 5. November. Anläßlich des Um

baues des Volkstheaters wurde vom Wiener
Kulturamt die Amſiedlung des Rai
mundD enkmals angeordnet, um Raum
für eine Freitreppe und einen freien Blick auf
die Front des Gebäudes zu ſchaffen. Das
Denkmal ſelbſt erhält einen würdigen Platz in
einem nahegelegenen Park.

Vor einigen Tagen wurden nun in dem
Park zwei Ausländer ertappt, die die noch
einzeln liegenden Teile des Denkmals mit
einer Toilettenanlage als Hintergrund photo
graphierten. Auf einer weiteren Aufnahme
hatte der eine der Ausländer ſogar den Kopf
Raimunds geküßt, um darzuſtellen, wie die
„armen iener“ von ihren verehrten
Kulturlieblingen weinend Abſchied nehmen
müſſen, die der „barbariſche“ Nationalſozialis
mus angeblich in Trümmer ſchlägt. Wie ſich
herausſtellte, waren die Aufnahmen für aus
ländiſche Zeitungen beſtiinmt und ſollten als
Greuelmärchen gegen die „Kultur-
barbaren“ ihren Weg machen. Durch die
Habhaftmachung der famoſen „vBildbericht
erſtatter“ iſt dieſer neueſte Senſationsbericht
aus Wien Llücklicherweiſe verhindert worden.

Tendenzurkeil gegen ſechs
Amerikadentſche aufgehoben

New York, 5. November. Das Brooklyner
Appellationsgericht gab am Freitag der Be
rufung der ſechs in der erſten Jnſtanz zu Ge
fängnis und Geldſtrafen verurteilten Leiter
des Sommerlagers „Siegfried“ des
Amerikadeutſchen Volksbundes in
Yaphank; Long Jsland, ſtatt. Die Mitglieder

des Bundes waren mit der Begründung ver
urteilt worden, der Volksbund verlange von
den Mitgliedern die Ablegung eines geheimen
Eides und ſei daher nach den Geſetzen des
Staates New Vork meldepflichtig. Das Be
rufungsgericht entſchied jetzt, daß keine
Meldepflicht vorliege, da es ſich nicht
um einen Eid, ſondern um eine freiwillige
Verpflichtung handele. Die von den Ver
urteilten erhobenen Strafen in Höhe von
insgeſamt 13 500 Dollar müſſen zurück
gezahlt werden. Das Urteil der erſten Jn
ſtanz wurde ſeit jeher in weiteſten Kreiſen als
eine unfaire, rein politiſche Entſcheidung emp
funden, zumal 21 Entlaſtungszeugen nur ein
einziger Belaſtungszeuge der Staatsanwalt
ſchaft gegenübergeſtanden hatte.
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Trittwechſel der
Hetzer in

Von unserem USA-Korrespondenten
Waſſhington, Anfang November 1938.

Man kann es ſich gut vorſtellen, wie der
Münchener Ausgang der Entwicklung der
n beiden Monate in Europa, und ins
beſondere der Widerhall dieſer Entwicklung im
amerikaniſchen Volke, allen Deutſchenfeinden in
USA. einen Strich durch die Rechnung ge
zogen hat. Die berufsmäßigen Brunnen
vergifter, die das amerikaniſche Volk zum
„heiligen“ Kreuzzug wider die „böſen heid
niſchen Nazis“ h verſüchten, ſchleichen
heute mit ſaurer Miene durch die Seitengaſſen.
Wie viele Millionen Dollar ſind ſchon in
dieſen Kampf hineingeworfen worden! 1933
ging die Hetze los. Nachdem die Schauer
märchen von den armen geplagten Juden
keinen Hund in USA. mehr hinterm Ofenhervorlocken konnten wurden die Gruſen

Sinn von der „verfolgten Chriſtenheit in
eutſchland auf die Walze gelegt.

Faſt ſchien es, als konnten die Hetzer mit
ihrer Arbeit zufrieden ſein. USA. ſchien auf
dem beſten Wege, wieder einmal wie 1917/18
„die lt für die Demokratie zu ſichern“.
Soweit man aus den Erklärungen der verant
wortlichen USA. Staatsmänner, aus den Ge
ſprächen, Vorträgen und Aufſätzen der außen
politiſchen Experten und ſonſtiger am Seelen
heil des Volkes finanziell intereſſierter Ame
rikaner entnehmen konnte, war es wieder
einmal ſoweit.

Doch ſiehe da, die Rechnung der Kriegs
hetzer hatte einen Fehler, und dieſer Fehler
ſtieß die ganze Rechnung um. Es iſt nämlich
ein großer Unterſchied, ob man aus der
ſicheren Entfernung von achttauſend Kilometer
theoretiſche Kriegsreden führt oder ob man
vor die Notwendigkeit geſtellt wird, ſelber das
Gewehr zu ergreifen und über den Ozean zu
fahren, um in fremdem Land die mutigen
Worte zur Tat werden zu laſſen. Zu dieſem
Punkte machte ein Sonderkorreſpondent der
Londoner „Times“, der im Juni USA. be
reiſte, einige Bemerkungen, die ſo treffend
find, daß ich ſie hier wörtlich folgen laſſe:

Es iſt höchſt ſonderbar, Amerikaner zu
treffen, die in ihren innenpolitiſchen Anſichten
bis zum Zynismus „ausgekocht“ ſind und beim
innenpolitiſchen Kampf nie eine Löſung anders
als durch realiſtiſchen Vergleich ſuchen würden;
aber wenn dieſelben Amerikaner von der ihnen
wenig bekannten euxopäiſchen Politik reden,
dann ſchlagen. ſie einen Ton von hohem Jdeg
lismus an und ſind empört über den bloßen
Gedanken europäiſche
ſachliche Weiſe zu regeln. Beachtenswert iſt,
daß amerikaniſche Aeußerungen über Oſtaſien,
wo Amerikas Jntereſſen mehr direkt berührt
werden, viel ſachlicher und viel weniger gefühlvoll ſind.“

Was dieſer Engländer an ſich nur indirekt
andeutete, trat in den Monaten Auguſt und
September klar r Das Kriegsgeſchrei war piegelfechterei. Je
näher man in Europa an einen Krieg kam,
je näher damit auch das amerikaniſche Volk
an die Entſcheidung gedrängt wurde, ſoll es
oder ſoll es nicht mit hinein, um ſo mehr
ſchwand die Kriegsluſt. Das „Heldenleben“,

robleme auf gleiche

wenn es ſich ungefährdet mit ſtarken Worten
beweiſen konnte, ſchien doch ſchöner als der
Heldentod. Zwar hielten die Experten noch
mutige Reden. Der frühere amerikaniſche Ge
ſandte W. Culbertſon, ein YankeeJmpe-
rialiſt alter Schule und eifriger Verteidiger
von Hulls Handelspolitik, erklärte am
20. September: „USA. hat ſechs bis ſieben
Milliarden Dollar im Auslande inveſtiert.
Dies Geld iſt gerade ſo gut ein Stück vom
amerikaniſchen Wirtſchaftsleben wie eine Farm
in Minneſota oder eine Fabrik in Pittsburgh.
Unſere Wirtſchaftsgrenze reicht weiter als
unſere Landesgrenze.“ Rooſevelt ſelbſt
war zur gleichen Stunde ſchon weſentlich
zurückhaltender. Der franzöſiſche Gewerkſchafts
häuptling Jouhaux, der in jenen Tagen gerade
in Waſhington bei Rooſevelt war, ſagte nach
einer Unterredung, der Präſident würde gern
bei der Wiederaufrichtung des Friedens helfen,
doch ſei es ihm leider unmöglich, dies wirkſam
zu tun, ſolange die Demokratien ihre Ziele
und Abſichten nicht genau feſtlegen“. Dieſe
verſchwommene Erklärung bedeutet auf deutſch,
daß Rooſevelt die von den „Demokratien“ aus
gegebenen Parolen nicht für zugkräftig genug
hielt, um das amerikaniſche Volk in einen
Krieg gegen Deutſchland zu treiben.

Die wahre Stimmung im amerikaniſchen
Volk wurde dann ſehr klar von dem Senator
Walſh (Maſſachuſetts) zum Ausdruck ge
bracht, der im Hinblick auf einen Kriegsfall
in Europa vor einer Verſammlung amerika-
niſcher Frontkämpfer erklärte: „Wir wollen
ſtrikte Neutralität einhalten und den Handel
mit den kriegführenden Staaten abſolut ein
ſtellen. Wir wollen eine Flotte bauen, die jede
andere Flotte beſiegen und ſowohl die atlan
tiſche wie auch die pazifiſche Küſte der USA.
verteidigen kann. Aber das amerikaniſche
Volk wird ſich nie und nimmer in
Kriege zur BeilegungeuropäiſcherStreitfragen einmiſchen und wird auch
nicht den Auslandbeſitz unſerer Diplomaten
und Kapitaliſtengruppen retten wollen.“ Wäh-
rend Walſh lediglich mit ſolcher freundlichen,
aber ernſten Warnung die Regierung an die
Stimmung im Volk erinnerte, nahmen die
Gegner des Präſidenten die Gelegenheit wahr,
das Volk etwas draſtiſcher mit oppoſitioneller
Lautſtärke zu warnen: „Der Präſident will
Amerika in einen Krieg ſtürzen, damit er auf
dieſe Weiſe noch länger an der Regierung
bleiben kann“, erklärte O'Connor, einer
der Parteiführer im Kongreß, am Tage der
Vorwahl in ſeinem Bezirk.

Sämtliche Beobachter berichte
ten einſtimmig, daß die tſchechiſche

Affäre mehrals irgendein anderesEreignis der letzken zehn Jahre
den Wunſch des amerikaniſchen
Volkes erhärtet hat ſich vonEuropa politiſch zu iſolieren. Der
Gedanke, in einen europäiſchen Krieg hinein
gezerrt zu werden, war furchterregend. Aber
im Gegenſatz hierzu ſtand der geheime Wunſch
gewiſſer Kreiſe in Waſhington, England und
n rn zu ſtützen, wenn möglich ſogar durch
militäriſche Hilfe. Da das Volk jedoch dieſe
Ambitionen nicht teilte, erlebte man das auf-
fallende Schauſpiel, daß die Staatsmänner in
Waſhington, die bisher große Freigebigkeit im
Erteilen von Ratſchlägen und Mahnungen an
den Tag legten und ſelbſt verhüllte Drohungen
nicht ſcheuten, nun plötzlich zu großen Schwei
gern wurden.

Polen wählt heute
Von unserem Warschauer Korrespondenten

Warſchau, Anfang November 1938.
Am 13. September, alſo inmitten der

Hchechoſlowakiſchen Kriſe, während der Polen
um die Heimkehr OlſaSchleſtens kämpfte, hat
der polniſche Staatspräſident auf Grund ſeiner
verfaſſungsmäßigen Vollmachten den polniſchen
Sejm und Senat durch ein Dekret aufgelöſt
und Neuwahlen beſtimmt. An dieſem
Sonntag, dem 6. November, wählt
nun das polniſche Volk die neuenSejmabgeordneten. Da Polen im
weſentlichen ein autoritär regierter Staat iſt,
muß man ſich nach der Bedeutung dieſes
Wechſels der Volksvertretung fragen. Der
polniſche Staatspräſident hat ſelbſt in ſeinem
Auflöſungsdekret dem neuen Sejm eine einzige
Aufgabe geſtellt die neue Wahlordnung zu be
ſchließen, weil die zur Zeit noch gültige Wahl
ordnung von 1935 im Grunde faſt nur Gegner
hat, obwohl ſie bei den bevorſtehenden Wahlen
noch Anwendung findet. Alſo geht man nicht
fehl, anzunehmen, daß der bisherige Sejm in
den Augen der polniſchen zur
Schaffung einer neuen Wahlordnung
ungeeignet war. Dieſe Auffaſſung ergibt ſich
auch aus der Tatſache, daß dieſer Sejm im
Sommer erſt Oberſt Slawek zu ſeinem Mar
ſchall gewählt hatte, wodurch bewieſen wurde,
daß Oberſt Slawek in dieſem nun aufgelöſtem
Sejm die Mehrheit hatte. Oberſt Slawek aber
iſt der Schöpfer der beſtehenden Wahlordnung,
und es war nicht anzunehmen, daß er und die
hinter ihm ſtehende Sejm Mehrheit ſich zu einer
Abänderung der Wahlordnung bereitfinden
werden.

Denn dieſe Wahlordnung fußt in gewiſſer
Hinſicht auf einer Art politiſcher Welt
anſchauung, die man zwiſchen den Zeilen leſen
muß. Hinter ihr ſteht die Auffaſſung, daß
Polen nur von jenen Männern regiert werden
dürfe, die Polen durch ihren kämpferiſchen
Einſatz befreit und neugeſchaffen haben, alſo

von Gefolgsleuten Pilſudſkis. Dementſprechend
verſucht die bisherige Wahlordnung zu er
reichen, daß in dem Seijm nur An
hänger des Pilſudſki-Lagers ge
wählt werden können. Nach dieſer Wahl
ordnung werden daher die Kandidaten nicht
von den Parteien aufgeſtellt; die Selbſtverwal
tungen der Gemeinden, die ſelbſt zum größten
Teil von der Regierung ernannt worden ſind,
und die öffentlich rechtlichen- Wirtſchafts
vertretungen ſowie teilweiſe auch die Gewerk
ſchaften bilden vielmehr „Wahlausſchüſſe“,
welche die Kandidaten beſtimmen; und zwar
doppelt ſoviel wie zur Wahl gebraucht werden.
Durch dieſe doppelte Zahl wird den Wähler
maſſen ein gewiſſer, wenn auch kleiner Spiel
raum gegeben, ſich bei der Wahl für den zu
ſagenden Kandidaten zu entſcheiden. Dadurch
wird nun auch der Sinn des „Wahlkampfes“,
der während der letzten Wochen in Polen ſtatt
fand, ein ganz anderer als in den demokrati-
ſchen Ländern. Gewählt werden können
nur die aufgeſtellten „offizieblen
Kandidaten“, und dieſe ſind Vertreter des
Regierungslagers. Demnach kämpfen
im Wahlkampf die Vertreter des Regierungs
lagers um die Stimmen der Wähler, alſo um
die Wahlbeteiligung.

Die Gegner dieſer Wahlordnung, die
eine der ſtärkſten Stützen des PilſudſkiKurſes
darſtellt, kommen aus den verſchiedenſten
Lagern, nicht legt auch aus dem Pilſudſki
Lager ſelbſt. Zum Teil beruht die Gegnerſchaft
ganz einfach auf Volksfrontwünſchen: Juden,
reimaurer, Marxiſten, Demoraten möchten zu dem rückhaltloſen Dis

kuſſions und ParteienSyſtem der Vergangen-
heit zurückkehren und möchten, daß jeder, der
ſich die Stimmen der Wähler verſchaffen kann,
auch in den Sejm gewählt werden darf.

Anders iſt die Gegnerſchaft der ſtarken
Rechtsoppoſition der National-

demokraten.
Wahlordnung von der
kommen ausgeſchloſſen,

Sie knten ſich durch die
taatsführung voll

weil ſie eben dem
Pilſudſki-Lager nicht angehören und ihm auch
nicht angehören wollen. Am überzeugendſten
ſind die Argumente, die auch in den eigent
lichen Re gierungskreiſen ausgeſprochen
werden: das Pilſudſki- Lager hat
keinen Nachwuchs. Die aktiven Freiheits
kämpfer Pilſudſkis ſterben allmählich aus,
denn inzwiſchen ſind 20 Jahre verfloſſen, und
Pilſudſti ſelbſt ſtarb ſchon vor dreieinhalb
Jahren. Das Pilſudſki-Lager vertritt aber an
Gedanken, die als politiſche Weltanſchauung
wirkſam ſein könnten, nur den einen, die Macht
zu behalten, und das iſt an ſich noch keine
ſchöpferiſche Weltanſchauung, die zur Gewin
nung eines Nachwuchſes geeignet wäre. Aus
dieſem Grunde wurde vor zwei Jahren von
der Staatsführung die Anregung zur Bildung
eines „Nationalen Einigungslagers“ gegeben,
in der Hoffnung, daß ſich in dieſem Lager die
jüngeren aufbauwilligen Kräfte der Nation
ſammeln und das Pilſudſki-Lager der Zukunft
fortſetzen und ſogar verbreitern würden. Dieſes
Einigungslager würde dann die polniſche Ein
heitspartei werden, die Staatsführung über
nehmen und ſich eine Wahlordnung ſchaffen. die
ihm auf die Dauer die Macht ſichert. Man
hoffte auch, daß aus dieſem Einigungslager
eine neue, zwingende, polniſchnationale Welt
anſchauung hervorbrechen werde.

Aber das Einigungslager ent
täuſchte zunächſt die polniſche Oeffent
lichkeit. An zündenden Gedanken brachte es
nur die zu allgemein gehaltene Loſung „Natio
nale Einigung“, die zwar keine Gegner hat,

die aber jeder auf eine andere Weiſe verwirk
lichen will. Dazu ſchwankte das Lager zu ſehr,
war es bald mehr oder weniger judenfeindlich,
bald mehr oder weniger totalitär oder dem
kratiſch. Erſt während der letzten
Wochen, als der nationale Kampf um Olſa
Schleſien entbrannte und ſomit ein konkretes
Ziel geſteckt war, trat das Lager wirk
lich führeriſch und geſchloſſen ans
Tageslicht und gewann zuſehends
an Boden. Die berechtigten Hoffnungen auf
die Zukunft des Lagers, die mit dem Kampf
einſaß im September aufkamen, beſtimmten
wohl auch den Zeitpunkt zur Auflöſung der
polniſchen Kammern. Denn im Schwung des
OlſaKampfes, der ſchließlich ſogar mit einem
vollen Sieg endete, war es möglich geworden,
die weit überwiegende Mehrheit der neuen
Sejm Kandidaten aus dem Nationalen Ein
gungslager zu nehmen. Ob dieſer nationale
Schwung und dieſer Einigungsdrang der
Kampftage Dauer verſpricht, wird an dieſem
Sonntag daran zu erſehen ſein, wie ſtark die
Wahlbeteiligune iſt.

Die Hoffnungen ſind inzwiſchen ſchon wieder
etwas geſunken, denn die ſtarken Oppo
ſitionen links und rechts haben ſich
ſchon wieder mächtig bemüht, einen ähnlichen
Wahlboykott zu erreichen, wie er ſchon
1935 durchgeführt wurde. Es mußte ſogar die
Aufforderung zum Wahlboykott unter Gefäng
nisſtrafe bis zu fünf Jahren geſtellt werden.
Jmmerhin läßt ſich danach noch nicht beurteilen,
ob das eigentliche Volk den Loſungen der
Parteiführer folgt oder dem Ruf des Natio-
nalen Einigungslagers, deſſen Sieg oder Nieder
lage durch die Höhe der Wahlbeteiligung ent
ſchieden wird.

England in Hongkong
Von unserem in Hongkong weilenden Mitarbeiter

Die Eroberung Kantons und Hankaus iſt in
London mit großer Beunruhigung aufgenommen
worden. Der Artikel upſeres ſich im Augenblick
in Hongkong befindlichen H. H.-Mitarbeiters
zeigt, welche Bedeutung die Kronkolonie ſowohl
in wirtſchaftlicher als auch in ſtrategiſcher Be
ziehung für das Empire hat.

H. H. Hongkong, Anfang November 1938.
Hongkong iſt einer der ſchönſten Häfen der

Welt. Hongkong beherrſcht den Handel mit
den 100 Millionen gelben Bewohnern Süd
Chinas. Was iſt natürlicher, als daß Hong-
kong britiſch iſt!

Wenn Völker gleich Menſchen mit Sinnen
behaftet ſind, dann haben die Briten ſicher
deren ſechs. Wie kann man anders das
Fingerſpitzengefühl für die Qualität gewiſſer
Unbedeutend ſcheinender Stücke Land erklären.

Kleine Flecken Land ſind es, die das Em
pire beherrſchen, nicht Rieſenheere und Flotten,
Gibraltar iſt mehr wert als Rhodeſien
und Singapore wichtiger als eine Provinz
Kanadas. Die Männer, die das Empire
bauten, wußten das. Sie hatten Sinn für
Qualität. Mit Gibraltar, Malta und Cypern
verſucht England das Mittelmeer zu be
herrſchen. Die Koloniſation von Marokko,
Algier und Tripolitanien bleibt den anderen.
Aegypten darf ſelbſtändig werden, wenn es
nur einigen tauſend engliſchen Soldaten den
entſcheidenden kleinen Platz am Suez
Kanal einräumt. Die ſchmale Jnſel Perim
in der Enge zwiſchen Arabien und Franzöſiſch
Somaliland und die ſonnendurchglühte Feſtung
Aden bewachen für England das Rote
Meer. Die Küſte zu beſetzen iſt nicht nötig.
Die Qualität eines Punktes entſcheidet.

Jm Anfang des vergangenen Jahrhunderts
warteten in China 300 Millionen hineſen
darauf, mit britiſchen Waren beglückt zu wer
den. So dachte man wenigſtens an der
Themſe. An der Mündung des Perlfkuſſes,
von wo aus man Kanton bequem mit dem
Schiff erreichen kann, ſaßen damals die Por-
tugieſen. Macao iſt nicht gerade eine blühende
Kolonie geweſen, aber die portugieſiſchen
Kaufleute erfreuten ſi ſchon ſeit Jahr
hunderten des Vorrechtes, mit den Chineſen
Handel zu treiben und ſtanden mit den Man
darinen auf gutem Fuß.

Da kamen eines Tages die Briten. Viel
leicht hätte der Himmelsſohn in Peking die
neuen roten Barbaren auch nicht ſeiner Auf
merkſamkeit gewürdigt, wenn ihn nicht die
beſondere Ark ihrer Handelsware intereſſiert
hätte. Die hoch mit Opium beladenen
Schiffe, die täglich den Perlfluß hinauf ins
Jnnere Chinas ſegelten, wurden ſchließlich ſo
gar den geduldigen Chineſen zu viel Unruhen
entſtanden, und auf den Druck der kaiſerlichen
Beamten in Kanton mußte der portugieſiſche
Gouverneur den engliſchen Kaufleuten in
Macao erklären, daß er ſie nicht mehr länger
beſchützen könne.

Da begann der allgemeine Auszug. Frauen
und Kinder ſiedelten zuerſt auf die in derNähe gelegenen Jnſel o ugrkeng über, und

die Männer folgten bald nach. Eine neue
Kolonie war für das Empire gegründet.

Es iſt bewundernswert, mit welcher Jn
ſtinktſicherheit ſich die britiſchen Kaufleute ge
rade in Hongkong feſtſetzten. Es liegen über
ein Dutzend Jnſeln um die Mündung des Perl
fluſſes herum. Keine aber hat eine ſo be
herrſchende Stellung wie Hongkong.
Hier iſt mehr am Werke geweſen als die bloße
Furcht vor einem chineſiſchen Aufruhr. Hier
wirkte der angeborene Rauminſtinkt
einer Raſſe.

Jm übrigen erledigten ein paar Kriegs
ſchiffe die Angelegenheit im Sinne Englands.
Hongkong mußte abgetreten werden und die
Chineſen haben weiter wit den Briten Handel

„ſchauen von hier au

etrieben. Als 15 Jahre ſpäter der Himmelsſohn noch einmal gegen die. Opiumeinfuhr
Sturm laufen wollte, wurde er wieder durch
europäiſche Kanonen zur Ruhe gebracht, und
die Angelſachſen ließen ſich Teile der Hong-
kong gegenüber liegenden Halbinſel Kow'
lo on abtreten. Das garantierte der Kolonie
ihre militäriſche Sicherheit.

Es iſt Spätnachmittag, wie unſer Schiff
ſich von Norden kommend der HongkongBai
nähert. Die ſanften Konturen der Berge, die
uns bisher die chineſiſche Küſte entlang be
gleitet haben, werden ſchroffer. Schatten iegen

in den Mulden und verleihen der Landſchaft
eine einzigartige Plaſtik.

Es wird dunkler. Unmittelbar wie hier im
Süden die Nacht den Tag ablöſt, liegt plötzlich

rauſchwarz der HongkongBerg vor uns. Zuſeinen Füßen ſchmiegt ſich Victoria, die Euro
päerſtadt der HongkongJnſel. Sie iſt hell er
leuchtet, und die Lichter ſteigen die dunklen
Hänge hinan, bis ſie oben auf dem Kamm in
eine ſchräge Linie auslaufen. Das iſt die be
rühmte Anſicht Hongkongs bei Nacht, unver
eßlich jedem, der ſie einmal geſchaut hat.

Jetzt verſtehe ich auch den Ausſpruch eines
amerikaniſchen Schriftſtellers, der einmal
ſchrieb: „Die Europäer würden nicht ſagen
„Neapel ſehen und dann ſterben', wenn ſie zu
vor in Hongkong geweſen wären.“

Wer aus dem Schmutz von China kommt, auf
den wirkt Hongkong wie ein Märchen.
Schon in den Vorſtädten begegnet man ſaube
ren Aſphaltſtraßen. Omnibuſſe mit chineſiſchen
Schaffnern in weißer Uniform bringen einen
an die Fähre. Dieſe geht nicht nach chineſiſcher
Art „ungefähr“ regelmäßig, ſondern alle fünf
Minuten mit der Präziſion einer Ahr. Am
Bund von Victoria ſchaut man an den reprä
ſentablen Geſchäftshäuſern der großen Schiff
fahrtslinien, Namen, die die ganze Welt
kennt, hinauf. Aus den Hotels tönen die
Klänge von Tanzkapellen und durch die hell-
erleuchteten Straßen drängen ſich weißgekleidete
Europäer, Matroſen der Marinen aller Länder,
ſchottiſche Hochländer in bunten Röckchen,
Jnder im farbigen Turban und Chineſen jeden
Alters und Geſchlechtes.

Die Häuſer ſteigen die ſteilen Hänge des
Hongkong Berges hinan. Hier wohnen nur
Europäer. Je vornehmer einer iſt, je höher
hinauf wird er ſeinen Wohnſitz bauen! Am
feinſten iſt der Gipfelkamm. Wahre Paläſte

die Bai hinab. Dort
oben wohnt die ream von Hongkongs
„ſociety“. Die Lady vom Gipfel würde nicht
mit der Lady 200 Meter tiefer verkehren. Das
iſt man ſeiner Standeswürde ſchuldig. Nur
der Gouverneur kann es ſich leiſten, in einem
Palaſt wenig oberhalb des Stadtzentrums zu
leben. Er iſt von Seiner Majeſtät dem Köni
perſönlich ernannt. Das ſtellt ihn von ſelbſt
an die Spitze der Hongkonger Geſellſchaft.

Unten auf dem ſchmalen Streifen zwiſchen
Berg und See drängen ſich die Häuſer der
Chineſen Sie ſind nicht wie in Peking
einſtöckig und niedrig gebaut, ſondern türmen
ſt ſelbſtbewußt in europäiſchem Stil bis zu
echs und acht Stockwerken hinauf. Jn ihnen

aber wimmelt es wie in einem Ameiſenhaufen.
Kein Menſch weiß, wieviel Menſchen dort
eigentlich wohnen. Jn jedem Zimmer aber
mindeſtens ſechs manchmal auch zehn. Wer
will das nachprüfen.

Hongkong iſt eine blühende Kolonie. Waren
kommen aus allen Ländern, werden umgeladen
und ſegeln auf Dſchunken und kleinen Dampfern
den Perlfluß hinauf. Seine Mündung wird
beherrſcht von einer kleinen Jnſel. Hundert
Millionen Menſchen erhalten von hier. was
ſie aus der Außenwelt bedürfen. Die Jnſel iſt
britiſch. Wie könnte es anders ſein!



v. Wovermnber V Das neue Buch

Eine Soldakenfamilie
Der re n Schickſal einerſgiersfami ie. Von Hansgeorg. Buchhol tz.es Königsberg (Pr.). Gebunden

„80 RM.

Der junge aufſtrebende KanterVerlag in

e die Tradition der alteneinſt aus Mitteldeutſchland nach Königs
berg gekommenen und beſonders zur Zeit
des lten Fritz bedeutenden Buchhändler
familie Kanter übernommen hat, brachte be
reits das prächtige Pferdebuch Du und Dein

ferd“ mit Zeichnungen von Renée Sintenis
en Jetzt erſcheint im gleichen Verlage
ein Buch von Hansgeor Buchholtz, ein
Roman „Der Große apfenſtreich“.
Buchholtz, dem wir ſchon manche anderen treff
lichen Bücher („Dorf unter der Düne“, r
Markt zu Heckenbruch“, „Der Bobnik“, iebe
eines Kindes“, Anuſchka“ und „Der Traum“)
verdanken, in denen der oſtpreußiſche Dichter
ſich durch ausgezeichnete Spraächform ünd

ackende Geſtaltung kennzeichnete, at in
ieſem Zapfenſtreich“ das chickſal

einer Soldatenfamilie in der Zeit von 1898
bis 1918 zu einem Bilde geſtaltet, in dem dieethiſchen Werte des preußiſchen Offiziers, dem

Dienſt unter der Fahne das Höchſte war, leuch
kend die Zeit überſtrahlen, die mit 1918 zu
Ende ging.Es hat viele gegeben und es gibt auch
heute noch viele, die wenig genug darum
wußten und wiſſen, was der preu iſche Offizier
eigentlich war oder iſt. Buchholtz iſt es ge
lungen, das Weſen dieſes preußiſchen Offizier
tums im Deutſchland, von der Jahrhundert
wende bis zu der Zeit, zum ſchmachvollen
Jahre von 1918 in einem ſtarken kräftigen
Schickſalsgemälde zu geſtalten. Die Generation
dieſes preußiſ Offiziertums hat ihre
Aufgabe erfüllt; wenn es zu dem Zuſammen
bruch von 1918 kommen konnte, ſo war es am
wenigſten ihr Verſchulden. Es wird für manche
gut ſein, dieſes Buch von Buchholtz zu leſen.
Mögen ſie es recht leſen und recht verſtehen.
Vor allem aber die Söhne dieſer preußiſchen
Offiziersgeneration, die ſelbſt heute längſt in
den Reihen der Gliederungen unſerer Partei

ehen und die neue größere Aufgabe erkannt
ben und in Gemeinſchaft mit anderen

erfüllen, ſie werden Buchholtz für das treffliche
Henkmal, das er ihren Vätern mit dieſem
Buche geſetzt hat, Dank wiſſen.

Bernhard TMümmel.

Bücher der Sehnſucht

Heilige Heimat. Lieder eines Oſtmärkers.
Von Paul Dobbermann. Jm Verlag von
Julius Beltz, Langenſalza. 1,00 RM.

Stille Wacht. Von Karl Friedrich Meckel.
Verlag o n Volksbücher GmbH., Wies
baden. 1,50 RM.

Paul Dobbermann, der Verfaſſer des
chmalen blauen Bändchens Gedichte „Heilige
Heimat“ iſt Weſtpreuße. Er hat in den Jahren
1918 bis 1932 in dem ehemals preußiſchen
Teilgebiet Polens (Poſen und Weſtpreußen)
gelebt. Er ſtand hier auf Vorpoſten im Kampf
Um das deutſche Volkstum und hat in den
ſchweren Jahren erkannt, was es heißt die
Heimat zu verlieren. Die Liebe zur Heimat,
die wir als etwas Selbſtverſtändliches voraus
ſetzen, wurde hier zur brennenden, verzehren
den Sehnſucht. Jn ſeinen Gedichten ſpürt man
die heiße Liebe und die tiefe Trauer um das

r Land. So geben die Gedichte Paul
Dobbermanns Zeugnis von der Treue um die
e Heimat. Sie zeugen aber auch weiter
von der ſtillen Schönheit dieſer Landſchaft.

Der Verlag Deutſche Volksbücher, der ſich
um die Herausgabe der ſehr wertvollen „Wies
badener Volksbücher“ verdient gemacht hat,legt ein ſchmales Bändchen Gedichte von Karl

riedrich Meckel, betitelt „Stille Wacht“, vor.
er ſage le Verfaſſer nimmt aus eine

Liebe zu Heimat und Volk die Kraft ſeiner
orte, die wie feierliche Bekenntniſſe den

Leſer aufrütteln. Jn dem pfälziſchen Be
freiungslied und dem Volk an der Saar ſpüren
wir den jungen deutſchen n der die
Stimmen der Zeit in all dem Hämmern und

erken vernimmt und uns ſo teilnehmen
läßt am ſeeliſchen Werden.

Beide Bücher ſind Bücher der Sehnſucht. Jn
ihnen klingen Gedanken und Empfindungen
eines ganzen Volkes nach.

Heinz Feise.

gtille Helden

Lopud, Jnſel der Helden. Roman von Joſef
Friedrich Perkonig. Verlag Albert Lan
gen Georg Müller München. Geb. RM. 5,50.

Perkonigs herrlich komiſche Erzählung vom
Schinderhannes, der übers Gebirge zieht, und
ſein „Nikolaus Tſchinderle, Räuberhauptmann“
ſind längſt gut bekannt. Es ſind ſchon abſonderliche Gehallen, die zu Helden der Geſchichten

werden, die Perkonig ſchreibt. Und auch in
ſeinem neuen Roman „Lopud, Jnſel der
Helden“ haben wir es mit einer beſonderen
Art von Menſchen zu tun. Zunächſt wird man
wohl erſtaunt darüber ſein, warum der Unter
titel des Buches von der „Jnſel der Helden“
ſpricht. Denn man wird zuerſt vermiſſen, daß
irgendwo in dem Roman etwas von einem
Frhiree heldiſchen Gebaren die Rede iſt.

s ſind aber auch nicht die großen Heroen
einer Nation, die hier auftreten, ſondern ein
fache Fiſchersleute, ein ehemaliger Matroſe,
ein Guslar und das ſeltſam ſchöne Mädchen

avica, die das alte unſterbliche Weſen von
opud bewahren.

Die dalmatiniſche Küſte wird lebendig, die
bosniſchen Wälder, die Kraljewa Planina,
die Hochebene. And man fühlt ſich immer
unter dem ewig blauen Himmel von Dal-
matien. Vergangenheit ſteht auf in den tauſend
Liedern des blinden Guslaren Jovo Smitran,
der im zerfallenen Palaſt des längſt vergange
nen Fürſten Jadran hauſt und zu dem die
Bewohner der Jnſel kommen, wenn ſie von
den Helden der Jnſel hören wollen. Unheim
lich faſt erſcheint die Geſtalt des Fiſchers
Djordje Bartulovic, der das Mädchen Pavica
haben will. Aber Pavica wird die Frau des
des Grafen Kraigh, der nach Dubrovnik fuhr,
um ſich eine für ihn beſtimmte Braut zu holen,
der aber nach Lopud gelangte und dort blieb.
Es wird einem vielleicht ebenſo wie dem
Grafen Kraigh gehen, der ſeine Heimat ver

über dem unvergänglichen Daſein dieſer
nſel, die, ungebrochen von den Stürmen derZeiten, doch ißr eigenes Weſen behielt. Und

t ihrer Bewohner iſt ein Teil dieſer Jnſel
elbſt. Man kann ſich kaum einen anderen
Menſchen aus dieſer Jnſel vorſtellen, als eben
von der Art, wie ſie hier wohnen. Und als
dann einer kommt, der die neue Zeit mit ſich
bringt und Lopud umgeſtalten will, da iſt es
nicht mehr Lopud, nicht mehr das ſagenerfüllte
Eiland vor der dalmatiniſchen Küſte. Da
er die Menſchen unter wie Helden, bis zu
etzt ſich ſelbſt und ihrer Jnſel treu.

Den Roman Perkonigs lieſt man nicht
leicht, nicht als eine leichte Nachſpeiſe. Es iſt
hier wie bei allen guten Büchern. Es fordert
viel Vertiefung, denn es geht in dem Buch
um unvergängliche Werte. Und da wir ja
die Aufgabe haben, uns für das gute Buch
einzuſetzen, ſo wünſchen wir dem neuen Roman
von Joſef Friedrich Perkonig eine weite Ver
breitung und gute Aufnahme.

Wolfdietrich Kopelke,

Schöne deutſche Skädke
„Hamburg das Tor zur Welt“, ein Bild

buch, erſchienen im Verlag Broſchek Co.,
Hamburg.

„Amorbach, Das Marienmünſter im Oden
wald“. Von Walter Hotz. Mit Aufnahmen
von Karl Chriſtian Raulfs, Rembrandt-Ver
lag, Berlin SW 11; geb. 6,50 RM., kart.
4,50 RM.

„Landshut/Jſar“. Von Carl Stadler.
Gauverlag Bayer. Oſtmark, G. m. b. H., Bay
reuth, geb. 3,75 RM.

„Coburg, die fränkiſche Krone“. Von Dr.
Erich Pro bſt. Gauverkag Bayer. Oſtmark
G. m. b. H., Bayreuth, geb. 3,75 RM.

Jüngſt kam einmal ein Witzblattzejichner
auf die Jdee, Deutſchland zu bereiſen, indem
er ſich eine große Landkarte auf den Teppich
heftete und ſich ſelber darauf legte Ganz ſo
bequem kann es uns die Wirklichkeit beim
beſten Willen nicht machen, aber wenn man die
obengenannten Bildwerke aus deutſchen
Städten zur Hand nimmt, dann fühlt man ſich
wirklich dem Raum entrückt, in dem man ge
rade weilt, denn es iſt in jedem Falle ge
lungen, die ſpezifiſche Atmoſphäre einer Stadt
in Bild und mehr oder minder ausführlichem
Text einzufangen, ſo daß, wer mit den Augen
zu reiſen beginnt, wirklich einen Begriff be
kommt.

Da iſt Hamburg in Bildern. Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Karl Kaufmann hat
dem ſchönen Werk ein Geleitwort gegeben, in
dem er es zur „Künderin hamburgiſchen Geiſtes
im Dritten Reich“ erhebt. Die zahlreichen
Bilder erfaſſen das Leben der Rieſenſtadt von
jeder Seite. Ob gigantiſche Technik, ob alte
ſtädtebauliche Schönheit, Gartenkultur, Licht
reflexe bei Nacht Gegenſtand der photo-
graphiſchen Aufnahmen ſind über allen liegt

jene typiſch hamburgiſche, faſt greifbare AtmoPhäre von Waſſer und Ferne, die durch

knappen, auf Bedeutung und Vergangenheithinweiſenden Text am Fuße jeder Seite noch

verdichtet wird.
Die Bilder in Walter Hotz' „Amorbach“

ſind wie Muſik. Wer das romantiſch gelegene
Städtchen und ſeine barocken Schätze kennt,
verſinkt gleichſam in der Erinnerung an den
Farben und Formenrauſch der Abteikirche;
von einem, zu dem dieſe Bilder erſtmals
kommen, könnte man ſich denken, daß er von
ihnen das Ziel ſeines nächſten Arlaubs mit
beſtimmen Iieße, ſo jubeln und locken ſie. Der
Verfaſſer geht mit Ausführlichkeit und Liebe
den mannigfachen geſchichtlichen Ereigniſſen um
die Abtei nach, bis ins Jahr 714, da ſie ar
Ufer eines heiteren Quells entſtand.

„Schickſal und Antlitz einer Heimat“ iſt der
begleitende Text von Karl Stadler über
ſchrieben worden, der dem Bildwerk der Stadt
„Landshut Jſar“ beigegeben iſt. Geſchichte, Politik, Kultur und Kunſt, Wirtſchaft
dieſer Stadt ſind in ein klares, wohl abge
ſtimmtes Gefüge gebracht. Aus den ſchönen
Aufnahmen ſingt und klingt förmlich der
Formenreichtum ſpäter Gotik, ihre alten
Meiſter werden in Bild und Wort ausführlich
gewürdigt. Feſſelnd ſtellt ſich das Alt-Lands
huter Bürgerleben dar, wie es uns aus dem
berühmten Heimatſpiel, der größten hiſtoriſchen
FeſtVeranſtaltung Deutſchlands, neu erſteht:
„Die Landshuter Hochzeit Anno 1475“.

Faſt achthundert Jahre Geſchichte werden
geſpiegelt in dem ſchönen Bildwerk
„Coburg“, das von der Stadt heraus
gegeben wurde. Dieſes Buch ſoll der Nieder
ſchlag ſein alles deſſen, was dieſe Stadt und
ihre Menſchen geformt und bewegt hat und
noch heute erfüllt“, ſchreibt der Bürgermeiſter
von Coburg in ſeinem Vorwort. Die photo
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nen Aufnahmen von dieſer Stadt, die
en ſtolzen Namen „Hochburg der Bewegung“

führen darf, ſind zum Teil ergreifend ſchön. Jn
Verbindung mit dem Text, der wie aus kleiner,
mittelalterlicher Lampe Strahlenbündel hier
hin und dorthin, auf beſonders Merkenswertes
in Leben und Geſchichte der Stadt wirft,
werben und rufen ſie gleichzeitig demjenigen,
der das Buch als Erinnerungsgabe erhält,
ſeine Coburger Zeit in lebendigſte Erinnerung
zurück. Ingeborg Ritter

„die Mukter“
Begegnung

mit dem Werk des Raabe-Preisträgers
„Kommt doch einmal mit in die kleine

Stadt, vor das graue Haus, aus dem noch ein
ſchwacher Lichtſchein die Straße in Streifen
zerlegt. Jn dem ruhigen Zimmer hinter den
ſchweren Vorhängen wohnt das Glück.“ So
einfach und kraftvoll zugleich weiß Ottfried
Graf Finckenſtein uns für ſeinen Roman
„Die Mutter zu gewinnen, der jüngſt den
RaabePreis erhielt. (Eugen Diedrichs Ver
lag, Jena.) Das Glück wird von der Frau
im grauen Hauſe ſo bewußt erlebt, es flutet ſo
warm durch alle Räume, daß der Leſer ſeine
lichte Glut faſt körperlich zu ſpüren meint.
Zugleich aber weiß er ſchmerzlich, daß er hier
ein Schickſal auf ſeinem höchſten Gipfel ſchaut:
Glück, das ängſtigt, währt nicht lange mehr.
Die Frau im grauen Hauſe bleibt allein, in
ihren Räumen, in ihrem Leben, in einer Zeit
ſelbſt, die ſich unbemerkt von ihr, gewandelt
hat, während ihre Liebe zu Mann und vier
Kindern ihr Daſein zugleich weitete und um
grenzte. Den Rahmen dieſes Daſeins hat
Dorotheas Mann noch im Sterben für ſie ge
wahrt und gefeſtigt: ein Haus iſt da, Ver
mögen, das er für ſie und die Kinder er
arbeitet, ja, er hat es über ſich vermocht, ſich
ſelber einen Nachfolger zu beſtimmen, für
ſpäter einmal, wenn Dorothea über den erſten
Schmerz hinaus iſt. Die Kinder bleiben ihr
ja Aber, ohne daß es Dorothea recht zum
Bewußtſein kommt, reißt die Jnflation dieſes
ganze Gebäude liebevoller Sorge ein. Eine
arm gewordene Frau mit ihren vier Kindern
ſteht im Wirbelwind einer Zeit, die Unrecht
in Recht verkehrt, die, was gut und von
Beſtand war, abtut als unnützen Ballaſt, um
deſto ungehemmter Wahnträumen nachjagen
zu können. Dieſe Zeit und ihre Menſchen
branden vorüber, jenes, von ihrem Gatten
heimlich beſtimmten, „ich liebe dich“. Doch
allzu flüchtig gefühlt und geſprochen, bei allem
guten Willen arm gegen jenes warme, einſt
erlebte Glück, das heimlich immer weiter
glüht, das Dorothea ſtark macht und ſie feit,
verebbt das Geſtändnis, und Dorothed bleibt
allein. Was ſie nun gewinnt „ſeht, es iſt
jenes Glück, das ein Menſch ſich erkämpft hat
und das ihm nicht mehr geraubt werden kann,
weil es tiefverborgen im Herzen bleibt. Von
dort aus ſtrahlt es ſogar auf andere über.
Vielleicht ſind es überhaupt dieſe ſtrahlenden
Herzen, die die Welt erleuchten.“

Ein Mann hat dieſen Roman einer Frau
geſchrieben, kraftvoll, tapfer und tief, mit
ſtarker Jnnigkeit, die vielleicht noch eindring
licher geworden wäre, hätte man einer Frau
dieſe Aufgabe geſtellt. Daß ein Schriftſteller es
vermag, eine Frau ſo zu ſehen, ein Schickſal ſo
mit ihr durchzuſetzen, aus Schwere und Ein
ſamkeit die tiefſte und reinſte Beſtimmun
ehelicher Liebe wachſen zu laſſen, das nimm
ſehr für ihn ein. Wer das Buch geleſen hat,
ehe es den Raabe-Preis erhielt, wird eigenes
Erleben beim Leſen durch die äußere Ehrung
froh befriedigt beſtätigt finden den anderen
ſei das Werk warm empfohlen.

Ingeborg Ritter
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Telefonische und schriftliche Bestellungen werden schnelistens erledigt

Wiener Modelle sieht, muß ja entzückt sein. Vnd
Wie vorzüglich bewehrt sich jede Strickkleidung
bei der größten Beanspruchung. Sie werden In
unsrer großen und preiswerten Auswahl immer
finden, was Sie brauchen

Es Ist kein Wunder, daß alle Frauen gestrickte
Dinge scheätzen und lieben Wer unsre reizenden,
neuen Kleider, Jacken, Pullover, die aparten

e e e.
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Rückblick auf den Schickſalskampf der Gudetendeutſchen

Von Gouleiter Professor Ruclolf Jung
Eine zuſammenfaſſende Darſtellung der grund

legenden Probleme und Tatſachen des ſudeten
deutſchen Kampfes aus den Federn führender
Männer der SDP. gibt die von uns bereits be
ſprochene Schrift „Sudetendeutſcher Schickſals
kampf (Verlag Bibliographiſches Inſtitut AG.,

Leipzig. Broſchiert 0,45 RM. Sie bietet in einer
Reihe von grundlegenden Aufſätzen das, was
man von dem tſchechiſchen Unterdrückungswillen
wiſſen muß. Wir entnehmen dieſer wichtigen
Broſchüre den folgenden Abſchnitt aus der Feder
Gauleiter Jungs. Seine Ausführungen gewinnen
an beſonderem Intereſſe im Hinblick auf die am
Sonnabend durch den Stellvertreter des Führers
vollzogene Ueberführung der SDP. in die
NSDAP.

Auf den 1. September 1933 hatten wir eine
Beratung unſerer Amtswalter nach Auſſig
einberufen. Zur gleichen Zeit begann in

Hans Knirsch, der verdienstvolle Führer der
Sudetendeutschen, 1933

Nürnberg der Reichsparteitag der NSDAP.
An den früheren Parteitagen hatten wir als
offizielle Vertreter teilgenommen, ohne erſt die
Prager Regierung um die Erlaubnis zu
fragen. Diesmal ging es nicht mehr. Anſere
Sitzung in Auſſig erfreute ſich des Beſuches
der Staatspolizei, und alle Anweſenden mußten
ſich ausweiſen. Das war noch nie dageweſen
und gab zu denken! Jn den Verlauf der Be
ratung platzte die Sendung eines der Ver
teidiger im „Volksſport“-Prozeß. Es war die
ſogenannte Oberſtgerichtliche Entſcheidung, die
am 2. Juli in geheimer Sitzung gefällt worden
war. Jn ihr würde die DNSAP. als ſtaats-
feindlich erklärt. Damit war ihr das
Todesurteil geſprochen. Denn nun war klar,
daß die Partei nicht mehr als Treuhänderin
des Sudetendeutſchtums auftreten konnte. Die
Chriſtlichſozialen hatten das ſchon früher ge
wußt. Denn ſchon Monate zuvor hatten ſie
darauf hingewieſen, daß wir als anerkannte
Staatsfeinde politiſch nicht mehr handlungs
fähig ſeien. Es iſt bei dieſer Partei kein
Wunder, da ſie ja natürlich zum Himmel
beſſere Beziehungen unterhält als wir böſen
Hakenkreuzler und daher offenkundig auf himm
liſchem Wege über die Auffaſſung des Oberſten
Gerichts unterrichtet war.

Wir ſtanden vor einer ſehr ernſten Enk-
ſcheidung. Sollten wir die Bewegung in die
Jilegalikät führen und damit 150 000 Volks

enoſſen mit ihren Angehörigen als „Staats-
einde“ und überdies das Reich Adolf Hitlers

als europäiſchen Störenfried hinſtellen laſſen?
So ſchwer der Entſchluß auch war, für uns
Nationalſozialiſten war er gegeben: wir

hatten Selbſtmord zu verüben, deng

Gauleiter Oberregierungsrat Hans Krebs,
ine der ältesten Kämpfer der Bewegung

wichtiger als unſere DNSAP. war der Beſtand
des Reiches und der NSDAP. Das Reich
Adolf Hitlers konnte immer wieder dem
Sudetendeutſchtum die Freiheit bringen, wir
nicht mehr!

Zum letzten Male trat der mit wenigen
Koſten aufgezogene und von viel Jdealismus
getragene Apparat der Partei in Tätigkeit mit
dem Ziele, ſie reſtlos verſchwinden zu laſſen,
bevor die Behörde noch zugreifen konnte, und
unterdeſſen etwas Neues vorzubereiten. Als
ſchließlich die Regierung die Auflöſung ver
fügte, war tatſächlich kaum mehr etwas da.
Dürch die einſetzenden Verhandlungen über
eine „Sudetendeutſche Volksfront“ vermochten
wir die tſchechiſche Behörde auch zum Zuwarten
zu bringen. Unterdeſſen fanden mit dem Turn
führer Konrad Henlein Verhandlungen
über die Möglichkeit einer Fortſetzung der
Partei ſtatt, die unter den obwaltenden Ver
hältniſſen nicht bis in alle Einzelheiten feſt
gelegt werden konnte. Denn daß der Jude
Dr. Alfred Meißner, ſeines Zeichens Juſtiz
miniſter und tſchechiſcher Sozialdemokrat, eigens
für uns ein auf ſechs Monate rückwirkendes
Geſetz vorſchlagen Und durchdrücken würde,
konnten wir wirklich nicht wiſſen, da wir als
Hakenkreuzler mit Jahwe doch nicht auf ſo
gutem Fuße ſtanden.

Zunächſt hieß Henleins Partei „Sudeten
deutſche Heimatfront“. Das war die Rück
erinnerung an die „Sudetendeutſche Volks
front“, die infolge der Schwächlichkeit und des
Eigennutzes aller außerhalb des Bereiches der
DNSAP. und der Deutſchen Nationalpartei
gelegenen Richtungen nicht zuſtande kommen
konnte. Es mußte alſo völliges Neuland be
treten werden. Etliches vor dem Zugriff der
Behörde gerettetes Geld ſtand für den erſten
Anfang Konrad Henlein zur Verfügung. Ueber
dies haben an ſeinem Aufrufe außer dem Ab-
geordneten der Deutſchen Nationalpartei
Ottmar Kallinna zwei unſerer Parteigenoſſen,
Max Karg und B. Kaſper, mitgewirkt. Pg.
Kaſper auch für die weitere Aufbauarbeit zur
Verfügung zu ſtellen, war wegen deſſen Ver
haftung und monatelangen Aufenthaltes im
Gefängnis nicht möglich.

Das iſt die Vorgeſchichte. Der Sudeten-
deutſchen Partei gelang das, was ihrer Vor
gängerin, der DNSAP., infolge ihrer früh
zeitigen Auflöſung noch nicht gelungen war:
Sie wurde reſtlos die Volksbewegung
des Sudeten deutſch tums. Die
DNSAP. hatte im Jahre 1933 etwa die Hälfte
des Sudetendeutſchtums hinter ſich; die SDP.
brachte es bei den Parlamentswahlen 1935
ſchon auf 67 v. H. Der nun bei den alten
Parteien ſelbſtverſtändlich ſich verſchärfende
Abbröckelungsprozeß ſtärkte ſie weiter. Das
große Ereignis der Heimkehr der Oſt
mark ins Reich aber, deſſen Auswirkung auf
das Sudetendeutſchtum unbeſchreiblich und doch
vollkommen begreiflich war, brachte 90 v. H.
des geſamten Sudetendeutſchtums unter ihre
Fahnen.

Das iſt freilich ebenſowenig ihr Verdienſt,
wie das Wachstum der DNSAP. das unſrige
geweſen iſt. Vielmehr iſt alles, was ſich im
Sudetendeutſchtum und überhaupt in unſerem
Volkstum außerhalb der Reichsgrenzen voll
zieht, eine Ausſtrahlung des gewaltigen
geiſtigen und ſeeliſchen Ambruchs, der einzig und
allein dem Führer Adolf Hitler zu ver
danken iſt. Er iſt der Erwecker unſeres ge
ſamten Volkstums! Die einzelnen deutſchen
Volksgruppen außerhalb des Reiches haben
natürlich auch noch eine eigene Aufgabe zu
erfüllen. Sie beſteht darin, nichts unverſucht
zu laſſen, was der Erhaltung des Volkstums
dienlich iſt.

Daher bemühte ſich auch die Sudetendeutſche
Partei um einen Ausgleich von Volk zu Volk.
Daß ſie zunächſt alles vermied, was ſie irgend
wie als Nachfolgerin der verfemten DNSAP.
aufzuzeigen vermochte, war ein Gebot der
Klugheit und des Selbſterhaltungstriebs, da
ihr ſonſt die behördliche Auflöſung ſicher ge
weſen wäre. Der geſchichtlichen Wahrheit zu
liebe muß jedoch auch feſtgeſtellt werden, daß
Konrad Henlein und die Seinen zunächſt wirk
lich vom Vorhandenſein einer gleichdenkenden
Gruppe im tſchechiſchen Volke und daher von
der Möglichkeit eines Ausgleichs von
Volk zu Volk überzeugt waren. Er bot
den Tſchechen in ſeiner Rede von Böhmiſch
Leipa (1934) einen billigen Ausgleich an.
Seine damaligen Forderungen bewegten ſich
lediglich auf dem Gebiete der ſogenannten
perſonellen Autonomie, d. h. es wurde nicht
die Anerkennung des Vorhandenſeins eines
ſudetendeutſchen Gebietes und deſſen politiſche
Sonderſtellung gefordert. Alſo auch in dieſer
Hinſicht war ein deutlicher Trennungsſtrich
gegenüber der verfemten DNSAP. gezogen.

Aber den Tſchechen ging es nicht um einen
Ausgleich, denn dieſen hätten ſie ſchließlich
ſchon in den ſiebziger und achtziger Jahrenhaben können. Jhnen ging und geht es um
das Böhmiſche Staats recht. Und ſie
hatten nicht unſere Bewegung verboten und
niedergeſchlagen, um eine ähnliche heran
wachſen zu laſſen. Vielmehr waren ſie der irrigen
Meinung, in Henlein einen jüngeren und
agileren Spina gefunden zu haben, der ihnen
die durch die böſen Hakenkreuzler lediglich ver
führten Sudetendeütſchen wieder in ihren
kſchechoſlowakiſchen Schaſſtall zurückführen
würde. Sämmtliche tſchechiſchen Preſſeſtimmen

der Jahre 1934 und 1935 beweiſen das Man
kann ſie heute mit Schmunzeln leſen; daß je
doch dieſe Meinung irrig war hätte damals
kein Tſcheche geglaubt,

Gauleiter Konrad Henlemn Aufn.: MN8ArchivSſlSrnppe Sudeten ſiehe
Die mit den grauen Gpiegeln Beſuch bei Gruppenführer Mat

Auf dem Parteitag Großdeutſchland fand
zum erſten Male eine engere Fühlungnahme
zwiſchen der Führerſchaft der SDP. und der
SA. ſtatt. Als man aber damals in Nürn-
berg Gedanken austauſchte und neue Be
ziehungen über die Grenzen hinweg ſchuf,
wußte noch keiner, wie man zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenfinden würde.

Jm Freikorps ſammelten ſich dann aber
bald in großen Grenzlagern Tauſende und aber
Tauſende junger und alter ſudetendeutſcher
Kämpfer auf reichsdeutſchem Boden, um ſich
auf den Kampf für die Heimat vorzubereiten.

Beſte deutſche Männer fanden ſich aus dem
Sudetenland im Freikorps zuſammen. Beſte
Söhne ihrer Heimat kämpften im Lande ſelbſt
um die Freiheit von Scholle und Herd. Als
dann der Sieg errungen war, da war für dieſe
Kampfnaturen eines klar: Unſer Platz in der
Zeit des Aufbauens iſt in der SA., der treuen
Garde des Führers

So ſtellten ſich die 40000 Sudetendeutſchen,
die ihren SA.-Geiſt in ſchwerſter Zeit unter
Beweis geſtellt hatten, zum Marſch in die
Heimatt, wo ſie jubelnd in ihren neuen von
der SA. des Altreiches geſchenkt erhaltenen
Uniformen einzogen. Oft ſchon eine Stunde
nach dem Eintreffen der Wehrmacht wurden
dann die Meldeſtellen für die SA. geöffnet,
rote Plakate riefen zum Eintritt auf, und in
Scharen kamen die Männer. Schon jetzt vor
dem Ende der notwendigen Muſterung kann
geſagt werden, daß die SA.Gruppe Sudeten
rein zahlen mäßig an der Spitze
aller deutſchen SA.- Gruppen mar-
ſchieren wird.

Die Führung dieſer wirklichen Ausleſe
beſten ſudetendeutſchen Mannestums hat SA.
Gruppenführer May. Schon als ganz junger
Kerl ſtand er im Kampf um die Heimat, nahm
teil an den Kämpfen am Felsberg, war in den
völkiſchen Jugendgruppen tätig, baute die
Jugend des Turnverbandes mit auf, wurde
Mitglied bei der NSDAP., ging nach deren
Auflöſung zur SDP., und wurde ſchließlich
Kreisleiter von Böhmiſch-Leipa.

Wo es Kampf gab und Männer verlangt
wurden, ſtand „May-Franz“. Nicht weniger
als 28 Auslieferungsanträge hatten die
Tſchechen geſtellt, um den im Schutze der Jm-
munität ſtehenden Abgeordneten May zu faſſen.
Es gelang nicht. Als der Kampf auf dem
Höhepunkt ſtand, da war „May-Franz“ noch
immer auf dem Poſten in der Heimat. Sein
Weg führte auch ſchließlich ins Freikorps, wo
er an führender Stelle ſeinen Dienſt tat, bis
ihm die ehrenvolle Aufgabe zuteil wurde, die
ſüdetendeutſche SA. zu führen. Tag und Nacht
iſt er mit ſeinen Männern und Mitarbeitern

unterwegs. Es iſt ſchwer, ihn in ſeinem Büro
zu erreichen. Erfreulich und unbürokratiſch
meint er im Laufe der längeren Unterhaltung
„Mein Arbeitsfeld iſt draußen bei den Män
nern. Hoffentlich ſieht mich dieſer Raum und
vor allem der Schreibtiſch ſelbſt wenig.“

Zum Aufbau der neuen Gruppe, die ſich von
der Dauſſer-Senke (nördlicher Böhmer Wald)
bis nach Mähriſch-Oſtrau ausdehnt, ſind bis zu
den Sturmbannführern hinunter reichsdeutſche
SA.-Führer den einheimiſchen als erfahrene
Berater beigegeben worden. Die große Zahl
der Anmeldungen machte es notwendig, vor
erſt drei Brigaden in Reichenberg,
Karlsbad, Mähriſch-Schönberg mit
rund 38 Fuß, fünf Reiterſtandarten und einer
Marineſtandarte aufzuſtellen, wobei auch in
der Fußſtandarte ſchon Sanitätsſtürme,
Pionier- und Nachrichtenſtürme im Entſtehen
ſind. Die Farbe der Spiegel wird in An
lehnung an die Uniform der Kämpfer der
SDP. mausgrau ſein.

Rüſtig ſchreitet die Arbeit des Aufbaues
vorwärts. Wer an einigen Appellen und
Kundgebungen der Stürme und Standarten
hat teilnehmen können, wird wiſſen, mit
welcher Begeiſterung ſich die Männer dem
Dienſt in der SA. widmen. An Sonn und
Wochentagen ſieht man ſie bis ſpät in die
Nacht exerzieren. Vorläufig tragen ſie noch
Zivilkleidung, bis die Einkleidüng ganz durch
geführt ſein wird. Zur raſcheren Erlangung
einer guten Mannſchaftsausbildung iſt bereits
in jeder Standarte ein Lehrſturm
unter Führung eines aus dem Altreich abge
ſtellten Nachwuchsführers aufgeſtellt worden.
Auch an die Führerſchulen, von denen
drei im Sudetengau eingerichtet worden ſind,
iſt ſchon gedacht worden.

„Beſonders erfreut bin ich“, betonte
Gruüppenführer May, „über die prächtige,
durch Blut beſiegelte Kameradſchaft mit den
SA.-Führern aus dem Altreich. Sie gaben
Beiſpiele der Haltung, Tapferkeit und Mut
und ſind unſeren Männern Vorbild in jeder
Beziehung geweſen. Daß ſie uns nun im erſten
Aufbau weiter helfen werden, iſt überaus er-
freulich. Sie haben ſich im gleichen Kampf
zurechtgefunden und werden auch hier die
Männer gut betreuen.“

Schon zu den Wahlen wird die SA.
ſo weit ſein, wie es heute ſchon bei einzelnen
Kundgebungen der Fall iſt, daß ſie in möglichſt
einheitlicher Kleidung weißes Hemd mit
Armbinde, dunkle Hoſe ohne Kopfbedeckung
den Wahldienſt verſehen kann. Nach dem
Wahlkampf wird neben der ſonſtigen Aus
bildung und Heran bildung des
Führerkorps an die Uniformierung ge
dacht werden müſſen.
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Wer war „Jack khe Ripper“?
Ein düsferes „Jubiſäum“ London im Bann eines Mörders

London, Anfang November. (Eig. Ber.)
Es liegt im Oktober dieſes Jahres genau50 Jahre zurück. daß r the Ripper

ſeine düſteren Serhte hen in der engliſchen
Hauptſtadt beging, die London mit lähmendem
Entſetzen erfüllten.

Jm Oktober 1888 begann es. Woche für
Woche fand man neue Opfer jenes unbekann
ten Mörders, der ſich ſelbſt in zy niſchen
Zuſchriften an die Polizei „Jack the

ipper“ nannte. Die Sicherheitsbehörden
ſtanden vor einem Rätſel. Es fehlte monate
lang auch der geringſte Anhaltspunkt. Dabei
wurde die Liſte der ermordeten und vermißten
Frauen immer länger. Die Behörden ſetzten
eine Belohnung von 500 Pfund Sterling aus,
die von privater Stelle auf 800 Pfund Sterling
erhöht wurde Whitechapel und Eaſt End
waren die Viertel, in denen die meiſten Opfer
fielen. Es kam ſo weit, daß die Frauen hier
nach Einbruch der Dunkelheit es vermieden,
die Straßen zu betreten, da ſie Furcht hatten,

G Gummi kauf be Gummi -Bieder

ermordet zu werden. Die Frauen von Eaſt
End richteten eine Bittſchrift an die
Königin und baten um vermehrten Schutz
gegen den unbekannten Mörder.

Während das Grauen wuchs, fanden die
rats Theorien ihren Weg in die Oeffent
lichkeit Der Mörder ſollte ein Metz
ger ſein, der es ſich zunutze mache, daß

lutflecken auf ſeinen Kleidern ihn nicht ver

dächtig machten. Man ſuchte „Jack the Ripper“
unter den in London wohnhaften Malayen
und vermutete in ihm einen Amoklaufen
den Singhaleſen. Schließlich glaubte
man auch, daß es ſich um ein Mitglied irgend
einer der vielen Schiffsbeſatzungen handele,
die über das Wochenende in London weilten,
zumal die meiſten Morde in dieſe Zeit fielen.
Dr. Frobes Winslow, ein berühmter
Pſychiäter, erklärte, daß es ſich um einen
Geiſtes kranken handeln müſſe, der von
Zeit zu Zeit Wahnſinnsanfälle habe und ſichbei normalem Bewußtſein ſeiner Taten nicht
innere ſo daß er ſich auch nicht verraten
önne.

Eines Tages fiel das letzte Opfer
„Jack the Rippers“. Es verging eine längere
Zeit ohne ein neues Verbrechen und London
atmete auf. Jn der Tat war es der Polizei
gelungen, den Täter endlich unſchädlich zu
machen. Der Oeffentlichkeit wurde erſt nach
langen Jahren nähere Kenntnis gegeben. Es
handelte ſich, wie Winslow angenommen hatte,
um einen Geiſteskranken, der den
Beruf eines Arztes ausübte. Jack the Ripper“
wurde für den Reſt ſeines Lebens interniert
und ſtarb nach wenigen Jahren. „Jack the
Ripper“ war ein Ruſſe, der 1847 in
Tiraspol geboren wurde. Nach ſeinem Studium
in Odeſſa war er 1876 nach Paris gekommen.
Schon in Paris wurde er wegen eines Mordes
verhaftet, wegen Geiſteskrankheit jedoch außer
Verfolgung geſetzt und einem Jrrenhaus über
wieſen, das ihn nach einigen Jahren als
geheilt entlaſſen hatte!

9puk im Konſervakorium
Der versforbene Direktor erſcheint cllmondtlich als Geistf

Warſchan, Anfang November.

Jm Warſchauer Mußſtkkonſervatorium iſt
eine gruſelige Geſchichte paſſiert. Sie wäre im
Grunde nicht zu glauben, aber ſie iſt verbürgt,
bezeugt und beſchworen durch ein Kollegiumvon Mannern, das ſie ſelbſt und mit zitternden

Gliedern erlebt hat: durch die Profeſſoren
dieſer Muſtkſchule.

Nun muß man allerdings wiſſen, daß es ſeitgehn Jahren im Warſchauer Konſervatorium
gllen Ernſtes fpukt. Es ſpukt ſeitdem
der damalige Direktor der Schule, Melzer, der
am Flügel ſitzend beim Spiel verſchieden iſt.
Seitdem glauben die Schüler und Schülerinnen
der Geiſt des Direktors ſei ſo feſt mit dem
Jnſtitut verbunden, daß man ihm immer
wieder leibhaftig begegnen müſſe. Allmonatlich
wurden Fälle bekannt, daß der Geiſt ſich den
Muſikfſtüdenten und eſtudentinnen irgendwie
genähert und zu erkennen gegeben habe.

Vor kurzem bekamen auch die Profeſſoren
eken Beſuch. Sie ſaßen gerade bei einer ernſt
haften pädagogiſchen Beratung, als plötzlicheiner der Herren auffuhr, er reckt in eine
Richtung ſah und entgeiſtert ausrief: „Kollegen,

dort iſt der Geiſt des Direktors.“ Jn die atem
loſe Stille, die dieſem Ausruf folgte, hauchte
ein anderer tonlos: „Ein eiskalter Luft
ſtrom Dann andere: und Türen
und Fenſter ſind geſchloſſen Worauf das
Kollegium geräuſchlos aufſtand und ſich auf
den Zehenſpitzen davonſchlich.

Bitte, dieſe Geſchichte iſt nicht er
funden! Auch nicht ausgeſchmückt, ſondern nur
nachberichtet, und zwar ſtark verkürzt. Die
polniſchen Zeitungen befaſſen ſich ſehr ernſthaft
mit dieſem Proöblem und widmen ihm viele
lange nachdenkliche Spalten Die Frage iſt
nun Was ſoll geſchehen? Daß es den
Studenten in dieſer Muſikſchule unheimlich
war, ging noch an. Aber wenn nun auch dieProfeſ
ergreifen müſſen Man wird wohl ein
neues Gebäude errichten. Aber wenn nun der
Geiſt mit umzieht? Denn warum ſollte er
nicht? Wahrſcheinlich wird ſich der Warſchauer
Städtrat mit dieſer Frage befaſſen müſſen,
und dann wird man klarer ſehen. Zu befürchten
iſt nur, daß nun der offenbar mutiger ge
wordene Geiſt dann auch dieſe Sitzung aus
einanderſcheuchen wird.

Einen Vollbart für das WhW.
Ein Biber fiel und 50 Mork klapperfen in der Sommelbüchse

Dresden, Anfang November.

„Schier dreißig Jahre biſt Du alt, haſt
manchen Sturm erlebt könnte man nach
einer bekannten Volksweiſe ſingen, aber erſtens
handelt es ſich bei der folgenden wahren Ge
ſchichte um keinen verwaſchenen, zerriſſenen
Soldatenmantel, und zweitens ſtimmt die Zahl
nicht, denn volle 37 Jahre hing die männliche
er in Geſtalt eines wallenden Voll

arts an dem zufriedenen Geſicht eines ehr
amen Gaſtwirts in der gewerbefleißigen ſäch
ſchen Stadt Zittau, Wir ſagten „hing“,

denn ſeit wenigen Tagen ſteht dieſer Mann
lattraſiert hinter dem Schanktiſch und ſtarrt
mmer wieder verwundert in den Spiegel, als
wollte er es nicht glauben, daß das Bild, das

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der gromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Exhältlich in alien
Gchubert Läden und Lebensmitteigeſchäften.

ihm da entgegenblickt, er ſelbſt in höchſteigener
Perſon iſt.

Es gibt auch in unſeren Tagen noch heroiſche
Entſchlüſſe, und wenn ſie für einen ſo guten
Zug wie für den Kampf gegen Hunger und

älte gefaßt werden, dann haben ſie wohl
einen doppelten Wert. Man weiß von den
Wunſchkonzerten, die von Zeit zu Zeit in den
Sendehäuſern des Reiches veranſtaltet werden,
daß es Leute gibt, die für einen einzigen
Pauke iſchlag oder für den Seufzer einer
populären Perſönlichkeit einen anſehnlichen
Betrag für das Winterhilfswerk ſtiften, warum
ſollte nun ein Mann nicht eines Tages um
gutes Geld ſeinen Bart auf den Altar des
Vaterlandes legen, wenn er durch dieſes, wenn

auch immerhin ſchwere Opfer ein paar
hungrige Mägen ſtillen kann

Freilich mag der beſagte Zittauer Gaſtwirt
lange mit ſich gerungen haben, bis er einer
Stammtiſchrunde die Abſicht bekannt gab, zu
künftig ohne ſeinen ſtadtbekannten Biber durch
das Leben zu gehen, wenn dafür ein guter
Fünfzigmarkſchein der WhW.- Sammel
ſtelle überreicht werde. Natürlich gab es auf
ſolche Worte zunächſt ein ſchallendes Gelächter,
denn ſo lange man lebte und atmete, kannte
man den Meiſter des Schanktiſches nicht anders,
als daß er ſich wohlgefällig ſeinen Bart
kraulte.

Aber man merkte bald, daß dieſer feſt ent
ſchloſſen war, das Opfer zu bringen, und ſo
griff man in die Taſchen. Und ſiehe, da
flatterten die Scheine und klimperten die
Münzen, und ehe man ſich's verſah, lagen die
geforderten 50 RM. auf dem Tiſch, von wo ſie
ſofort in die rote WHW.Sammelbüchſe
wanderten. Und ſchon begann auch die Schere
mit ihrer Arbeit, die ein gewandter Barbier
führte, und ritſch-ratſch fuhren vor einer ehr
furchtsvoll verſtummten Trinkerrunde die
Klingen in den ſchier undurchdringlichen
Urwald.

Daß dieſes Ereignis entſprechend begoſſen
wurde, verſteht ſich am Rande, aber man ging
mit dem Bewußtſein nach Hauſe, daß kein
Opfer zu ſchwer ſein kann, wenn man damit
dem Vaterlande einen Nutzen erweiſt, und ſo
gibt man ſich in Zittau der Hoffnung hin, daß
dieſes ſchöne Beiſpiel vielleicht da und dort
bald Nachahmung finden könnte.

Mit dem eigenen Vaker verlobt
Es geſchah auf einem der großen italie-

niſchen Dampfer, die zwiſchen Neapel und New
Vork verkehren. An Bord befand ſich unter
anderem ein r Herr in denvierziger Jahren mit den ſo beliebten

oren dem Geiſt begegnen und die Flucht

en Schläfen, wie ihn die Terlghr gewiſſer
omane beſonders gerne hren Helden

machen. Es gab eine ganze Menge von weib
lichen Herzen, die hörbar zu klopfen anfingen,
wenn beſagter Herr über das Promenadendeck
ſchritt. Schließlich war es eine kleine bildſchöne
und blutjunge Signorina, die „den Vogel ab
ſchoß“. Angelinag C. wohnte an der Seite des
Herrn dem Bordkonzert bei, ſie tanzte mit
ihm und promenierte an ſeinem Arm über das
Deck. Zwei Herzen hatten ſich auf hoher See
gefunden.

Langſam lief der Dampfer in den Hafen
von New York ein. Angelinas Mama
wartete am Pier. Und die kleine Signorina
ſandte ein Stoßgebet zum Himmel, daß ihr
Bräutigam die Billigung der Mutter finden

werde kroßt des nicht unbeträchtlichen Alters
unterſchiedes. Aufgeregt zog ſie den Herrn mit
den grauen Schläfen hinter ſich her, um ihn
vorzuſtellen. Sie kam nicht dazu Denn beide,
die Mutter und Angelinas Bräutigam, ſtarrten
ſich bleich und faſſungslos an. Und nun weint
ſich die kleine Angelinag die Aeuglein wund
weil ihr der Zufall ſo einen böſen Streich
ſpielte. Machen wir es kurz die Mutter der
hübſchen Signorina war als blutjungeg
Mädchen vor 25 Jahren in Capri geweſen.
Dort verlor ſie ihr Herz an einen ſchönen
jungen Mann, der ſie leider eines Tages treu
los verließ, ohne zu ahnen, daß er einige
Monate ſpäter der Vater eines Kindes wurde.
Man ſoll ſich nie mit einem Mädchen ver
loben, deſſen Vater man ſein könnte.

9pielereien der Kakur
Dos Worzel-Moseum in Cel/e Ein soncdlerborer Sommer

Jm Naturkunde-Muſeum in Celle wurde
eine in Deutſchland einzig daſtehende Sonder
abteilung eingerichtet, die den Spielereien
der Natur gewidmet iſt. Es handelt ſich um
eine Sammlung von kurioſen Pflanzengebilden,
die eine täuſchende Aehnlichkeit mit Menſchen und
Tieren aufweiſen, wie wir ſie von der geheim
nisvollen Alraune her kennen.

Wer von uns hätte es auf ſeinen Spazier
ängen in Gottes freier Natur noch nicht er
ebt, daß ein vorſpringendes Wurzelſtück, ein

knorriger Aſt, ein Weidenſtumpf oder ſonſt ein
Näturgebilde plötzlich vor uns das Ausſehen
eines Lebewbeſens annahm? Wer über etwas
Phantaſie verfügt, fand eine täuſchende Aehn-
lichkeit mit einem Menſchen oder Tier oder
wenigſtens einem Teil davon und dachte an
die ſagenhafte Alraune, dem menſchenähnlichen
Wurzelſtock der Mandragora, um den ſich in
abergläubiſchen Zeiten allerlei geheimnisvoller
Zauber ſpann. Mancher hat ſich wohl ſchon eine
eigenartig geformte Wurzel nach Hauſe mit ge
nommen und ſie mit einigen Meſſerſchnitten zu
einem Gebilde geſtaltet, wie es ſeiner Vor
ſtellung entſprach.

Ein ſolcher Sinnierer iſt der Heidjer Georg
Baars aus dem Dorfe Nienhof in der
Lüneburger Heide geweſen, Er war viel
in der Welt herumgekommen, iſt aber auch in
fremden Zonen immer ein echter Menſch der
Heide geblieben. Und als ihn wieder die
Heimat rief, da gab es keine freie Stunde, in
der er nicht mit ſeinen Kindern durch Buſch
und Moor gewandert wäre. Was machte er da

für ſeltſame Entdeckungen! Jmmer wieder
bückte er ſich und hatte bald ein Stück Holz in
der Hand, das er lächelnd betrachtete, ſtand
lange vor einem Gebüſch oder Strauch und
ſchnitt ſich davon etwas ab, oder er grub eine

urzel aus die er ſorgſam in die Taſche ſteckte.
Wer in ſein Haus kam, glaubte ſich in das

Reich der Märchen und Sagen verſetzt, denn
aus allen Ecken und Enden grinſten und
lächelten ihn Geſichter an, tanzten Elfen, hockten
Zwerge herum und trieben allerlei Tiere ein
neckiſches Spiel. Es war nun nicht ſo, daß
dieſer Mann viel an ſeinen Fundſtücken herum
geſchnitzt hätte. Nein, er wollte der Spaß
macherin Natur nicht ins Handwerk pfuſchen,
und es genügte da und dort ein Schnitt, eine
Biegung, eine Einkerbung und der Vogel
Strauß, ein Aeffchen, ein gackerndes Huhn, ein
Mädchenkopf mit hängenden Zöpfen oder der
leibhaftige Gottſeibeiuns war fertig.

Leider erlebte er es nicht mehr, als eines
Tages Naturwiſſenſchaftler in das ſtille Heide
dörſchen kamen und den ſeltſamen Nachlaß des
Georg Baars' nicht genug bewundern konnten.
Durch ſie iſt die ganze Lüneburger Heide auf
das „AlraunHaus“ aufmerkſam geworden, und
nun wurde die ganze Sammlung nach dem
Naturkundemuſeum der Heideſtadt
Celle überführt, wo der in Deutſchland einzig
daſtehenden Schau eine eigene Abteilung ein
geräumt wurde.

Ferro Geſet-nene Beſeſchig V. en Paul Krause S

Neues Feuerſchiff Elbe I
Baupläne fertiggestellt Sein Vorgänger kenferte 1936 im Sturm

Am 27. Oktober waren zwei Jahre ver
gangen, ſeit das Feuerſchiff „Elbe I im
ſchweren Sturm kenterte. Fünfzehn
tapfere Cuxhavener Seeleute beſtegelten im
Kampf mit den entfeſſelten Elementen ihre
Pflichterfüllung mit dem Tode.

Das folgenſchwere Schiffsunglück, das vor
nunmehr zwei Jahren in ganz Deutſchland
tiefſte Trauer und in allen ſchiffahrttreiben
den Nationen ſtärkſte Anteilnahme auslöſte,
ſtellte das Waſſerſtraßenamt Cuxhaven vor die
Aufgabe, die Vorbereitungen für einen geeig
neten Neubau auszuarbeiten. Bewährte Fach
leute der Schiffbaukunſt widmeten ſich dieſer
Aufgabe mit beſonderer Sorgfalt; alle Er
fahrungen der jüngſten Zeit wurden bei der
Herſtellung der Pläne ausgewertet. Nun ſind
die Baupläne fertiggeſtellt; ſie ent
halten grundlegende Neuerungen,
die bislang in dieſer oder in ähnlicher Form
weder auf deutſchen noch auf ausländiſchen
Schiffen anzutreffen ſind.

Das Feuerſchiff „Elbe wird größer,
ſchöner und zweckmäßiger als das 1912 gebaute
und 1936 untergegangene Schiff. Es wird
über 1000 Tonnen groß, alſo 300 Tonnen
größer als das bisherige. Feuer-
ſchiffe müſſen eine beſtimmte Mindeſtgröße
haben, um alle etwaigen Beanſpruchungen auf
ihren Stationen auf hoher See aushalten zu
können. Man muß wiſſen, daß die Stabilität
eines Schiffes durch Ballaſt allein nicht ge
ſteigert werden kann und darf, ſondern nur
bis zu einer gewiſſen Grenze Jſt dieſer Punkt
überſchritten, wird das Schiff zu „hart“, und
dann leiden die empfindlichen Jnſtrumente
und Apparate; auch für die Beſatzung wird
der Aufenthalt unerträglich. Aus dieſem
Grunde mußte vor einigen Tagen bei einem
ſtarken Sturm das Erſatzfeuerſchiff „Elbe I
ſeine Station in der Elbemündung verlaſſen.

Rein äußerlich wird ſich das Schiff an die
Formen der alten Feuerſchiffe anlehnen. Der
Turm wird auch ſo gehalten ſein wie bei den
alten Schiffen, aber die Maſten und die Take
lung werden weſentlich anders ausſehen. Auch
die Rettungsboote und die Deckaufbauten wer
den anders angeordnet werden. Bemerkens
wert iſt noch, daß das neue Feuerſchiff eine
Einrichtung erhält, die geſtattet, im Ernſtfall
die Bedienung der Ankerketten er
heblich ſchneller und einwandfreier zu geſtalten,
als das bisher auf den Feuerſchiffen möglich
war. Durch den Einbau komplizierter Vor
richtungen wird es ferner möglich ſein, zu

verhüten, daß das Schiff untergeht, wenn trotz
aller Vorſichtsmaßnahmen der Fall des Ken
terns eintreten ſollte.

Die Räume für die Beſatzungen entſprechen
den Richtlinien des Amtes „Schönheit der
Arbeit“, und auch in hygieniſcher Beziehung
iſt alles tadelsfrei. Das Schiff wird für
16 Mann Beſatzung eingerichtet, von denen je
zwei in einer Kammer wohnen.

Nach den gleichen Plänen wird übrigens
ein zweites Feuerſchiff für die Station
BorkumRiff Weſt erbaut werden.

ſechs Bahnhöfe zu verkaufen
Jn Barnſtaple in der engliſchen Grafſchaft

Devonſhire fand dieſer Tage eine öffentliche
Verſteigerung von ſechs Bahn
höfen ſtatt, die mitſamt den Bahnſteigen,
Kaſſenſchaltern, Warteſälen und Gepäck
räumen unter den Hammer kamen. Dieſe ſechs
Stationen lagen auf der Strecke einer bereits
im Jahre 1935 ſtillgelegten Eiſenbahnlinie der
„Soüthern Railway“, die eine Verbindung
zwiſchen Barnſtaple und Lynton herſtellte, in
zwiſchen jedoch aus Gründen der Rentabilität
durch Autobuſſe erſetzt wurde. So hat man ſich
entſchloſſen, die ſechs vereinſamten Bahnhöfe
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mit allem Zubehör meiſtbietend zu verſteigern.
Und ſiehe da, es fanden ſich Jntereſſenten in
großen Mengen ein; nur zwei Bahnhöfe, näm
lich der von Lynton und der von Chelfham,
blieben unverkauft, die anderen vier fanden
zu allerdings ſehr niedrigen Preiſen einen Be
ſitzer. Die Station Bratton Fleming wurde
im Auftrage eines anonym bleibenden Käufers
für 100 Pfund (etwa 1250 Mark) erworben,
ein Preis, der für einen kompletten Bahnho
nicht eben hoch iſt. Dagegen erzielte die
Station Blackmore Gats 700 Pfund. Sie
wurde von einem Unternehmer namens Broom
eingeſteigert, der hier ein kleines Wochen
endh,otel einrichten wird. Den Bahnhof
Woody Bay kaufte ein Rentner, der erklärte,
er wiſſe noch nicht, was er damit anfangen
werde; die Station Barnſtaple ſelbſt kam in
den Beſitz eines Klubs, der ſie in ein Heim
für ſeine techniſchen Baſteleien huldigenden
Mitglieder verwandeln wird.
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aus cles ſinnischen Sporfs“
Von unserem noch Finnland enfsandten Sonclermitot beiter Dr. Brinqmonn

Weitab vom Getriebe des Verkehrs, in
rühmtes Sportinſtitut. Faſt drei Stunden fährt
ſtiller Einſamkeit großer Wälder und klarer
Seen, liegt Vierumäki, Finnlands be
man mit der Bahn ins Jnnere des Landes bis
zur Station Vierumäki. Man verläßt den
Bahnhof der Kleinbahn und iſt nicht wenig
überraſcht, weder ein Haus, noch einen Wagen,
noch überhaupt irgendeinen Menſchen zu ſehen.
Nur Wald, herrlich ſchöner Birkenwald rings
umher. Ein breiter Weg ſcheint ſich in ihm zu
verlieren. Jn der Ferne verklingt das Rattera
des davonfahrenden Zuges, dann iſt kein Laut
mehr zu hören.

Wir haben Glück. Ein Laſtauto, das die
Teilnehmer eines Kurſes vom Jnſtitut zur
Bahn bringt, nimmt uns mit zurück. Jn
raſendem Tempo geht es die fünf Kilometerzum „Weißen Jan des finniſchen
Sports“. Breit und gut gepflegt der Weg,
von hohem Birken- und Tannenwald um-
ſtanden. An der nächſten Kurve gibt er den
Blick frei auf einen unter uns liegenden See.
Man kann gar nicht ſchnell genug die Schön
heiten der Landſchaft in ſich aufnehmen. Wir
ſind kaum zehn Minuten unterwegs, als ſchon
zwiſchen hellen Birkenſtämmen das weiße, klar
gegliederte Gebäude der Schule durchſchimmert.

Jm Jnſtitut beginnt man gerade mit dem
Kaffee, als wir eintreffen. Da iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß uns Maiſterie Karvonen,
der Sportlehrer, der uns ſo freundlich führt,
einläd, im großen Speiſeſaal mit den Sportlern
zuſammen Kaffee zu trinken. Ein neuer Kurs
hat an dieſem Tage begonnen. Finnlands
beſte Ringer und Boxer haben ſich, zuſammen
mit dem Nachwuchs, in Vierumäki einge
funden. Später konnten wir in der großen
geräumigen Turnhalle ihrem Training zuſehen.
e aber wollen wir das Jnſtitut kennen
ernen.

Vom Keller bis zum Dach ſteigen wir,
alles betrachtend, in dem fünfſtöckigen Bau
herum, und immer wieder ſind wir von der
ſchlichten, aber doch gediegenen und praktiſchen
Einfachheit des Hauſes überraſcht. Durch die
breiten, hohen Fenſter geht der Blick über die
Wälder, kehrt zurück zu den Seen, die ſich am
Fuß des Hügels ausbreiten, auf dem die Schule
liegt. Wir betrachten die Schwimmanlage unten
am See, ſehen die Blockhütte, die in den erſten
Jahren des Jnſtituts die Sportler aus allen
Teilen des Landes während der Kurſe beher
bergte. Gleich am Waſſer, wie könnte es in
Finnland anders ſein, die Saung, die
finniſche Badeſtube. Der Wirkung der Sauna
und ihrem regelmäßigen Beſuch ſchreiben die
finniſchen Sportler bekanntlich ihre uner
reichten ſportlichen Leiſtüngen und ihre außer
ordentliche Zähigkeit zu.

Es iſt ſchwer zu ſagen, ob nun das Jnnere
dieſes dem Sport gewidmeten Hauſes ſchöner
iſt oder ſeine Umgebung. Da ſind der ge
räumige Hörſaal, das Leſe- und Eßzimmer, die
Schlafſäle und Zweibettzimmer mit dem Blick
zu den Seen und zum Wald, da ſind die hellen
Büroräume, die große Empfangshalle, die
breiten, bequemen Treppen, die Duſch und
Baderäume, da iſt eine große Terraſſe, von
der aus man weit über das Land blicken kann.
Schaut man von dort oben in die Ferne, ſo
fühlt man die Ruhe, die aus dieſer Landſchaft
kommt und die dem Sportler in dieſem Sport
paradies nicht nur eine Stätte des Trainings,
ſondern auch der Erholung bereitet.

Es war gewiß nicht einfach, in einem
Lande, das überreich an Naturſchönheiten iſt,
den ſchönſten Fleck ausfindig zu machen, um
dort das geplante ſtaatliche Sportinſtitut zu
errichten. 1925 wurde eine Aktiengeſellſchaft
gegründet, die dieſes Ziel verfolgte. Jn einer
kypiſch finniſchen Landſchaft galt es, einen von
jedem lauten Verkehr fernen Platz zu finden,
der alle Sportmöglichkeiten bot, im Winter

e Froſt und Schnee, im Sommer einen
ee, in dem Springer und Schwimmer

trainieren konnten. Vierumäki, das man
1928 in der Nähe des Winterſportplatzes
Lahti entdeckte, erfüllt alle dieſe Forderungen
in idealer Weiſe. Unter der ruſſiſchen Herr
ſchaft hatte dort, faſt in der Wildnis, ſchon ein
mal ein Sommerlager des Heeres beſtanden.

1930 wurden die finniſchen Architekten ein
Entwürfe für das neu zu errichtende

nſtitut einzureichen. Den Wettbewerb ge
wann Elis Bryggman, der das Haus
in ſeiner heutigen Geſtalt ſchuf. Sechs Jahre
dauerte es, bis alle Sportplätze und der große
Gebäudekomplex fertig waren und Staats
präſident Kalkio am 13. Juli 1937 das Jn
ſtitut offiziell eröffnen konnte. Jn den zehn
Jahren ſeines Beſtehens von der einfachen
Blockhütte bis zum heutigen Jnſtitut, hatte die
Sportſchule bereits mehr als 150 Kurſe mit
über 4000 Teilnehmern durchgeführt. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß die Zahl zuerſt wegen
der Raumverhältniſſe und ſpäter während des
Umbaues ziemlich niedrig bleiben mußte.

Jn ſeiner heutigen Geſtalt bietet die
finniſche Sportſchule für Lebeserziehung rund
200 Kürsteilnehmern Platz, von denen 100 in
Zweibettzimmern, der Reſt in geräumigen
Schlafſälen untergebracht werden. Die Eigen
tümlichkeit und das von ähnlichen Sportſchulen
in Deutſchland unterſcheidende Merkmal des
finniſchen Jnſtituts beſteht darin, daß es nicht
eine Hochſchule im eigentlichen Sinn, d. h. eine
Ausbildungsſtätte für künftige Turnlehrer uſw.
darſtellt. „Suomen Urheiluopiſto“ iſt vielmehr
eine Schule, die allen Amateurſportlern Finn
lands, jungen und alten, offen ſteht. Sie
werden von ihren Sportvereinen, aber auch

Aufn.: Dr. Bringmann

Das „Weiße Haus des finnischen Sports“ in Vierumäki

von den Fabriken und Werkſportvereinen nach
Vierumäki geſchickt, wenn ſie in irgendeiner
Sportart beſondere Leiſtungen aufweiſen oder
ſie kommen auch ganz aus eigenem Antrieb
hierher, um ſich ſportlich zu ſchulen. So werden
auch die niedrigen Koſten der Kurſe und der
Unterbringung entweder von den einzelnen
Teilnehmern ſelbſt, oder von ihren Vereinen
und Werken aufgebracht. Jm Hauſe ſelbſt
halten alle, ob ſie nun aus dem hohen Norden
Lapplands, aus der Hauptſtadt oder von den
Grenzen Kareliens kommen, gute Kame-
radſchaft.

Jhr „Tagewerk“, das früh am Morgen
mit einem Waldlauf beginnt, iſt ganz auf die
Erforderniſſe des Trainings abgeſtimmt und
nach den einzelnen Sportarten verſchieden.
Sehr ſparſam ſind theoretiſche Unterrichts
ſtunden eingefügt; den Hauptteil des Tages
verbringt man draußen auf den Sportplätzen
oder auf der Matte in der hellen Turnhalle.
Am Nachmittag folgen oft Spiele, die der
Lockerung dienen, viel Schwimmſport und
Waldlauf, und am Abende geht n heroße
Saung oder auch in die Rauchſaunga, die in
Vierumäki als Beſonderheit beſteht. Der ganze

Tageslauf iſt aber nicht abſolut feſtgelegt und
ſtreng. Es gibt keine Auseinanderſetzung mit
dem Trainer wenn es den Sportlern einmal
beſſer erſcheint, das ſchöne Wetter zum Angeln
oder zur Jagd ausnutzen, wenn die der Er
holung von dem Training den Vorzug geben.
Der Sportlehrer weiß, daß auch dieſe Erholung
für ſeine Schützlinge ſehr wichtig iſt.

Auch Frauenkurſe werden bisweilen in
Vierumäki durchgeführt. Allerdings beſchränken
ſie ſich im Sommer meiſt auf Gymnaſtik und
Tennis. Die Hauptausbildungsſtätten der
finniſchen Sportlerinnen ſind eigene Schulen,
unter ihnen z. B. die großen Sportſchulen
Tampere und Viipure (Wiborg).

Als wir von Vierumäki Abſchied nehmen,
und noch einmal vom Dach des Hauſes über
die herrliche Landſchaft blicken, wird uns klar,
wie ſehr in dieſer naturverbundenen Sport
gemeinſchaft echter ſportlicher Geiſt lebendig
werden muß. Die Trainingsſtätte, die auch bei
der kommenden Olympiade die finniſchen
Sportler für die ſchweren Kämpfe vorbereiten

wird iſt mit dem neuen FinnlandStadion in
Helſinkt zum Wahrzeichen der Sportnation
Finnlands geworden.

h

Dieſer Sporlrundschau
Erik von Frenkell ſtellte ſich in Berlin

als Mitglied des Organiſations-Komitees für die
II. Olympiade 1940 der deutſchen Preſſe vor. Er
machte dabei längere Ausführungen über die bisher
getroffenen Vorbereitungen Finnlands und be
tonte, daß ſowohl hinſichtlich der Kampfſtätten und
Abwicklung des umfangreichen ſportlichen Pro
gramms als auch der Organiſation des zu erwar-
tenden ſtarken Fremdenverkehrs keine Bedenken
mehr vorhanden ſeien. Finnland werde nach ſeinen
großen Erfolgen als Teilnehmer an den Olympi
ſchen Spielen der letzten 25 Jahre nun ſelbſt als
Veranſtalter auftreten und dabei den goldenen
Mittelweg zwiſchen den Spielen 1912 in Stockholm
und 1936 in Berlin gehen, die es beide allein als
Höhepunkte der großen Weltſportfeſte anſehe.

Sieben deutſche Meiſter und drei
Reichsſieger ſtellt die Stadt Hannover im Jahre
1938. Die erfolgreichen Sportler, zu denen auch die
Meiſtermannſchaften im Fußball, Rugby und
Waſſerball gehören, wurden vom Oberbürgermeiſterempfangen und durch Erinnerungsgaben ſowie die

Meiſterplakette der Stadt ausgezeichnet.

Ein viertes 100000-Mark- Rennen
wird vielleicht ſchon im nächſten Jahre neben dem
Derby, Braunen Band und Großen Preis der
Reichshauptſtadt in Deutſchland gelaufen. Jn Wien
iſt beabſichtigt, eine internationale Prüfung ſolcher
Art auszuſchreiben und ſie ihrer Bedeutung ent
ſprechend mit einer ſechsſtelligen Preisſumme aus
zuſtatten.

um das 2. Deutſche Turn und Sport
feſt bewirbt ſich die Stadt Hannover als Aus
tragungsort.

Eine Deutſche Skiſchule wird in Lech
am Arlberg vom Fachamt Ski eingerichtet. Von
DRL.Skilehrer Möhn werden hier im Laufe des
Winters alle Lehrwarte-Anwärter einheitlich mit
der neuzeitlichen Skitechnik vertraut gemacht.

Major Gardner mußte von ſeinen ge
planten Rekordverſuchen auf der Reichsautobahn
wegen des ſchlechten Wetters vorerſt noch Abſtand
nehmen. Der engliſche Rennfahrer wird voraus-
ſichtlich in der nächſten Woche ſeinen eigenen Beſt

leiſtungen zu Leibe gehen. z
Eine ganze Weltrekordſerie ſtellteder Italiener Carmine Saponetti in Mailand auf

dem Weg zum Radweltrekord über 100 Kilometer
ohne Schrittmacherführung auf. Die neuen Marken
ſind: 90 Minuten: 62,020 Kilometer; 70 Kilometer

1:41:28,8; 80 Kilometer 1:55:43 (früher Mala-
val 1:56:46,4); 2 Stunden 83,017 Kilometer
(Piubello 81,836) 90 Kilometer 2:09:39,2 (Viu
bello 2:11:49) 100 Kilometer 2:23;38 (Mal val
2:26:21,4).

Der erſte Länderkampf mit Jtalien
in der Leichtathletik wurde nun feſt für das Jahr
1939 vereinbart. Die aufſchlußreiche Begegnung
zwiſchen Deutſchland und Jtalien ſoll zwiſchen dem
1. und 10. Juli in Mailand ſtattfinden:

Neue Länderkämpfe im Ringen
wurden von Deutſchland mit Polen in Oppeln und
Berlin, mit Dänemark in Köln und vorausſichtlich
mit Jtalien in Stuttgart noch für den Monat
Dezember abgeſchloſſen. Jm Januar werden die
Rückkämpfe gegen Eſtland und Lettland ausgetragen
und im Februar ſteigt der große Kampf gegen
Schweden in doppelter Beſetzung.

Jm „Großen Verbandswettkampf“der Schwimmer kam der Vorjahresſieger Hellas
Magdeburg auf die Rekordpunktzahl von 1314
Punkten und hat damit die beſten Ausſichten für
einen neuerlichen Sieg. Bei den Frauen liegt Nixe
Charlottenburg mit 1710 Punkten an der Spitze.

Günther Ortmann einer unſerer erfolg
reichſten Stürmer in der Handball-Nationalmann
ſchaft, ſiedelt nach dem Ausſcheiden aus der Wehr-
macht vom MSV Boruſſia Carlowitz nach Berlin
über, wo er die Elf des Polizei SV weſentlich ver
ſtärken wird.

foußbol! in Englonc.
1. Liga: Arſenal Leeds United 2:3; Aſton

Villa Mancheſter United 0:2; Blackpool Charl
ton Athletic 0:0; Brentford Bolton Wanderers
0:2; Derby County Preſton Northend 2:0;
Everton Middlesbrough 4:0; Grimsby Town
gegen Chelſea 2:1; Huddersfield Town Leiceſter
City 2:0; Portsmouth Liverpool 1:1; Sunder-

land Stoke City 3:0; Wolverhampton Wande
rers Birmingham 2:1.

2. Liga: Blackburn Rovers Coventry City 0:2;
Bradford Burnley 2:2; Burry Weſtbromwich
Albion 3:3; Cheſterfield Plymouth Argyle 3:1;
Fulham Nottingham Foreſt 2:2; Mancheſter
Eity Tottenham Hotſpurs 2:0; Millwall gegen
Southampton 0:1; Sheffield Wednesday New-
caſtle United 0:2; Swanſeag Town Sheffield
United 1:2; Tranmere Rovers Luton Town 2:3;
Weſtham United Norwich City 2:0.

Dr. Schöbel/ schoß 94 Tauben
Auf den Ständen in Berlin-Wannſee

begann das zweitägige Wurftaubenſchießen des
Reichsluftfahrtminiſteriums, bei dem auch
Staatsſekretär Generaloberſt Milch anweſend
war. Der Wettbewerb geht um den Wander
preis von Generalfeldmarſchall Hermann
Göring auf 200 Tauben. Für die zehn
beſten Zivilſchützen hat Generaloberſt Milch
Sonderpreiſe geſtiftet, die bereits vergeben
wurden. Jm Wettbewerb des Reichsluftfahrt
miniſteriums erhielten Hauptmann Körner
(88 Tauben). Major von Cramon (87), Oblt.
Frhr. von Richthofen (87), Oblt. Galant
83 und Major Frhr. von der Bongardt
84) als die fünf Beſten ſchon am Sonnabend

Sonderpreiſe.

m Dijenste des WVHVW.
Dr. Kaiſer, der Gaufachwart des Mitte

gaues für Handball, erläßt zu den zugunſten
des Winterhilfswerkes ſtattfindenden Hand
ballſpielen folgenden Aufruf:

Kameraden und Kameradinnen!
Wir wollen eine beſondere Leiſtung voll

bringen! Am Ende eines Jahres, das ſein
Gepräge erhalten hat durch Taten unſeres
Führers, die ein Großdeutſchland
ſchufen, ſteht die große Hilfsaktion des deut
ſchen Volkes gegen die Wintersnot. Sie gibt
üns allen Gelegenheit, durch einen kleinen Bei
trag unſeren Dank an den Führer zu be

Sür das WHW.
Handball-stäadtes piele

Halle- Leipzig
M a o e r p l a t z

14 Uhr die Frauen-, anschliesend die
Maännermannsohaften beider Siäd e

zeugen und zum Wohl der Volksgemeinſchaft
beizutragen.

Der deutſche Sport ſtand Jahr für Jahr
im Dienſte dieſer großen Hilfsaktion. Wir
wollen in dieſem Jahre nicht vur wiederum
ein gleiches tun, ſondern entſprechend der
Größe der Zeitgeſchehniſſe eine beſondere
Leiſtung vollbringen.

Wir Handballer eröffnen heute die Winter
hilfsſpiele. Unſer Geſamtſpielbetrieb, alle
unſere Aktiven und alle Spielleiter, haben ſich
in den Dienſt der Sache geſtellt. Wir werden
beweiſen. daß das Ergebnis des vorigen
Jahres noch übertroffen wird, damit wir
unſerer Größe und ſpieleriſchen Leiſtungen
entſprechend zur Hilfsaktion des deutſchen
Sports nach beſten Kräften beitragen.

Jn Merſeburg iſt man von dem
üblichen Städteſpielprogramm abgegangen und
hat ſechs Mannſchaften der erſten und zweiten
Kreisklaſſe von Merſeburg zuſammengezogen,
die gegeneinander ſpielen. Alle drei Kämpfe
finden auf dem VfL- Platz ſtatt, ſo daß es
hier eine recht umfangreiche Spielfolge gibt.

Der TVFrankleben ſteht in Frankleben einer Kombination von Bad Dürren
berg und dem Geiſeltal gegenüber. Jn
Oberröblingen ſteht der TV Unter
röblingen, verſtärkt durch den TVHöhn-
ſtedt, einer Kombination aus den Vereinen

V Erdeborn, MTV Hornburg und
L Helfta gegenüber. Weiter ſpielt be
s am Vormittag TV Dieskau gegen
V Halle. Der DTV Reideburg
gegen TSV Nauendorf an.

Jn Delitzſch ſtehen ſich die Stadtmann
ſchaft n und Stadtmannſchaft
Delitzſch um 14 Uhr auf dem Concordia
platz gegenüber. Jn Zſchortau ſpielen
Pfeil Zſchortau und Stadtmannſchaft
Delitzſch B.

t

Noch ist nichts enfschieclen
Deutſche Billardmeiſterſchaft in Halle

Die Spiele um die Deutſche Billardmeiſter
ſchaft der dritten Klaſſe in Halle brachten
auch am dritten Tage ſpannende Kämpfe. Die
Spitzengruppe blieb dicht beieinander, ſo daß
erſt am letzten Tage die Entſcheidung fallen
wird. Die bisher vielleicht intereſſanteſte
Partie des Turniers lieferten ſich geſtern
Demberg und Alex. Nachdem Alex mit
174:19 führte, gelang es Demberg mit einer
Serie von 115 Bällen faſt heranzukommen, und
nach einer nochmaligen Führung von Alex mit
229:178, glückte es Demberg mit einer Serie
von 122 Bällen, die auch die bisher höchſte iſt,
das Spiel für ſich zu entſcheiden.

May und Reus unterſtrichen ihre Favo
ritenſtellung durch Siege über Papajewſki
und Weiden. Während May aber ſchwer
zu kämpfen hatte, da er anfangs weit zurück
lag, gewann Reus ſehr ſicher.

Die größte Ueberraſchung des Tages bot
zweifellos der Wiener Dite, der in einem
hervorragendem Spiel Papajewſki mit 300:202
in 15 Aufnahmen ſchlug. Dite ſcheint nun auch
ſeine wahre Form gefunden zu haben. (Dieſes
Spiel iſt in der Tabelle noch nicht berückſichtigt.)

Wie ſchon geſagt, deutet alles darauf hin,
daß in den heutigen Kämpfen erſt die Ent
ſcheidung fällt, möglich, daß ſogar eine Stich
partie zur Ermittlung des Siegers nötig iſt.

Die Kämpfe dauern bei Redaktionsſchluß
noch an, wir bringen deshalb nur folgende
Ergebniſſe: Demberg Alex 300:229,
Wachtel Dite 300:120; Reus gegenWeiden 300:204; May Papajewfki
300:263; Dite Papajewſki 300:202.

Wert Punkt- Auf General Höchſt
Name Pkt. gew. verl. anz. nahm. Durchſchn. ſerie

Mah 10 5 1500 116 12,92 109Reus 8 4 1 1454 100 14,54 107Demberg 8 4 1 1370 108 12,69 122
Weiden 4 2 3 1189 114 10,43 7Papajewſkt 4 2 3 1374 137 10,03 90Wachtel 4 3 1003 125 8,02 60Alex 21 4 1055 113 9,34 71Dite 5 530 109 4, 82

h
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c Slalt deſonderer Karten
Jhre Vermählung geben bekannt

Aſeſer Hans Lehrmann

und Frau Käkhe geb. Grunewald
Delitzſch, den 5. November 1938

C maraſtraße 45.

Am 3. Nov. 1988 verſchied nach
einem arbeitsreichen Leben meine
liebe Frau, unſere treuſorgende
Mutter, Frau

Hedwig Segner
infolge eines langen ſchweren
Leidens.

In tiefer Trauer:
Andreas Segner u. Sohn

Halle, den 5. November 1938
WalterSteinbach Straße 17.
Beerdigung Montag 7. Nov.,
13 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Etwa zugedachte
Kranzſpenden an Beerd. Anſtalt
Jahnke, Rud. HaymStr. 88, erb.

Ihre Verlobung geben zugleich im Ramen
beider Eltern bekannt

Hilde Winkler

Hanns Baumann

gtzen, den 5. November 1088. t

Sehwmortöpfe, fein, grau
.65 -.75 95 1.05

Sehmortöpfe, hellblau, extra
ſtark 1. 1.20 1.45 1.65
Wasserkessel, hellblau, aus
einem Stück gestanzt

250 3.10 40
Milehtöpfe mit Ausguß, fein
grau 50 60 75 90
Milehtöpfe, hellblau

.50 65 85 I.
Eimer, aus einem Stück ge-

Sianzt 250 2.75
Mülleimer, weiß

230 2 95

h

C

re Vermählung geben vetgnat
Emil Wachsmuth

Martha Wachsmuth
verw. Schumann

Statt beſonderer Anzeige
Heute nacht entſchlief nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden unfere herzensgute Mutter, Frau

Martha Schildt
geb. Felgner

Zauwücke!

Dr. Rlehm
Hatile-Glebichensteln

Fährstratze 6

e im November
m

im 66. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer
Otto Schildt

Ernſt SchiidtWaliy Giadow geb. Schildt
Halle, den 5. November 1988, Hafenſtraße 41
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. November 18388,
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zuge
dachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsinſtitut „Pietät“, M.
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten

wir abzuſehen. 5

Am 2. November entriß uns der unerbittliche
Tod für immer unſere nimmermüde, ſtets
kreuſorgende Mutter und liebe Großmutter,

Anna Krahl
geb. Hartung

nach einem arbeitsreichen Leben kurz vor
Vollendung ihres 72. Lebensjahres.

Jn tiefem Weh
Familie Karl Geßner
Familie Hugo Krahl
Familie Wilhelm Krahl

Halle (S.), Stuttgart, den 6, November 10988.
Henriettenſtraße 38.
Jm Sinne der Verſtorbenen hat die Bei

I Mahen und Probe angeterügt ind. Stott

Der viobner, Wabsennesrno eleganter Damenhüte

atte
und guter Zutaten.

in Velour, Haar und Wollfilg

Die zeit drängtAnzüge und Mäntel werden nach Ihren

n e Große Auswahl
Ellez Heinemann
KRoberk-Franz- Ring Ia Ruf 81272

4 leh habe mich in Halle,
Universitätsring l1, als

ArztSchon wieder wurde uns durch den Tod einer
unſerer langjährigen Arbeitskameraden ent

ſetzung in aller Stille am 5. Rovember auf riſſen. Am 4. November verſchied nach längeremr Rordfriedhof ſtattgefunden. Von Bei Leiden unſer langjähriger Lackierer Meiſter Naturheilverfahren

leidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. niedergelassen. schon lange mit diesem
Husten,

Er kennt sicher nicht
die hervorragende
shleimlösende

Qualität des
Alponkräuter-
Bronchial -Tees

Paket Bverstärkt R 1.50
mit ätherischen Oelen

Alfred Müller
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der
in mehr als 30jähriger, unermüdlicher Pflicht
erfüllung, in guten und böſen Tagen, unſerem
Betrieb treu gedient hat. Er wird uns allen
unvergeßlich bleiben. Ehre ſeinem Andenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Landmaſchinenfabrik Guſtav Dreſcher

Halle, den 5. November 1938.

Dr. med. S. Burchardt
Sprechstunden: 9-11 und 16-15 Uhr

C Fernruf: 55 100.Am 4. November verſchied unſer früheres
Gefolgſchaftsmitglied, Frau

Berka Kunze
geb. Kühne

Während 36 Jahren hat ſie unſerem Betriebe
in ſeltener Treue gedient und durch ihre eifrige
Pflichterfüllung und gute Kameradſchaft ſich
ein ehrendes Andenken geſichert.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

„Schurigs Waldkaker“

Buliger wirtschaften

„Habag
Kochvortührungen
am Monftag, dem 7. Novomber,
abends 20 Uhr, im Landhaus „Paplis*,
Schkeudit-Osit t
am Dienstag, dom 8. Novembor,
abends 20 Uhr, im Gasthaus „Stact
Berlin“, Schkoudlt
Elntritt kreil

Alleinverkaufs
Drogerie Krütgen u e 2825

Allgäuer Blenenhonig

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
eim Heimgange unſerer lieben Mutter und

lieben Oma, Frau
Minna Krüger geb. Weickardt

Se wir hierdurch allen unſeren herzlichen

E. Kragen, Krawaitten, Jackon,wMänfel, Füch s e
Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. Modernisieren von Manteln, Iachen usw.
in eigener Werkstatt sauber und billig

Große Steinstraße 15aänk. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Uſener i II i iKräuter helfen für die troſtreichen Worte ſowie Sweſter Aiee Eine t m e Eingang Mittelatroße
Beachten Sie das Preisausſchreiben in meinem m dann HelßmangelSchaufenſter Die frauernden Hinterbliebenen 9 Stube 0Halle (Saale), den 5. November 1988 ſchafft JhnenS ne Dinertägliches

Kosmet. PräparateBargeld Suſen, Waſchmter Küchen sowie Polſtermöbel

de n Ein starlces 7 e nene See aller Art Fernruf 318 79d peltezimmer S Zag ler n KHuge Mittelstaedt9 Da gie reine a an tt J i Edel weiß Leſt die m Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4

J e her el z umständlichS ren bezog Stopfen Sie doch mit der

Kreuz Drogerie Ernſt Jentzſch 2u

Bitte sehen Se slch diese zwang- S Zuendelgrag läuft

x al an. Wir rei h 90 9 Silberaufla Nö ine!e e en rei M 126. 60 b4 197. 60 re rer n ee sdechungs. wer e 3 edes in e ehe 4 wen im Spozial-Besteckbou Geld und Zeit. [7 u
7 Gebr. Jungbim J walten Juwelier Tittel d57 Be rarn Su e z Anderer e Helle-Saele, Schmeersfrafje 12 e pzW Fernerschrieb Eigene Gravior-Workstatt n h h f d15. 1. 1938 eLandw. R. Schänke, lein Dreeeen: F dussc u e ur e ermann

Margarelo Köwe e a man da g Beide sind heute noch sehr gut. W rm u nSchmeerstraße 22 Neuer anegleg Zuch überer o und g. d cher un e 09 ichel rei Decker ähmaschlnen HausAussiattungen Fahrradhau und Versand U mach Halle, Große Ulrichstr. 17
Wäsche Deutseh-Wartenberg 12 e macher Toi, 288 79
Weißwaren

Le SchnappRollosleder aller Art, ſSchuhmacher- Sonderangebot, einmalig 40 Stck.Bin zur Annahme von fertig zum aufhängen, Stck. 2.26vedarſdecungsſcheinen Fore en e von ne
für CEheſtandsdariehen eben u grosse Nu einu. kinderbeihilf. zugelaſſen und o vrewet U Beispiel:Ebenſo bin ich unter Nummer r 3 w P I S J S en ä t Strafſach da36176 Sehin Melercing er reine nern et t Wd. Feenſprechnetz angeſchloſſen e hthal, wohnhaft in Helfta, Gartenſtr. 10,

zur Zeit im Gerichtsgefängnis EislebenRomanus Skipka l
An u. Verkauf neuer u. gebrauchter der n ne e eo gung und falſcher AnſchuldigungMöbel, Landwehrſtraße 21 Blakt der Familie I z Das Schöffengericht in Eisleben hat

Qualitäts. am 22. September 1938 für Recht
erkannt:

Den werten Einwohnern von Reideburg und
Umgegend zur Kenntnis, daß ich von Herrn

Richard Deparade
das Gärtnereigrundſtück Peißener Straße 4
am 1. Oktober 1938 übernommen habe und
in demſelben einen Gartenbaubetrieb erdffne.
Mein Beſtreben wird ſtets ſein, die Kund
ſchaft in allen gärtneriſchen Fragen zufrieden
zu ſtellen. Jch bitte um gütige Unterſtützung
meines Unternehmens
Zum bevorſtehenden Totenfeſt biete Kränge in
allen Ausführungen an, modernen Grabſchmuck
und Tannengrün; Beſtellungen nehme jetzt
ſchon entgegen.

Konrad Meyer, Gartenbau, Reideburg

Taschensehirm Die Angeklagte wird wegen wiſſent

lich d nin der Abſicht, ſich einen Vorteil zuin großer Auswahlbei h verſchaffen in Tateinheit mit Ver
E T leumdung zu einer Gefängnisſtraferm S von 6 n un auf die b Monat deri S erlittenen nterſuchungshaft anzuSbare leipziger Straße 67 rechnen iſt, koſtenpflichtig verurteilt.

Dem verletzten Ortsgrüppenleiter
Koch wird die Befugnis zugeſprochen,

t ch in großer die Verurteilung einmal auf KoſtenG Auswahl billig e in einer in Helfta
üblicherweiſe geleſenen Tageszeitung

Coudh 99.- 89.- 79.- 69.- öffentlich bekanntzumachen innerhalb
einer Friſt von 1 Monat ſeit ZuGebr. Kroppenstädt ſtellung der rechtskräftigen Urteils t 5 gries u ev lung e Gbber 3000 Gefolge im e OttmuthAuch gegen en ausfertiaung. Ain rao org rege im Reiehegünst Teileig. Halle. Gr. Märkerstr. Halle (Saale), den 8. November 1088. e e e im Beiche

Der OHberſtaatsanwalt. h s

Schilfsische schön Wer onmorn g.
Nächste Verkaufsstelle in Halle, Große rich ehe 52
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parteiamtliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Dienstag, 8. November, 21 Uhr, im Koburger
Hofbräu kurze wichtige Zuſammenkunft der Orts
gruppenSchulungsleiter und Schulungsleiter der
Gliederungen. Erſcheinen iſt Pflicht, anſchließend
Teilnahme an der Feier zum 9. November.

Kreispropagandaleitung
Jn der Woche vom 7. bis 12. November finden

folgende Lichtbildvorträge ſtatt:
Montag, 7. November, 20 Uhr:

Ortsgruppe Ratshof im Café Bauer, Zelle
07 und 08, „Deutſcher Wehrwille deutſcher Ehr
wille“, Redner Pg. Henze.

Freitag, 11. November, 20 Uhr:
Ortsgruppe Ratshof im Kloſterbräu, Zelle

09 und 10, „Der Weg des Hakenkreuzes“. Redner
Pg. Römer.

Ortsgruppe Viktoriaplatz im Neumarkt
ſchützenhaus Mitgliederverſammlung, „Der Frei
heitskampf der Sudetendeutſchen“. Redner Pg.
Oßwald.

Ortsgr. Leipziger Turm in der Schänke
Alt Halle Mitgliederverſammlung, „Der Freiheits
kampf der Sudetendeutſchen“. Redner Pg. Schobes.

Ortsgruppe Paul Berck
Freitag, 11. November, 20 Uhr, Ruderhaus Böll

berg, Ausgabe der Mitgliedskarten an die Partei
anwärter der Zellen 01 bis 04. Hierzu haben ſämt
liche Parteimitglieder dieſer Zellen zu erſcheinen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Montag, dem 7. November,

20 Uhr: Ortsgr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
PaulRiebeckStift; Ortsgr. Roßplatz im Roßplatz
Café.

Verſammlungen am Dienstag, dem 8. November,
20 Uhr: Ortsgr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus;

Ortsgr. Univerſität im St. Nikolaus;
Ranniſcher Platz im Schweizerhaus; Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Hallmarkt im Haus an der Moritzburg; Ortsgruppe
Glaucha im Schrebergarten Paul-RiebeckStift;
Ortsgruppe Berliner Straße in Schneiders Hotel.

Verſammlungen am Donnerstag, 10. November,
20 Uhr: Ortsgr. Steintor im Café Bauer; Ortsgr.
Waſſerturm Süd im Schrebergarten PaulRiebeck
Stift; Ortsgr. Freiimfelde im Schlachthof Reſtau
rant; Ortsgr. Waſſerturm Nord im Hohenzollern
hof; Ortsgr. Moritzburg im Haus an der Moritz
burg; Ortsgr. Leuchtturm im Leuchtturm.

Verſammlung am Freitag, dem 11. November,
20 Uhr: Ortsgr. Vogelweide im Schreberhaus Süd.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle

Jn der Woche vom 6. bis 12. November
Montag, 7. November: Ortsgruppe Cröllwitz.

Lokal: Bergſchenke. Beginn 20 Uhr. „Friedericus“
mit Beiprogramm. Für Jugendliche zugelaſſen

Dienstag, 8. November: Ortsgruppe Cröllwitz.
Lokal: Bergſchenke. Beginn 20 Uhr. „Friederieus“
mit Beiprogramm. Für Jugendliche zugelaſſen.

Donnerstag, 10. November: Ortsgruppe Francke
platz. Lokal Hofjäger. Beginn 20 Uhr. „Friede
ricus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche zuge
laſſen.

Freitag, 11. November: Ortsgruppe Freiimfelde.
Lokal: Wintergarten. Beginn 20 Uhr. „Der Kurier
des Zaren“ mit Beiprogramm.

ſtraft durch Freude
KR Eis HALLLS s T A d r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

Freude“, der heitere Sonntag-
Thaliatheater, 15 Uhr, mit Hans

Anſager und anderen namhaften
Tageskaſſe

Ortsgruppe

r

n

„Wir rufen die
Nachmittag heute im
Ferdinand, Leipzig, als
Künſtlern. Eintriktskarten ſind noch an der

erhältlich.

„Die Schwedenplatte“. Großvariete mit dem Thora
MalmſtrömBallett, Kopenhagen, und anderen namhaften
Künſtlern am 12. und 18. November, 20 Uhr im Theater

Die Lupe ist 2wer kein Problern für ihn eber
ein seltenes Wertstuck. Mit diesem Ding oino
Grobveater Muler schon kritisch zu Werke.
Auch sein Enkel hat diese Bigenschett mit
bernornmen, und prüft un wie seiner Zeit
sein Grobvater die qute Ass mannKleidung erf Herz umd Nieren.
sie Hhet für wehr ein gutes Herz. Seit 200ehren
den Gröbten Ansprüchen 9ewechsen
„Assmann-Original-Formfeste rwit
deuernd gletter Binlege; des ist die Klel-
un längerer Lebensdeuer, die Viele sich
Wunschen.
Gehen sie ber die Schwelle meines sternm-
heuses, Healle, Gr. Ulrichstr. 40, wie Hundert-
teausende schon vor Ihnen Auch sie werden

v Uberzeuot sein und segen: men kauft hier
nicht mr An zuge und Mäntel mit hoch-
eleastischer FEinlege, sondern Kleidung mit
Vertrauen Bs ist schon etwes besonderes:
S eit 90 Jahren in Herrenkleidung
führen d.

deutſche
alJeitung

Eintrittskarten zum Preiſe von 0,40, 0,60,
RM. in nachſtehenden Verkaufsſtellen

am Steintor.
0,80 und 1
erhältlich:

Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, Theaterring,
Barfüßerſtraße 7, Halliſche Nachrichten Zweigſtelle Stein
tor, Kurt Woide, Steinweg 25, MRNZ, Riebeckplatz, Ver
kehrsverein Roter Turm und bei allen Orts Und Be
triebswarten.

Wandern. Am 16. November (Bußtag) Wanderung
durch die Dölauer Heide in das Salzketal. Treffpunkt
8.00 Uhr Endſtation der Linie 4 (General-Maercker-Platz).

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten
werden noch Anmeldungen entgegengenommen

15RundumJtalien-Fahrt vom 19. 11.-29. 11. 3, RM
Rund-um-Jtalien-Fahrt vom 28. 11.--12. 12. R
UuF. 59 Rieſengebirge vom 25. 12.-2. I. RRund umJtalien- Fahrt vom 10. 1.--20. 1. Roy
Rund umJtalien- Fahrt vom 8. 2.--18. 2. 153, RM
FrühjahrsUeberführungsfahrt

vom 16. 3.2 171 RM.Winterfahrten.
Brixental (Tirol) vom 12. 2.--26. 2. 39 58, RM.

mit Slikur s 68, RZugführung: ab Leipzig
KloſtertalMontafonertal vom 27. 2.--14. 3. 39 64,50 RM.

mit Slikur s 74,50 RM.Zugführung: ab Leipzig
Oberwieſenthal a 33, RM.mit Skilurs 38, RM.

v

3. 89
Zugführung: ab Leipzig.

Volksbildungsſtätte Halle
Montag, den 7. November, 20.30 Uhr, im Saal der

Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſpricht Landwirt
ſchaftsrat Johannes Jaeger über „Allerlei vom
Sumpfbiber, Silberfuchs, Nerz und Waſchbären“ (mit
Lichtbildern). Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Uebermorgen, Dienstag, den 8. November 20.30 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht
Regierungsmedizinalrat Dr. Otto Lo of s über „Die
Verbrecherperſönlichkeit“. Gebühr 40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Donnerstag, den 10. November 20.30 Uhr, im Hör
ſaal 27 der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, be
ginnt die Vortragsreihe von Wilhelm Schneit der
Raſſenpolitik“ (mit Lichtbildern). Gebühr für die
6 Abende 50 Pfg

Donnerstag den 10. November, 20.30 Uhr, im Saal
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, beginnt die
Arbeits gemeinſchaft von Horſt Herold „Weltpolitiſche Tagesfragen.“ Gebühr für die 4 Abende 1 RM.

für Fortgeſchrittene

biermann a Semrau

Das Kaufhaus für Alle in Halle

Anmeldungen zu den Muſikgruppen aller Jnſtrumenke
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zeit noch entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen Photographie
[Retuſche, Farbenphotographie,

Tonen, Vergrößern, Nachtaufnahmen uſw. Schach,
Freihandzeichnen, Künſt und Plakatſchrift, Papp, Holz
und Metallarbeiten, Modellieren, Sprechtechnik) ferner zu
den Kurſen (Deutſch, Stillehre, Rechnen, Von der Zahl
zum Logarithmus, Engliſch, Franzöſiſch, Jtalienzſch,
Spaniſch, Portugieſiſch, Däniſch, Schwediſch, Ruſſilch)
werden jederzeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheen-
ſtraße 1, noch entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in den
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Achtung! Sänmtliche Kurſe der Volksbildungs
ſtätte ſowie der Muſikſchule müſſen am 9. November
ausfallen.

„Meinetwegen können Sie Hilfe holen
wenn ſieh mit der neuen Brennessel“ kertig bin

So, wie sie sein müssen:

und preiswert
Die jugendlichen Mäntel

auf Sfeppfufter, in sporflicher
Form, mif gestepptem Kragen

verarbeifet, schwarz, marine

Die bevorzugten Damenmäntfel
in neuen feschen Formen mit
besefzt, auf Maroc ver- 49 395

in schwearz u. marine, aus mo-gern Whifecoat u. Persianer, 69 59

auf Maroc verarbeitef RM.

in marine, aus guten Sfoffen, I 10
pius 1.50 e für jed. weit. Größe

Die hübschen Nachmitfagskleider

Vorderteil u. neuar tigem
Faltenrock, in den Farben

Die molliqen Morgenröcke
aus karierfem Plaid-Stoffen und

hübschen, frischen Farben, mit 90 95
aufgesefzfen Taschen u. z Wei

Modisch, gut

aus Veſour Diagonel u. Bouclée,

und Revers, auch kragenlos 29 19*

und weinrot RM.

Sesl-Elektric, Skunks und Feh

arbeitet RM.
Die eleganten Mäntel
dischen Sfoffen, m. aparter Pelz

Die beliebtenamb. Kincermänfel

beste Verarbeitung Gr. 45, RM.

aus Flamisol mit gezogenem 15 15grän, rost und finte RM. 19 I

angerauhtem kunsfs. Trikot, in

farbigem Kordelbesatz RM.
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3 8 ve. (überalle n. Umgebung (über In der Geſamtausgabez re z Wort s P ewig e 9 72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesfettgedructe Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
ver Woetanzeigenpreis hat une s ltigkeit für private ſelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

e

er Wir ſuchen für Winter und Kräftiger J I Schnelderi äcker t ine Repe beiten it Stellen Angebols S e flotte, arbeits Semng Gterberkaſſen- Pauerſenung ine Aen nzum 1. April 1989 verein verein Färbereien u. Wäſchereien

5 Sſenet W et r Transzort B. geſucht. mit gün er r gen t Beirieb Ammendorf, Eiſenbahnſtr. 2.z Karl Möſch, fucht für den Platz Ammen- 7 7Hoß arbeiter Halles Zried- dert a. Amgakang Hefe Eiſchlerlehrlinge
ich Herrn 1 det S e re e Nur ſchriftliche Bewerbungen richſtraße 20. dortigen Agentur mit Jnkaſſo- Eintrittstermin 1. April 1030 odere ehren Erreugnissen, geg. Pro mit Angabe des Familien Motorrad- beſtand bei zeitgemäßen Pro früher geſucht.

r i Angebote unter I 34191 an die MNZ, Halle (S.), ſtandes, Lebensalters und der ſchloſſer viſtonsfätzen. Angebote von S Tiſchler undGeiststr. 47. letzten Stellung an in Dauerſtellung e in Modellbauer- Innung Hallel. r die auch Intereſſe für Werbung 8 e n L ingswart:h Halleſche Röhrenwerke AG. a n n Wenn V e gutem Lohn haben, erpeten unter D 120 an w. Korn er
u a im Körper schmerzt, ofort od. äter ig W. Str 12Halle-Sgale, 2 n man schlapp und e Papt ſpäter Annoncenbüro Serſtmann, Ludwig Wucherer- Straße
i üde ist. Der wahre Grund Un- S S Berlin W hS h t ß f ach 205 ehe St. Die Blutreiniqungs- e HalleS., c Optiker-Leheling

Mühlberg 10.kur ist fällig. Blutreinigungs-
mittel Thalysia besorgens ange
nehm, naturgemss und gründ-
lich. Wie? erfahren Sie bei uns.

Oſtern 1939 geſucht.
6. W. Srothe, Halle SaaleILohnbhuchhalter Sehrüng gleiſcher grre

z mit guter Mittelſchulbildung, für Skeinſtrahe 16für Befriebsbüro I. April 1939 geſucht. HYGiIENE- REFORMBAGS geſellen roße inſtraf s
zum 1. Januar 1939 gesucht. Bedingung: auch K z Dro erie s eKenninisse in Stenographie und Schreibmaschine. vrett3 ſtellt einC

Paul Garms Komm.-Ges,

KochlehrlingMax saubltzer
Halle, Steinweg 52

e e eingeführt, zum Vertrieb
Ernſt Fentzſch,

Leipsiger Straße 31.
möglichſt Baufachmann, bei Bauen mit handgeschriebenem Lebenslauf, e en

e firmen, Baubehörden uſw. beſtensZeugqnisabschriften, möglichst Bild und Gehalts-forderung an Halle, Leipziger Straße 73 Stellmacher hochw Hartbelonſtoffs stellt ein Ratsheller Hettstedt
i i t Fernruf 297

G. Le EF 3 F R n A m D T e c lehrling geſucht. Erſtklaſſige Vertretung,jüngerer Mann als
Wiegemeister

hoher Nutzen. Angebote uuterSee MRg8, Halle (Saale), Werbedamen geſucht

Z Für leichte und gewinnbringende

Maschinenfabrix Reideburger Straße 16--20 5 Großſtückſchneider rer
S 7 von hiesig. Kohlengroßhdlg. 7 e Außer T ele u. 1Tagſchneider Bedienung Fnchtige eerbunsen erb 4667 für ſofort geſucht für ſofort geſucht. Ab 17 Uhr Kranken und Sterbever e e n Zentralhalle kaſſe A. G. Leitung Halle,an die MNZ, Halle, Geiststr. 47 Adolf Böning, Halle W r ertre er Große Steihſtraße 27/28, Seitenn u eur e AdolfHitlerRing 17 Mylau i. V. erede rGaſtwirts auf Proviſtonsbaſis zum Beſuch3 7 von Behörden, Büros, Ladenfür n Sorer a lanen un gehilfe geſchäften, Krankenhäuſern uſw. v 7eſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrieb. welcher ſich vor geſucht.Leen haun Lichtbild, geugsatſgrtften, ſener Ardeit Es ſpricht sich herom: A. Schülh G. m. b. H

Gehaltsanſprüchen u. Angabe d. früheſten ſcheut, für kleines Hoch poſtfach s
Fintrittst i Zrovinzperſ Weregene Sranntohlen Alt Gef er wen e I d nene Nee ten e et e ehetief e a DUPLAR Gummigliedermatten geſucht. efällige ngeboteHalle (Saale), Schließfach Nr. 40. ne e. Ginene un e e r e eer E. G. re 275 an Agentur Toontss MRNZ, Halle, Geiſtſtraße 47der MNZ Eilen Mädchen Kleidungz r in ElektroschweißerKontoriſt n findet man in wirklich geschmack- Kesselschmiede u. Uünge Dame

arbeiter bei gu als Hilfe für die Kasse und alsit guter Schulbildung und leichter Auffaſſungs j sen et e W voll en ne ne 77 Schlosser suchen e e eeherrſchung von Kurzſchrift un reib erksomer unv ne n n am Heiſterberg, Bad gan W e a m 9f Natorp G Eberhardt gesucht.
Januar 1989. Ausführliche Bewerbungen nunter Angabe der Gehaltsanſprüche Lrbeten ar ſern u egnmen ger e erung Dampfteſſel und Maſchinenbau Arnold t Troitzsch,

TGeſellſchaft für Landeskultur G. m. b. 9.. Geſchirr Hohtzenthurm malle Essle). Gr. Uirichetraße t
Merſeburger Straße 155-187. ührer J Hausmädchenzuverläſſigen, für GEr fahren er geſundes, perfekdauernd ſtellt ein ch h z tes, mit KochkenntFriedrich Bohle, 9 battte 88 er niſſen und guten

Merſeburg, von Bauunternehmung in Halle S. gefucht. Zeugniſſen in gutWir suchen einige Sand 2. Bewerbungen mit Gehaltsangabe an bezahlte Stellungnach Wolfen geGchönemann K Schwarzvorm. Geschw. loewencdohlMaurer u. ſucht. (2 Kinder.)r S eamten Große Ulrichstraße 2 3 C Halle Saale, Merſeburger Straße 25 Angeb. mit Bilddimmerer Melt unter 346 80 anx m eng elker 5 MNRZ, HalleS.,e en ne Biffe, öberzeugen auch Sfe sich, es verlohnt sich lehrling Deine Anzeigen der M Geiſtſtraße 47.

mit festem Anstellungsver- Srote, Suche zum bvalMaurermeiſter,v trag und Erfolgsbeteiligung. Albrechtſtr. 28 digen Antritt J8 gung Albrech tig einen Melkerlehr bettekke
t Persönliche Vorstellung nur Schmiede Wir ſuchen für unſer techniſches Büro Abt. maſchinenbau ling leichter Etatr es lehrli ühnlicher Werkſtücke und Geräte zum ſofortigen Antritt e cher Stan, St t iſtnach vorheriger schriftlicher re e rer Wilh. Prietzel, etg9

Bewerbung 1939 geſucht. R. 1 8 Schwanebeck, mindestens 180 Silben schreibend und mit ste 8 guterrin d en Techzni er 88. St mer Krs. Oſchersleben Handschrift zum 1. Januar 1939 gesucht. Be-

Deutsche Anwalt- unck weiſter gſcherben. Goumheß. erh WeS iede t Bewerber müſſen ſaubere Zeichner ſein und Begabung für Reiſe w. b r werbungen mit handgeschriebenem Lebens-
Hotar-Wersicherung Vpi e W konſtruktive Arbeit beſitzen. eiſe w. bezahlt. lauf, Zeugnisabschriften, und möglichst Bild

geie Bewerbun it Lebens i i Lichtbi ßa ß t gen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Lichtbild und Gehaltsforderung an15 lobensversteherungsverem a. B. rn ein und Gehallsanſpruch ſind zu richten an JüngerenHalle (Saale), Kaiserstr. 6 a. S Eceffernicht Geſchirr G. L. Eberhardt, rgnen-Merſeburg, M M l F A führer Reideburger Straße 16-20
Gr. Sixtiſtraße 9. Mitteldeutſche Fahrradwerke G. m. b. S.Werk Sangerhauſen (Südharz ſucht Pfordte, C

Kertitz über De

Verkänußerinli75 Für den Verkauf unserer rein edeutschen Begabter fleiß. jüngerer Saub ls et Sauberes ehrliches perfekt in allen Zweigen der LebensmittelbrancheAMKER- Regiskrierkassen Kräftiger Arbeiter Hausmädchen gutem Gehalt und freier Station für angenehme
u für Linoleume und Teppich ſowie äfti Dauerſtellung geſucht. Antritt nach Uebereinkunft.kern deren le ige Quolitzt ung au mann verſand geſucht e Bewerbung mit Zeugnisabſchriften, Lichtbild a

ch Leistungsfähigheit auf dem Welt- A id 8 7 itzſch Haus arbeiter Gehaltsanſprüchen erbeten anmartt bekanntsind, suchen wir für als Expedient von altangeſ. hieſig. rno rohe für ſofort oder ſpäter75 eutsches einen r von Halle-Saale e e t Halle Große Ulrichſtraße 1 geſucht. Vorzuſtellen: Oskar Beck, Lebensmittelfilialbetrieb
einen außergewöhnlich tüchtigen I. 1939 geſucht. Bewerbung. mi Hauptbahnhofs Ber J Dresdner Straß 5Erzeuonis e Zeugnisabſchr. erbet. unt. 34666 an Shngtten hole S. e e

die MN8Z., Halle (S.) Geiſtſtraße 47

führer

50 7 far Lanz Zug Wir suchen zum bold-er Begieher- maſchine, mit möglichst. Antritt, bew.
Führerſchein Kl.
2, ſtellt ſofort ein

Oskar Richter,
Getreide-Geſchäft,

zum I. I. 37 tüchtigeWir de eine einträgliche Dauerexistenz durch vornehme Tätigheit
Jer im Außendienst. Es Bommen jedoch hierfür nur Herren über 2s jahre

in Prage, die sich seit längerer Zeit mit nacheuweisenden besten Erfolgen
dem Verkauf hochwertiger Gegenstände gewidmet haben. Besonderen e StenotypistinnenWert legen wir auf beste Umgangsformen, reprä i D W ſtie Fäpiepei repräsentatives Aeußere und Herren u. Damen werden zur Wer Kroſti75 ren u und schwierige Verkaufsverhandlungen lo- bung unſerer Familien Wochen- über a tiw
gis e un et Erfolg zu Ende zu führen. Ferner sind ein- ſchrift (ohne u. mit Verſicherung)
Wan e eit und geordnete finanzielle Verhältnisse Voraus- für Stadt und Land geſucht. e 33sehung. Mögüchst eigener Wagen. Die Tatigteit kann auch als Reben Jüngeren Persönliche Vorstellung erbeten am Montfag, dem
e n e Sie und Spesenzahlungen, beruf erfolgen. Fleiſcher 7. November 1938, 14--17 Uhr und am Dienstag

i stungsprovision oder auf Provisionsbasis. iBei entsprechender Eignung besteht später rn zum Zufstſeg in Allgemeiner Wegweiſer geſellen clem 8. Novyember, 1938 von 8--12 Uhr.
das Buchungsmaschinen-Geschäft. Voraussetz ung für die Einstellung ist die Halle (Saale), Leipziger Str. 87. ſtellt ſofort ein895 Teilnahme an einem Vertreter-Lehrgang, der in unserem Werk stattſindet. Moritz Stephan, Vorzulegen sind. Bewerbungsschreiben, hand-
Von geeigneten Herren erbitten wir schriftliche Bewerbung mit Lebens- z Laucha a. Unſtr. geschriebener lebenslauf, Zeugnisabschriften und
e S geg t e rener enen, die nicht in allen Teilen Lichtbild.nseren Anforderungen entsprechen Rönnen, Il ibane Tpeenen, wollen von einer Bewer Feinmechaniker I. Bäcker

lehrling Braunkohle-Benzin-Aktiengesellschaft
Werk Zeit
Gefolgschaftsavteilung Tröglitz bei Zeitz

findet am 1. 4.
1939 gute Lehr
ſtelle. Bäckerei u.
Konditorei Albert
Müller, Belleben
über Könnern.

Anher-WMerbe 0.- B. Betten Wanne
Aelteste u. größte Registrierkassen- Fabrik in rein deutschem Besit Ahrenfabrik Bohmeyger

2 Halle, Aeußere DelitzſcherStr.8
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Jn der Ausgabe Halle u. Um ebung
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ver Wortanzeigenpreis hat nur sültigkèeit für prinate Selegenheitsanzeige

e MN5ZeKleinanzeigen n

72 000) koſt
J der Geſamtaus a be

et jedes Wort 11
fettgebructe Ueberſchriftswort 20 Pfennig

n in ginſpaltiger Ausführung

t über

fennig, jedes

lelten Nur
Gtenotgpiſtin und
Kontoriſtin

die mit Büroarbeiten eines Baubüros
vertraut ist, zum 1. Jan. 1958 gesucht.

AEG BahnbaublroHalle (Saalo), Platz der SA 10

Kinderfräulein
für vormitt. (9 bis 18 Uhr)
zu zwei kl. Kindern geſucht.
Angeb. unter 34730 an die

Möbel-Transporte

Ankerstr. 2, Ruf 31271

durch Auto
und Sahn.

Reileck 5
Laden

ernburger Straße 16
mit Kebenraum

jetzt von Moſt benutzt, ab 1. Dezember 1938

QuAUTAT
M SCHONHEIT

REISWVURDIGKEI
sind die Eigenſchaften
welche unſern Möbeln
ihren Ruf venſchafften

Rüſtiger
Mann

in 60er Jahren,
ſuchtalleinſtehende
Frau, auch vom
Lande, möglichſt
mit Grundbeſitz,
auf Wunſch Güter
trennung, kennen
zulernen, eventl.
ſpätere Heirat,
Zuſchriften erbet.
unter 346 37 an
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

schöne
arbeitung, in großer Auswahl

und allen Preislagen

KaLIGA
Große Klausstraße 55

geschmackvolle Ver-

Deber alle

MNZ., Halle, Geiſtſtr. 87. z u vermieten. Preis u EreignisseG. F. Wetzel, Sophienſtraße 40, Ruf 28262. M W Veeſeaektüngen Schöne Spoi 5peolse zimmer 198J DBauverei ür Kleinwohnungen z sechsteiſig, Kompl. B.Hausfrauen Rentner Stehen eneſenſchat 2 Zimmer M CK iünterrichtet 155
allerorts die ſich ſucht Halle (Saale) oder kleine Woh Gut ehende Sie ſchnell Wohnzimmer- Schränkeein. Nebenverdienſt zu Wir vermieten zum 1.12.1938 a. Mitglieder i MOBEL- U EINRICHTUNGSMAUS g Küchon schöne Modelle 165ſchaffen wollen bitte Beſchäftigung im nung für ſofort Bäckerei und S elig ompiett RMich die Adreſſe an Baufach, Platz Altwohnung geſucht. Angebote HAILE M ALTEN M RKT l immerT e Gartenarbeit. An re n r r T unter Gr. ſofort oder am zuverlässig in allen Holzerten ab RM. 310

r miete RA. 286. 180 29 an MNZ 1. Januar 19391Halle e. Geiſtſtr. gebote unter Gr. ger bin s hannestirches s MNZ Auszugtische, Counches u. KIeinu. 180 30 an die h HalleS., Große zu verpachten. die AMöpel in großer Auswahl wieZeugnis MNZ, HalleS., en in unſerer Ulrichſtraße 57. Fräulein Miete 140 RM. Sie erfahren bekannt billig

Gr. Ulrichſtr. 57. Angebote untero hre Wohnun Neieaten Jahre mit Gr. u. 180 27 an y eFrierrichaßese Kaufm. S 2 ginmer in r Jene S r der Zeit alles Eigene Tischlerei. lieſerg. frei.rebſamen, Gr. Ulrichſtr. 57.Lehrſtelle G Küche, zum 1. 1. unge Dame ſoliden Lebens Wissens- eVerkäuferin ſuche ich für mei o der ſpät g Böliberger es 4 nd 13tüchtiges Fräu S T a oder ſpäter ge rhſtänd., 27 J, bellblond, blauäug Kameraden Wie werte Zügel für alle Dorlehnsscheine.let e ſofort Du Sohn, der O o u e 7 ſucht, evtl. Tauſch. mit 400 RM geſchäftl. Monatseint. u. wer mit Kind an Geldueekehe per di
an t rt Oſtern 1938 mit o Angebote unter Veſis, warmherz. froh Weſen, häusl. genehm. Angebote wer o Coder ſpäter in beſten Schulzeug er v 6. T Gr. U. 180 13 an u. müſitlbd., erfehnt veglücg. Eheleben unter 346 72 an Gescheh- e
Wurſt u. Fleiſch niſſen die Volks s v MN3, HalleS mit charakterfeſt. reuem Manne Näh. MN3 i

wo e G äl dPaul Flitner, Angebote unter W Se auf s Monate ge S m e SFleiſchermeiſter De 10 276 an die W e ſucht. Gute Ver in der FotosS S Sichere u e e e ar re KunstblätterVerkaufs e e Angeb. unter Gr. und der EinrahmungenMädchen Kraftfahrer Wei Legeu J e R e weiten Welt R. Sapper, Selststr. 55
ehrliches, ordent Fithrerſcheine all r 9 HalleS.,liches, nicht unt. r Hara en Eilt! o o0 Gr. Ulrichſtr. 57.! Da rium Goldranken, Golde e e en e e Fahnen ealle Arbeiten, wel t e Perſonen und tuhigen. Vüro lest die grüne Dauergirniſche Kenntniſſe, r e e vetrieb eſucht. landen uſw. in gr. Auswahl empfiehltches auch Jnter ſucht Lieferwagen frei g ß Uandueeko-ſe für Dedie ucht ſofort Stel Angebote an gegen kleine Anzahlung bis zum Weih- 4 (oeur,eſſe für Bedie lung auf Laſt Sroßgarage Aebeiken e Sonung der Gäſte per a Oſt Preußer, Halle nachtsfest zurllck! Shat, ſucht Bahn wagen Tagetst Delitzſcher Straße 88 alen z Thielenſtraße 4, gegenüber Bahnhof
ofswirtſchaft e e i j l fü j 7 te Spezialhaus für Vereinsnen Es ist ein wesentlicher Vorteil für Siel Garten wer eBad Dürrenberg 180 33 an M 4 Zimme anlagen F arirre r MN8, rHalleS., Große Denn jetzt ist die Auswahl in Entw aModell Ulrichſt Wohnung ntwurf, Ausfür Kurzhaar re zum 1. Dezember Teppichen, Gardinen Dekorationen, r

Waſſerwellen ge Mädel lauferstoffen, Divan- und Jischdecken kulturen

ucht. 1939 mit Küchen Taſchnet r e en nd Zuvehsr, Stepp- und Daunendeeken, Bettstellen e eNachftg Laute ochkenntniſſen, riche je am 7.50 bis 70 RM. ge ElſaBrändſtrömr ſucht zunr 15. I. Buche je gnr ſucht. Angebot und alſem Was zur Heimgestaltung ge- Strabe
S., Steinweg 38.38 Stell Kiefer J je qm 4.95 gebote cellung, wo a m 435 unter K 1664 an hört, besonders re eh und vleſs eitig.Perfektes es im Geſchäft ab Tager ſieterbar MNZ, HalleS., KlavierMädchen ſt ne o vonenemn Geiſtſtraße 47. Stimmen,Gustav höne mannfür gepflegtes bote unter B. ne e 5 Suche er r Anfsnger unEinfamilienhaus 9750 an MNZ, ornrn 2 S r ietſch, Kurse fteſgeelstundenBitterfeld Avsehleif-Masehine Stube und Küche Klaviertechniker, nL den er ſche Stege für alte Fußböden in Reideburg od. An der Virichskirche Halle, Diestauer

den. Wäſcherei n n 1. Straße 3. RufOberingenieur Mädchen äſcherei Januar 1939. An 346 92. 656Hißbarth, Wolfen, (18 Jahre, ſucht räume e als vane „Aeumanns Ianzschule
i i Stellg. Haus inrt Tr 3 g 3 Mei Minter-Kreis Vitterfeld, als Haus mit Einrichtung Geiſtſtraße 47. Ein Inſerat, 2 mr Was Witwer Meeochiedeneso e hiodernes Gesellschafts Tanz

Bismarckſtr. 44 a. den. Angeb. und Wohnung Facharzt t. leit. Poſtt., a8. J. led. beginnt Sonnabend, den 19. November, 20 Uhr, Hotelan Käthe Klofeck, Hermietet Acker wenn noch ſo in ohne re u Wer nan Jahre Sachſe Boſes Rot Gen. Anmeldung erbiſtet F. Froyer,Zur Aushilfe Obhauſen veilmann, Ammen- Zimmer klein, J Sie ein nene Wer 1,68 groß, drei Tanzlehrer, Töpierplan 8, pir, am Leinziger Turm.Ilteres Mädchen Querfurt. den Halleſche möbliert, gut heiz wird ſtets für Sporiier, Lrſehnt heim Ehegluc Nicht Kinder von 16, Möbel Einzel- Unterricht zu jeder Tageszeit
od. alleinſtehende Straße 55 bar, für ſofort Geldintereſſen, ſond. innig. Reig. ve-[14, 13 Jahren. e Mathematik ſrivat- Unterricht
Frau ſofort ge Sprech od. ſpäter geſucht. Dich von Vor n e t L in guter Stellung net n 3 chiſucht. Martinſtift, ſtunden Sofort Stern teil ſein! pt. (Ebemittler) 8 O Sergſtr. ſportliebend, gut 152 Nachhilfe erteilt aschinen

HalleS., Lafon 3 an MNZ, mütig, ſucht zw. HalleS., Merſe bringttaineſtraße 14, r Wer zu vermieten eſe m Geiſt 21 Reichsbahn ar e ine ad Heirat burger Str. 159, Schreiben
Zimmer 25. Stetung bei. am Setderand, Zinmerwohnung bedienſteter ne es ſyeecken Maſſage Rahe Riebege, vorteilhafte War dem
Stütze r er ungern Möbliertes Peter vateht 26 Jahre s e e Miavets von 50 u eine platz Angebotel Werner Anwar

e gen Inneres Perfekt zung. Miete 100 Zimmer in Eröllwitz, von e kern geſunde Anſchan Witwe n e Halle, Sophien TMyrolunterrient Fernsprecher 587 20

ng der jetzigen R ſte s ungen, ſtrebt aſuche ich zum 1. m Stenographie e von jungem Mäd gelten ruhig und ſpar- Reigukgsebe m. geſchloſſen. Zu ſtraßs 25, Kurzschrift, Masch.- Kureschrift
d m und Schreibmaſch. rage. Zu beſich ſchen zu ſofort ge geſucht. Bau ſam, wünſcht eb gutſit. Herrn ab ſchrift it Bild Schreib. Schönschr. ar hinenschreiben, Buchführung,

e in gen Angebote unter tigen bei Stecher, ſucht. Angebote koſtenzuſchuß, evtl. e Tite t Die Lbelen W mer eng St 12 GENGE krieancharebe 52. Ruf i

lle-Letti 9 Dame iſt einzig t nArbeiten bewan 3 v u Ken s S 1 r r kennenzulernen, Kind wohlhab. 34 705 an MNZ,
derte, durchaus Se t m e MNSZ, wirt e wen bis 23 Jahre, n erhält ca. Halle (S.), Geiſt
züverläſſige, kin r. e d wnrage o Angebote Tier zwecks ſpäterer mög. Wnt g5 ſtraße 47. 14 7
derliebe Hausge Stell Heirat. Bildzudiegene Ausſtatt.in de ung als Miet re 3636 an die nrit aſta agel b t vorhanden. Ausk.De Suſwar Hausgehilfin Gelee Strebſamer c e e en e c g
tung vorhanden). in Privathaushalt Tiſchler HalleS., Edeanbahgung. hob erſtri. Po alousie Merkstätts
entzſch, Halle-S., ſuche ich für z Gr. Ulrichſtr. 57. Richard Riebenſit., 39 Jhr., ſehDenen meine Tochter, o Beamter t 2 Zimmer Eiſenbahn Alrichſtr. 57. e regten heut et ven- Ernst Elhel, Halle

Zayre alt Ange ſucht ſoſert gut o n bis beamter 29jährige er e e an e Berlinerstr. Tel. 29009 nach der hewährken Methode
e 28 RM. (au Tel. 647 44. Auto ſtatt. Er- Reparaturenbote unter De möbliertes Zim alen ſucht 3 Zimmer r ſcheinung, pflicht- u. Neuantagen Touſſainkt-Langenſch eidt

Stellen 10 277 an MNZ, mer als Dauer Brünette bew. gzielbew. sGeobehe Delitzſch mieter Angebot e e r und Küche zum nahurtiebend Mädel n lentgt. a Für für alle Leſer dieſes Blattes

s a raktervoll, ormit Preisangabe Mag Halles 4. 12. oder 1. 1. wirtſchaftlich gebildetes, liebes, Urtesfriſerfehnt Kinderballett vollſtändig koſtenlos
Suche e n Seifſtraße 47. 1939. Angebote wünſcht charakler aus guter Fami- Fſehe Abe Knaben u. Mad, TouſſaintLangenſcheidt erfordert kein Auswen

Stelle als Nacht 180 31 an MNg,. Unter G. 166t an vollen Lebens-[lie, ariſch, tadel Dame, welche eine en ab s Jahre diglernen von Kegeln, keine Vorkenntniſſe, keine
wächter. Angebote HalleS., Große Wohnun MN8, Halle-S.,kameraden (An loſe Vergangenaute Lebenslame Ballett beſondere ßegabung. Volksſchulbildung genügt.

ter 31 153 ülrichſtraße 57. g teſt., geſtellter od. Be hei radin und wirt- geſucht. Ballett Für jeden geeignek. Hunderttauſendeunter an Garage Geiſt geſ od. Be heit, 1,60, ange 9 r geeignet.MNZ, HalleS., Nähe Burgſtraße 5 Amimer der Geiſt rate t. amter) zwecks nehmes Aeußere, n Mglich r aller Berufskreiſe haben bereits mieten Jch
Geiſtſtraße 47. frei. Halle (S.) Zwei ung von ſengen paäterer Heiratſvielſeit. intereſſ. toten a vaters Erfolg danach gelernt und un

4 kennenzulernen. wirtſchaftl., häus r an h brrer, lage verbeſſert. Auch Sie ſchaffen esSenefelderſtr. 15. S h 9 ſendunKraftfahrer re z ſegat ge m Ausſteuer u. Ver lich, möchte ſo Ria Mieren- ſepe Dir verſuchen Sie es nur. Teilen Sie uns S der in ber
ſucht Stellung Mühlweg 371 15 ovember v Fuhrerſgeneg e z mögen vorhan-liden, aufrichtigen, ſtahl, Dresden A1, Ke auf nebenſtehendem Abſchnitt mit, nt
Führerſchein 2 u. HalleS., 7 Zim Dezember ge ſucht An o Ingenieur ſucht den. Zuſchriften ſtrebſamen Herrn S Ueberſetzungen welche Sprache Sie erlernen wollen. tag angebat.
s Alter 24 Jahre mer, großer Val g. z r ſt l d T z im unter B est an in beſſerer Poſt el. M falieniſch, engtiſch, wir ſenden Jhnen Lehrmakerial Probelettion
Gerhard Meſſer, kon, Bad, Zube er R e an 180 17 an MNg, er MNZ, Bitterfeld, tion, 28 bis 35 vea oos für 14 Tag. koſtenlos u. porkofrei er

Schlettau hör, ſofort oder M Halle Halle Große Wo un Halleſche Str. 1. Jahre alt, zwecks Leipsiger Str. 43. zu. Es hraucht nicht zurüctgeſand S
über Halle. lſpäter. Riebedplatz ülrichſtraße 57 9 e ſpäterer Ehe ken L zu werden. Sie gehen damit auch F. Sprache, koſtenlos

I ſf mit Bad fär ſo Haushälterin nenlernen. Kom ehrer teinerlei Verpflichtung r und unverbindlichort, evtl. au plette Ausſteuer, ſucht guten Gei Kauf oder Abonnemnen F. Rame:lrauen e ung t 2-3 i. Wohnung Pyer gehen geſucht. Spätere ſpäter Vermögen ger für Haustrio. ein. Senden Sie den Ab v 77

u ame mit langjähriger Büropraxis, t i i i ä Stei i SLeſent Stewotnrihin, ehe n en ar 2 berufet. Damen of. oſer unter 34661 an n nicht aus Zuſchriften er für das An Steintor. ſchnitt heute noch ab
Sekr. Arbeiten u. Statiſtik gewandt Später gesucht. die MRZ., Halle geſchloſſen. Ange beten unter Gr. Angebote unter Ort u. Poſt:u. zuverläſſig, in ungekündigt. Stellung Geiſſtſtraf bote unt. R 3644 U. 180 12 an die Gr. U. 180 34 an Langenſcheidtſche Perlagse e e lanaegbeuernschett 52. an. e et e V rene e e s Halle S ehe erne re Riebechplatz. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Sein Wonebg. 2e1 Straße ten.Gr. Ulrichſtraße 587.
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung über
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ſechsteilig, 95, 125, 145, 165,-- uſw.
Form, kompl. 320,— 395, uſw.

mod, Form.

Schlafzimmer,
Kleiderſchränke
Ankleideſchränke 48, 60, 75, 120, uſw
Speiſezimmer, mod. Form, kIpl. 160, 195, 265, uſw.
SpeiſezimmerBüfett 98, 115, 125, 165, uſw.
Kombinationsſchränke tn allen modernen Formen und

95, 125, 165, uſw.

mod.

AusführungenTiſche uſw.Auszugtiſche 25, 35, 45, uſwPolſterſtühle 8, 10, 11,50 uſw.
Polſterſeſſel e 16, 19 25, 32,— uſw.
Chaiſelongues 28, 45, 55, uſw.Bettſtellen 16, 19 28, uſwtſtellen mit Patentmatratze, Aufleger und SchonerSee J 48 uſw.Couch 65, 75. 95, uſw.ſowie alle Einzel und Kleinmöbel in großer Auswahl.
Teilzahlung geſtattet. Lieferung frei Haus.

g Halle (Saale)Bitzmann NMauerstraße 3 u. 4

neben Elisabeth-Krantkenhaus

38, 45, 62, uſw.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,

Schuhe, Wäſche, Fe

derbetten,ſow. ganze
Nachläſſe kauft

Hahn,Halle, Schmeerſtr. 13

Marſch
ſtiefeln

gebraucht, Größe
39—40, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter R 7040 an
MN83, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gebrauchtes,
gut erhaltenes

Piano
zu kaufen ge
ſucht. Angebote

mit Preis,
Fabrikat und
Alter unter

Geugsclotäckomaeset
34700 an die

MNZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bäckerei- Grundſtück!
los, allein in lebhaftem Induſtriedorf, nahe
ausnahmsweiſe.

Pa. Exiſtenz Bäckerei u. Kolonialwarenhandl., konkurrenz
Bitterfeld.

krankheitshalber nur an tücht. Fachmann

M Kleinangeigen
der Worktanzeigenpreis hat nur Gültigkeit für privake Gelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

An und
gebr. Garderobe

ſchinen,
bekken,
inſtrumente und
ganze Nachläſſe

Schöndube

Abbruch
Ritterſtraße 17
'ofort zu verkaufen
Dachziegel, Türen,
Fenſter, Kochöfen,
Waſſerkloſetts,
Zatten, Bretter,

Sparren, Balken
und Brennholz

lindner Richter

Rob. Franz Ring 2a

Verkauf
aller Ark, ſowie
mMöbel, Nähma-

Feder
Muſik

Fetzt
Gl. Ulrichſtr. 24a

In der Geſamt- Ausgabe (Aber
72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Ein Beweis
meiner viel gekauften

Schlafzimmmer
in kurzer Zeit der

3. Wag gon eingetroffen
echt Eiche, mit doppelt gewellten Mitftelpartien, hell Eiche
mit Birke, ganz Eiche und dunkel, Eiche mit Nußbaum

durch Großeinkauf sehr preisgünstig
kompl. von RM. 430. bis 460.

Möbel Weißwange

h Gr. Steinstr. 82,Lieferung freil

Annahme von Ehestandsdarlehen

Stock

e„Blindekuh
spielen

J neist es, mit schlechtsehen-
den Augen durohs Leben
gehen. Tragen Sie lieber
gleich ein Augenglas von

Diplom- Opiiker Donecker
Hadebornstrae 1 (am Hallmarkt)

We

Unseren Fenstern?
sechs Inserefen einio
auf deren Arbeit
Angebote Bezug ne

legen bifte,

Wir zelgen in

Der e Bodenbelag
zu verkaufen evtl. auch pachtweiſe abzugeben. Vorhanden
ſind pa. Gebäude und Wohnung, großer altdeutſcher Ofen,
große helle Vackſtube mit allen maſchinellen Einrichtungen,
Back u. Ladeneinrichtung. Umſatz bisher ca. 50 000 RM.
pa. Kaufobjekt 32000 RM. Hypothekenfrei. Anzahlung

zommenheng z.
W 7) mit cſesen

e

h

die Hälfte P achtobjekt nach Vereinbarung.
Uebernahmeerleichterung.Bruno Mau, Grundſtücksmakl., Bitterfeld, Mühlſtr.7, Ruf 2184

Anfänger

Geld gin
du

b a

Bauen!

Tilgungs-
Hupokheken

rich unkünd-
re, günstige

zum Auslegen

Teppiche Laufer
TAPETEM-50MMEB
Leipziger Straße 32

Die Neuheiten in Wachstuch sind eingegangen!

Arm u. SIRAGL h
qm Von 1,06

e

Beleihungb. 80 Motorrad Paul Sohneide g. m.
S Auskünfte unyerb d ſowie r D. H.

Acob u Co. Banbgeschatt( Waſchkeſſel r t et 22228 e
leipzig C. 1, Dittrichring 13 74 em. Durch zmeſſer, gebraucht Führende Fachfirma F

Geschsftstel le Kalle an der Saale zu kaufen geſucht. für Oualitätswerkzeuge

Platz der S. 2 Ruf 344 53 Ranf i g Jfft, Nieder 7oſſig Nr. 5, Kreis e hDelitzſch.öwelfamilien T Blüthner, BechsteinHäuſer e i Schlafzimmer Grotrian- Steinwegmit je 8 Zimmer, Meckäule IbachKüche, Bad, er- 2, Schwed. Seiaier, Phönix 379 385. 435 abauer aulmann- Ngtſchimmerwalgs Goil Sker S Su le Hährig, mit voller Geſ ann Goldene 575 625 er 0748straße u. Büsch- Garantie, 1 Erm p Taschenuhr e edorfer Flur am länder, 1 Olden 200 eem, Baujahr mit Sprungdeckel wer Flügel u Pianos
j burg., 2 Oſtpreuß. E ch CBierrain. Pläne Rufe 2 Jaob. 1937, nur 5000 Werivolle, Schöne 1 mann O. leeinzusehen. wagen 2. Park gilometer gefah Standuhr Haſſe, Srotze Uirſchstrafso 81 Alleinvertreiung:

Johannes Groie wagen 8 Rollwag., billig mit Garantie Eingang Schulstraße
2 Leiterwagen, ren, verkauft Vhrmach Annahme vonMaurermeister trein. Söhlenwagen, reiswert K Bedarfsdedeungsschet pianohausAlbrechtstr. 26 mehrere Arbeits preiswer ogge, Schindler e edarfsdechungsscheinen 0
n Seene Bitterfeld, Feld Kleine üricher. h Große Ulrichstraße 5534

Hotel u Hehring, ſtraße 48. eHalle-S., T. 286 S ßReſtaurant N. ſeiderſte es Gebrauchte v Billige aber gute Ohrenn el eder Perkäuflich! Wreichli ebäude, ackels e J Geld zur r. Herrentasches-d rüft. 36 gtänchsGaragen, nach rotbraun, lang M vekten Je am e Gleisanſchluß, billigſter Sewareeeertt
weisbarer Voll haarig, 8 Wochen etwa 25, in jeder Daggonuberfürring und diretter Nr. Venibhe gelbägel 2egPreislage Ver Straße (etwa 500 m vom Deſſauer C Renner. Mi 2. 80. dir. Sesser Werk
erwerb, wegen alt, Stammbaum, Gebrauchte kauft biſig Plat). Gefl. Anfragen unter La2soe S ſache Form, M. 8. 40. Nr. 6. Sprung-verkäuflich. Halle W an MN8, Halle (Sy, Geiſtſtraße 47 4eetel- Ohr 3 De erreidet M. 4. 90
Todesfall ſofort, ellblech- mobel6toge Wert M. 7.40. Nr. Acwbaräubr, ver(Saale), Hoher ra 5 r nickelt, m. L ederarmbend, M.2. 60, Nr. 85.8000,— Anzahlg., Weg 36. garage kenne M Werbung irrt unx2 Mtr. ernru 4. Nr. 99. Dto., Gol é, Jzu verkaufen. An T anſen en Erfolgswerhung ſetzen de esgebote unt. 3640 gleinan eigen z fen geſucht. Wi p J a han MN8, Hane e e nene2e 102 74 an die Atzz e e ſah Gechitt-Kueckueksune,Riebechplatz. in die M. M. Delitſch r F ren etvolr 5 sekoruhr, genau gebond. 1.60.W Zeren Bacher rn u u e n e rLäuferſchweine z mung zu verkaufen: 40 000 Ifd. Meter g 52 oho mm Dureh- von 50,00 RM.neue und ältere 5 Lieferwagen V. b s prucharbeſt, c 2. Preis im Vifragende Sauen „Stollenhölzer, 5)5 cm bis 6 mm lang, g Siegeiring tir Dawen arbeit, Biesen un 85 arteS F. iwvi kauft J. Eckard ca. 100 ebm prima geſchnittenes Bau 40—-50 Zentner, 8 oder Herren, Vergol- zwelfarbige Sohärpe, das zw. v RM.W ſowie Zuchtvieh bot 1021d en vis 950 m. lang als Pferdewagen aetz einagt M e en sind die Merkmale dieses Werte 2080 ndir e Saeet, v. ſo denn odeg uetter Antf. e n lung er en edlen verkaufen en moc schon Kleldes. in el Preise inveredelt weſtt dRay Ueern wie ver ſquariat, Halle-S. r nd gerne len len e. s M. 130. Nr 2802. Slegelong, wo vielen Mocdeferben vor Worte 10,00 R
Nachn. z. Großhandelspreſſen (vei Preis nie 7 lang eiſerne Saulen aus Differ HalleS., Beeſe mee 1.40. Trau- eng um riecheroreſs nſchwankung. Lihten wir uns hiernachy: Univerſttäts tinger T-Träger, 12 Stück 20er, ca. ner Straße 12, a M. Worte y. 5,00 R

e e m 29.79 nPf. 20—-27 RM. 10—50 Pfd. 27 vis e 35 Stiick 1e mceha Lahcegereng 90 00o ünreg, 20 000 ſings. 90 Trostpreisse.34 RM. Läuferſchweine v. 70-—100 Pfd 14er, 8,00 m lang, 2 Stück Ker, 3,50 m Hausrolle erz. geg. Naehn. Prots verteilungd 65 Pfg. Tr. lang, aus 24 eiſernen Bindern Kon J Katalog mit ea. 600 Bildern gratis Der modische Wintermante!nen e S e Warmwaſſer ſtruktionseiſen, gleichſchenkliches Winkel verkauft HalleS. o aus Qualſtäts-Mooskrepp mit Mitte Porter
Preiſe ab hier. Tiere 2 Ta. z. An ſpeicher e e em, 200 n n Beeſener Str. 12, J Persianetbesatz am Kragen
Kaufzwang. Sämt iere ſ. ür Einzäunung, ca. daſchinen hdraat ge Ktan iſehe ſGuc gen gebraucht zu kau ſerauden mit dtant Hort ger Parterre Braun Seec geren

Gewichtevert gedt g Laſten d Kanfers, (fen geſucht. Halle 549 u. 106 mm Täng So a lam gern Piano meine ne den Puehe kach
Kiſte RM. Verſand erfolgt tagt (S), Merſeburger e s 706 Betonklötze, 40 emſingtes, zu verkau oWeſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſchaft für Sir S 126, n hoch 35/25 em. le (S 49Jung. Und Zuchtvieh m. v. H. Wert. Straße 126, A, indner Richter, Halle (Saale), fen. Halle (S), arringen, Kreis Steinfurt 75. Ruf 119. links. Fernruf 352 67. Mozartſtraße 25, in Wansleben a. Gee, ſofort zu ver

kaufen, ca. 60 000 Mauerſteine, la Bau
holsz, 2000 qm Bretter, Türen u. Fenſter,

Brennholz u. a. m.
Kurt Schlegel, terachmen,

Ruf 361 66.

Alebe-

parterre, rechts.
e

Gebrauchte

Möbel
Einzelmöbel und
ganze VWirtsch.-

Hengſthaupt- und Gonderkörung
Hengſipräm erung und Verkauf

W 10. und 11. November 1938 in Magdeburg a Land
Auftrieb: über 200 Hengſte(davon ca. 140 Junghengſte, die größztenteils „Albion d Hor-Blut ehe eng L
auch über „Gaulois du Monceau“ führen. bei

Kataloge Nr. 185 verſendet die Landesbauernſchaft Halle, und
weitere Auskunft erteilt der

Pferdezucht Verband SachſenAnhalt, Halle (G.
Reilſtraße 78, Fernruf 245 26 und 34829

Das große Spezialhaus
für Damen- und Kindor- Kleidung

Möbel6toye
Ranrischestr. 22 a ense

Deutſches MCSTR. 588 F. 52566
Kaltblut

Halle- Saale Leipziger Straße 5



6. November 1938 Mitkeldeutſche Rakional Zeitung Nr. 307

S

ys

d
We

Die aktive Außenpolitik unſerer Staats
führung ſtand in dieſem Monat im Zeichen der
Vollendung des Großdeutſchen Reiches durch
die Angliederung des Sudetenlandes. Unſere
neuerſtandenen Weſtbefeſtigungen ſpiel
ten hierbei eine bedeutſame Rolle.

Die neuen Befeſtigungen ſollen in Ver
indung mit Heer und Luftwaffe unter Aus
nutzung günſtigen Geländes auch ſtärkſte Angriffe e deutſches Gebiet über die geſamte
woſtliche Reichsgrenze hinweg abwehren. Dasn Londoner Partament gefallene überheb

liche Wort, England würde ſeine Grenzen
einmal am Rhein verteidigen, ſetzte einen
Durchmarſch britiſcher Kräfte durch Holland
und Belgien voraus. Ebenſo mußte damit ge
rechnet werden, daß Frankreich unter Verletzung der Reutralität Belgiens angreifen
würde.

Früher war der Haupttyp der Befeſtigungen
die große Lager und e Dieſedeckte meiſt wichtige Flußübergänge, Straßen
und Eiſenbahnknotenpunkte ſowie militäriſche
Magazine aller Art. Solche Feſtungen erhöh
ten beſonders auch die natürliche Verteidi
gungsfähigkeit von Geländeabſchnitten. Ein

eiſpiel hierfür waren die ehemaligen
r der Rheinlinie Weſel--Köln--Kob

enz--Mainz. Ein anderes Beiſpiel von
Feſtuüngslinien bildeten die franzöſiſchenFeſtungen Belfort Epinal und Nancy
Toul Verdun, die durch kleinere Sperr
befeſtigungen verbunden waren. Jn beiden
rin handelte es ſich alſo um Befeſtigungs
inien, während die Erfahrungen des Welt

krieges den Bau von tiefgegliederten
Befeſtigungszonen verlangen

Ein bezeichnendes Beiſpiel hierfür ſind die
franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen
der Nachkriegszeit. Jhr naturgemäßes Spiegel
bild ſtellen, wenigſtens in ihrer allgemeinen
Linienführung, unſere Weſtbefeſtigungen dar.
Die franzöſiſchen Befeſtigungen ſollen ferner
den franzöſiſchen Lebens-, Erſatz- und Ver
ſorgungsraum möglichſt vollſtändig ſichern.Liegen doch kriegs wichtige Kohlen
vorkommen und demgemäß auch Jnduſtrien
in den Randgebieten Frankreichs, wie z. T.
auch bei uns.

So hat beſonders unſere linksrheini
ſche Wirtſchaft- die unmittelbare Siche
rung der Weſtgrenze mit einem beſonderen
Gefühl der Erleichterung begrüßt. Auch muß
hier betont werden, daß die zahlreichen Land
beſitzer allerſeits das konnte immer wieder
feſtgeſtellt werden der Abgabe von Grund
und Boden, der für den Bau der Befeſti
gungen notwendig war, freudig zugeſtimmt
haben. Auch hier zeigt ſich, daß Grenzbevölke
rung mehr als jede andere ein ſicheres Urteil
dafür hat, was ſtaatspolitiſch notwendig iſt.
Andererſeits iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch
rechtzeitige ſtaatliche Fürſorge alles Denkbare

etan iſt, um Ausgleiche zu ſchaffen und beſondere Härten zu vermeiden, die durch Land

abgaben oder Behinderung der Nutzung ent
ſtanden ſind. Dieſe notwendigen Eingriffe in
unſere ländliche Wirtſchaft waren nicht unbe
deutend. Haben doch die neuen Befeſtigungen
eine Tiefe vog 40 bis 50 Kilometer
und mehr.

Verfolgen wir nun auf der Karte von
Norden nach Süden, welche Gebiete
unſere neuen Befeſtigungen an der Weſtgrenze
berühren. Zunächſt erſtrecken ſie ſich gegen
über der holländiſchen Grenze in der Ebene

M
Von Generdalmaſor Speich, Inspekteur der Westbefestigungen

ERILAUTERUNG
9 FESTUNGSZONE

ohne
tuftrerteidigungszono

des Niederrheins, die teilweiſe bewaldet
und von zahlreichen Bächen durchzogen wird.
Allmählich geht dann das Gelände in flach
gewelltes Hügelland über. Von der Gegend
Aachen ab zeichnen ſich immer beſtimmter
Höhen und Höhenzüge ab. Wald wechſelt mit
offenem Gelände. Das Hügelland wird zum
Bergland. Jmmer ausgeprägtere Abſchnitte
erſtrecken ſich nach Süden hin. Die Befeſti
gungen benutzen dann die waldreiche Sch ne e

Weiter nach Süden ziehen ſieifel. en ich gtillegie wird. unterſtüßte Durch dieSileng den ſteil abfallenden Täl tn r ahnt deutſche Luftwaſte e alle

m mee

33 dicht an der lnrömburgiſchen
ren ze beginnend.
Das Feſtungskampffeld überſchreitet nun

die breite Niederung der Moſſe l und umfa
dann beſonders das Gebiet beiderſeits der viel
fach ſchroff abfallenden Saarhöhen und
das rgland des Osburger und Schwarz
wälder Hochwaldes. Jm weiteren gibt

n eS beiderſeits der Saarſtigurgen günſtigſte Möglichkeiten.
ſtwärts Saarbrücken bis zum Pfälzer

Wald krönen unſere in großer Tiefe ange
ordneten Kampfanlagen weitbeherrſchende
Höhen. Ferner bieten tiefeingeſchnittene Bach
täler günſtige Verteidigungsabſchnitte. Zahl
reiche Waldſtücke und einzelne zuſammen
hängende Wälder erſchweren einem Angreifer
die Beobachtung und begünſtigen den Ver
teidiger.

Dann aber ziehen ſich die r ſo
durch den ausgedehnten Pfälzer Wald,
der eine Fortſetzung der franzöſiſchen Nord
vogeſen iſt.

Die oſtwärtigen Ausläufer des Pfälzer
Waldes gehen nun allmählich in die Rhein
niederung über. Hier finden wir den im
deutſch franzöſiſchen Kriege 1870/71 bekannt ge
wordenen Bienwald. Damit erreichen wir
das Gebiet der Oberrheinbefeſti

ungen. Dieſes erſtreckt ſich bis zur neu
ralen Schweiz. Es wird beherrſcht von dem
Rheinſtrom, der in etwa 250 bis 300 Meter
Breite zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Befeſtigungen entlangfließt und, in dieſem
Ausmaß eine wohl kaum wiederkehrende
Merkwürdigkeit, beiden Seiten als ſtarkes
Hindernis dient,

Ein Reihe der glaubt, überraſchend die
deutſche Reichsgrenze vielleicht mit ſchnell be
weglichen Kräften und Kampfwagen, über-
ſchreiten zu können, wird ſelbſt ſehr bald aufs
unangenehmſte überraſcht werden. Tiefgeglie
derte und verteidigte Sperren aller Art
werden ſein Vorkommen in jeder Hinſicht
aufhalten und ihm blutige Verluſte beibringen.
Die deutſchen Pioniere und Jnfanteriſten
haben oft, beſonders auch bei der Siegfried
Bewegung des Jahres 1917, gezeigt, daß ſie
hierin Meiſter ſind, Sperren in immer
wechſelnder Anordnung und Art anzulegen und
zu verteidigen. Damals war das alles meiſt
Jmprovifation. Heute iſt das Sperren
von Gelände bei uns zur Kunſt ent
wickelt.

Ob ein Angreifer gegen die deutſchen Be
feſtigungen vorgeht in der „Attaque brusquée“,
einem Angriff, der überraſchend einſetzt und
ununterbrochen, aus der Tiefe, ſich immer mehr
verſtärkend, genährt wird, oder ob er im plan
mäßigen Material-Angriff zunächſt unter
ſtärkſtem Artillerieeinſaz das Vorgehen ſeiner
Infanterie und Pioniere vorbereitet, immer
wird er auf allerſtärkſten Widerſtand ſtoßen.
Frühzeitig wird der Angreifer unter dem
Feuer zahlreicher wohlgeſchützter Batterien
liegen. Die weittragende deutſche Fern

wichtigen militäriſchen Objekte eines feind
lichen Hinterlandes zerſtören.

Jſt es dem Angreifer vielleicht gelungen
z den deutſchen Befeſtigungen zu nähern, ſobefindet er ſich einem n chlraten Verteidiger

egenüber, der ihm, geſchützt durch Panzer und
ton, geſchützt gegen Kampfwagen und Gas,

hinter ſtärkſten Hinderniſſen der verſchiedenſten
Art blutige Verluſt beibringt. Hierbei wirken
die leichten und ſchweren Waffen der deutſchen
Jnfanterie im frontalen und flankierenden
Feuer zuſammen mit den Batterien aller

aliber. Demgegenüber zerſplittern die zahl
reichen und vielfach kleinen Kampfbauten der
Befeſtigungen, die weit verſtreut nach Breite
und Tiefe angeordnet ſind, das feindliche
Punkt- und Maſſenfeuer.

Jn Hohlgängen, Stollen und
Deckungen warten, geſchützt vor dem Feuer
der feindlichen Angriffswaffen und vor Ver
gaſung, deutſche Reſerven, um den etwa ein
edrungenen Feind im Gegenſtoß unter eigenenFererſhuß den Reſt zu geben.

Und dieſe gewaltige Zahl von Panzer- und
Betonanlagen iſt verbunden durch ein bom
benſicher verlegtes Kabelnetz, das
von anderen Nachrichtenmitteln überlagert
wird. Es iſt ſo in jedem Augenblick einer
großen Abwehrſchlacht möglich, die Abwehr
verbände ſtraff zu führen und der Führung
ſelbſt ein klares Bild der Lage zu geben, ohne
daß wertvolles Menſchenmaterial, wie vielfach
noch im Weltkriege, als Melder eingeſetzt
werden müßte. Das Kabelnetz hat eine Länge
von vielen tauſend Kilometer.

Jn ſinnvoller Weiſe erfolgt die Bevor
ratung der Befeſtigungen und der Nachſchub
mit Munition aller Art und mit Leben s
mitteln. Großzügige Einrichtungen für die
Taſermetſorgurg ſtellen den Bedarf für Trink
zwecke, zum Kochen, Waſchen und zum Betriebe
der Maſchinen der Panzerwerke ſicher. Dieſe
militäriſche Waſſer verſorgung iſt gleich
zeitig ſchon im Frieden eine bedeutende Hilfe
für die Bevölkerung dort, wo, wie in der Eifel,
die Waſſerverſorgung infolge der geologiſchen
Verhältniſſe, ſchwierig iſt.

Die neuen Weſtbefeſtigungen haben in der
vorübergegangenen Kriſe ihre Aufgabe voll
erfüllt. Aber ſo verkündet der Führer
in ſeiner großen Rede auf dem Maifeld in
Saarbrücken am 9. Oktober unter Darlegung
der noch immer feindſeligen Elemente und An
ſchauungen im Auslande:

„Das verpflichtet uns, wachſam und e
des Reiches Schutz bedacht zu ſein!
Jederzeit zum Frieden gewillt, in jeder Stunde
aber auch zur Abwehr bereit! Jch habe
mich deshalb entſchloſſen, den Ausbau der
neuen Befeſtigungen im Weſten, ſo wie ich ſie
in meiner Nürnberger Rede ankündigte, mit
erhöhter Energie fortzuſetzen. Jch werde nun
mehr auch die beiden großen Gebiete, die bis
her vor unſeren Befeſtigungen lagen, das
Aachener und das Saarbrückener Ge
biet, in dieſe Befeſtigungen einbeziehen.“

Dein letzten Heft der Heitſchrift. Die Wehrmacht“
entnommen.

Der ſtählerne Ring um Oſtpreußen

Unckurchcinglicher feuer vorhang vor cler Köste Die schwarze Flofte sichert das Meer
Ein gigantiſcher Feſtungswall aus Stahl,

Beton und Eiſen ſchützt nach dem Willen des
Führers jetzt als uneinnehmbares, Bollwerk
Deutſchlands Lebensader, den Rhein, und den
ganzen Weſten des Reiches Aber auch alle
anderen Grenzen Deutſchlands ſtehen feind
lichen Angriffen und Einfällen nicht ſchutzlos
offen. Die beſte Luftwaffe der Welt, eine
ſchlagkräftige Kriegsmarine und das glänzende
deutſche Heer wachen über ſie. Und auch ſonſt
ſind die Grenzen verteidigungsbereit. Jn Oſt
preußen, wo über die Oſtſee die einzige
unmittelbare Berührung zwiſchen der Sow
jetunion und Deutſchland beſteht,
wuchs an der ganzen Seeküſte entlang eine
Front empor, die jeder Belaſtungsprobe
ſtandhält.

Wie Heer und Luftwaffe zu Lande Oſt
preußens Verteidigung übernommen haben, ſo
vereinten ſich Kriegsmarine und Luftwaffe zur
Abwehr von Angriffen über See. Dieſe Front
längs der faſt 200 Kilometer langen oſt
preußiſchen Küſte iſt wie ein ſtählerner Ring,
den die Wehrmacht zum Schutz der Heimat um
das Grenzland gelegt hat. Während im Jnnern
des Landes die Truppen des Heeres und die
Verbände der Luftwaffe bereitſtehen, halten
in den Dünen der Samlandküſte, an den
Ufern der Nehrung, auf den Wogen der Oſtſee
die Marineartillerie, die 1. Minenſuchflotte
und Seeflieger gemeinſame Wacht.

Schon vor 300 Jahren wurden zum Schutz
des Pillauer Tiefs und damit des wichtigſten
ſeewärtigen Verkehrsweges nach Oſtpreußen
Wall und Graben, Schanzen und Palliſaden
angelegt, aus denen ſich im Laufe der Zeit
die Seefeſtung Pillau entwickelt hat.Jn der alten Zitadelle der Vorkriegsbefeſtigun
gen liegt heute die Kommandantur als öſt
lichſte Kommandoſtelle der deutſchen Küſten
verteidigung. Pillau bildet in dieſem Dienſt
bereich der Kriegsmarine, der ſich von Borkum
und den anderen Nordſeebefeſtigungen über die
Befeſtigungen der Pom merſchen Küſte bis Oſt
preußen erſtreckt, einen der ſtärkſten Stütz
punkte. Die Feſtung iſt die unantaſtbare
Baſis aller Operationen vor deroſt preußiſchen Küſte, beſtens gerüſtet,
um zu verhindern, daß feindliche Granaten
öſtpreußiſchen Boden erreichen, geſchweige denn
daß Landungstruppen des Gegners ihren Fuß
auf oſtpreußiſche Erde ſetzen.

Die, ſtärkſte Waffe in Oſtpreußens, See
front liegt in den Stellungen der Marine

Artillerie. Wie ſich die artilleriſtiſche
Küſtenverteidigung ſchon während des
Krieges ſo bewährt hat, daß nicht ein
einziger Schuß auf Deutſchlands
Küſte gefallen iſt, ſo ſchützen auch heute die
Batterien der Marine Artillerie Abteilung
(MAA.) das Land. Drohend recken ſich die
Rohre der Geſchütze vom leichten bis zum
ſchwerſten Kaliber aus den Dünen empor.
Wehe dem feindlichen Schiff, das in ihren
Wirkungsbereich gerät.

Neben der Abwehr von Kriegsſchiffen gehört
zu den Aufgaben der Marine- Artillerie auch
die Sicherung der Luftherrſchaft
über dem Küſtengebiet. Zu dieſem Zweck ſind
in Pillau eigene LuftabwehrKompanien auf
geſtellt, die beim Herannahen feindlicher
Flugzeuge mit Flak-Geſchützen und FlaMEGs.
zum blitzſchnellen und wirkungsvollen Einſatz
gelangen. Jm Zufammenwirken aller dieſer
Waffen hängt bei einem Angriff von der See
her dann aus ihren Salven ein un durch
dringlicher Feuervorhang vor der
Küſte, aus dem bei Nacht vom geiſtern
den Licht der Scheinwerfer begleitet Tod
und Verderben bricht. Kilometerweit erſtrecken
ſich die Gefechtsſtationen der MAA. über dem
Strand entlang, ſtets bereit zum Abwehr
kampf.

Während ſo an Land eine ſtarke Defenſi
waffe bereit ſteht, liegt im Hafen von Pillau
als ſchwimmender Verband der Kriegsmarine
in Oſtpreußen die 41. Minenſuchflottille.
Sechs unſcheinbare, ſchwarzgemalte Schiffe.
Aber wer die Seekriegsgeſchichte von 1914 bis
1918 kennt, weiß vom ſchweren und opferreichen
Dienſt dieſer ſchwarzen Flotte“. Jm
Tätigkeitsbereich der Seeſtreitkräfte verſehen
ſie die Aufgabe der Sicherung des Seegebietes
in Küſtennähe. Sollte es dem Gegner etwa
einfallen, vor Oſtpreußens Küſten Minen zu
legen, dann hat die feindliche Liſt in diefen
ſchwarzen Booten ihren Meiſter gefunden.
Schnell und ſicher räumen ſie das verſeuchte
Gewäſſer und ſchaffen ſo für die Handels
ſchiffe freie Wege, deren Fahrzeuge ſie häufig
arich in. Geleitzügen bis ins offene Meer
hinausbringen.

Jm Jntereſſe der Güterverſorgung Oſt
preußens über den Hafen Königsberg ſind die
Minenſuchboote der Oſtpreußenflottille in
Pillau ebenſo unentbehrlich, wie ſie dem
Gegner gefährlich ſind, denn nicht nur zur Be
ſeitigung von Minen finden ſie Verwendung,
ſondern auch zum Legen von Sperren.

Als dritte im Bunde zum Schutz der oſt
preußiſchen Küſte geſellen ſich als jüngſte
Waffe zur Marine- Artillerie und Minenſuch

lottille die Seefliege r. Wo vor wenigen
ahren noch am Kopf der Friſchen Nehrung

das kleine Fiſcherdorf Neutief gegenüber
Pillau ein beſchauliches Daſein führte, wo
nichts als Dünen, Strand, ein flaches Haff
ufer und ein paar niedrige Häuſer aufragten,
da herrſcht heute ein Leben und Treiben wie
in einem großen Hafen. Dröhnender Motoren
lärm, klingende Hammerſchläge, das harte
Surren von Schweißapparaten, das dumpfe
Gepolter niederſauſender Rammen, Ketten
geraſſel. Wohin das Auge ſieht: graue Beton
maſſen, eiſerne Träger, Prähme, Lommen,
Motorſchiffe und Laſtkähne, dazwiſchen Mauer
werk und Gerüſte, im Hintergrund weitge-
ſchwungene Dächer mächtiger Hallen, vorn am
Ufer Verladebrücken und Molen. Hier entſteht
einer der größten Seefliegerhorſte der deutſchen
Luftwaffe.

Als unentbehrlicher Faktor für Kampf und
Verteidigung an und über der See ſtellt die
Seefliegerei ihre Lande und Waſſerflugzeuge
einzeln oder in Verbänden in den Dienſt der
Kriegsmarine. Als Küſtenflieger oder SeeLuft
ſtreitkräfte unterſtützen ſie Widerſtand und
Angriff. Die Küſtenaufklärungsſtaffeln be
wachen in Zuſammenarbeit mit den Vorpoſten
ſchiffen der Marine das Küſtenvorfeld. Als
Sicherungsflugzeuge werden die Maſchinen der
Seeflieger zur Sicherung von Seeverbänden
eingeſetzt und leiſten hier beſonders den
Minenſuchbooten und Sperrbewachungsfahr
zeugen wertvolle Dienſte.

Die Mehrzweckeſtaffeln des Fliegerhorſtes
ſchließlich dienen der Löſung von Kampf
ar fgaben,. Als Torpedo odzr Bombenflug-
zeuge ſind ſie jedem feindlichen Schiff ein ge
fährlicher Gegner. Geraten ſie ſelbſt einmal
in Seenot, dann liegen im Hafen des Horſtes
Flugſicherungsboote bereit, die ihnen
unverzüglich zur Hilfe eilen und wenn möglich,
ſie noch rechtzeitig einſchleppen. Jm Boden
dienſt des Seefliegerhorſtes iſt ſelbſtverſtänd
lich auch die Nachrichtentruppe tätig,
leich den Signal- und Meldeſtellen der Feſtungsſommanoanter bereit.

So liegt Oſtpreußens Küſte und damit ihr
Hinterland ſicher in der Obhut jener Front,
in der ſich eine unbezwingbare Waffentechnik
mit dem ſtandhaften Willen der ſie meiſternden
Männer eseinigt.
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Lelp ziger strabe 12

Socheo, Wird ihr lieblings

Mantel werden Sie wer
sich faglich öber sein

elegante
e Qualität freden

gerGrodao

sehen und

AösWwahl

T Neckane

V

Lampen- Reimer
Gelststraße 19

Croßverchromung
Mickol Bockor, Kl. Brauhausstraße 11

SchlafzimmerKucehen
große Auswahl billige Preise

Möbel -scheibe
Fleisoherstrabe 30 31

früher Bergmann

Freoktisch, zweckmäßig,

geumsperend:

MANNESMANN
FAHRRADSTANDER

S

Generalvertretung:

z firma Hermann May
Halle-S., Albert-Schmidt-Straße 5

Fernruf: 230 89

Jetzt kanfen Sie beſonders billig:
Küchen, Schlaſzimmer

Ankleideſchränke, Auszugtiſche
ſowie alle Polſtermöbel.

Wie heilt man Hämorrhoiden
und ihre Folgen?

gezeichnet bewährt.

ſo gut wie behoben.

koſtenlos und unverbindlich.

Bei Hämorrhoiden Schmerzen
hat ſich die altbekannte Dr. phil. Nachmanns Spezialſalbe „Humidon“ aus

Herr Albrecht Heymann,
Zimpel, Möwenweg 111 ſchrieb uns am 21. 7. d. Js.

Ich kann Jhnen beſtätigen, daß mir Jhr Präparat ganz außerordentliche
Dienſte erwieſen hat. Sofort nach dem erſten dreimaligen Gebrauch hörte
das läſtige Jucken auf. und im Laufe weiterer 2 Wochen iſt mein Leiden

Selbſtverſtändlich benutze ich noch weiter Jhr Prä
parat, und bin ich Jhnen für Jhre Hilfe ſehr dankbar.

Derartige Dankſagungen erhalten wir faſt täglich
am beſten ſelbſt von der Wirkung dieſer Spezialſalbe und verlangen
Probe „Humidon' und die wiſſenswerte Auftslärungsſchrift über Hämorrhoiden

Schreiben Sie deshalb noch heute an: Dr. Nach
mann Humidon in Berlin W 8, Blochk 108.

Vrennen Jucken

Reichsbahnaſſiſtent, Breslau

Sie ſich
Sie eine

Ueberzeugen

und,

ſeien Sie
klug

leſen Sie die

Möbel Kichter
Harz 1 (Ecke Neumaärktſtraße)

Mitteldeutſche KatibnalFeitung,

das große Familienblatt,
täglich!

Bremen un

Halle: Lloydreisebüro
Bitterfeld PolRo, Adolf-Hit

Müller.

Festliche Reisen
NTEFR DERLLOYDELAGGE

»BREMEN« und »EUROPAs«
die grössten und schnellsten Schiffe der deutschen

Nandelsflotte, verbinden in sechstägiger Fahrt

d New Vork
für Weihnachtsbesuche hüben u. drüben. Ah Bremem

D. -Bremens 6. 12. 38, D. Europa 16. 12. 38

Erholungsreisen Dampfer Steuben« führt einc
festliche Reise über Weihnachten und Silvester nach

Portugal Nordafrika Macdeira
vom 20. Dezember 1938 bis 6. Januar 1939 aus.

Zahlreiche Landausſlüge. Fabrpreis ab RM 375.-

Mindestfabrpreis nach Massgabe vorbandenen Flatzes

Uberall in der Welt

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

ler-Str. 4;
Leipaiger Straße 94;

Delitzsch
Eisenbahnstr. 1; Eisleben Lange, Markt 45; Merseburg:

Llovdreise- u. VerRehbrsbüro, Adolf-Hitler-Straße 13;
Sangerhausen: Gerlach. Bahnhofstrahe 2.

Scharf,

was waschbar ist:

Ach wo, wenn du wühßtest, wie lange ich das schon trage! Ich

nehme zum Waschen immer Persil natürlich kalt und das
ist zuverlässig und billig! Jd, gerade für farbige Woll- und Seiden-

sachen und cuch für alle neuartigen Mischgewebe ist die be-
währte Persil-Kaltwäsche die richtige Pfleqe! Darum für alles,

die schonende Kaltweäsche mit Persil!
e

Wenig hoschädigie Küche d
J hbiiſig zu verkaufen t
J sowie alle anderen Möbel
J vie bekannt bitte J
w Annahme von Ehestandsdarl.
J Kinderbeihiltf.-, Siedl.-Scheine.

Mersevwurger strane as
Pig. Tischlerei Dieskauer Str. 3

Stutzflügel
Fabrikat Liehr,
beſtens erhalten,
modern, wegen
Umzug, 580 M.,
zu verkaufen. Zu

Kinderschütrgürtel

in Gurt und Leder

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

ſchriften 703 an

„Himm vom Guten stets das Besle,
AnzeigenDank

hoff, Halle (S.),
drum kauf' bei 3chnee die Kletterweste“ S etſchteſtr. 1.

T Kinderwagenrikotagen eSchlafdecken re regeKurzwaren Freund K Muer braucht. Angebote
ünn. Fritz ülier, Leinz. Str. 54 am Richeckplatz u. Gr. U. 180 19

MNZ, Halle-S.,

Starke,

Sin ajcherer okat:
unverbrauchte Nerven! Ver-

kehbr, Beruf, Sport, Haushalt, Sorge
für die Kinder rüffeln an der Nerven-
kraft. Nehmen Sie deshalb regelmäßig

h C mit Lezithinf

Gr, Ulrichſtr. 57.

Meſſer
Putzmaſchine
faſt neu, Kochkiſte,

verkauft Halle-S.,
Paul-BerckStr.

44, II, links.

Gaskocher
2flammiger, gut
erhalten, billig zu
verkaufen. Lüdicke,
HalleS., Brunos-
warte 13, vormit
tags beſichtigen.

Mit einem Emplänger
der Ihren Ansprüchen auf

gute Klangwiedergabe
einfachster Bedienungs weise

bester Trennschärle
gerecht wird, und trohdem zu einem erschwinglichen Preise

in Rüster, Nußbaum, Eiche, RM. 566.- 580.- 660.-

Hacake e Söhne
Annahme von Ehestandsdarlehn

Handarbeiten
angefangen, fertig und alle Zutaten

Kleiderstoffe
cus Wolle und. Seſice

sowie sämtliche
Schneiderei- Artikel

w. r. Nollmer
Gegr. 1769 Große Ulrichstraße 6-10

Sternstraße 2

atxvarende Neuheiten u

Klein -Klavferen

Pianohaus
Maerckere houstins 1B,a. Er anckepias/

n
E.

7

o

Kur in den

dringendſten Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch euf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver
antwortung übernehmen

und keinen érſatz lehften.

3
S

Wir bitten um lhren Besuch, unsere grobe Auswahl erleichtert Ihnen den Kauf

Wir beseifigen Störungen, prüfen Röhren, legen Zimmer- und
Hochanfennen Ausführung aller Reparaturen

Verkaufsstellen in: Halle (S.), Geiststraße 41, Ruf 345 30.
Merseburg, Gotfhardstraße 58, Ruf 2762.
Kaiserstraße 67, Ruf 3226 Eilenburg

uk 561

G
Gebrauchtes

Koffer
grammophon
1 Photoapparat,
629, mit Stativ
und Behälter. Zu
erfragen Heide
ſiedlung Lettin,
Oſtmarkſtr. 1, I.

Garten
bauland

eingefriedigt und
Baumbeſtand

(Nähe
Hütte) verkauft.
Angebote unter
Gr. U. 180 21 an

2. Bitterfeld,
Leipziger Str 2,

Knolls

An und
Verkauf
gebr. Möbel
Wäſche, Anzüge

Federdetten
ganze Nachläſſe

O. Weiße 1
9Graſeweg

Schreibmaſch.
Mon. Rate ab 8,47
auch eihweiſe
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

brauchten
Rabka Vertrieb
Leipzig. Str. 7017

Radio
apparat

(Körting), dyna
miſcher Lautſpre
cher, hervorragen
der Klang, Neu
wert 240, vier
Jahre alt, für
90, 1 poliertes
Holzgitterbett m.
Matratze, f. Kind

bis zehn Jahre,
für 20, zu ver
kaufen. Angebote
unter R 3643 an
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Kinderwagen
elfenbein, gut er
halten, zu ver
kaufen. Beſich
tigung Dienstags
16——18. HalleS.,
WalterSteinbach
Straße 53, I, Iks.

erledigt jede Schreibarben

ſchneiler fachgeſchäft
ſauberer rophete
ſchöner hbequeme Kanniſch
Zahiweiſe Str. 15-1

Saft

noch

Wer will mal peobieren?

da sind nämlich „echte

Schlutuper Böcklinge“

drouf, ordentlich mit
und Kroft, die

haben's in sich, sowas
feines habt lhr vielleicht

garnicht gegessen

G Zeche e e käL S H.I WMNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fabrikanten- Nachweis für Händler durch

Fischhalle G. m. b. H., Lübeck-Schlutup 14
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Auf ein Wort
Herr Betriebsführer!

Sie entfinnen ſich der vorhergehenden
Jahre: Um dieſe Zeit etwa erlaubten wir
uns, Sie regelmäßig daran zu erinnern,
daß die „Weihnachtsgratifika
tion allmählich fällig wird. Jhre Ge
folgſchaft erwartet nicht nur eine be
ſondere materielle Anerkennung für den
unermüdlich vollzogenen Leiſtungseinſatz,
ſie hat nicht allein ſchlechthin ein moraliſches
Recht auf die Zahlung dieſer „Grati-
fikation“, ſondern ſie darf auch hoffen, daß
die alljährliche Weihnachtszuwendung früh
zeitig erfolgt, damit die Einkäufe nicht in
den letzten Tagen vor dem Feſt oder gar
in letzter Minute vollzogen werden müſſen.

Die Hergabe einer Gratifikation ſtellt
gemeinhin eine Selbſtverſtändlich
keit dar und iſt gewiß kein Almoſen, das
man nach GEutdünken dem Gefolgsmann
ausliefert oder es auch läßt. Nein, dieſe
Hergabe vielmehr drückt eine beſondere
Anerkennung für die Summe jener
Leiſtungen aus, die unter freudigem Ein
ſatz der ganzen Arbeitskraft jedes einzelnen
während der abgelaufenen zwölf Monate
vollzogen wurden. Sie iſt überdies, ſofern
ſie bisher gezahlt wurde, ein unabding
barer Rechtsanſpruch der Gefolg
ſchaft.

Doch, Herr Betriebsführer, Sie ſind ſich
deſſen zweifellos ohnehin bewußt. Unſere
Bitte an Sie erfolgt daher vor allem in
dem Sinne, die „Weihnachtsgrati-
fikation“ ſpäteſtens zum 1. De
zember und möglichſt ſchon zum
15. November auszuzahlen. Sie
werden damit die Arbeitsfreudigkeit Jhrer
Betriebsangehörigen heben und die Leute
„bei der Stange“ halten. Daran iſt
Jhnen gewiß in unſerer Zeit des Kräfte
mangels ſehr viel gelegen.

Wer aber noch bisher ſäumig war und
keine Gratifikationen zahlte, der mag ſich,
wenn es ihm in dieſem Jahre irgendwie
möglich iſt, eines Beſſeren beſinnen.

ek o

Die neueſte Nummer des „NS.-Rechts
ſpiegels“ wirft am Beiſpiel eines in Leipzig
gefällten Arbeitsgerichtsurteils die überaus
intereſſante Frage auf: Jſt Nichtz u
gehörigkeit zur DAF. Kündigungs-
grund Das Alrbatbgerig hatte nämlich
vor einiger Zeit die Kündigungswiderrufs
klage eines Juden abgewieſen. Die Vor
geſchichte des Falles iſt folgende:

Dem Juden, verheiratet und Kriegsteil
nehmer, ſeit September 1919 mit geringen
Unterbrechungen bei einer Firma als Schrift
ſetzer tätig, war von ſeiner Arbeitgeberin ge
kündigt worden, mit der Begründung, der Be
trieb habe ſich zum Reichsbetriebswettkampf
gemeldet und ſeine Erfolgsausſichten würden
durch die Zugehörigkeit des Juden zur Gefolg-
ſchaft weſentlich beeinträchtigt; außerdem
arbeitet die g im großen Umfange für die
NSDAP., und DAF. und müſſe damit rechnen,
daß ihr dieſe Aufträge entzogen würden, wenn
ihre Gefolgſchaft nicht rein ariſch ſei.

Das erkennende Gericht hat nun feſtgeſtellt
daß ſchon die Eigenſchaft des Klägers als Jude,
im vorliegenden Fall die ausgeſprochene Kün
digung als betriebsbedingt erſcheinen
läßt. Da der jüdiſche Schriftſetzer nicht Mitglied
der DAF. werden könne, andererſeits der prozen
tuale Anteil von DAF. Mitgliedern an der
Gefolgſchaft als Moment für die Bewertung
des am Leiſtungskampf beteiligten Betriebes
beſonders mit hervorgehoben ſei, würde das
weitere Verbleiben des Juden in der Gefolg
ſchaft die Ausſichten der Firma im Leiſtungs
kampf nahezu vernichten. Außerdem
könne ein weiteres Verbleiben des jüdiſchen
Angeſtellten in der Gefolgſchaft der Firma
Schwierigkeiten hinſichtlich der Auftrags
erteilung ſeitens der NRSDAP. oder der DAF.
machen, da für die Beurkeilung der Liefer
firma der NSDAP. oder DAF. die ariſche Ge
Krieg eine wichtige, wohl ausſchlaggebende

olle ſpiele.
Man braucht dieſem Arteil des Arbeits

gerichtes Leipzig nichts hinzuzufügen. Es ver
wirklicht die Grundgedanken des neuen
nationalſozialiſtiſchen Arbeitsrechts in einem
praktiſchen Fall des täglichen Lebens.

Eine andere Frage taucht jedoch auf. An
genommen, der Schriftſetzer, dem gekündigt
worden iſt, wäre nicht Jude geweſen, ſondern ein deutſcher Volksgenoſſe,
der jedoch der Deutſchen Arbeitsfront nicht
angehörte. Könnte in einem ſolchen Fall der
Unternehmer dieſem Gefolgſchaftsmitglied
kündigen

Dazu ſagt der „NS.Rechtsſpiegel“ u. a.
alen ie ſchon erwähnt, ergibt ſich aus

en von dem Betrieb im Leiſtungskampf aus
ufüllenden Formularen, daß der prozentuale
nteil von DAF. Mitgliedern an der Gefolg-

ſchaft im Leiſtungswettkampf der Betriebe
eine große Rolle ſpielt. Bei der außer
ordentlich ſcharfen Ausleſe, die inverſchiedenen übereinander liegenden Stufen

Arbeit und Wirtſchaft

Drüekender Mangel an handwerklichen Arbeitskräften

Nr. 307

Das Handwerk bei den Westbetestigungen
Junge Arbeitsgemeinschaften bewährten sich vorzüglich Ein Bericht des Reichsstandes

Der Bericht, den der Reichsſtand des
deutſchen Hand werks über die wirt
ſchaftliche Lage in den Sommermonaten
ſoeben herausgibt, befaßt ſich eingehend mit
den Auswirkungen der Maßnahmen, die zur
Befeſtigung der Weſtgrenze des
Reiches mit größter Jntenſität durchgeführt
wurden. Dieſe Maßnahmen erforderten den
Einſatz zahlreicher Bauunternehmungen, eines
großen Teils der vorhandenen Bauarbeiter und
Baugeräte ſowie die Jnanſpruchnahme erheb
licher Bauſtoffmengen. Die Handwerksbetriebe
wurden teils ein zeln, zum größeren Teil
aber in Form von Arbeitsgemein
ſchaften eingeſetzt.

Dieſe verhältnismäßig jungen Arbeits
gemeinſchaften konnten die umfangreichen

Arbeiten zum größten Teil mit einer Pünkt
lichkeit und Zuverläſſigkeit aus
führen, die bei den maßgeblichen Stellen An
erkennung gefunden haben. Jn beſonderem

Umfange konnte auch das Kraftfahrzeu g
handwerk bei den Weſtbauten beteiligt
werden. Durch die ſtraffe Organiſation des
Handwerks iſt es möglich geweſen, die an
fallenden Jnſtandſetzungsarbeiten an den Fahr
zeugen und Baumaſchinen örtlich ſo zu ver
teilen, daß die Reparaturarbeiten ohne großen
Zeitverluſt durchgeführt werden konnten.

Finige Klagen
Jn einigen Bezirken wurden indeſſen die

Arbeitsgemeinſchaften kleiner Handwerks-
betriebe nicht immer in dem vom Handwerk

Lebensadern der Volkswirtſchaft

Zelchnung: Henugsten berg

Auf den Wasserstraßen und dem Eisenbahnnetz, den Lebensaderm unserer Volks
wirtschaft, wurden im vergangenen Jahre Güter aller Art im Gesamtgewicht Von 615,6 Mill. t
befördert DerLöwenanteil entfällt davon auf die Eisenbahn. Sie hat auf ihrem
Schienennetz von über 75 680 km ehwa 432,5 Mill. t befördert, während auf die 13 700 km
der Schiffahrtswege 133,1 Mill. t Güter entſie len. Durch die Eröffnung des Mittellandkanals

werden die Wasserstraßen ihren Anteil am Güterverkehr weiter erhöhen können.

Ein Kündigungsgrund: Nicht Mitglied der DAF.
Allgemein wissenswerte Entscheidung des Leipziger Arbeitsgerichtes Selbstverschuldete Folgen

bei dem Leiſtungskampf erfolgt, werden alſo
ſchon ganz geringe Abweichungen von einer
hundertprozentigen DAF. -Zugehörigkeit der
Gefolgſchaft genügen, um die Ausſichten auf
ein Gaudiplom oder gar auf die Bezeichnung
„Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ weſent
lich zu verſchlechtern, wenn nicht überhaupt
zu vernichten. Es kann aber keinem deutſchen
Betrieb, nur weil ein oder einzelne Gefolg
ſchaftsmitglieder es nicht für nötig erachten,
er DAF. beizutreten, verwehrt werden, ſich
am Leiſtungskampf zu beteiligen. Eine ſolche
Beteiligung entſpricht den Grundauffaſſungen
des Arbeitsordnuüngsgeſetzes, insbeſondere dem
Leiſtungsprinzip.

Die Kündigung wird für das Gefolgſchafts
mitglied zwar eine Härte darſtellen. Doch iſt
der Betreffende ſelbſt daran ſchuld,
wenn er auf dieſe Weiſe ſeinen Arbeitsplatz
verliert. Die Deutſche Arbeitsfront iſt nun

einmal die Gemeinſchaft aller Schaffenden.
Jhre große Aufgabe iſt es, jedem Volks
genoſſen ſeinen Arbeitsplatz zu geben und
die Arbeitsbedingungen immer und immer
wieder zu verbeſſern. Die Erfolge, die die
DAF. erzielt hat, ſind ſo eindeutig, daß jetzt
faſt 6 Jahre nach der nationalſozialiſtiſchen
Revolution jeder ſchaffenden deutſche Volks
genoſſe die Notwendigkeit der DAF. erkannt
haben muß. Wer jetzt noch glaubt, ab
ſeits ſtehen zu können, muß es ſich
gefallen laſſen, wenn er auf Grund
dieſer Tatſachen ſeinen Arbeits
platzin einem nationalſozialiſtiſch
geführten Betrieb verliert.Wir ſind alſo der Meinung, daß einem
Gefolgſchaftsmitglied, das nicht der DAF. an
gehörk, von einem nationalſozialiſtiſchem Be
trieb gekündigt werden kann, ohne daß ihm
die Kündigungswiderrufsklage helfen wird.

Sorgen der Uniformindustrie
Noch nie erlebte Hochbeschäftigung Uebersetzung des Gewerbes

Die deutſche Aniforminduſtrie erlebt eine
noch nie dageweſene Beſchäftigung. Der Kreis
der Aniformträger hat ſich immer mehr er
weitert, ſo daß das Bild des öffentlichen
Lebens heute ſtark von der Uniform beſtimmt
wird. Aber trotz dieſes auch gegenüber der Vor
kriegszeit vervielfachten Bedarfs hat die Ani
forminduſtrie ihre Sorgen, ja ſie haben ſich
mit dem Aufſchwung ebenfalls vervielfacht.

Sie werden auf der Beiratstagung der
Uniforminduſtrie in der nächſten Woche zur
Sprache kommen. Die Fgaung findet nicht zu
fällig in Wien ſtatt, ſie gilt den beſonderen
Sorgen der öſterreichiſchen Unternehmen, die
trotz ihrer alten und vielſeitigen Tradition
erſt langſam in das ſchnellere Tempo der

reußiſchen Uniformherſtellung hineinwachſen.
ährend in der Oſtmark erſt zögernd die

Heimarbeit durch Betriebsarbeit erſetzt, die
Maſchinenausſtattung erſt vereinzelt verbeſſert
wird, geht die Rationaliſierung imübrigen Reich ſchon wieder einen Schritt
weiter. Anter Führung eines Arbeitsaus
chuſſes für Rationaliſſerung wird in Zu
ammenatbeit mit der Nähmaſchineninduſtrie
ntenſiwv an einer Weiterentwicklung der

Spezialmaſchinen zu höherer Lei-
ſtungsſteigerung gearbeitet. Aber bei
aller Bedeutung der Maſchine in der Uniform
induſtrie ſpiekt die Ausbildung des
Nachwuchſes eine beſondere, vielleicht ent
ſcheidende Rolle.

Angelernte und gelernte Arbeiter ſind not
wendig, um die Genauigkeit der Arbeit zu ge
währleiſten, die der Exaktheit der Uniform und
dem Anſpruch ihres re an höchſte Ordent
lichkeit entſpricht. Dieſe Anſprüche ſind ſo groß,

daß nicht jeder Schneidermeiſter zum Uniform-
ſchneider, nicht jeder Betrieb für Fertig
kleidung ein Uniformbetrieb werden kann. Jn
den letzten Jahren hat aber ein Zuſtrom ſonder
gleichen eingeſetzt, Kleiderbetriebe, die früher
nie an die Uniform gedacht hatten, wollten ſich
in das erfolgreiche Geſchäft einſchalten, ohne
immer die Vorausſetzung dazu mitzubringen,
und es entſtand eine Ueberſetzung, die ſchließ
lich die Fachgruppe zur Stellung eines An
trages auf Gründungsſperre veranlaßte.

Der zellwollene Schnürsenkel
Er hat ſich gut bewährt

Mit dem einſetzenden Winter hat ſich die
Nachfrage nach Schnürriemen kräftig be
lebt. Die Wuppertaler Schnürriemeninduſtrie
kann trotz des zurückgegangenen Ausfuhr-
geſchäftes über einen Mangel an Beſchäftigung
nicht klagen.

Vom Heer, Reichsarbeitsdienſt und den bei
den öffentlichen Bauvorhaben beſchäftigten
Arbeitern werden beſonders reißfeſte und
ſtrapazierfähige Schnürriemen verlangt. Als
Material für den qualitativ hochſtehenden
Schnürriemen hat ſich die Zell wolle gut
bewährt. Bei beſtimmten Miſchungsverhält
niſſen konnte eine bisher unübertroffene Reiß
feſtigkeit erzielt werden. Der Damen
chnürſenkel dagegen, bei dem es weniger

auf die Strapazierfähigkeit als auf modiſche
Effekte und Abſchlüſſe wie Anhängſel uſw. an
kommt, iſt mehr aus Kunſt ſeide gearbeitet.

gewünſchten Maße bei den Weſtſchutzarbeiten

eingeſezt. Viele Großunternehmerſtanden einer Untervergebung der Arbeiten an
das Handwerk offenbar 9 undſätzlich ab
lehnend gegenüber. uch die Einſtellung
bisher ſelbſtändiger Handwerker als Aufſichts
führer und dergleichen ſei von ihnen ver
ſchiedentlich abgelehnt worden, obwohl ſich ein
Mangel an Auſſichtsführern bemerkbar machte.
Die Generalunternehmer wählten vielfach den
für ſie einfacheren Weg, ſich die Arbeitskräfte
durch die Arbeitsämter zuweiſen zu laſſen.
Den Handwerksbetrieben wurden dadurch
manchmal ſo viel Geſellen und Hilfskräfte
entzogen, daßſiearbeits unfähig wurden.

Dürch die völlige Jnanſpruchnahme der
deutſchen Zementproduktion für das Weſtbau-
programm wurde der Wohnungs- und
Siedlungsbau naturgemäß ſtark beein
trächtigt. Jn einzelnen Betrieben mußte ein
roßer Teil aller Wohn und Siedlungsbautenrig elegt werden. Ganz beſonders wurden

hiervon einige kleine und mittlere Betriebe
des Baugewerbes betroffen, denen ein Aus
gleich durch die Beteiligung an dringlichen
öffentlichen Bauvorhaben nicht möglich war.
Der Bericht ſchlägt vor, daß gewiſſe
Zementmengen für Sonder-zuteilungen zur Verfügung ge
ſtellt werden, um wenigſtens inEinzelfällen Härten aus gleichen
und die Betriebe vor ſchweren
Schäden bewahren zu können. Es
werde auch notwendig ſein, für die Ueber
brückung der eingetretenen Härten und Folgen
Abhilfe zu ſchaffen.

Teilweise Materialverknappung
Trotz Nachlaſſen des Holzverbrauchs in

folge Stillegung zahlreicher Privatbauten
machte ſich eine ſtarke Knappheit an
Holz bemerkbar, bedingt eben durch die
dringlichen Bauten der Weſtbefeſtigungen, die
ſelbſtverſtändlich in jeder Hinſicht den Vorrang
genießen und einen großen Sonderbedarf an
Baurohſtoffen hervorrufen. Jnsbeſondere wird
nach wie vor über Mangel an Bau und
Schnittholz geklagt. Auch die Hinweiſe über
die nicht immer genügende Belieferung der
Betriebe mit Eiſen und Stahl ſind noch nicht
verſtummt, wenn ſie auch vor allem infolge
der Einſchränkung der privaten Bautätigkeit
gegenüber den Klagen über die Zement- und
Holzverſorgung zurückgetreten ſind.

Der Mangel an Arbeitskräften,der ſchon in den Vormonaten zu verzeichnen
war, iſt drückender geworden. Manchen Be
trieben, ſo ſagt der Bericht, ſei es nicht möglich
geweſen, nach Herausziehung eines Teils der
Geſellen und Arbeiter die verbleibenden Ge
folgſchaftsmitglieder. durchzuhalten, obwohl
Entlaſſungen an Arbeitskräften gefährlich ſind,
weil die Geſellen und Hilfsarbeiter ſogleich
von anderen Betrieben aufgenommen werden
und nicht zurückzuholen ſind. Weiterhin
wird über eine Abwanderung von
Arbeitskräften aus Handwerks
betrieben in die Fabriken geklagt.
Von vielen Betrieben ſeien, ſo ſagt der Be
richt weiter, übertarifliche Löhne gezahlt
worden, um die Gefolgſchaftsmitglieder über
haupt zu halten. Die neu geſchaffene Mög
lichkeit des unmittelbaren Eingreifens durch
den Treuhänder der Arbeit iſt ſehr zu be
grüßen, ſtellenweiſe hat ſie ſchon deutlich e
Erfolge gehabt. Bei den Vergebungen von
Bauarbeiten herrſcht ein ſehr ſcharfer
Wettbewerb, von dem der Bericht meint,
daß er vielfach über die Grenze des Erträg
lichen hinausgehe, der aber unſerer
Anſicht nach ſelbſtverſtändlich in geſunden
Grenzen, notwendig iſt.

Wir geben dieſen uns vorliegenden Bericht
in aller Ausführlichkeit wieder und ſtellen feſt,
daß die aufgeführten Klagen gewiß vielfach
verſtändlich erſcheinen, aber inſoweit jedenfalls
unberechtigt ſind, als eben der Bau
unſerer Weſtbefeſtigungen Opfer auferlegt, die
auch von den kleineren Betrieben des Hand
werls wirtſchaftlich getragen werden müſſen,
da ihnen ja andererſeits der allgemeine Auf
ſchwung einen vielfachen Nutzen einbringt.
Wenn wirklich oftmals Arbeitsgemeinſchaften
kleinerer Handwerksbetriebe nicht in dem vom
Handwerk gewünſchten Maße eingeſetzt worden
ſind, ſo eignen ſich gerade die Weſtbefeſtigungs

arbeiten gewiß nicht für die Wahrnehmung der
Intereſſen einzelner, denn ſolchen Sonder
wünſchen geht das Staatswohl vor.

Die Aufwertungsverbände
aufgelöst

Durch den Reichsführer
Durch Runderlaß des Reichsführers 4 und

Chef der deutſchen Polizei ſind auf Grund der
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
ſämtliche Vereinigungen und Ver
bände, die ſich mit Aufwertungs
fragen im allgemeinen zund mit der Fragedes Erſatzes von Jnflationsſchäden im
beſonderen befaſſen, mit ſofortiger Wirkung
verboten und ihr Vermögen beſchlagnahmt
worden.

e
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Abhilfe ein pevölkerungspolitisches Erfordernis

Ländliche Arbeitsüberlastung besteht
Sehr bedeutsame Feststellungen des „Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft“

Man macht ſich in den nichtlandwirtſchaft
lichen Berufen über das Ausmaß des länd
lichen Arbeitsaufwandes nur ſelten ein rich
tiges Bild. Jene Volksgenoſſen allerdings, die
im Rahmen der Ernteeinſatzaktionen der Par
tei und ihrer Gliederungen auf dem Lande
arbeiteten, die als SA. oder 44 Männer oder
als HitlerJungen gemeinſam mit den Kame
raden von der Wehrmacht und vom Arbeitsdienſt

den Bauern geholfen haben, die Ernte herein
zubringen ſie können ein Lied davon ſingen,
welche körperliche Beanſpruchung die Land
arbeit darſtellt.

Ein ernstes Problem
Man darf dieſes Problem nicht zu

le ich t nehmen. Wenn wir heute eine neue
Landfluchtwelle feſtſtellen, dann iſt ſie ſicher zu
einem Teil in der hohen Beanſpruchung durch
die Landarbeit begründet. Es müſſen daher
gerade hier Mittel und Wege gefunden werden,
die körperliche Beanſpruchung des landarbeiten
den Volksgenoſſen zu vermindern, weil es nicht
das Endziel der Arbeit unſerer Zeit ſein kann,
daß ein Volksgenoſſe nichts anderes mehr tut,
als ſich vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend abzurackern. Beſondere Gefahren birgt
dieſes Problem der Arbeitsübexrlaſtung auch
in bevölkerungs politiſcher Hin
ſich t. Es wäre eine gerade vom Standpunkt
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung aus
vollkommen verkehrte Auffaſſung, wollte man
die Aufgabe des Landvolks nur darin ſehen,
die Ernährungsfreiheit des Volkes zu ſichern.
Nein, ebenſo entſcheidend für unſere völkiſche
Zukunft iſt die Erhaltung der blut-
mäßigen Lebenskraft des Land
volkes. Die Städte ſind ſeit jeher nicht in
der Lage geweſen, ihren Beſtand ſelbſt zu er
halten. Jahr für Jahr hat das Land wertvolle
Teile an die Städte abgegeben, damit die
Arbeitsintenſität der ſtädtiſchen Lebenskreiſe
erhalten bzw. geſteigert werden konnte.

Die Landfrau
Wie aber ſoll dieſe blutsmäßige Kraft des
Landvolks erhalten bleiben, wenn die Land
frau ſo überlaſtet wird, daß ſie keine Zeit
mehr findet, die Kinder ſo zu erziehen, wie es
die Grundſätze unſerer deutſchen Welt
anſchauung verlangen? Es iſt eine ernſte
e die uns hier geſtellt wird, und ſo
oder ſo muß ſie einmal gelöſt werden. Nicht
deshalb, weil einer beſtimmten Volksgruppe
eine beſondere Hilfe zuteil werden ſoll, ſondern
weil es hier um Lebensfragen des
ganzen Volkes geht.

Das „Reichskuratorium für Technik in der
Landwirtſchaft hat daher eingehende
Unterſuchungen über den Arbeits
aufwand in den bäuerlichen Be
trieben angeſtellt, die die Bedeutung dieſes
Problems in aller Schärfe erkennen laſſen.
Nach dem abſchließenden Bericht iſt die Arbeits
leiſtung um 20 v. H. höher zu veranſchlagen als die ſonſtige, all
gemeine jährliche Vollbeſchäf
kigung, die gleich 300 Tage zu je
zehn Stunden gerechnet wird. Dar
aus ergibt ſich ſchon für den Bauern eine
erheblich höhere Arbeitsbelaſtung als bei
anderen Berufen. Die Arbeitsleiſtung der
Bäuerin aber muß noch einmal um rund
10 v. H. höher angeſetzt werden alsdie des Bauern. Aus dieſen Feſtſtellungen
müſſen nunmehr entſcheidende Folgerungen

ezogen werden, weil es ſonſt nicht möglich
ein wird, der Landflucht mit Erfolg entgegen
zutreten.

Die beſondere Höhe der Arbeitsbelaſtunder Landfrau erklärt ſich aus der Tatſache, daß

rund 50 v. H. des bäuerlichen Ge
famtarbeitsgufwandes auf Stall-
und Hausarbeit entfallen. Gegenüber dem Arbeitsaufwand bei den Stall,
Haus und Hofarbeiten machen die Arbeiten
auf dem Felde nur etwa 33 v. H. des Geſamt
arbeitsaufwandes aus.

Beseitigung der Mängel
Mit dieſen Feſtſtellungen allein aber ſind

die Mängel nicht beſeitigt. Der Einſatzmöglich
keiten, die landwirtſchaftliche Arbeit zu er
Ieichtern, gibt es nun eine ganze Reihe. Obenan
ſteht dabei die Verwerdüng elektriſcher
Energie in viel ſtärkerem Ausmaße als
bisher. Dieſem Verlangen muß der Strom
preis Rechnung tragen. Darüber hinaus
wäre es eine dankbare Aufgabe für die Elektro
induſtrie, beſondere Geräte für die Arbeit auf
dem Bauernhof zu konſtruieren. Bauliche Ver
beſſerungen müßten ebenfalls zur Arbeits
erleichterung angeſetzt werden. Waſſerleitungen,
Tränken, Waſchanlagen und was dergleichen
Dinge mehr ſind, könnten richtig angelegt
der Arbeitserleichterung dienlich ſein. Die
Hilfsmaſchine muß überhaupt mehr als
bisher auf dem Bauernhof eingeſetzt werden.
Wo die Einzelanſchaffung zu teuer iſt, da

G Bank der Deutſchen Arbeit A. G.

wären Gemeinſchaftsanlagen zu über
legen, wobei überhaupt auf die Bedeutung des
genoſſenſchaftlichen Maſchinen
einſatzes ganz beſonders hingewieſen
werden muß.

Schutz der Sudeten-Wirtschaft
Ergänzende Beſtimmungen

Der Reichswirtſchaftsminiſter und der
Reichsminiſter des Jnnern haben in der
Zweiten Verordnung zum Schutze der ſudeten

deutſchen Wirtſchaft vom 27. Oktober 1838 das

Verbringen betrieblicher Anlagen
jeder Art, die der Herſtellung Bearbeitungoder Verarbeitung von Gegenſänden dienen,
oder Teile von ihnen aus den ſudetendeutſchen
Gebieten ohne Zuſtimmung des Reichswirt
ſchaftsminiſters verboten.

Von dieſem Verbot iſt die Ausfuhr
neuer betrieblicher Anlagen oder
Teile von ihnen gus genommen. Der
Reichswirtſchaftsminiſter kann Zuwiderhand
lungen gegen das Verbot mit einer Ordnungs
ſtrafe beſtrafen. Die Ordnunggsſtrafe wird in
Geld feſtgeſetzt; ihre Höhe iſt unbegrenzt.

Fristlose Entlassung provoziert
Recht zur Einbehaltung des Arbeitsbuches Wichtige Entscheidung

Ein außerordentlich bedeutſames Arteil hat
nach einer Mitteilung des Amtes für Rechts
beratungsſtellen der DAF. ſoeben das Reichs
arbeitsgericht zur Frage der Zurück

des Arbeitsbuchs auf
Grund der Siebenten Anordnung zur Durch
führung des Vierjahresplanes gefällt.

Durch die genannte Anordnung iſt zur Ver
t von Vertragsbrüchen in beſtimmten

irtſchaftszweigen beſtimmt worden, daß der
Unternehmer bei einer unberechtigten vor
eitigen Löſung des Arbeitsverhältniſſes durch
en Gefolgsmann das Arbeitsbuch bis zu dem

Zeitpunkt zurückbehalten kann, an
welchem die Beſchäftigung im Falle einer
ordnungsmäßigen Löſung des Arbeitsverhält
niſſes endigen würde.

Um die Einbehaltung des Arbeitsbuches zu
vermeiden, ſind nun vereinzelt Gefolgſchafts
angehörige auf den Gedanken gekommen, nicht
ſelbſt friſtlos zu kündigen, ſondern durch ihr
Verhalten die friſtloſe Entlaſſungdurch den Anternehmer herbei zu

ühren. Sie gingen hierbei davon aus, daß
in einem ſolchen Falle die Zurückbehaltung des

Marktbericht der Woche

Arbeitsbuches nicht zuräſſig ſei. Dieſe An
nahme iſt nunmehr vom 9 eichsarbeitsgericht
als irrig bezeichnet worden. Auch in dieſem
Falle, ſo führt das Reichsarbeitsgericht nach
der Mitteilung des Amtes für Rechtsberatungs
ſtellen der DAF. aus, liegen die Vorausſetzungen für die Zurückbehal-
tung des Arbeitsbuchs durch den
Unternehmer nach dem Sinn und
Zweck der beſtehenden Anordnung
vor.Der Unternehmer müſſe allerdings im
einzelnen Falle bereit ſein, das Dienſtverhält
nis bis zum Ablauf der ordnungsmäßigen
Kündigungsfriſt fortzuſetzen. Lehne er
dieſe Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes ab,
ſo würde die Einbehaltung des Arbeitsbuches
nicht gerechtfertigt ſein. Vor allem
aber lägen die Vorausſetzungen für eine Zu
rückbehaltung des Arbeitsbuchs im Falle einer
friſtloſen Kündigung durch den Unternehmer
nur dann vor, wenn nachgewieſen werden
könne daß die friſtloſe Entlaſſung abſicht
lich zu dem Zweck herbeigeführt worden iſt,
um ohne Einbehaltung des Arbeitsbuchs den
Arbeitsplaßz wechſeln zu können.

Spinat im Verbrauch weiter bevorzugen
Die Getreide-, Futtermittel Kartottel-, Fleisch- und Obstversorgung

Die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt teilt mit: Auch in der vergangenen
Woche waren die Umſätze auf den Getreide
märkten nicht ſehr groß. Die Landwirtſchaft iſt
noch zu ſehr mit der Rübenernte und dringenden
Feldarbeiten beſchäftigt. Durch Abver fügung
von 2000 Tonnen Roggen ſeitens der RfG
wurden die Abſatzſchwierigkeiten gehoben. Weizen
war nicht ganz ſo leicht unterzubringen, da die
Mühlen nur wenig aufnahmefähig und Verladungen
nach Nord und Weſtdeutſchland gering waren.

Die Verſorgung mit Futtermitteln war
ſehr gut. Beſonderer Bedarf beſtand lediglich in
den Seuchengebieten für Leinmehl. Zuckerſchnitzel
und Kartoffelflocken ſtanden reichlich zur Ver
fügung. Es iſt zu erwarten, daß durch die Beſtim
mung, eine gleiche Menge Mais beziehen
zu können wie Kartoffelflocken oder Zuckerſchnitzel
neuer Ernte abgenommen werden, die Umſatz
tätigkeit belebt wird. Kleie ſtand ausreichend zur
Verfügung.

Der Bedarf der meiſten Verbraucherplätze an
Speiſekartoffeln wurde auch in der ver
gangenen Woche aus den eingelagerten Beſtänden
gedeckt. Doch dürften nunmehr die Vorräte bald
aufgebraucht ſein, ſo daß für die Landwirtſchaft
die Möglichkeit gegeben iſt, Speiſekartoffeln zu ver
kaufen, auch dürfte die Einkellerung von
Winterkartoffeln nunmehr in Gang kom
men. Auch in der vergangenen Woche waren auf dem
Obſtmarkt die Anlieferungen von Weintrauben

erfreulich groß, ſo daß dadurch die nicht aus
reichende Verſorgung mit deutſchen Aepfeln und
Birnen gebeſſert wurde. Weiter ſtanden Bananen
reichlich zur Verfügung. Quitten kamen in kleinen
Mengen zum Verkauf. Die reichlichen Zufuhren
von Blumenkohl haben weiter angehal-
ten. Stellenweiſe war die Qualität beſonders in
der Farbe nicht mehr ſo gut wie in der Vorwoche;
hierdurch wird der Geſchmack jedoch keineswegs be
einträchtigt. Alle anderen Kohlarten waren aus
reichend vorhanden. Sehr reichlich waren die An
lieferungen von Spinat, der ſtark beim
Verbrauch bevorzugt werden ſollte.

Die Auftriebe auf den Viehmärkten am 27. Ok
tober und 1. November betrugen auf den Märkten:

Rinder Schweine
Magdeburg 695 (597) 2148 (1839)
Halle 349 (322) 837 (720)
Deſſau 168 (147) 452 (380)Quedlinburg 50 (44) 201 (222)Aſchersleben 44 (42) 170 (190)
Bernburg 140 (57) 217 (127)Halberſtadt 54 (114) 232 (254)
Staßfurt 2 (76) 107 (390)(Die Auftriebe der Vorwoche in Klammer.)
Die Auftriebszahlen bei Rindern, Schweinen

und beſonders bei Kälbern waren in der ver
angenen Woche höher, nur bei Schafen wurden

e nicht erreicht. Die Kaufluſt für Kälber war wie
bisher recht groß, und die Märkte wurden zu
Höchſtpreiſen ſchnell geräumt.

e o e w eMitteldeutsche Börse zu Leipzig Devisenkurse
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H. Notierungen vom 5. November

Rentenwerte Aktienwerte Geld BriefAegypten, 1 ägypt. Pfd. 12,17 12,20
G. 11. Po, 10. 11. 129. 10. Argentinien, 1 Pap.Peſo 0,622 0,626

Ammendorfer Papier 114,00 118,50 Belgien, 100 Belga 42,21 42,29
Dt. Reichsſch. v. 385] 99,37 69,87 Anbaltiſche Kohle 117,50117,50 Braſilien, 1 Milreis 0,146 0,148

i dgl. v. 361 dergl. Vorzug 11700 11700 Bulgarien, 100 Leva 3,047 3,058dal. v. 881 88,75 o8,78 Chem. von Heyden 145,50 143,25 Dänemark 100 Kronen 58,01 58,11
dgl. v. 38 II 98,75 98,75 Engelhardt Brauerei 87,00 85,00 Danzig. 100 Gulden 47,00 47,1059 Dt. Reichsant. v. 27 101/50 101,50 J. Farbeninduſtrie 168,00 15s,87 England, 1 Pfund 1100

459 dgl. v. 34] 90,50 99,50 Glaugiger Zucker 14462 Eſtland 100 eſtn. Kr. 68,13 68,27619 Jnt. Anl. (Young) 102,00 [102,25 Halleſche Maſchinen 117,00115,50 Finnland, 100 finn. M. 5,235 5,245
u Preuß Stagts v. 37 992 Nabla Porzellan 147,00 147,25 Frankreich. 100 Fres 6,C48 6,657i Sächſ. Staats v. 381 99,00 99,00 Leipziger Landkraſt 150/00 150,00 Griechenland, 100 Drchm. 2/353 2357
459 Dt. Reichsbahn v. 361 99,12 99,20 Gotffried Lindner 149,00 Holland, 100 Gulden 135,66 135,94
e Dt. Reichspoſt v, 85100,12 100,12 Lingel Schuhe 162,50148,00 Jran, 100 Rials 1475 14,77
Dt. Keichsant. Auskoſ. 131,90 [130,62 Mansfeld Bergbau 142,00 143,00 Jsland, 100 isl. Kr. 53,11 63,21
Steuergutſch. v. 19837 115,50 115,50 Reudener Zieglw. 95,00 97,00 Jtalien, 100 Lire 13,09 13,11
G Leipo. Stadtanl. 291 99,50 79,00 Riebeck Brauerei 99/00 69925 Japan 1 Hen soD. Komm Sa. Abl. Ausk. I 136,00 185,62 dergl. Vorzüge 113/00 113/00 Jugoſlawien, 100 Dinar 5604 5706
DHresdner St. Abl. Aust. 135,12 135,37 Roſitzer Zucker 8900 87/02 Kanada, 1 kanad. Doll. 2485
Leipz. St. Abl. Ausl. 136,52 136,75 Hugo Schneider 206,00 Lettland, 100 Lats 4676i Preuß. Ldspfdbr. 100,90 100,00 Stadtmühle Alsleben 133,00 Litauen, 100 Litas 41,94 4202

Pro Sachf. d. 890) 99,75 9975 Stöbr Co 132,00 130,75 Norwegen 100 Kronen 59,65 59,77
dergl. Liqu. Pfoör. 101,50 [101/50 Thüringer Gas 182,50131,50 Polen, 106 Zloty 47,00 47,10

Ah Leipo. Hyp. B. 191,12 Io1-12 Verein. Stahlwerke 111,50 111,87 Portugal, 100 Escudo 10,78 10,80
Ah Meining. Hyp. Br. 100,00 100,00 Werſchen Weißenfels 118,00118,00 Rumänijen, 100 Lei
e Nordd. Grder.Bk. 100,00 100,00 8uckerraffinerie Halle 86,50 86,00 Schweden 100 Kronen 61,14 51,26
50 Mansf Bergbau Obi. 101,25 102,00 Allg. Dt. Cred. Anſt. 99,37 99,87 Schweiz, 100 Franken 56,56 66,68
59 Riebeck Co. Obl. Halle Bankv. 103,75 104,00 Türkei, 1 türk. Pfd 1,978 1,982
c Umſch. Dt. Gem Sch. 83,60 93,60 Reichsbank Ant. 193,50 193,50 lUruguay, t GoldPeſo 0,999 15001

Dit. Rentenbt. Abt o100 9100 St. Reſchsb 796 V.-A. l125,87 l 125,75 IVer. St. v. Amerika. ijDoll j. 2,4051 2,491

Unsere deutsche Musikindustrie, besonders
die Herstellung von Mundharmonikas,
beherrscht die ganze Welt. In den ersten
neun Monaten dieses Jahres sind nicht weniger
als 13 067 800 deutsche Mundharmonikas über
die deutschen Grenzen gewandert. Das sind
wiederum 1 Million mehr als im vorigen Jahre

und 2 Millionen mehr als vor 2 Jahren

Abschluß der „Times“
Stark verminderter Reingewinn

Die Verlagsgeſellſchaft der „Times“ erzielte

für 1937/38 einen Reingewinn von
84 000 Pf. Sterl. gegen 157 000 Pf. Sterl. im
Vorjahr. Die Dividende auf die Stammaktien
wurde von 10 auf 7,50 v. H. herabgeſetzt. Die

Auflage der „Times“ iſt im letzten Jahr
zurückgegangen.

Die Wirtſchafts Wochenſchrift „he Ec o
nom iſt teilte mit, daß Sir Walter Leyton
vom Poſten eines Chefredakteurs des „Eco
nomiſt“ zurückgetreten iſt. Zu ſeinem Nach
folger wurde Geoffrey Crowther beſtellt

Südpol liefert „Fettbriketts“
Hochwertige Futtermittel

Unter Führung des Kapitäns Carl
Kircheiß und des Fangleiters Kapitän
Bjerke iſt als letzte deutſche WalfangExpe
dition die Kocherei „Wikinger“ von Hamburg
in die Antarktis ahgedampft.

Mit der Kocherei, die zur Flotte des Ham
burger WalfangKontors gehört, ſind auch die
acht dazugehörigen Fangboote ausgefahren.
Bereits am 8. Dezember ſoll an der Eisgrenze
des Südpols mit dem Walfang begonnen wer
den. Die Kocherei iſt techniſch in der Lage,
täglich 35 Wale zu ver arbeitenZum erſten Male werden bei dieſem Betrieb
aus Abfallſtoffen ſogenannte „Fett
briketts“ gewonnen. die als beſonders hoch
vertige Futtermittel Verwendung finden.

Wirtschaftliche Rundschau
Kennziffer der Großhandelspreiſe

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich
für den 2. November auf 106,0 (1913 100); ſie i
gegenüber der Vorwoche (105,9) wenig verändert.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 106,4 (plus 0,2 v. H.), Kolonial
waren 94,7 (plus 4,0 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 94,2 (minus 0,1 v. H.) und in
duſtrielle Fertigwaren 125,6 (unver
ändert).
Zurückſtellen des Kilometerzählers unzuläſſig

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Ein zel«
handel hat mit Ermächtigung des Reichs
wirtſchaftsminiſters für alle Mitglieder der Wirt
ſchaftsgruppe, die Kraftfahrzeughandel betreiben,
eine Anordnung über die Veränderung des Kilo
meterzählers bei Gebrauchtwagen erlaſſen.
Danach iſt jede Zurückſtellung des Kilometerzählers
auf den Nullpunkt ſowie jede ſonſtige willkürliche
Veränderung des KilometerzählerStandes bei zum
Weiterverkauf beſtimmten gebrauchten Kraftfahr
zeugen un zuläſſig, auch wenn bisher ein ent
gegengeſetzter Handelsbrauch beſtanden hat. Werden
Reparaturen am Kilometerzähler vorgenommen, ſo
in der bisherige Kilometerſtand unverändert zu
aſſen.

von Hannekens neuer Amtsbereich
Nach Dereinigung der Hauptabteilungen l und II

zu der Hauptabteilung II des Reichswirtſchafts
miniſteriums unter der Leitung des Generalmajors
von Hanneken, über die wir geſtern berichteten,
gliedert ſich dieſe in die Abteilung Bg (Bergbau),
Es (Eiſen und Metallinduſtrie), En (Energiewirtſchaft)y, Min. Oel (Mineralölbewirtſchaftung),
S. Jn (ſonſtige Jnduſtrie), Sonderreferat Text
(Textilien, Zellſtoff und Papier).

Kieder laſſung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (Sagale) aller Bank und Börſengeſchäfte
Hroße Steinſtraße so Annahme von Spargeld ern
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r 9 r r„Wie iſt's richtig
Ein einfacher Schraubſtock, der im

Bedarfsfall auch auf der Straße am Trittbrett
des Kraftwagens befeſtigt werden kann, beſteht
aus einer Uförmig gebogenen Feder, die an
ihrem Ende mit Spannbacken verſehen iſt. Mit
Hilfe einer durch Flügelmutter betätigten
Schraube werden Werkſtücke zwiſchen den
Backen geſpannt. Zur Befeſtigung an Werk
bank oder Trittbrett dient eine Zwinge
üblicher Ausführung.

Um ſicher zu ſein, daß die hinteren
Wagenlampen brennen, kann manmit dieſen ein Relais in Serienſchaltung
bringen, derart, daß dieſes bei brennender
Lampe erregt wird. Jſt dies nicht der Fall,
ſo gibt der RelaisMagnet einen Hebel frei,
der unter Federdruck den Stromkreis einer
kleinen Lampe am Jnſtrumentenbrett ſchließt,
ſo daß dieſe aufleuchter.

Beim Arbeiten mit einer Zange an ſchlecht
pigängtichen Stellen iſt es zweckmäßig, über

e Zangengriffe ein StückGummiſchlauch geringen Durchmeſſers zu
ziehen, weil die Zange durch die Elaſtizität
von Gummi immer wieder geöffnet wird und
der Schlauch überdies gegen zufällige Be
rührung ſtromführender Teile ſchützt.

Wer immer nur kurze Streckenrn wird gut daran tun, Obenſchmieröl,
as dem Brennſtoff zugeſetzt wird, zu ver

wenden, weil es ſchon dann für die Schmierung
orgt, wenn das normale Schmieröl noch zukeif iſt, um Vollſchmierung zu verrichten.

Beim Abſchaben der Kolben-
böden iſt ein Kolbenring auf den Kolben
aufzulegen, damit der Schaber die empfindliche
Zylinderwandung nicht berührt und ein Rand
von Kohle auf dem Kolbenboden zurückbleibt,
der ſich bei bereits abgenutzten Zylinderlauf
bahnen als außerordentlich wertvoll für die
Abdichtung erweiſt.

Um bei der Entrußung zu verhüten, daß
harte Kohlenreſte zwiſchen Kolben
und Zylinderlaufbahn fallen und
ſpäter Rillen erzeugen, werden die Lauf
bahnen in ganzer Länge mit Fett beſtrichen.
Das Fett bindet alle kleinen, harten Teilchen
und wird nach der Entrußung ausgewiſcht.

Zur Notausbeſſerung eines ge
riſſenen oder geſprungenen Ver
teilerdeckels werden die Brüchſtellen mit
einem kleinen glühenden Schraubenzieher oder
ähnlichem Jnſtrument beſtrichen, wodurch ein
Zuſammenfließen der beiden durch Luftſpalt
getrennten Wandungen erfolgt.

Aus einer alten Schere kann ein Werk
45 zur Entfernung der Kolben-

olzenſicherun gehergeſtellt werden Erſt
glüht man die Schere leicht aus. dann werden
nahe der Spitze in beide Hälften kleine
Feine eingeſchliffen oder noch beſſer ein
gefeilt.

Flecken im Verdeck ſind nie durch
Benzin oder benzinhaltige Fleckwaſſer zu be
ſeitigen. Bei ſtarker Verſchmutzung eignet ſich
eine dünne Seifenflockenlöſung. Einzelne
Flecken werden durch Abreiben mit einem
weichen Gummi oder mit Brotkrumen beſeitigt.

Ein Abſaugen des Verdecks iſt nicht anzu
raten, weil der Saugſtrom durch die Jm-
prägnierung nicht ſtrömen kann und weil da
di dieſe aus dem Verdeckſtoff herausgeriſſen
wird.

Es iſt falſch, ein Verdeck monate-
lang eingerollt oder geöffnet zufahren. Man wird deshalb nach längerer Ge
brauchszeit den Verdeckſtoff auch ohne äußere
Veranlaſſung öffnen bzw. zuſammenlegen.

Jm allgemeinen kann nicht empfohlen
werden, einzelne Leckſtellen des
Verdeckes durch Kleben oderNähen zu er ar Das Aufkleben
hält nicht lange. Das Aufnähen iſt ganz zu
verwerfen, weil die Durchſtiche waſſerdurch
läſſig ſind.

Motor und Straße

Bund um das Kraftfahrzeug
Nachhilfeſtunden für Kraftfahrer
Da iſt ein ſehr netter Gedanke in einer

liebens würdigen Form verkörpert worden.
„Der Kraftfahrer kann nach den Beſtimmungen
der STVO zum Unterricht über das Verhalten
im Straßenverkehr herangezogen werden, wenn
er

Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, hat
die Deutſch-Amerikaniſche Petroleum-Geſell
ſchaft ein kleines Heft herausgegeben ſo
wie es jeder in der Schule als Merkheftchen
in der Taſche hatte in dem nun die wichtigſten
Fragen des täglichen Verkehrs für den Kraft
fahrer in klaren Worten und anſchaulichen
Zeichnungen herausgeſtellt ſind. Man beſieht
ſich mit Freude Jnhalt und Aufmachung des
Heftchens und ſchmunzelt über die Belehrung
der Verkehrsſünder, die hier angeredet werden

in dem angenommenen Verkehrsunterricht
am Sonntagmorgen. Und man prägt ſich dabei
ohne Mühe und Abſicht die Hauptpunkte und
wichtigſten Beſtimmungen der STVO erneut
ein. Das Heftchen bekommt man überall koſten
los an den StandardTankſtellen. Jeder ſollte
es ſich geben laſſen.

Kurze Schlußbilanz
des Rennſportjahres 1938

Für die Rennwagen und ihre tapferen
Fahrer tritt jetzt eine kurze wohlverdiente
Ruhepauſe ein. Das Rennſportjahr 1938 iſt zu
Ende. Was hat es den deutſchen Rennwagen
gebracht? Siege über Siege! Sechsmal ging
Mercedes in neun großen Rundſtrecken
Rennen als Sieger durchs Ziel. Drei dreifache,
einen doppelten und zwei einfache Siege
brachten die Mercedesfahrer mit nach Hauſe.
Jn den beiden letzten Rennen ſtellte die
Auto- Union die erſten Sieger, die ſich in
den anderen Rennen, an denen ſie ſich be
teiligte, mit einem dritten und drei vierten
Plätzen in die Entſcheidung eingriff.

Die Schlußbilanz ergibt, daß auch nach der
neuen Formel die deutſchen Rennwagen nicht
aus ihrer Vormachtſtellung verdrängt werden

konnten, und daß vor allem Mercedes von An
fang an mit fertigen Wagen auf dem Plane
erſchien, die von Sieg zu Sieg eilten. Am
Schluſſe des Jahres haben auch die Auto
Union-Wagen ihre völlige Ausreife unter Be
weis geſtellt und das neue Rennjahr kann
unter günſtigen Auſpizien für die deutſchen
Formelwagen ſeinen Verlauf nehmen.

Schöne Kraftwagen
Jm Auslande ſind Schönheitskonkurrenzen

ſehr beliebt das erſtreckt ſich auch auf das
Gebiet des Kraftwagens. Erfreulich iſt, daß
bei dieſen Wettbewerben auch deutſche Kraft
wagen immer mit an erſter Stelle ſtehen und
mit höchſten Auszeichnungen bedacht werden.
So konnte Mercedes in dieſem Jahre mit dem
Typ 540 K in Cannes, in Niederländiſch-Oſt
indien, in der Schweiz, in Oſtende, in Scheve
ningen, Paris, Budapeſt, Warſchau uſw. gegen
die ſtärkſte internationale Konkurrenz die Spitze
behaupten. Auch der Typ 170 V und der 329
nahmen an dieſen Erfolgen teil, ein erfreu
licher Beweis dafür, daß unſere deutſchen
Wagen nicht nur leiſtungsfähig ſind, ſondern
auch als ſchön empfunden werden.

Autobahn durch die Alpen
Nach Erklärungen von Generalinſpektor

Dr. Todt wird eine winterfahrbare kurze
Verbindung zwiſchen München und Klagen
furt geſchaffen werden. Das Alpenmaſſiv wird
in dieſer Linie mit zwei gewaltigen je 7 bis
8 Kilometer langen Tunnels durchſtoßen
werden, um die Verbindung auf kürzeſtem
Wege herzuſtellen. Sie wird dann etwa
3,5 Stunden betragen gegenüber jetzt 700 Kilo
meter, da man im Winter nur über Wien
fahren konnte.

Ebenſo wird im ſudetendeutſchen Gebiet eine
Autobahnſtrecke das ganze Land längs durch
queren und Anſchluß an die Berlin Münchner
wie die Berlin Breslauer Reichsautobahn
gewinnen. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen
werden.

Gefahrenpunkte entgiften!
Amtliche Kartenſtatiſtik ein Zeichen für ausgeſprochene Gefahrenpunkte

Die Polizei führt ſorgfältig Buch über alle
Verkehrsunfälle. Man ſteckt auf eine Karte
für jeden Unfall an die entſprechende Stelle
eine Nadel mit buntem Kopf. Dann zeigt ſich
nach einiger Zeit, daß die bünten Nadeln an
ganz beſtimmten Stellen ſich häufen daß ganz

beſtimmte Stellen ausgeſprochene Gefahren
punkte ſind.

Es geſchieht nun ſyſtematiſch vieles, um
ſolche Gefahrenpunkte zu entgiften Gefährliche
Kreuzungen werden in ungefährlichem Kreis
verkehr aufgelöſt. Die Sicht verhindernden
Sträucher oder Mauern werden beſeitigt. Aber
trotzdem gelingt es nicht, alle Gefahrenpunkte
zu beſeitigen. Häufig kennt man die Urſache
der Gefährlichkeit und kann ſie trotzdem einfach
nicht oder mindeſtens zunächſt nicht ver
ſchwinden laſſen. Manchmal iſt aber auch die
Urſache der Unfallhäufung nicht herauszu
kriegen. Da kommt man angeſichts der Ein
dringlichkeit der amtlichen Kartenſtatiſtik un
willkürlich auf den Gedanken, daß man ſolche
Gefahrenpunkte ſo kennzeichnen müßte, daß der
ortsfremde Verkehrsteilnehmer es merkt und
auch der ortskundige Verkehrsteilnehmer ſtets
von neuem an die Gefährlichkeit der betreffen
den Stelle erinnert wird. Jſt es doch ſo, daß
viele ſolche Gefahrenpunkte gerade deswegen
ſo viele Opfer an Blut und Gut verſchlingen,

weil ſie in ihrer Gefährlichkeit nicht erkennbar
ſind und durchaus harmlos und ungefährlich
ausſehen.

Könnte man nicht für ausgeſprochene Ge
fahrenpunkte, an denen alſo jährlich zehn oder
mehr polizeilich regiſtrierte Verkehrsunfälle
vorkommen, ein neues Warnungszeichen an
bringen, das auf die Heimtücke der betreffen
den Stelle hinweiſt? Als ſolches bietet ſich
beiſpielsweiſe das in unſeren Verkehrszeichen
noch nicht vorkommende horizontal ſtehende
Quadrat an, in dem die Ziffer der letztjährigen
Unfälle mit einem Ausrufezeichen dahinter
ſtehen könnte. Wenn man erfährt und ſo ein
dringlich vor Augen geführt bekommt, daß
ſelbſt in Provinzſtädten und auf Landſtraßen
Gefahrenpunkte mit jährlich 30 und mehr
polizeilich regiſtrierten Verkehrsunfällen vor
kommen alſo faſt jede Woche ein Verkehrs
unfall am gleichen Fleck! dann möchte man
ſich von ſolchen Schildern eine erzieheriſche
Wirkung verſprechen.

Das heute übliche Ausrufezeichen im Dreieck
genügt als ſolche Warnung nicht, weil es
gleicherweiſe vor Kleinigkeiten, wie vor wahren
Todesfallen ſteht. Der vorſchriftswidrig,
aber erfreulicherweiſe in den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands bei beſonderen Todes
fallen benutzte Ausweg, Totenköpfe oder
auffällige Sonderſchilder mit längerem Text,
die bekannte „blaue Hand“ uſw. anzuwenden,
dürfte nicht ſo wirkſam ſein, wie der ſchlichte
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Hinweis auf die Zahl der letztjährigen Unfälle
an dieſem beſtimmten Fleck.

Natürlich kann man ein ſolches Zeichen in
der Regel nicht auf den Gefahrenpunkt ſelbſt
ſtellen, ſchon weil es dann von den Verkehrs
teilnehmern in der Regel zu ſpät geſehen wer
den würde. Vielmehr muß es

rings um den Gefahrenpunkt

für die Wege der verſchiedenen Verkehrsarten
in ſinngemäßen Entfernungen mehrfach ange
bracht werden.

Deutſchlands Aufſtieg bedingt raſch weiter
ſteigende Verkehrsdichte und damit erfahrungs
gemäß ſtark anſteigende Verkehrsgefahren. Es
iſt bisher gelungen, trotz der Verkehrszunahme
die Verluſte an Verkehrstoten nicht wachſen zu
laſſen. Das kann nicht ausreichen. Trotz des
Verkehrsanſtiegs müſſen die ungeheuren Ver
kehrsverluſte herabgeſetzt werden. Möchte das
vorgeſchlagene Mittel ſich als wirkſame Maß
nahme dazu erweiſen.

Achtung Straßenſperren!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClüb e. V., Gau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 7, bis 13. November folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen
Halle Eisleben (Fernverkehrsſtraße 80): Sperrung auf

der Strecke Bennſtedt Langenbogen von km 10,5
bis 13,8 bis 10. November. Umleitung über Eis
dorf Teutſchenthal

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184)
weißig Wolfen bis auf weiteres.
Bitterfeld Greppin.

Sperrung: Holz
Umleitung über

Köthen Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung
zwiſchen Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres.
Umleitung über Quetzdölsdorf Brehna (Mehr
weg 14 km).

Eisleben Harzgerode
Spe ig:
bis 5

rode--Mol
weiteres.

ſtuhl.
Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße J. Ordnung):

Sperrung bis auf weiteres Umleitung über
Neinſtedt Thale (Mehrweg 10 km)

Zerbſt-Wieſenburg (Landſtraße J. Ordnung)
Drobitz Reuden von km 12, 3
weiteres Umleitung über Deetz l

Zilly Hornburg (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Oſterwieck bis 15. November.

Brieſt Gr. Wudicke (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung
von km 6,0——10,1 bis auf weiteres. Umleitung:
Vieritz Neueſchleuſe (Mehrweg 8 kKm).

Schkeuditz Hohenoſſig (Landſtraße I Ordnung)
Sperrung zwiſchen Freirode und Schkeuditz von
km 3,6--4,2 bis 15. November.

Schladen Hornburg (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage H r uf wei

Jrxleben Elbeu (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung
in Dahlenwe ben bis auf weiteres. Umleitung
über Land II. Ordnung zum Pumpwerk.

Neuſtaßfurt Staßfurt Landſtraße h Ordnung)
Sperrung von km 3,0—3,2 bis auf weiteres. Um
leitung über Löderbürg (Mehrweg 3 Km).

Marienborn Sömmerſchenburg (Landſtraße II. Ord
nung): Sperrung nur für Laſtkraftwagen über
5,5 Tonnen bis auf weiteres. Umleitung über
Belsdorf (Mehrweg 6 km).

Magdeburg Salzelmen (Landſtraße II.
Sperrung von km 3,9--0,0 bis auf weiteres
leitung über Schönebeck.

Dedeleben Heſſen (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Dedeleben bis auf weiteres.

Abzweigung Neuendorf a. Speck (Landſtraße II.
nung): Sperrung bis Mitte November.

Kommunikationsweg: Sperrung vom Bahnhof Neundorf
bis Landſtraße J. Ordnung Leopoldshall Rath
mannsdorf bis auf weiteres.
Staßfurt (Mehrweg 5 km).

Ordnung)
Um

Ord

Umleitung über

2. Halbſeitige Sperrungen

Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71): Halbſe
Sperrung von km 13,8--14,0 bis auf weiteres.

Halle Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Halbſeitige
Sperrung von km 44,0—44,4 weſtlich von Emſeloh
bis 30. November.

Halle Weißenfels (Reichsſtraße 91) KHalvſeitige
Sperrung: Ammendorf Schkopau von km 9,
bis auf weiteres

Burg Zieſar (Landſtraße J. Ordnung): Hablbſeitige
Sperrung von km 8, 14,2 zwiſchen Grabow und
Theeßen bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Sebietes 20
Mitte ſind beim DDAC, Sau 18 Mitte, Halle (S.),
Hindenburgſtr, 8/4, Ruf 2909 52, zu erfragen,

Auto -markt
Sahrſchule undutomobile gegenSommer- scwubve, den 2 7 re Pperſonenwagen-Aderſol it wwatve. cher Straße 5 Kommiſſion ſuchtGelegenhelts Ruf 25104 e Sruey e et Anh än erFeinproſilierung nur Halle aale ernsprecher 255Sicherſter Schutz känfe! kauft bei unſeren Inferenten Sr. 2 Eberwein Sohn s rer

geg. Schleuder r v Fernruf 31309 Marke „Weſtfalia“, für jedengefahr Bradie gSteuerfrei! Zweck. Großes AusſtellungsAtto Keller, an Die vorzüglichen Diegel- e zur lager. Sofort lieferbar,alle mit Hlrafe Automobil Nu 350 36 er Luftbereifte Geſpannwagen.et e e Betriebsstoffe (eoßeepaeatce- Weeletatt rBrrw er fung sleuecpfuchtgt Bruno Schreiber, Halle -5.,
500 eem Merſeburger Str. 151. Ruf 356 01.Arai Diemiis, Berliner Str. 74/76 a t eAuſoverwertum mit Seiten wagen Mauantauske Mlaeoch Co e eTönſer, Nanie T e (Autoplane 18,- M.Kl. Brauhausstr. 10 Ruf 357 45 ß n ind t. 5D er a aus Wasser- u. wittervnſohegiteſeen delstoll

stets villige Ersatzteile und sind nur erhältlich texel- Aut i Fahr geſtelle, einz. 165em 400em 18,- M. 250 em 500 em25,- M.
luftbereifte Fahrgestelle. Diesel Automobil Großreparatur Werkstatt Getriebe u. Motore 330 em/550 em 29.80 M.e Halle (Saale), HIndenburgstrao Be 57 früher B sener Straße 251 Mokorradreifen e e Tverſchied öröß e i i tentRuf 29335 erneut dras t e KwebNoigarege, BeiNiebtget Seid rurter

HOAG., Planen, Bin.-Wllmersdort, Färther Str.

W Mitte
jahr 1956, in gutem Zustand, zum
Taxpreis zu verkaufen.

Eisleben, Schließfach 32

Schulz, Mühlberg 10
2 Fernruf 313 08
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keſtſche Küſte iſt entſchwunden.
immen in den tiefblauen

des Atlantiſchen Ozeans.
ſt ei Geſelle, als ſein

Wohl iſt ſein

Schwer rollt und

Empires. Man ſpürt in dieſem pulſterenden
Großſtadtleben die geſunde Kraft der engliſchen
Nation, die von dieſem Zentrum aus ein welt
umſpannendes Reich regiert.

Die Fahrt nähert ſich ihrem Ende. Schon
iſt die deutſche Küſte neben uns aufgetaucht
ein Geſchwader von Marine-Waſſerflugzeugen

Spiegelglatt ist die verrufene Biskayvae

die weiße „Milwaukee“ der
tle ſich gemeldet. Er ſchaukelt das

Schiff ein wenig durcheinander aber zart
und ſanft. Ein modernes Schiff läßt eben
heute nicht mehr mit ſich ſpielen, aber die
leichte, angenehme Bewegung einmal nach
rechts, einmal nach links, dann nach oben und
unten genügte bereits, um einigen nicht
an Wetterfeſten das Vergnügen dieſer herr
ichen Seefahrt zu ſtören.

Fahrt durch den Golf von Biskaya.
Jeder ſah mit gemiſchten Empfindungen dieſen
Stunden entgegen, denn die Tücke dieſes Ge
wäſſers iſt jedem hinreichend bekannt. Die ver
rufene Biskaya zeigte ſich uns aber ſo lieblich
und ſanft, daß man annahm, auf einem Binnen
ſee zu ſchwimmen. Kein Luftzug das Meer
wie ein Spiegel und darüber gzurblauer
Himmel und eine freundliche Sonne. So eine
BiskayaFahrt hat noch niemand erlebt. Trotz
dem iſt der Konſum an WhiskySoda an der
Zar nicht geringer geweſen, als in echten
BiskayaStunden. Die Küſte der Bretagne
taucht in weiter Ferne auf der Kanal
hat uns aufgenommen.

Auf der Rede von Cowes vor der Jnſel
Wight geht die „Milwaukee“ noch einmal
vor Anker. Die Jsle of Wight iſt das Schmuck
käſtchen Englands ein einziger großer Park
mit weiten, ſatten Raſenflächen und herrlichen,
uralten Bäumen. Es gibt auf dieſer Jnſel
kaum ein Fleckchen, das nicht bebaut iſt; üppige
Obſtkulturen wechſeln mit fetten Getreide
feldern und prächtigem Weideland für Groß
vieh. Vor Cowes liegen herrliche, weiße Jachten
engliſcher und amerikaniſcher Millionäre, die
alljährlich an der im Auguſt ſtattfindenden,
berühmten Cowes-Woche teilnehmen ein
Rennen von internationalem Rang. An
genehm berührt der einheitliche Bauſtil auf
dieſer Jnſel und die freundliche und zuvor
kommende Haltung ihrer Menſchen. Von
Southampton aus wird ein Abſtecher nach
London gemacht, dem Herz des britiſchen

brauſt über uns: der erſte Gruß der Heimat.
Wir befinden uns bereits in deutſchen Hoheits
gewäſſern. Und dann taucht Cuxhaven auf

das Waſſer wird ſchmutziggrüngelb wir
ſchwimmen in der Elbe. Bald raſſelten die
Ankerketten, die Sirenen heulten ihren Gruß,
von den Maſten weben die Nationalfarben

Motorschiff ilwaukee
Mittelmeer und Ntlantik

ſämtlicher Länder, die das Schiff im ver
gangenen halben Jahre angelaufen hat.
Hamburg das Ziel iſt erreicht.

Drei Wochen war dieſes große, weiße,
ſchlanke Schiff unſere Heimat. Tiefbraun ſind
alle gebrannt zweiundzwanzig herrliche
Sommertage hat man dem lieben Herrgott ge
ſtohlen. Alles war wie ein Märchen ein
Rauſch. „Nicht die fremden Länder, nicht die
anderen Völker, nein, dieſes freie, ungebundene
und doch ſo géordnete Leben an Bord eines
ſchönen Schiffes, das iſt ein Rauſch, ein lebens
langer Traum von Glück und Zufriedenheit“
ſchrieb einmal ein Weltreiſender. Das Leben
auf See iſt zeitlos, es iſt wahre Entſpannung,
iſt Traum und Erfüllung zugleich. Wer auf ein
Schiff ſeinen Beruf mitbringt, ſich täglich auf
die Zeitungen ſtürzt oder fachmänniſch die
mannigfachen techniſchen Dinge eines modernen
Schiffes unter die Lupe nimmt, ſoll nicht zur
See fahren. Er wird enttäuſcht ſein. Nur wer
ſich auf See einem völlig ſorgloſen, unbe
ſchwerten Daſein hingibt, wer jeden Sonnen-
ſtrahl auffängt und das Vibrieren des blauen
Meeres fühlt. den wird es immer wieder Hin
ziehen zu den ewigen Waſſern, deren Melodie
uns in einen Rauſch verſetzt.

Das Meer iſt nicht langweilig, auch wenn
man tagelang nichts als Waſſer um ſich ſieht.
Nichts iſt. gerade abwechſlungsreicher als
blaues ſchäumendes Meer. Monoton rauſcht
die Woge tagaus, tagein an die ſtählernen
Wände des Schiffes und doch iſt es nie
dieſelbe Melodie in allen Varianten offen
bart ſie ſich immer wieder ſchön und neu
mit anderen Ueberraſchungen. Es gibt Men
ſchen, die das nie verſpüren werden und
denen die Seetage zur Qual werden. Sie
ſollen fern bleiben, denn ſie ſtören nur die
Harmonie unbeſchwerter Stunden und bringen

die Erdenſchwere, die jenſeits der rauſchenden,
blauen Waſſer liegt, in dieſes Zeitloſe.

Und die fremde Welt um uns iſt voll von
Wundern und Geheimniſſen, die wir nie er

runden werden, veren Voryandenſein wir nurre und in uns aufzunehmen verſuchen.
Täglich lockt die ſilberne Ferne und mit ihr

Aufn.: Dr. Leps
Wache vor dem Buckingham-Paälace, den

königlichen Residenz in London

die Sehnſucht Drei Wochen durch Atlantik
und Mittelmeer, durch blühendes Leben und
eine exotiſche Welt, das war erlebter Traum
und erfüllte Sehnſucht war ein einziger
Rauſch. Heimweh nach dem blauen
Mesr iſt aber zurückgeblieben

Das weiße Schiff macht in Hamburg fest. Das Schiffspersonal liegt Prächtige Segeljachten liegen auf der Reede von Cowes vor der
über der Reeling vom Ufer winken schon die Angehörigen n eInsel Wiaht
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Glückhafte Wiederkehr
Erzählung eines Wiederſehens Von Heinz Grothe

Hans ſtand wieder in der kleinen Stadt am
Meer. Vor mehr als zwei Jahren war er hier
ausgezogen, hatte ſein Studium beendet und
wollte einen rechten Broterwerb ſuchen an
einer Stelle, wo er ſeiner Meinung nach hin
gehörte und ſeinen Platz ausfüllen könnte, um
vor dem Leben, vor ſich ſelbſt zu beſtehen. Es
iſt immer wieder ſo: Eines Tages packt es
Uns Und treibt uns vorwärts zu neuen Taten.
Denn nicht im trägen Beharren liegt das
Ziel und das Hoffen, ſondern im Zupacken
und Bewähren vor der geſtellten Aufgabe.

Er ging zur Univerſität. Die alten Räume
waren wie damals noch und nur an dem einen
Flügel hatte man in tätigem Geiſt ein neues
Gebäude angeſchloſſen. Aus dem Brunnen auf
dem Marktplatz vor dem Rathaus und der
alten Kirche von St. Barbara quoll aus dem
Horn ſeines Brunnenmännleins das Waſſer
unaufhörlich und die Kinder ließen in dem
Becken ihre kleinen Boote hin und hergleiten.

Unwillkürlich zog es Hans in die alte
Gaſſe, er ging in ein wohlbekanntes Haus.
Hier hatte er vier Semeſter lang gewohnt und
die ſchönſten Stunden ſeines Lebens verbracht.
Die ſchänſten Ach, wer weiß denn ſchon, ob
das, was war, ein Ende bedeutet, ob nicht
bereits in der nächſten Spanne neues Glück,
neuer Schmerz uns anfüllt? Der ſchöne Blick
aus dem Giebelſtübchen bei Mutter Wergeleit
war der gleiche Die Alte konnte es kaum
faſſen, daß der junge Herr wiedergekommen
war, und nun auf ein paar Wochen bei ihr
ausruhen und ſich erholen wollte, Ja, manch-
mal ſei auch auf eine kleine Viertelſtunde das
Fräulein Marianne zu ihr gekommen.

„Marianne“ da ſtand das Ziel ſeiner
Reiſe vor ihm. Die Alte hatte es ſo von unge
fähr hingeſagt und mit einem Schlage war
die Ruhe, die ihn überkommen hatte, ver
ſcheucht. Mutter Wergeleit verſtand es wohl

nicht oder vielleicht doch je nun, die jungen
Menſchen, da finde ſich einer durch und ſchließ
lich, auch ſie war einmal lebensfroh und jung
und hat ihr Leben gelebt, bis der Krieg aller
Freude ein Ende bereitete und ſie auf das

immervermieten angewieſen war.

Ob er ſie treffen wird? Ueber ein Jahr
haben ſie ſich nicht mehr geſehen, weil Hans in
einer weit entfernten Stadt des deutſchen
Südens ſeiner beruflichen Pflicht nachging und
die Reiſe zu koſtſpielig geweſen wäre. Und
wo ſollte man den Urlaub hernehmen? Jetzt,
wo er in der Reichshauptſtadt ſchaffen würde,
am neuen Arbeitsplatze zu günſtigeren Be
dingungen, jetzt würde und müßte alles anders
werden, ja, das wollte er Marianne ſagen und
ſo ganz nebenbei ihre Hand faſſen, ſie feſt
halten, um ſie nimmermehr freizugeben

Auf dem Wege zum Strom, wo in einer
kleinen Seitenſtraße das elterliche Haus ſteht,
erinnerte er ſich mit einem Male der Stunden,
da ſie ſich im wiſſenſchaftlichen Jnſtitut kennen
gelernt, da ſie zum gleichen Profeſſor gegangen,
miteinander über fachliche Fragen geſprochen,
ja es war ihm, als ginge er wie an fjenem
einen Abend plötzlich mit ihr zum Strom,
nehme das Boot und fahre hinüber in die
Heide und ſei ihr gut

Faſt hätte ihn ein Auto gerammt. Der
Fahrer flucht. Das kommt vom Träumen mit
offenen Augen und von den dummen, lieben
Gedanken. Marianne weiß gar nicht, daß ſie
ihn in „Lebensgefahr“ gebracht hat. Sie hat
inzwiſchen ihr Examen gemacht, das Fräulein
Doktor. Sie hatte Freude daran und mochte
gern wohl einmal längere Zeit ins Ausland
fahren. um von draußen nur mehr die Heimat
zu lieben. Denn immer iſt es ſo, daß wir
hinausziehen in die Welt, um nur heftiger
uns wieder zurückzuſehnen.

Nun würde Marianne ſtaunen, wenn er
plötzlich vor ihr ſtünde und ſagte: „Jch bin
da und will dich holen, wenn du noch immer
gleichen Sinnes biſt wie letzthin, Jch kann es
jetzt tun und dich an meiner Seite halten. Wir
ſind ſoweit, daß wir unſer Leben gemeinſam
beginnen können; ich habe die erſte Etappe
geſchafft, wie ich wollte. Ach, es iſt ein ſchönes
Gefühl, in ſolchen Gedanken zum liebſten
Menſchen zu wandern.

Unverſehens ſtand Hans vor dem Haus. Er
läutete. Die Tür öffnete ſich automatiſch.
Hans trat in den Garten. Mariannes Mutter
erwartete den Gaſt auf der Treppe und er
kannte ihn erſt dort, den Studienkameraden
ihrer Tochter. Sie begrüßte ihn herzlich, wie
es die Mütter tun, wenn ſie wiſſen, daß ein
Menſch kommt, der den Kindern guter Kame
rad iſt, freilich, wenn ſie wüßte, daß er mehr
wäre, dann ja dann denken ſie anders und
verſchließen ſich, weil ſie doch ſelbſt das Glück
der Kinder lenken möchten und nimmer leicht
verſtehen, daß auch einmal die jungen Men
ſchen beginnen ihr Leben ſelbſt zu lenken

Marianne war nicht im Hauſe, ſondern
ſegelte draußen auf dem Strom Hans würde
ſich gedulden müſſen. Er tat es. Wanderte
im Haus umher und fand es ſchön, zu ver
ſpüren, daß an den kleinen Dingen der Aus
ſtattung an den Bildern, Vorhängen und
Kiſſen Mariannes geſchmackvolle Art Anteil
hatte. Es trieb ihn hinauf tn das Zimmer
ſeines Mädchens.

Scheu und vorſichtig trat er ein. Es war
unverändert geblieben, ſeit er zuletzt hier ge
weſen. Da ſtanden die Bücherborde bis oben
gefüllt mit den Lieblingswerken Mariannes.
Auf jedem Bord waren Gefäße mit friſchen
Blumen. An der Wand über der Couch hing
ein Dürer und Stich des älteren Cranach.
Beide waren ihr einſt von Hans geſchenkt,
weil ſie an den Wiedergaben Freude gehabt
hatte. Und auf dem kleinen Schreibtiſch ſtand
ein Bild von jener ſommerlichen Segelfahrt,
die ſie nach Bornholm geführt. Hans blickte
hinaus zum Fenſter über den Garten hin. Es
roch ſüß und machte milde auch die große

Hitze war ſchier unerträglich. Da klinkte plötz
lich die Tür auf und Marianne ſtand ihm
gegenüber.

Eine kurze Spanne war alles ſtill. Beide
ſprachen nichts. Aber dann flog ihm, zum
Erſtaunen der inzwiſchen hinzugekommenen
Mutter, Marianne an den Hals, gab ihm
einen Kuß und zauſte ihn an den Haaren und
war überglücklich.

„Du Schlingel, ſo lange haſt du mich warten
laſſen. Nicht einmal biſt du hierher gekommen.
Jch ſollte dich mit Mißachtung ſträfen, aber
es gelingt mir ja nicht“, fügte ſie kleinlaut
hinzu.

Mariannes Mutter fand das Benehmen
ihrer Tochter erſtaunlich, wenn nicht ſogar
unpaſſend. Kopfſchüttelnd verließ ſie die beiden
jungen Menſchen, die in ihrer Freude ſie
völlig vergaßen. Sie würde ſich dieſen Herrn
Hans einmal vorknöpfen

Da ſaßen ſie auf der Couch, Hielten ein
ander die Hände und hatten ſich ſoviel zu
ſagen und brachten kein Wort heraus! Es war
ein unſagbar ſchöner Tag fand Marianne.

Hans erzählte ihr ſchließlich kurz von der
entſcheidenden Wendung. Er hatte ſeinen Ar
beitsplatz im Süden aufgeben können, um in
der Reichshauptſtadt bei einem Verlage als
Lektor tätig zu ſein. Er hatte nun zunächſt die
Stelle, die er ſich immer gewünſcht. Und das
Gehalt würde ausreichen für zwei! Ueberdies
könnte ſich Marianne auf Grund ihrer guten
Sprachkenntniſſe als Ueberſetzerin von aus
ländiſchen Werken nützlich machen und einen
Teil dazu verdienen, wie es ihr ſchon früher
vorgeſchwebt hatte. Marianne war ganz ſtill.
Sie hatte an dieſe Stunde geglaubt und auf
ſie gehofft. Es konnte ja gar nicht anders
kommen, wenn ſie zuſammenhielten, wie es
nun geſchehen.

Die glückhafte Wiederkehr
Schickſal der beiden. t
wieder ein neues Ziel bekon
ſte gemeinſam zu erreichen

te das
e das Leben
das wollten

ſuchen
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Schottische Dudelsackpfeifer vor dem Londoner TowerKüste Frankreichs

c „Einen Moment noch, Walke!“ verſuchte Das Licht in dem Baſaltkeller erloſch, alsO ihn Reinhard anzufeuern, aber Walke war am Eiſenlohr bei der Rückkehr in das Laborato
2 S Ende ſeiner Kräfte. Ein paar Sekunden hielt rium einen Schalter“ am en Ende der

-7 S S. ſich Reinhard noch mit den Händen an den Wendeltreppe drehte. Er ſchritt durch den[S S Z. Eitterſtäben. Dann ließ er ſich fallen und Raum, ließ im Vorbeigehen eine AS S 03 handete neben ſeinem Gefährten. runder Metallplättchen klirrend auf einenS „Kenne Sie gar nicht wieder, Walke! S fallen und warf ſich in einen &auemenS S S Machen doch ſonſt nicht ſchtapp?“ brummte er. Stuhl. Während er den Kopf in J LinkeS S S S Walke rieb ſich ſeine Schultern, ohne etwas zu ſtützte, zog er mit der Rechten ein ProtokollS S S S S ſagen. Reinhard ſprach weiter. „War ein buch heran und begann die darin notierten
e S S S e an e haben Zahlenreihen zu ſtudieren.e und hierhergekommen ſind. Einen beſſeren Dr. Bruck ließ ihn ſchweigend gewähren.Ein Zukunftsroman Cophyright by ScherlPerlag Berlin e BRPlatz für die Beobachtung konnten wir nicht Ein Weilchen blieb er vor dem Tiſch ſtehen

2. Fortſetzung

„Reden Sie nicht! Kommen Sie!“ ziſchte
ihm Reinhard zu, während er ſich weiter
emporarbeitete. Nun folgte der Pfad einer
Biegung der Felswand nach links, wurde
breiter und hörte auf zu ſteigen. Reinhard
hielt an und nötigte auch Walke, ſtehen
zubleiben.

„Sehen Sie?“ flüſterte er ihm zu. Walke
ſchaute hin. Jn einer Entfernung von etwa
wanzig Meter brach ein Lichtſchein aus deren Vorſichtig gingen ſie weiter, bis
ſie davorſtanden. Jn faſt doppelter Mannes-
höhe war eine Art von Fenſter in den et

eſprengt aus dem das Licht kam. Reinhard
öſchte die Laterne und S ſie auf die Erde,

flüſterte dann ein paar Worte mit Walke; der
hockte nieder, Reinhard ſtellte ſich auf ſeine
Schultern und ſuchte mit den Händen Halt an
den Baſaltſtöcken, während der andere ſich
langſam emporwuchtete, bis er ſenkrecht vor
der Wand ſtand. Jetzt konnte Reinhard mit
den Händen die kräftigen Eiſenſtangen eines
Fenſtergitters faſſen, bekam beſſeren Halt und

rachte ſein Geſicht an die Scheibe. Er blickte
in einen hellerleuchteten Raum und ſah zwei
Männer, die ſich darin zu ſchaffen machten.

Der eine, größere der beiden nach der
Beſchreibung, die Reinhard von v hatte,
mußte es Dr. Eiſenlohr ſein ließ ſoeben die

Türe eines Schrankes ins Schloß fallen. Für
die Tür eines ſchwer gepanzerten Stahl-
ſchrankes hielt ſie der Beobachter draußen.
Dann wandte der Doktor ſich zu dem andern
und ſprach mit ihm.

„Aha, das iſt Doktor Bruck“, murmelte
Reinhard vor ſich hin. „Möchte wiſſen, wo der
Dritte, der Doktor Holthoff, ſteckt?“ Seine
Augen folgten den beiden, die ſich einer andern
Seite des Raumes zuwandten, dabei aber in
ſeinem Geſichtsfeld blieben. Deutlich konnte
er die Säulenſtruktur des Baſaltgeſteins er
kennen, das die Wände des höhlenartigen
Raumes bildete. Dort ſtand eine Reihe von
Maſchinen; Drehbänke, Stanzen und ſchwere
Preſſen waren es, ſoweit Reinhard die Einzel
heiten zu erkennen vermochte. Er kniff die
Augen zuſammen, um beſſer beobachten zu
können, ſah, wie Dr. Bruck einen Elektro
motor zuneh und dadurch eine der ſchweren
Stanzen in ſwrgung ſetzte. Ein S Blech
ſchob Eiſenlohr von der andern Seite her in
die Maſchine. Mit dumpfem Aknen und
Stampfen ſchlug ihr Stempe! einzelne rund
liche Stücke aus der Metallplalte heraus.
Deutlich konnte Reinhard die Schläge der
Maſchine hören, zählte etwa zwei Dutzend
ausgeſtanzter Stücke, als er den Boden unter

ſich wanken fühlte. S
„Jch kann nicht Diner ſtöhnte Walke, der

die Stiefelabſätze Reinhards immer härter und
ſchmerzender auf ſeinen Schultern ſpürte.

finden.“
Walke hatte ſeine Schultern endlich wieder

einigermaßen beieinander.
„Haben Sie etwas geſehen, Herr Rein

hard?“ fragte er.
Na, danke, mir genügt es. Wir müſſen

noch heute nacht in die Burg. Egal, wie wir
hineinkommen, rein müſſen wir!“

Walke kratzte ſich den Kopf. „Leicht ge
ſagt, aber ſchwer getan. Weiß der Himmel,
wie wir uns von hier wieder zurechtfinden!“
Reinhard wollte etwas erwidern, als der

Lichtſchein aus der Felswand plötzlich erloſch.
Sie ſtanden wieder im Dunkeln.

„Verflucht!“ ſtöhnte Walke.
„Um ſo beſſer, Sie verzagter Zeitgenoſſe!

Das Licht iſt aus, alſo ſind beiden Herren
Doktoren nicht mehr drin. ünden Sie erſt
mal wieder die Laterne an!“

Walke tat, wie ihm befohlen.
„So. Nun geben Sie mal die Taſche her!“
Walke reichte ihm eine Aktentaſche, mit

der er ſich bisher geſchleppt hatte. Reinhard
öffnete ſie; im trüben Schein der Laterne kam
allerlei Werkzeug zutage.

„Was wollen Sie tun?“ fragte Walke.
„Das HGitter da oben beſeitigen, alter

Freund.“ Reinhard blickte auf ſeine Uhr. „Es
iſt kurz nach zehn. Jn einer Stunde können
wir's geſchafft haben. Sind wir mal erſt
drinnen, wird ſich das andere finden.“

S

und ließ die Metallſcheiben, die ſie vorhin zu
ſammen im Keller ausgeſtanzt hatten, ſpielend
durch die Finger gleiten, dann raffte er ſie
ſamer und ging damit weiter zu einer
anggeſtreckten Apparatur, die auf einem fahr

baren Geſtell aus Stahlrohren montiert war.
Aeußerlich ähnelte das Gerät ungefähr einer

optiſchen Bank; Stromanſchlüſſe und mehrfache
Spulen iſolierten Drahtes verrieten indes, daß
es ſich hier wohl um Elektronenoptik oder
etwas Aehnliches handeln mochte.

Verſuchsweiſe ſchob Dr. Bruck hier und
dort eine der Metallſcheiben in Blendenringe
des Gerätes. Er wandte Eiſenlohr dabei den
Rücken; ſo konnte er nicht bemerken, daß der
inzwiſchen mit ſeiner Lektüre zu Ende ge
kommen war und ihm halb intereſſiert, halb
beluſtigt zuſchaute.

„Können Sie die Zeit nicht abwarten,
alter Freund?“ Die Frag traf Bruck unver
mutet. Eine leichte Verlegenheit ſpiegelte ſich
in ſeinen Mienen, während er ſich anſchickte,
die Metallplatten wieder aus dem Apparat
zu nehmen.

„Laſſen Sie ſie darin ſtecken, Bruck. Jch
möchte heute noch einen Verſuch machen“,
ſprach Eiſenlohr weiter. Er ſtand auf und
ging zu der Schaltwand. Sein Blick liefraſend über Meßgeräte und fernzeigende
Jnſtrumente, die dort in Reih und Glied
blinkten.

„Alles in Ordnung“, ſprach er dabei weiter.
„Genügend flüſſige Luft im Tank, um die
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Der verkannte Einbrecher
Eine rheiniſche Schnurre Von Peter Backes

Das ganze Dorf hält ſich heute noch die
Seiten vor Lachen, wenn es an den Spaß
denkt, der ſich um Pit Pomſter dreht. Gewiß
nicht würde das Gelächter ſich ſo breit machen,
wenn etwa ein Witzbold und Poſſentreiber die
Geſchichte um Pit Pomſter in ſeinem Schelmen-
hirn k rdichtet hätte. Gerade darum weil
dieſe Geſchichte wahr iſt, lachte man noch über

s längſt andere ſpaßhafte Ereigniſſe über
f igen waren.
e Mädchen. Werktags

leckern und Wieſen.
er ſeine Gedanken

r iſenſchwung durch
s zitterte des Mädchens

ch, Karſtſchlag klang hell wie
n. Doch Sonntags ging er mit ihr
Wälder ſeiner Heimat, oder in ein

el

ander z Dorf, wo man zum Tanze aufſpielte.
Run war am Markustag Feuerwehrfeſt im

Hoch ging es her. Von den Nachbar
J Brudervereine ein. Einen

abends ein Tänzchen.
hatten Feſttagsglanz.

t ſeinem Mädchen mit
t. Aber mit einemmal
Kopf ſchmerzte ihr. Pit

dörfern trafen
bunten Feſtzug
Pit Pomſters
Noch nie ha
ſolcher Hi
wurde ſie mi

Er brachte ſie heim und
anzſaal zurück. Er tanzte

für aber ſetzte er ſich an
llen und zechte, bis die

überſchritten, bis der

Pit Pomſter aus der
er über die nacht

gin m ihm ſein Mädchen
de n chte ihren Namen

t, aber er bek ihn nicht mehr zu
gend ü Lippen. Ja, Pit

cht, mäch-tig
r Und da war

t Erinnern. Ob
er Kopf noch
einen Gedanken
lief er ſich auf

ein Flurweg.
t, und das war
iſter bisher ge

aß er nachſchauen wollte, ob
n der Kopf noch ſchmerzte.

ich auf den Weg zu
g. Als er vor dem
t ſich ſeine Hände nach

ückte ſie nieder, doch ſie
eine Augen fanden des

fenſter Und da über
weite verwegene Ge

er unter viel Mühe die
e leppte, ſie an das Schlaf-

kammerfenſt nes Mädchens anlehnte und
dann die ſchwerfällig hinaufkletterte.
Vorſichtig verſuchte er, durch das geſchloſſene
Fenſter in das dunkle Zimmer hineinzulugen.
Doch nichts konnte er von ſeinem geliebten
Mädchen wahrnehmen. Da überkam ihn die
Sehnſucht ſie ſoll wiſſen, ſo ſagte ſich Pit
Pomſter, daß du an ſie denkſt, daß du auch zu

zäter Nachtſtunde an ſie denkſt. Er klopfte
Fenſterſcheiben auf daß ſie ihm ihr

es Antlitz zeige. Pit Pomſter klopfte ein
eites Mal, ein drittes Mal
Da aber hub drinnen in der Schlafkammer
i lautes Hilfegeſchrei an. Pit Pomſter ſah

richt gemacht wurde, wie eine weiße
m Zimmer herausflüchtete und
Wort „Einbrecher!“ rief. Wie

nd er auf der Leiter. Faßte dies

S er herbeiſ

viewie

alles nicht. Verſtand es nicht, daß ſein Mädchen
ihn, den Pit Pomſter, für einen Einbrecher
hielt. Und nun wurde hinter allen FenſternLicht. Die Brüder des Mädchens wachten auf

von dem Lärm, ſahen den „Einbrecher“ un
bekümmert und dreiſt auf der Leiter ſtehen,
gaben aus Schreckſchußpiſtolen Schüſſe ab. Da
von wachte das Dorf auf und der Gendarm,
der mit gewichtiger Miene dem Hauſe von Pit
Pomſters Braut zuſtrebte, den „Einbrecher“
am Hoſenboden von der Leiter herabzerrte,
ihm als dieſer drunten anlangte zuerſt
entſetzt ins Geſicht ſchaute und dann lachte, daß
man es häuſerweit hören konnte. Dieſes Lgchen
hätte ſich (ſiehe oben!) nicht ſo breit gemacht,
wäre nicht übermütig von Haus zu Haus ge
ſprungen, wenn dieſe Geſchichte nicht allzu
wahr geweſen wäre.

Aber all dies klang recht wohlgefällig aus,
wie eben eine Schnurre, die ſonſt ein Schwank
dichter erſinnt, ebenſo harmoniſch ſich auflöſt.
Pit Pomſters Mädchen braute einen dampfen
den Kaffee, deſſen würziger Ruch alsbald die
ganze Gute Stube anfüllte, und kurze Zeit nach
dem Geſchehen ſaßen Pit Pomſter und ſein
Mädchen, die Brüder und der Gendarm um die
Tiſchrunde und lachten noch immerzu über die
ſpaßhafte Geſchichte.

Pit Pomſter aber hielt glückſtrahlend ſeines
Mädchens Hand in der ſeinen. Dann kroch
jeder in ſein Bett hinein,

Knierim verleugnet die Romantik
Geſpräch um einen Brief Von Chriſtian Bock

So ein Blech!
Aber Frau Knierim fährt unentwegt

Weißt du eigentlich, was wir morgen ironiſch fort: Am nächſten Tag fuhrſt du
haben?, fragt Frau Knierim. weg. Nach Dresden. Und nach zwei TagenWas ſollen wir morgen haben?! Jch weiß hatte ich einen zehn Seiten langen Brief von
nicht, was du meinſt. dir. Jn dieſem Brief ſchriebſt du von einem

Daß du für Daten ſo gar kein Gedächtnis Traum, den du in der Nacht im Hotel gehabt
haſt Aber dieſes Datum könnteſt du eigent hatteſt. Wir waren zuſammen, hatteſt du ge
lich behalten. träumt, Arm in Arm durch einen großen

Von was für einem Datum redeſt du? blühenden Roſengarten gegangen
Alſo, du kommſt ja doch nicht darauf: Wir Jetzt hör aber bitte auf! Du willſt mir

ſind morgen 20 Jahre verheiratet. doch nicht erzählen, daß ich ſo ein Zeug träume
So? Entſchuldige, ich bin nicht roman- und es dir dann noch in einem Brief ſchreibe!

tiſch. r Jn einem zehn Seiten langen Brief! UndAber du biſt es wenigſtens einmal ge einen Tag, nachdem ich weggefahren bin, wie
wem t Knierim und findet das ſehr du ſage
on d n Wngatichen nor* ſagt Frau Knierim, ich weiß es doch
als er n Frau Knierim, damals l e r e

ſori r rung etwas ſtark. 10 Seiten! Habe ich jemalsAchwas!, brummt Knierim, romantiſch nen Brien von 10 Seiten geſchrieben? Und
Mit einer Roſe haſt du mich damals ver wenn dann habe ich ihn jedenfalls niemals

glichen. n c mit ſo einem romantiſchen ſentimentalen ZeugSo ein Blödſinn! ſagt Knierim und rutſcht angefüllt! Das willſt du mir ja wohl nicht zu
auf dem Stuhl. Willſt du vielleicht behaupten, muten! Und angenommen ich hätte wirk

Mitte ſo einen romantiſchen Unſinn zu dir lich ſo etwas geſchrieben willſt du etwa be

eſagt?! er di fall ätte?s Jch weiß ja noch ſo genau alles. Wir haun daß dir e Hütte
gingen ſpazieren und wie geſagt, da haſt Es hat mir la gefallen!

Es hat dir gefallen Aber es kann dirdu geſagt, ich wäre wie eine Roſe. 2 eseſag gar nicht gefallen haben, denn ich habe gar
keinen ſolchen Blödſinn in meinem Leben ge

Herr Knierim kommt von Geſchäften nach
Hauſe und ſetzt ſich an den gedeckten Tiſch.

Nachdenken schadet nicht
Buchſtabenaustauſchrätſel

Mars Bart Gran Kanzler Schein
Schale Belt.

Die Endbuchſtaben ſind durch andere zu er
ſetzen, ſo daß neue Wörter dadurch entſtehen.
Die gefundenen Buchſtaben ergeben bei rich
tiger Löſung ein Filzzelt aſtatiſcher Nomaden
ſtämme.

ſchrieben!
Doch, lächelte Frau Knierim. Jch habe ja

dieſen Brief beim Aufräumen heute gefunden.
Wagas? Knierim läßt die Gabel ſinken.

Aber ich habe ihn ſchon verbrannt.
Kopfrätſel Knierim atmet auf, als er das hört, Jeden

falls, ſagt er, haſt du übertrieben.

7 2 t 6 8 Schade!, ſagt Frau Knierim,Was iſt ſchade
Ach nichts!, ſagt ſie. Schmeckt es dir?

Danke, ſagt er, es ſchmeckt mir.
Schade, denkt Frau Knierim, daß ich den

2 Brief wirklich verbrannt habe.
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Als Bailie Walker im Londoner Wemyß
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Die oben aufgeführten Silben ſind ſo in
die leeren Felder zu ſetzen, daß ſie im Zu
ſammenhang mit den bereits vorhandenen ein
Zitat von Eichendorff ergeben.

Hoſpital ſeinen erkrankten Freund beſuchte,
verabſchiedete er ſich von ihm mit den tröſten
den Worten: „Jch komme bald wieder zu dir.
Wenige Minuten ſpäter brachte man einen
Mann auf einer Bahre in das Krankenzimmer,
der in das freie zweite Bett gelegt wurde. Der
Patient glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen,
als er in dem Ankömmling ſeinen Freund
Walker erkannte, der ſoeben von ihm weg
gegangen war. Walker war beim Verlaſſen
des Hoſpitals die Treppe hinuntergeſtürzt und
hatte ſich dabei einen Beinbruch und eine Ge
hirnerſchütterung zugezogen. Zufällig brachte
man den Verunglückten in dasſelbe Kranken
zimmer, in dem er kurz zuvor als Beſucher
weilte. So erfüllte ſich ſein Troſtwort über-
raſchend ſchnell, und nun müſſen ſich die beiden

Freunde gegenſeitig tröſten.

Den Wörtern in den ſenkrechten Reihen
fehlt jeweils der erſte Buchſtabe. Jſt dieſer
richtig gefunden, ergeben die Anfangsbuch-
ſtaben eine Stadt in den Niederlanden.

Auflöſungen
Silbenſuchrätſel

Oppeln Standard Taifun Muſtang
Anſelm Reichsbank Kolberg Eſt

land RNoſtiz. „Oſtmarken.“

Magiſche Silbenfigur
1. Neuroſe, 2. Roſine, 3. Senegal. 4. Sepia,

5. Pierre, 6. Arena. 7. Sakire, 8. Tirana,
9. Renate. 10. Vikomte, 11. Kommode,
12. Tedeum. 13. Ekloge, 14. Lorelei, 15. Ge
leiſe. 16. Miſere, 17. Senator, 18. Retorte.
Sierra Morena.

len zu können
wir könnten es ver

Zeit“, murmelte Dr. Bruck

vandte ſich zu ihm um und
den Kopf. „Jmmer noch der

och genau ſo querköpfig wie vor
Begreifen Sie's doch endlich:
große Ziel über Nebenſächlich
s dem Auge verlieren

as gar

chkeiten nennen Sie das, Eiſen
es für eine Entdeckung von

Eiſenlohr konnte ein Lächeln nicht unter
drücken. „Fundamentaler Bedeutung iſt gut
geſagt, mein Lieber. Sagen Sie das als
Phyſiker oder als Finanzier?“

Dr. Bruck gab es auf, weiter mit Eiſen
lohr zu ſtreiten. Er wußte von früheren Ge

l heiten her, daß er dabei doch für ge
vöhnlich den kürzeren zog. Angeduldig wartete
er, daß der andere endlich mit dem Verſuch
beginnen möchte, an dem ihm ſoviel lag. Aber
Eiſenlohr begann wieder von etwas anderem
zu ſprechen.

„Jſt eigentlich eine tolle Geſchichte, die
unſerm Michelmann paſſiert iſt. Jch war vor
hin ſtark mit anderen Dingen beſchäftigt.
Wenn ich's mir jetzt ruhig überlege Die
Kerle haben ihn ein Stück mitgeſchleppt. Das
geht denn doch über die Hutſchnur. Jch werde
mal mit unſerem Freund Stange tele-
phonieren

„Etwas ſpät jetzt. Eiſenlohr“, Bruck warf
einen Blick auf die Wanduhr, „die Geſchichte iſt
ſchon anderthalb Stunden her; man wird die
Kerle nicht mehr erwiſchen.“

„Trotzdem, beſſer jetzt als gar nicht.“ Eiſen
lohr ging zum Fernſprecher und führte ein
längeres Geſpräch.

„So“, ſagte er, als er den Hörer wieder auf
legte, das hat ſich gut getroffen. Der Ober
wachtmeiſter war noch auf dem Amt. Jn einer
Stunde kann er hier ſein.“

Hoch „Alſo wollen wir endlich 2“ ſeufzte
Dr. Bruck.

„Ja, jetzt wollen wir“, ſagte Eiſenlohr.
Gemeinſam ſchoben ſie den langen Apparat,

mit dem Dr. Bruck ſich beſchäftigt hatte, an
jenen Metallblock heran, an dem ſie gerade ihre
Verſuche machten, als Michelmann dazwiſchen
kam. Lange Minuten verſtrichen dann, während
Eiſenlohr an feinen und immer feineren Stell-
ſchrauben regulierte.

„So könnte es gehen“, meinte er endlich.
„Geben Sie flüſſige Luft auf die Röhre,
Bruck!“

Dr. Bruck betätigte Schalter und Ventile,
während Eiſenlohr einige Schritte zurücktrat
und die ganze Anordnung noch einmal prüfend
überſchaute. Gut zehn Meter weit erſtreckte ſich
das ſchimmernde Geſtell der optiſchen Bank in
den ſaalartigen Raum.

„Hundertfünfzig Grad unter Null ſind in
der Röhre“, meldete Bruck von der Schalt
wand her.

„Wenn es ſo weiter geht, werden wir
nächſtens anbauen oder umziehen müſſen“, ſagte
Eiſenlohr mehr zu ſich ſelbſt. „Geben Sie
Spannung!“ fuhr er zu Bruck gewandt fort.

Ein leiſes Kniſtern an den gewaltigen
Jſolatoren des Metallblocks verriet, daß die
Höchſtſpannung arbeitete.

Auf jener Metallſcheibe, die Dr. Bruck in
den Blendenring der Bank geſchoben hatte. er
ſchien ein dunkler Fleck wurde heller, erſtrahlte
ſchließlich in matter Rotglut. Geſchäftig eilte
Eiſenlohr hin und her, regelte hier und dort
den Strom in den Spulen der optiſchen Bank,
prüfte und regulierte von neuem. Da wurde
aus dem glühenden Fleck ein haarfeiner
glühender Punkt.

„Der Strahl ſteht, Bruck.“
Noch während Eiſenlohr es ſagte. begann die

auf einen Punkt konzentrierte Energie der
Strahlröhre ſich auszuwirken. Das Metall der
Scheibe kam an der Stelle, wo es von ihr
getroffen wurde. ins Fließen. Ein feines Loch
entſtand in der Platte, ſo gengu kreisrund und
ſauber herausgebrannt, als wäre es mit einem
Stahlbohrer erzeugt. Jm nächſten Augenblick
glühte ein heller Punkt auf einer anderen,

Ganz unvorſtellbar klein mußte die Wellen
länge der Strahlung ſein, die von ihr ausging.

Eiſenlohr beugte ſich über die Apparatur
und beobachtete geſpannt die Metallſcheibe, die
dieſer wunderbaren Strahlung ausgeſetzt war.
Er ſah, wie ihr Stoff ſich an der getroffenen
Stelle verfärbte, veränderte, und richtete ſich
wieder auf.

„Wir haben es erreicht, Bruck!“ Nur ein
leiſes Beben ſeiner Stimme verriet die unge
heure Erregung, die ihn gepackt hatte. „Es iſt,
wie es ſein muß, Bruck. Zwei Quadrillionen
Schwingungen in der Sekunde. Der Strahl
zernagt die Atomkerne. Kein Zweifel mehr
wir haben

„Die flüſſige Luft geht zu Ende, Eiſenlohr!“
„Abſtellen, Bruck!“
Dr. Bruck kurbelte den Spannungsregler

zurück. Ein Seufzer der Erleichterung kam von
ſeinen Lippen, als der Spannungsmeſſer wieder
auf Null ſtand.

„Bei Gott, Eiſenlohr! Das ging hart auf
hart. Wenn die Röhre brach wenn die
entfeſſelte Spannung

„Wenn und wenn und noch mal wenn,
mein lieber Bruck. Die Röhre iſt nicht ge
brochen. Ein zweites Mal werde ich ſie der
Ueberſpannung nicht ausſetzen, Holthoff bringt
uns neue, ſtärkere Röhren mit.“

„Ja, wo bleibt eigentlich Holthoff?“ fragte
Dr. Bruck. „Jch denke, er ſollte ſchon heute
abend zurück ſein.“

„Es wird eine Verzögerung gegeben haben.
Damit muß man bei der Lieferung von ſolchen
Spezialgeräten immer rechnen. Wenn er die
neuen Röhren geſtern abend bekommen hat und
die Nacht durchfährt, kann er morgen früh

einige Meter von der erſten entfernten Metall
ſcheibe auf. Es ſah aus, als ob das gleiche Spiel
ſich hier wiederholen wollte. Doch Eiſenlohr
ließ es dazu nicht kommen. Schon ſprang er zur
Schaltwand und regulierte die Strahlungs
intenſttät herunter. Das Glühen verſchwand.

Dr. Bruck verfolgte den Gang eines Meß-
inſtrumentes. „Nur noch fünf Watt, Eiſenlohr.
Warum droſſeln Sie die Energie? Nur
noch zwei Watt. Jch verſtehe nicht, was Sie
damit anfangen wollen.“

„Sie werden es gleich begreifen, Bruck.“
Noch während Eiſenlohr es ſagte, drehte er
andere Schaltkurbeln, und der Zeiger eines
Spannungsinſtrumentes begann in die Höhe
zu klettern. Unbewegt verfolgte Eiſenlohr den
Gang des Jnſtrumentes, mit wachſender
Unrühe beobachtete es Bruck. Er öffnete den
Mund, wollte etwas ſagen, preßte dann die
Lippen wieder zuſammen, ſprach ſchließlich aber
doch aus, was er dachte.

„Sie riskieren viel, Eiſenlohr. Wird die
Röhre die Spannung ertragen

Sie wird es Bruck“. Eiſenlohr deutete auf
das Meßinſtrument, deſſen Zeiger jetzt einen
roten Strich überſchritt. „Sehen Sie, Bruck
Weltraumſtrahlung! Wir ſind die erſten,
denen es gelang, ſie zu erreichen noch über
ſie hinauszukommen Geben Sie mir
flüſſige Luft! Die Röhre muß kalt bleiben

Dr. Bruck drehte ein Ventil weiter auf; in
ſtärkerem Strom floß die flüſſige Luft durch die
Antikathode der Röhre. Eine kurze Weile blieb
er vor der Schaltwand ſtehen und beobachtete
das Spiel anderer Jnſtrumente, wandte ſich
dann wieder zu dem andern:
„„Die Kältemaſchine kommt nicht mit, hier ſein.

Eiſenlohr. Jn zehn Minuten wird unſer Vor Kzährend Eiſenlohr ſprach, nahm er die
rat an flüſſiger Luft verbraucht ſein Metalſcheibe, die zuletzt der Wirkung des

„Jn zehn Minuten kann man viel tun, Strahls ausgeſetzt geweſen war, aus dem
Brück.“ Gemeſſen kamen die Worte von Eiſen BHlendenring heraus und ging damit zu einem
lohrs Lippen. Dr. Bruck blickte auf und er Experimentiertiſch. Das Licht einer Stark-
ſchrak. Wieder war der Spannungszeiger ge lampe flammte auf. Durch Sammellinſen
ſtiegen. Millionen von Volt arbeiteten jetzt in konzentriert, beleuchtete es in ſchrägem Winkel
der Röhre. Faſt mit Lichtgeſchwindigkeit
mußten die von der Rieſenſpannung beſchleu
nigten Elektronen auf die Antikathode ſchlagen.

die Metallſcheibe, während Eiſenlohr ſich mit
einer Lupe darüber beugte und die getroffene
Stelle unterſuchte. Fortſetzung folgt
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Ein deutsches Meisterwerk

Selbst
bildnis

rgendwer auf der Straße hat lauk gerufen!

Meiſter Anton! Aufgeſtört aus ſeiner
Arbeit, öffnet der Meiſter den Laden des
kleinen Fenſters und lehnt ſich, den Zirkel noch

in der Hand und den Ellbogen auf die
Brüſtung geſtützt, fragend hinaus. Ein großes
herbes und leidvoll geformtes Antlitz, um
rahmt vom langen gelockten Haupthaar, iſt
plötzlich da, taucht auf aus irgendeiner fernen
Fremde der Kammer und erſchüttert uns durch
ſeine unerhörte Eindringlichkeit. Es iſt, als
verdrängte dieſes Geſicht alles ringsumher, das

Fenſter, die Pfeiler, die Kanzel, den Dom und
den Himmel. Auf einmal iſt nur dieſes Antlitz
da, man ſpürt beinahe körperlich die Wucht
und den Andrang dieſes Menſchenſeins, das
den engen Fenſterrahmen zu ſprengen ſcheint.
Das Antlitz iſt noch ganz erfüllt und wie ein
Füllhorn gewichtig und ſchwer von all dem,
was eben in der ſtillen Kammer den Meiſter
aufrührte, ſchwer von den wunderbaren und
ſchmerzlichen Traumgeſichtern des Schaffenden.

Aus einer ungeheuren Tiefe und Einſamkeit
plötzlich heraufgeholt iſt dieſes Antlitz, das
ſchauend und aufgetan wie ein offenes Fenſter
ſich uns zuwendet. Schaffensgier und innere
Glut haben es verzehrt, Güte und Leid die
Züge geprägt. Vielleicht aber iſt es auch unſer

eigenes inneres Rufen, das den Meiſter be
ſchworen hat: ein Fenſter tut ſich auf, aus
einem fernen Jahrhundert ſchaut uns plötzlich
ein Geſicht an, lebendiger und wuchtiger und

bleibender als die Gegenwart, Als hätte er es

gewußt, daß wir ihn rufen werden mit der
ganzen Jnbrunſt unſerer Liebe und Verehrung:
ſo hat er ſich ſelbſt dargeſtellt, unſerem inneren

Rufe Antwort gewährend, mit dieſem ſchauen
den Antlitz, ſo ſeltſam ſchauend aus ſeiner
Zeit: der Meiſter Anton Pilgram aus Brünn,
Steinmetz und Dombaumeiſter bei St. Stephan

in Wien.
Es iſt ein Antlitz, das auszufragen auf

regender und vergeblicher wäre als ein un
endliches Traumgeſicht zu deuten. Der Mann
mag ungefähr fünfzig Jahre alt ſein. Seine
Lebensumſtände ſind uns wenig genug be
kannt. Er mag Anfang der ſechziger Jahre des
15. Jahrhunderts in Brünn geboren ſein, wo

er auch als Lehrling und Geſelle arbeitete.
Bald ging er auf die Wanderſchaft und kam
nach Süddeutſchland bis an den Oberrhein.

Für die Kilianskirche zu Heilbronn ſchuf der

junge Meiſter das ſchöne Sakramenthäuschen.
Aus ſeinen Wanderjahren iſt in Rottweil die
Figur eines Steinträgers erhalten und im
Deutſchen Muſeum zu Berln aus der Stifts
kirche zu Oehringen ein Kanzelträger, den erſt

jüngſt Direktor Demmler als ein Werk Pil
grams erkannt hat.

Als Meiſter von Anſehen und Ruf kam
Pilgram wieder in ſeine Heimatſtadt Brünn
zurück und wurde hier Bauführer und Bau
meiſter beim Bau von St. Jakob. 1508 baute
er ein Stadttor, das ſpäter abgeriſſen wurde,

nur einige maskenhafte Köpfe, die das Tor
ſchmückten, ſind erhalten geblieben und be
finden ſich im Brünner Muſeum. Um 1511 kam

Pilgram nach Wien in die Bauhütte von St.
Stephan. Die eiferſüchtigen und ſtreitgierigen
Wiener Steinmetzen verfaßten 1512 gegen den

zugereiſten und herriſchen Pilgram eine Be
ſchwerdeſchrift, die aber gerade das Gegenteil

von der Abſicht, den Meiſter zu vernichten,
erreichte. Die „Wiener Herren“ nämlich machten
Meiſter Pilgram zum Dombaumeiſter und
übertrugen ihm auch die Arbeit für den Orgel
träger und die Kanzel. Pilgram hat ſich in St.
Stephan zweimal ſelbſt dargeſtellt: am Orgel

fuß und am Aufgang der Kanzel. Vorgebeugt,
Zirkel und Winkelmaß in den Händen, ſo trägt
am Orgelfuß Pilgram auf ſeinem Rücken die

ationalJeitung

große Laſt der Orgelempore. 1515 war auch

die märchenhafte Kanzel fertig. Beim Aufgang
dieſes ſeines Meiſterwerkes ſetzte Pilgram ſein
Bildnis ein. Nachdem gibt es keine Nachrichten

mehr über den Meiſter, wahrſcheinlich iſt er
ſehr bald geſtorben, denn ſchon 1516 wird
Georg Hauſer aus Stettin Dombaumeiſter.

Wie ſpärlich ſind dieſe Urkunden. Der Zu
fall überliefert wahllos hier und da eine
kleine Nachricht und unterſchlägt tauſend
andere. Aber wenn die Daten der Lebens
umſtände des Meiſters auch ausführlicher
wären, ſie könnten die Eindringlichkeit der
Selbſtdarſtellung nicht übertreffen. Dieſer
Mann gehört nicht zu jenen alten Meiſtern,
die behäbig und meiſterlich und voll heimat-
lichem Behagen in überlieferter Ordnung und
Geborgenheit daſtehen wie etwa Peter Viſcher.

Dieſer Mann iſt von anderer Art: ohne Be
hagen, voll Anraſt und maßloſem Umher-
ſchweifen, immer in Gefahr, ſich im Grenzen
loſen zu verlieren, ſich an einem unabſehbaren

Werk zu verbrauchen und am eigenen Feuer
zu verbrennen. Es iſt begreiflich, daß dieſer
Brennende in die zünftige Welt der Wiener
Steinmetzen hineingeraten, ſofort als Brand

ſtifter angeklagt wird.
Die Wangen ſind eingefallen, eine leiſe

Verachtung ſpielt in den Winkeln des großen

ſchönen Mundes, der um ſo lau
mehr er ſchweigt. Und doch gab

zu ſagen, was er leidet. Das ſchwelg
Maßvwerk der Kanzel iſt ein perſönl
kenntnis, die Ausſage einer grenzenloſen Lufſt,
zu fabulieren und aus der Tiefe des Steins
alle märchenhaften Ornamente und alle im
Stein eingefrorenen Eisblumen
lebendig zu machen. Auf ſein Selbſtbildnis am

Orgelfuß wurde, als der Meiſter lang ver
geſſen ward, die Legende von dem Lehrling
bezogen, der dem Teufel ſeine ewige Seligkeit

verpfändet und dafür von dieſem die Hilfe ge
winnt, den zweiten Turm zu bauen und des
Meiſters Tochter zu bekommen. Allein, durch
die Liſt des Meiſters ſtürzt der Lehrling vom
Gerüſt und bricht ſich das Genick. Etwas
Wahres iſt an dieſer Geſchichte. Man ſieht es
dieſem Mann an, daß er imſtande iſt, um ſeiner

Kunſt willen ſeine Seligkeit herzugeben.
Hans Wühr.

wieder

(Entnommen dem neuen Heft der Monats

ſchrift „Die Kunſt im Dritten Reich“; Verlag
Eher, München.)

Baumeister Anton Pilgram
Selbstbildnis beim Aufgang der Kanzel in
St. Stephan in Wien Ueber dem Fenster das

Meisterzeichen
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Gebiurtsstunden des (Films
on Dr. Ala Teinlteber

Das erſte Filmmanuſkript warkeinesweg ein 300 Seiten ſtarkes Drehbuch,
ſondern in Ermangelung eines Stück
Papiers eine verkritzelte HerrenManſchette,
auf die der plötzlich von der Muſe geküßte
Autor ſeine Jdee niedergeſchrieben hatte. Dieſe
Manſchette wird heute noch in der Reichs
hauptſtadt aufbewahrt.

Das erſte amerikaniſche Filmatelier,
ſozuſagen der Vorläufer von Hollywood, ent
ſtand in der Nacht vom if, den 20. Sep

1911. in gewiſſer AlDa war näm
York nach L

weil er gehört hatte, daß
im Gegenſatz zu New York das

o hr über die Sonne ſcheine und man
dort infolgedeſſen ununterbrochen filmen könne.

t

Leider regnete es aber in jenen September
kagen ohne Anterlaß. Das paßte nun Mr.
Ck keineswegs Er kratzte ſich ſein
Unraſtertes Kinn, dachte angeſtrengt nach
und hatte den rettenden Gedanken er machte
ſich vollkommen unabhängig vom Wetter! Jn
der genannten 2 wändelte er eine alte
baufällige S ch Aufſtellen einigerklappriger in das erſte Filmatelier
der neuen wurde damit der erſte

l ie Geſchichte kennt.
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immer in eine alle
lufnahmekamera“,
imt ſeinen Möbeln nahm einen
igel heraus und erſetzte ihn durch ein

ſchnittenes Brett. Zwei Oeffnungen
mit dem Objekt bzw.

eibe für die Beobachtung
n Züge. Die übrigen

rklebte ich ſorgfältig mit
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83 c c

r e Atelier-Scheinwerfergeht auf Profeſſor Carl Froelich zurück. Dieſer
deutſchen Filmregie ſtellte, als

noch nicht an Atelierauf
nahmen dachte, Verſuche über Verſuche an
und erfand die erſte brauchbare Lampe, die ſich
zu Filmaufnahmen eignete! Damals erregten
dieſe Experimente, die das künſtliche Licht dem
Film nutzbar machen wollten, überall Lachen

Alrme
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Anternattonale Oereiniqung
der CFilmarelioe

Jn New York wurde die Internationale
inigung der Filmarchive ins Leben ge

der als Gründungsmitglieder die
nmer in Berlin, National Film

London,
ique fran Aurren

die Erha
voller Filmwerke
als wichtige ſoziale

und hiſtoriſche Do
kumente aus Gegen
wart und Vergan-
genheit auf nicht

kommerzieller
Grundlage Der erſte
Verbandspräſident,

der Amerikaner 7
John Abbott, be
zeichnet es als höchſt
ermutigend. wenn
in dieſer Zeit die
Nationen durch das
Mittel des Films
tatkräftig im Jnter
eſſe eines beſſeren
gegenſeitigen Ver

7

Seelen
Anny

Ondra-Film, in dem
ein neuer

tändniſſes zuſamer eten Anny Borothee heit
DasVerwaktungs und einen ganzen Kur-

bürs der Vereini ort auf den Kopf stellt
gung wird ſeinen
Sitz in Paris haben. Zum Geſchäftsführer
wurde Georges Franju ernannt. Die
Verbandsmitglieder werden alljährlich zu
einer internationalen Tagung zuſammen-
treten. Die erſte dieſer Tagungen wird im
Auguſt 1939 in New York ſtattfinden. An der
Gründungsfeier nahmen außer einem größeren
Kreis von Filmintereſſenten, darunter John
Rockefeller junior, die Leiter der New Yorker
Jnformationsbibliotheken Deutſchlands. Eng
lands und Frankreichs teil.

ne Erfindung in ſeinen

lusweg, die gute

ekt, da ſie ſich mit

und Kopfſchütteln heute ſind Aufnahmen
ohne Scheinwerfer ein Ding der Unmöglichkeit

Der erſte Trickfilm verdankt ſeine Ent
ſtehung einem Zufall. Der Direktor eines
Pariſer Jlluſtrationstheaters, Mélies mit
Namen, ließ innerhalb ſeines Programms
auch ſelbſtgedrehte Kurzfilme laufen. Eines
Tages filmte er auf einem Pariſer Boulevard
eine Straßenſzene. Durch einen Fehler im
Apparat ſtockte das Abrollen des Films. Der
Zwiſchenfall war ſchnell behoben, und nach zehn
Minuten drehte Mélies emſig weiter. Aber-
mals ſtreikte der Filmtransport, und wieder
konnte die Störung beſeitigt werden. Als der
Film vorgeführt wurde, gab es einen nie
geahnten Heiterkeitserfolg: durch die beiden
Unterbrechungen hatte ſich das Straßenbild
natürlich vollkommen geändert: wo eben ein
Milchwagen fuhr, rollte jetzt ein Leichenwagen
vorüber; aus einem Soldaten war eine dicke
Köchin geworden, ein Pferd hatte plötzlich
einen Reiter auf dem Rücken. Mélies merkte
wohl, welche Möglichkeiten für ihn als
Zauberkünſtler hier ſchlummerten. Er gründete
ein Trickfilmunternehmen, mit dem er bald
den geſamten franzöſiſchen Markt eroberte
und vorbildlich wurde für alle Trickfilme der
alten und neuen Welt.

Der erſte Film wurde im Jahre 1893
von Ediſon in Paris gezeigt. 1895 wurde in
München das erſte Kino eröffnet. 1896 folgte
Berlin. Exſte verfilmte Dramen: Fauſt,
Kabale und Liebe, Othello, Wallenſtein, Roſe
Berndt. Erſte verfilmte Romane: Raskolnikow,
Soll und Haben, Opern: Lohengrin, Rigoletto
und Roſenkavalier.

Der erſte Ton wagen hatte weder Räder
noch Achſen. Er war eigentlich auch gar kein
richtiger Wagen, ſondern eine alte Kochkiſte.
Als nämlich der Tonfilm aufkam und man die
Tonaufnahmeapparaturen ſchalldicht iſolieren
mußte (was heute in einem fahrbaren, meiſt
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Aufnahme: UfaKügler
Die Handlung des neuen Ufa-Films „Das Verlegenheitskind“ mit Paul Klinger, Ida Wüsi
und Ludwig Schmitz hat eine der schönsten Moselgegenden als Iandschaftlichen Hintergrund

außerhalb des Ateliers ſtehenden Tonwaägen
geſchieht), hatte man keinen entſprechenden
Wagen bei der Hand. Was tat ein findiger
Tonmeiſter in Bäbelsberg? Er ließ ſich aus
der Werkſtatt eine gutgepolſterte Rieſenkoch
kiſte kammen, ſetzte ſeine Apparate hinein
und kroch ſelber mit in die Kiſte, da er doch
eine dauernde Störungskontrolle haben mußte.
So kam es, daß einer unſerer erſten Tonfilme

in fünfminütigen Abſtänden gedreht wurde
nach jeder Viertelſtunde mußte nämlich die
Kochkiſte, Verzeihung: der Tonwagen geöffnet
und ein vollkommen durchgeſchwitzter und
atemloſer Mann herausgeholt werden. Nach
fünf Minuten Abkühlung und tiefem Luft
holen kroch unſer Mann dann wieder in ſeinen
Schwitzkaſten, und man konnte abermals eine
Viertelſtunde weiterdrehen.

Sleiuleu
Gemple

ist Zur Zeit in Hälle
in ihrem Film „Shirlev

auf Welle 303 Zu
sehen

Aufn.: 20 th CenturyFox

Farblil n vor runde der Ostsee
Unbemerkt von der Oeffentlichkeit wurden

in der Kieler Bucht Verſuche mit einer neuen
deutſchen Tiefenkämerag unternommen. Die
dabei erzielten Ergebniſſe bewieſen die große
Bedeutung der deutſchen Erfindung, die dem
nächſt im Tyrrheniſchen Meer in 3000 Meter
Tiefe weiter erprobt werden ſoll. Jm Gegen
ſatz zu den bisher bekannten Verfahren arbeitet
der deutſche Anterwaſſerapparat auf dem
Meeresgrunde ohne menſchliche Bedienung
durch Taucher und ohne elektriſche Verbindung
mit einem Schiff. Mit ihm konnten ſogar
Farbfilme vom Meeresgrund hergeſtellt
werden.

Bis auf den heutigen Tag iſt unſer Wiſſen
um die Vorgänge und die Zuſtände auf dem
Grunde des Meeres Stückwerk geblieben. Was
der über Bord geſchwungene Bodengreifer aus
der Tiefe des Meéres zu Tage fördert, war
dem Geologen und Biologen immer nur
Anhaltspunkt. Wie leicht aber führte ſo ein
winziges Stück Meeresboden, aus der Anend-
lichkeit der Fläche gegriffen, zu Jrrtümern,
konnte doch ſchon wenige Handbreit entfernt
das Bild des Meeresgrundes völlig verſchieden
ſein von der Vorſtellung, die der Wiſſen
ſchaftler durch die entnommene Probe gewann.
Darum iſt es von ſo ungeheurer Wichtigkeit,
wenn das von verſchiedenen Seiten in Angriff
genommene Gebiet der Unterwaſſerfotografie
Um neue, brauchbare und vor allem nicht zu
koſtſpielige Erfindungen bereichert wird, die
es geſtatten, unter möglichſt geringem Einſatz
von Menſchen und Material unſer Bild von
dem, was unter der Meeresoberfläche ver
borgen lebt und wirkt, zu vervollkommnen. So
können die dieſer Welt eigenen Geſetze und
Entwicklung umfaſſender als bisher erkannt
werden.

Die neuere von Dr.Jng. Rudolf Hoffmann
(München) erfundene Tiefſeekamera arbeitet,
ohne daß, wie bei der von dem Amerikaner
Bebe in Kugelform gebauten Unterwaſſer
Apparatur, ein. Menſch mit in die Tiefe ge
ſchickt werden muß. Es gelang mit Hilfe der
Hoffmannſ en Tiefſeekamera, auf dem Grunde
der Kieler Bucht eine Reihe von Aufnahmen

herzuſtellen, die eine ungewöhnliche Tiefen
ſchärfe aufweiſen, obwohl bei ihrer Herſtellung
neben Kunſtlicht auch ausſchließlich Tageslicht
verwandt wurde. Unter Anwendung von
Kunſtlicht konnten ſogar Momentaufnahmen
ermöglicht werden. Die vorliegenden Foto-
bilder vom Grunde der Kieler Bucht, auf
genommen 300 Meter querab vom Bülker
Leuchtturm und nordweſtlich von Laboe,
zeichnen ſich durch außerordentliche Klarheit
aus. Das zur Verwendung gelangte Gerät iſt
dabei von ſo geringem Umfang, daß es auch an
Bord kleiner Waſſerfahrzeuge nur einen ge
ringen Raum einnehmen würde. Die in einem
Rahmengeſtell ſchwingende
arbeitet ohne Taucher und ohne elektriſche
Verbindung mit einem Schiff.

Es wurden bisher außer den Aufnahmen
im Oſtſeebereich auch ſolche in 250 Meter Tiefe
auf dem Grunde des Bodenſees vorgenommen.
Zum Teil wurde ſogar mit Farbfilm ge
arbeitet. Die dabei erzielten Ergebniſſe ſind
ſo hervorragend, daß dieſe deutſche Erfindung
nun auch in 3000 Meter Tiefe im Tyrrheniſchen
Meer erprobt werden ſoll. An dem Zuſtande
kommen der bisherigen Verſuchsarbeiten hatten
die Deutſche Forſchungsgemeinſchaft und das
Jnſtitut für Meereskunde der Univerſität Kiel
ſtarken Anteil.

in CFilin von der Weringaſtaelteret
Der Kulturfilm „Silberſegen des Meeres“,

der im Sommer 1937 nach dem Drehbuch von
Ehriſtian Hilker und Paul Otto für die Deutſche
Heringshandels Geſellſchaft. von Dietrich
W. Dreyer hergeſtellt wurde, iſt ſowohl von
der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm als
auch von der Reichsfiſchwerbung erworben
worden, die ihn in einer beſonderen Kurz
faſſung herausbrachten. Nunmehr wurde der
Film vertont, ſo daß er in Kürze als Beifilm
in den Lichtſpieltheatern. unter dem Titel
„Logger Eſſen meldet Rekordfang“ zu ſehen
ſein wird.

Tiefſeekamera

Peuttelieſilnetin ging in See
Mit dem Dampfer „Habicht“ ging eine von

der Terra ausgerüſtete Filmexpedition in See,
die unter der Spielleitung von Guſtav Acicky
in Tripolis Aufnahmen für den Film „Auf-
ruhr in Damaskus“ drehen wird. Der Dampfer
iſt von der Terra gechartert worden und wird
für die Zeit von ſechs Wochen für die 52köpfige
Expedition Standquartier ſein. Er wird weſtlich
und öſtlich von Tripolis kreuzen und überall
da haltmachen, wo man das beſte Aufnahme
gelände gefunden hat. Während der Wüſten
aufnahmen, zu denen eine Kamelkarawane zu
ſammengeſtellt wird, die alle techniſchen Ein
richtungen mitnimmt, hat der „Habicht“ für
den Verpflegungsnachſchub zu ſorgen. Jm
Mittelpunkt der Handlung des Films, dem
Marſchall Balbo jede Unterſtützung zugeſagt
hat, ſteht das Schickſal einer Kompanie in
Syrien im Jahre 1918, die ſich nach dem Zu
ſammenbruch durch die Wüſte zur Küſte durch
ſchlägt. Die einzige weibliche Rolle ſpielt
Brigitte Horney. Die weiteren Darſteller ſind
HansJoachim Gottſchalk, Hans Nielſen, Paul
Weſtermeier, Gerhard Bienert, Friedrich Gnaß,
Guſtav Püttjen, Franz Koſſatz, Willy Roſe u. a.
Militäriſcher Berater iſt Oberleutnant a. D.
Edgar Jacoby.

Lielitlkontraste
„Lichtkontraſte und ihre Ueberwindung“, heißt

ein photographiſches Bilderbuch von Jenoe Dulo
vits, das ſoeben in zweiter Auflage im Verlag Die
Galerie (Joſef Gottſchammel), Wien, erſchienen
iſt. (3,80 RM.) Mit einer Erfahrung von 25 Arbeits
jahren wagt ſich der Verfaſſer an eines der
ſchwierigſten Gebiete der Photographie, die Ueber
windung der Lichtkontraſte. Sein Buch wird um ſo
dankbarer aufgenommen werden, als er auf Experi-
mente mit koſtſpieligen ZuſatzJnſtrumenten faſt
völlig verzichtet, vielmehr aus der genauen Kenntnis
ſeines Apparates aus dem Wiſſen von Wirkung der
Objekte und des Lichtes und der Aufnahmekraft
des Films oder der Platte heraus Aufnahmen
macht, die wenn man ſie ſo anſieht, einfach
ſo haben werden müſſen. Seine gegen die Sonne
aufgenommenen Bilder leuchten förmlich, die Son
nenſtrahlen, die in ſie hineinfielen, haben durch die
hier angewandte Technik ein ganz neues Leben er
halten. Wer ſich durch eigene Mißerfolge bisher
nicht hat entmutigen laſſen, der verſuche es mit
dieſer kräftigen Hilfeſtellung noch einmal man
kann Wunder wirken, die Bilder beweiſen es, und
der Text weiſt uns an, wie wir es machen müſſen.

Ingeborg Ritter

Aufnahme: TobisHaenichen
Hilde Sessak ist eine Hauptdarstelletin in

dem Tobis-Film Die Pfingstorgel“



„„vjjv

November 1938 Frau und familſe

Welrataporsorge und Gatten
Mit der ſtaatlichen Eugenik und der

modernen Bevölkerungspolitik ſind ganz neue
Probleme entſtanden. Sollen die neuen Ein
ſichten und ſtaatlichen Maßnahmen wirkſam
ſein, dann darf die Ehegausleſe, die Gatten
wahl, nicht dem Zufall überlaſſen werden.
Dann darf nicht wertvolles Erbgut eines
Volkes dadurch verſchleudert werden, daß ſich
hochwertige Erbträger an erbkranke oder
unfruchtbare Ehepartner verſchwenden oder
daß ſcheue und zurückhaltende Frauen trotz
hoher Erbqualitäten keinen gleichwertigen
Ehepartner bekommen, weil dreiſtere und
rückſichtsloſere Mitbewerberinnen ſie in der
Gattenwahl ausſtechen und die von Ratur
inſtinktſchwächeren Männer verführen. Man
denke an die Rolle, die his vor etwa 20 Jahren
die Ruſſinnen in der Schweiz, aber auch in
Deutſchland ſpielten, ferner an Anna Mahr
in G. Hauptmanns „Einſame Menſchen“ u. a.

Was früher weiſe Mütter und Tanten
„arrangierten“ daß ſich nämlich „die Rich
tigen“ kennen lernten und kriegten
darum bemühen ſich heute weiſe Männer:
Biologen und Bevölkerungspolitiker, Pſychiaterund Mcholherapenten Ja, ein internatio-
naler Kongreß beſchäftigte ſich ausgiebig mit
der Frage der Eheausleſe, der Vorſorge für
ein richtiges und geſundes Heiraten, ob nun
die Deutſchen mehr den Grundſatz: „Gemeinnutz
ßedt vor Eigennutz“ und damit die Jntereſſen

es ganzen Volkes an geſundem Nachwuchs,
oder die Ausländer mehr die Forderung
individueller Nächſtenliebe betonten, die den
jungen Menſchen Ehehilfe und den Kindern
Geſundheit und Glück verſchaffen will Der
Gegenſatz iſt nur ſcheinbar, immer laufen hier
nationales und wohlverſtandenes Einzelinter
eſſe auf eins hinaus, weil die ſtaatlichen Ehe
verbote zuletzt doch dem Glück der einzelnen
Nachkommen zugute kommen, aus denen ſich
ein Volk zuſammenſetzt. Erſt aber wenn das
Kind die Eltern freiſpricht, tut es auch das
Volksganze. Die Liebe, die allerperſönlichſte
und intimſte Angelegenheit des Menſchen,
wird in dem Augenblick zur öffentlichſten, wo
ihr ein Kind entſpringt. Das war zu allen
Zeiten ſo, und nur die Jnſtanzen wechſeln: die
Tragik „Gretchens“ war das kirchliche, die
Tragik „Jnges“ oder „Hellas“ iſt das ſtaat
liche Liebesverbot. Um eine noch viel ſchmerz

lichere Tragik der Kinder zu vermeiden,müſſen die Liebenden ihr Kreuz auf ſich
nehmen.

Doch ſelbſt dieſe Tragik zu mildern oder
gar zu verhindern, bemüht man ſich. Es gibt
afür zwei Mittel: rechtzeitige Auf

e u t Hilfe in der Gattenwahl. ie Aufklärung wird beſonders von
Prof. Ernſt Rüdin, dem Direktor des Kaiſer
WilhelmJnſtituts für Genealogie und Demo
graphie in München, empfohlen. Vollkommen
verfehlt iſt es, mit der nötigen erbbiologiſchen
Aufklärung erſt nach der Verlobung anzu
fangen. Alle Lebensalter bedürfen der Auf
klärung, nicht zuletzt die Brautmütter und die
alten Frauen und Großmütter, weil in deren
Händen (und Mund!) ein großer Teil des
Einfluſſes auf die Gattenwahl liegt. Sie alle
tragen eine ſchwere Verantwortung. Wie die
Eltern bisher ausſchließlich darauf ſahen, daß
ihre Kinder ſozial erwünſchten, d. h. ſtandes
gemäßen Umgang pflogen, und ſie mehr oder
minder energiſch in die gewünſchten Ver
mögens, Titel und Bildungskreiſe hinein
bugſierten, genau ſo iſt es heute auch ihre
Pflicht, ihren Kindern eugeniſch einwandfreien
Amgang zu verſchaffen, damit dieſe ſich in
biologiſch ebenbürtiges Milieu hinein ver
lieben und verheiraten können und eugeniſche
Mesalliancen vermieden werden. Die Ver-
antwortungsbewußten werden es alſo bis zur
nan Verliebtheit in einen erb

ranken Liebespartner gar nicht erſt kommen
laſſen, ſondern bei der Gattenwahl ihr recht
zeitig erworbenes Wiſſen mitſprechen laſſen.

Das andere Mittel, die Ehevermittlung,
e heute noch warme Fürſprecher bei den

ſychotherapeuten. Die heutige Gattenwahl
iſt ſchwieriger geworden durch die Vielſeitig
keit des Lebens, die Kompliziertheit der Seele
und durch die Auflöſung der alten Formen der
Eheſtiftung. Es bedarf der Ehehilfen, damit
die erbgeſünden Leute ſich kennen lernen. Wer

on Paul (Felcllkeellep

heute kein Sportsmann iſt und ſich ſeine Frau
nicht auf einem Skifeld holen kann, meinte
ein Sachverſtändiger, iſt ſchlimm dran.

Daher gewinnt heute der Gedanke der nicht
gewerblichen, ſondern ehrenamtlichen Ehever
mittlung wieder an Raum. Vor dem Kriege
ſchon haben die deutſchen Kolonialbehörden
Ehen der Farmer in Deutſch-Südweſt mit
deutſchen Mädchen vermittelt. Nach dem
Kriege organiſierte die Stadt Magdeburg eine
amtliche Stelle, welche Heiraten zwiſchen
Kriegswitwen und Kriegsbeſchädigten zuſtande
hrachte. Man ermöglichte beiden Teilen einen
Briefwechſel und gab die Namen der Be
teiligten einander erſt dann bekannt, wenn auf
beiden Seiten der ernſthafte Wunſch danach
ausgeſprochen wurde. Die Einrichtung fand
ſolchen Anklang, daß ſie wegen Ueberbürdung
der Behörden aufgehoben wurde.

den geſteigerter denn je.

Das Problem iſt auch heute noch ungelöſt.
Vom Heiratsmarkt der gewerblichen Vermitt
lungen halten ſich erfahrüngsgemäß gerade die
edleren Elemente fern Und auf dieſe kommt
es für die Eugenik ja gerade an! Zu den
beruflichen und ſozialen Schwierigkeiten, den
geeigneten Ehepartner zu finden, kommen
außerdem heute noch die eugeniſchen. Die
Auswahl iſt alſo um ſo viel kleiner geworden
und das Bedürfnis des gegenſeitigen Kennen
lernens der für einander in Betracht kommen

Hier muß einmal
geholfen werden. Vorerſt möchte man wünſchen,
daß die neue deutſche Freizeitgeſtaltung nicht
nur nach der unterhaltenden und der geſund
heitlichen, ſondern ebenſo auch nach der euge
niſchen Seite hin einen zweckdienlichen Ausbau
erhalten wird.

Lintopfaonntag!

Laß das Sua, A u
Der Verfaſſer nachſtehender entzückender

Kindererzählung iſt der Autor des Volksſtückes
„Die Sache mit Guſtchen“, das dieſer
Tage mit durchſchlagendem Erfolg im Bremer
Schauſpielhaus uraufgeführt wurde.

Beſtimmte Anzeichen deuten darauf hin, daß
Suſanne, drei Jahre, zwei Monate und ſieben
Tage alt, damit begonnen hat, ſich mit den
Problemen und Einrichtungen unſerer und
ihrer Welt guseinanderzuſetzen. Das begann
mit tauſend Fragen und wurde folgerichtig in
Taten um und fortgeſetzt.

Bereits ſeit Jahr und Tag iſt es ihr
unantaſtbares Privileg, morgens zu Vati ins
Bett zu krabbeln; und wenn dieſer auch
ſchnarcht, ſchnaubt und grunzt und auch ſonſt
hunderterlei hoffnungsloſe Verſuche macht, den
Anſchein zu erwecken, als ſchliefe er noch es
iſt alles ein gänzlich nutzloſes Beginnen, und
wenn dann Vati ſich hoffnungslos in ſein
Schickſal ergeben hat, beginnt mit tödlicher
Sicherheit das ſo ſehr geſchätzte Frage und
Antwortſpiel, bei dem mit ebenſo ködlicher
Sicherheit Vati reſtlos geſchlagen auf der
Strecke bleibt.

Es iſt, ahnungslos, was das für Folgen
haben kann, geſtern abend davon geſprochen
worden, wie lange Muttis Freundin Eliſabeth
ſchon verheiratet iſt. Das bildet am anderen
Morgen willkommenen Anknüpfungspunkt und
die großartige Möglichkeit, Vati reſtlos wach

leine Winde u
Die Haare meines 2jährigen Töchterchens

ſind immer ſehr verwirrt. Wenn nur das
Kämmen nicht wäre! Sie wundert ſich immer,
wie die vielen „Ziepern“ hineinkommen. Neu
lich ſteht ſie da, ſchüttelt heftig den Kopf, daß
die Haare nur ſo fliegen. Jch beobachte ſie
und frage, warum ſie das tut: „Ach, ich klappre
nur in bißchen mit meinen Ziepern, damit ſie
forthopſen.“

Regina ſagt zu allen Bauſteinen „Kullerchen“.
Mutti erklärt ihr, daß es Bauklötzchen wären.
Nach einer Weile ſteht die Kleine da, ſieht nach
der Stelle wo ihr Serviettchen hängt und ſagt:
„Da oben iſt eins.“ „Was iſt denn da
oben?“ fragt Mutti „Ein Bauchlätzchen.“
Die Worte Bauklötzchen und Bauchlätzchen
ähnelten ſich aber auch zu ſehr.

Wolfgang unterhält ſich durch den Garten
zaun mit Nachbars Ziege: „Ziege, biſt du auch

immer ſchön artig? Bohrſt du auch nicht im
Näschen?“ Nach einer kleinen Pauſe des Nach
denkens: „Ach ſo, du haſt ja keinen Finger.“
(Alter 328 Jahr.

Wolfgang iſt nachmittags mit zur Moden
ſchau. Als zum Schluß die großen Abendkleider
gezeigt werden, erſcheint eine Vorführdame in
einem Geſellſchaftskleid mit ſehr tiefem Aus
ſchnitt. Wolfgang ſieht dies und ſagt laut:
„Ooch, Mutti, gück mal, ſo ein Nackefroſch!“

Omi kommt vom Einkauf nach Hauſe. Läuft
ihr die kleine 5 jährige Hanni entgegen.
„Oh, Omi, Bubi (das iſt ihr kleineres Brü
derchen) iſt eben die Treppe hinuntergefallen
und hat mächtig geblutet, und die ganzen
Knochen lagen auf der Treppe!“ Schreckerfüllt
ſtürzt Omi ins Haus; doch atmet ſie erleichtert
auf beim Anblick der im Treppenhaus verſtreut
liegenden Knochen für die Sammeltſtelle,

und ſpringlebendig zu machen. Suſanne macht
das ſo: „Vati, wie lange biſtu ſchon ver
heiratet?“ Vati zählt ſchnell an den Fingern
unter der Decke ab und geſteht ſchuldbewußt:
„Sechs Jahre!“ „Und wie lange mußtu
noch?“ fragt Suſanne. Dabei kann das Spätz
lein noch nicht einmal bis zehn zählen, ſondern
ſie macht das ſo: Eis, ſſrei, drei, viele, fünf,
neunzehn, vielefünfzig; aber Gras Gras
kann Suſanne ſchon eſſen.

Mutti hat das entgeiſtert vom Fenſter her
geſehen, und als Vati abends ahnungslos nach
Hauſe kommt, ihm dieſe neue Geſchmacks
richtung Suſannes brühwarm berichtet. Suſanne,
die natürlich ganz genau weiß, daß die Um
welt nicht immer reſtlos einverſtanden iſt mit
dem, was ſie tut, ſpeziell Vati nicht Suſanne
iſt wohlweislich an dieſem Abend ſchon zu Bett
gegangen Am anderen Morgen packt Vati doch
plötzlich das pädagogiſche Pflichtgefühl, und
alſo beginnt er ſeine Standpauke: „Sag mal,
Mutti erzählt, du haſt geſtern Gras gegeſſen?
Warum haſt du Gras gegeſſen?“ Aber Suſanne
iſt keinen Augenblick um eine Antwort ver
legen. Sie gähnt bloß gelangweilt und ſagt
ohne jedes Schamgefühl: „Das weiß ich nich.
Daſſu bin ich noch viel ſſu klein!“ J

e

Aber auch in der Praxis nimmt die Aus
einanderſetzung mit beſagten Problemen und
Einrichtungen bereits ritiſche Formen an.
Vati mußte, aus beruflicher Notwendigkeit, nach
Berlin aus ſeiner geliebten niederſächſiſchen
Heimat überſiedeln. Seitdem machen Suſannes
große Bemühungen, ſich am Saaleckplatz in
Lichterfelde bedeutſam einzuführen, bemerkens
werte Fortſchritte. Sie muß wohl ihren bereits
in genügender Anzahl vorhandenen kleinen und
größeren neuen Freundinnen Erſtaunliches dar
über berichtet haben, was ſich bei uns alles tut.
Feſtſteht, daß Guſanne ſelbſt die Druck
ſpülung eines beſtimmten Plätzchens im Haus
mächtig imponiert hat. Und ſeitdem rauſcht es
bei uns öfter, als (Verzeihung!) ſich normaler
weiſe als nötig erweiſt. Aber nicht genug
damit. Geſtern ſteht Suſanne, die draußen
ſämtliche Freundinnen zuſammengetrommelt
hat, plötzlich vor der Haustür und begehrt
ſtürmiſch klingelnd Einlaß. Als Mutti auf
macht, ſtehen hinter Suſanne, tief geſtaffelt,
noch ſieben andere kleine Spatzen mit er
wartungsfrohen und wonnevoll geſpannten
Mienen.

„Na, was wollt ihr denn?“ fragt ahnungs
voll die Mutti, worauf ſich Suſanne energiſch
zur Wortführerin aufſchwingt Verſprecheniſt Verſprechen! und heſſaungefrob kräht:

„Mutti, können die Kinder hier bei uns mal
müſſen

Wanaeelted

on Teile Alenger
Es iſt der Wald mein Kämmerlein,
Mein Dach des Himmels Zelt,
Mein Pfühl ein grünbemooſter Stein,
Mein Haus die weite Welt.

Zwei Arme ſind mein ganzer Troß,
Zwei Beine mein Gefährt,
Mein Keller, was aus ihrem Schoß
Die Erde mir beſchert.

So zieh' ich fröhlich meine Bahn
Jn Sturm und Sonnenſchein,
Und ſchwingt mein Lied ſich himmelan,
Stirbt alle Erdenpein.

Winkt dermaleinſt auch mir Freund Hein
Mit mildem Lächeln zu
Jn meinem grünen Kämmerlein
Legt mich zur letzten Ruh!

Die Pflege der Betten
Betten ſind eine Anſchaffung fürs Leben.

Jeder wird gut tun, die Betten auch ſo zu
gen. daß man wirklich ein Leben lang
aran Freude hat. Beim Einkauf iſt falſchen

Sparſamkeit nicht am Platze. Ob man Holz
oder Metallbettſtellen wählt, iſt eine Frage
des Geſchmacks. Wichtig iſt vor allem, daß man
gutes Material bevorzugt, beſonders die

Matratzen müſſen erſtklaſſig gearbeitet
ſein. Jnlette müſſen federdicht und

farbecht und die Bettfedern von aus
gezeichneter Qualität ſein. Jmmer iſt
daran zu denken, daß auch ein ge

ſunder Menſch ein Drittel
ſeines Lebens im Bett

zubringt. Betten und Bett
wäſche ſollen täglich min
deſtens zwei Stunden der
friſchen Luft ausgeſetzt
werden. Einmal in der
Woche klopft man die
Betten und bürſtet die
Polſtermatratzen gründ-
lich. Nie dürfen die Betten
dem grellen Sonnenlicht
ausgeſetzt werden, weil
ſonſt die Federn austrock
nen und brüchig werden

Denke an die
TOetlenaeltaliandarbetten!

Alle Jahre wieder gibt es in
Tagen vor Weihnachten eine große H
man mit ſeinen Handarbeiten nicht fert
Unzählige Stücke liegen unter dem Gaben
denen die letzte Schönheit fehlt, weil ſie
mehr vollendet werden konnten. And alle
Jahre nimmt man ſich vor, das nächſtemal
zeitiger anzufangen. Aber nur ſelten wird
dem Vorſatz die Tat. Deshalb dieſe kleine
innerung! Jetzt wird es Zeit zu überlegen und
anzufangen. Alle Materialien ſind genügend
vorhanden, man kann in Ruhe und Beſchau
lichkeit auswählen, was man braucht, und
wenn eine Farbe oder ein Muſter fehlen ſollte.
kann es der Kaufmann jetzt noch beſorgen, ohne
daß man befürchten muß, dann zu ſpät an der
Zeit zu ſein. Schließlich laſſen ſich fertig
gewordene Handarbeiten auch leicht auf
bewahren, es liegt alſo kein Grund vor, warum
man in dieſem Jahr nicht wirklich einmal
rechtzeitig anfangen ſollte.

TOau le
dere TMontag: Bechamelkartoffeln, Sauer
krautſalat, Schokoladenflammeri mit Vanille-
milch. Abends: Bratkartoffeln, Sülzwurſt
und Gurke,

Dienstag Gedünſtetes Fiſchfilet in
Meerrettichtunke, Kartoffeln. Abends:
Stippmilch, Schwarzbrot.

Mittwoch Gemüſeſuppe, emit Backobſt. Abends: Aufgebratene Klöße
mit Speck, roter Rübenſalat.

Donnerstag Möhren mit Kartoffeln,
Backobſtſuppe mit Grießklößchen. Abends
Pellkartoffeln, Heringshäckerle.

Freitag Fiſchbraten mit verſchiedenem
Gemüſe, Kartoffeln. Abends: Wurſtſuppe
mit Nudeln.

Sonnabend Reſteauflauf mit Fiſch,
Sellerieſalat. Abends: Milchſuppe mit
Sago, Streichwurſtbrote.

Sonntag: Eintopf; Kartoffeltopf mitHammelfleiſch. Abekds: Däniſcher Salat,
Knäckebrot, Tee.

Fartoſeltopf mit Bamnl
Zutaten 1 Kilogramm Kartoffeln

eſchält, acht Stangen Poörree, 300 Gramm
ammelfleiſch, Liter Magermilch, Kümmel,

zwei Eßlöffel Fett zum Anbraten. Zu
bereitung: Kartoffeln in dicke Scheiben
ſchneiden, Porree in feine Ringe, eine Lage
Kartoffeln in Fett anbraten, darüber Porree,
das klein geſchnittene Fleiſch, mit Salz und
Kümmel würzen, die Milch übergießen, ein
bis anderthalb Stunde bei
kochen.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volks wirtſchaft Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk. Gau Halle Merſeburg.

kleiner Flamme
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